Konzertberichte: CASUALTIES / PESTPOCKEN Tour 2000 
VARUKERS - U.K.SUBS - MOLOTOW SODA - DON CHIKUTA - 
THE BUSINESS - BATMOBILE - CHUCK BERRY - DISTRICT 
KLASSE KRIMINALE / STAGE BOTTLES / NO RESPECT 
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V/A WORLDWIDE TRIBUTE 
TO THE REAL Ol! LP/CD 
97 Oi! Hits von 44 Bands, u.a. 
Agnostic Front, Dropkick Murphys, 
Oxymoron, Blood For Blood, Business u.a. 
Die LP kommt als Doppel LP, 
die CD als Import von 
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"ALF GARNETT" VERSTEHT SICH NICHT ALS DRUCK- 
SCHRIFT IM SINNE DES PRESSERECHTS, SONDERN ALS 
RUNDBRIEF AN FREUNDE, FEINDE UND HERRN STORCK 
VOM ARAL-AUTOHOF BRUCHSAL. DIE HERAUSGEBER 
ERZIELEN HIERMIT KEINEN KOMMERZIELLEN GEWINN, 
DA DER PREIS GERADE MAL DIE ENTSTEHENDEN 
KOSTEN DECKT UND EVENTUELL VERBLEIBENDE 
ÜBERSCHÜSSE SOWIESO AM GLEICHEN ABEND IN DIE 
KASSEN DES "BONNIE & CLYDE" ODER SONSTIGER 
ALKOHOLHÄNDILER FLIESSEN. WER SICH VOM 
INHALT DES HEFTS TIEF IN SEINER 
MÄNNLICHEN (ODER WEIBLICHEN) EHRE 
GEKRÄNKT SIEHT SOLL SICH BITTE 
BEIM ENTSPRECHENDEN AUTOREN AUS- 
HEULEN - DAFÜR SETZEN WIR SCH- 
LIESSLICH JEDESMAL UNSERE NAMEN 
UNTER DIE ARTIKEL! 


AN DER #5 HABEN NOCH MITGEWÜRGT: JULIAN 
(COVER), STEFAN KRAUTH (ILLUSTRE ILLUSTRA- 
TIONEN), NATASCHA, VOLLMER 


THANX 'n' GREETINGS GO OUT TO ALL BANDS, 
LABELS AND ZINES THAT SENT IN THERE STUFF & 
TO ALL MAILORDERS AND SHOPS THAT SELL "ALF 
GARNETT". CHEERS! 


HATE-MAIL AN: 

ALAN GÖTZ, 
KANDELSTR.1, 74889 SINSHEIM 
Fax: 07265/911051 
e-mail:alfgarnett@gmx.de 
DEUTSCHPUNK-, HARDCORE- & SONSTIGE 
TONTRÄGER, DIE BEI MIR EH NUR VERSTAUBEN 


AB JETZT BITTE AN: 
STEVEN GOOD, 
WILHELMSTR.30/1, 72074 TÜBINGEN 
steven.good@student.uni-tuebingen.de 


Gäste-Playlist von Assi_(The Brats 


. The Saints 'I'm Stranded' 
. Roky Erickson & The Explosives ’Tive' 
. Misfits 'Walk Among Us' 
8. Slapshot 'Step On It' 
. Judge 'Bringin' It Down’ 


. Toxic Reasons 'Dedication' 

. The Exploited 'Punk's Not Dead' 

. Terrorizer 'World Downfall' 

. Stars & Stripes 'Shaved For Battle’ [M] 
. Warrior Soul 'Space Age Playboys' 

. DAYGLO ABORTIONS "FEED FETUS AMERICA" 


THE BIT AT THE BEGINNING YOU 
NEVER WANT TO READ... 


Eigentlich dachte ich ja immer, so etwas 
gäbe es nur im Ostblock. Wer meint, ich re- 
de von national befreiten Zonen, oder von 
Gebieten, in denen die Mehrheit der Bevöl- 
kerung sich wie Regina Zindler artikuliert, 
oder von Parkplätzen, auf denen tatsächlich 
noch Exemplare der als "Trabbi" in die An- 


nalen des 20.Jahrhunderts eingegangenen 
Produkte des VEB Sachsenring stehen, der 
irrt sich. Worauf ich hinauswill: Als ich ge- 
stern mal kurz zum Einkaufen in mein Nach- 
bardorf Eichtersheim gejettet bin, kamen 
mir zu Fuß zwei seltsame Wesen entgegen, 
die Protagonisten einer Dokumentation 
über die schlechten Seiten der Wiederver- 
einigung hätten sein können. Gut, es war 
halt ein Faschopärchen, so etwas ist hier in 
der Gegend auch kein all zu ungewöhn- 
licher Anblick (na gut, daß sich diese New Balance- 
tragenden Fickfehler mit Angehörigen des anderen Gesch- 
lechts abgeben, sehe ich nun doch nicht alle Tage), aber 
in einer Zeit, in der sogar die örtlichen Nazi- 
Stallburschen und sonstigen von der Über- 
legenheit ihres Erbguts ganz benommenen 
Bauerntrampel sich lieber in einer smarten 
Harrington als in einer Schneetarnbomber- 
jacke sehen lassen, war ich alles andere als 
darauf vorbereitet, zwei sich selbst offen- 
sichtlich als Nazi-Skinheads verstehende 
Subjekte in Original Adidas Türkenschlei- 
merschnellfickhosen über den Asphalt ihrer 
heiligen doitschen Heimaterde watscheln 
zu sehen. Und dann auch noch der grotten- 
schlechte Feathercut dieser nicht gerade 
ein optisches Signal für die rassische Über- 
legenheit der arischen Rasse setzenden Fa- 
schosau... Während ich also noch darüber 
nachdachte, ob es sich hierbei möglicher- 
weise um Spätaussiedier aus der sowjet- 
ischen Besatzungszone handeln könnte, 
verschwanden diese Wesen schon wieder 
aus meinem Blickfeld, anscheinend um so 
schnell wie möglich die rundliche Renee 
ihrer biologisch vorherbestimmten Rolle als 
die Zukunft der nordischen Rasse gewähr- 
leistende Muttersau zuzuführen. Denn als 
ich einen Tag später in Begleitung meiner 
Holden das triste Kaff (das zu allem Überfluß auch 
noch der Geburtsort des badischen Revolutionshelden 
Friedrich Hecker ist) auf dem Weg in brauch- 
barere Ortschaften in meinem Safarijeep 
durchquerte, hatten sich die beiden armen 
Trottel vom Vortag offensichtlich verdop- 
pelt, denn es soll mich doch das Mäuschen 
beißen, wenn diese widerlichen White Trash 
Figuren nicht gerade mit ihren Blagen einen 
gutbürgerlichen Sonntagsspaziergang 
durch das ansehnliche Neubaugebiet am 
Rande Eichterheims unternahmen. Meine 
Reaktion könnt ihr euch vielleicht vorstel- 
len... Wie die fette Faschobraut da stolz in 
ihrem Lonsdale T-Hemd ihren Kinderwagen 
vor sich her schob, während das vermutlich 
männliche Familienoberhaupt seinen Ober- 
lippenbart streichelte und den daraus (na- 
tional-) befreiten Rotz unauffällig an seine 
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ihrem Lonsdale T-Hemd ihren Kinderwagen 
vor sich her schob, während das vermutlich 
männliche Familienoberhaupt seinen Ober- 
lippenbart streichelte und den daraus (na- 
tional-) befreiten Rotz unauffällig an seine 
schwarze Bomberjacke schmierte — ich 
wußte nicht, ob ich mich qualvoll zu Tode 
lachen oder mein gerade erst vertilgtes Mit- 
tagessen geräuschvoll von innen gegen die 
Windschutzscheibe klatschen sollte, be- 
schloß aber mit Hinblick auf den Gegenver- 
kehr beides bleiben zu lassen, und machte 
lieber meine Begleiterin wiederholt darauf 
aufmerksam, daß es ein Gesetz geben 
sollte, das dumme Menschen daran hindert, 
sich derart ungehemmt fortzupflanzen, wo- 
zu sie mir natürlich beipflichtete. 


Daß der gezeichnete Skinhead auf dem 
Cover ein SHARP-T-Shirt trägt, ist übrigens 
auch volle Absicht. Vielleicht regt sich jetzt 
ja wieder irgendwo irgendein Super-Oi!- 
Spastiker darüber auf - hoffentlich, denn 
um Leuten die so wenig raffen einen hohen 
Blutdruck zu bescheren, hab ich dieses 
Zine u.a. ja erst auf die Beine gestellt. 
Schließlich waren es gerade Bands wie THE 
OPPRESSED oder die Aktivitäten der RASH, 
durch die ich mich seinerzeit für die Oil- 
Sache zu interessieren begann, dummes 
Geprolle kann ich auch woanders genug 
haben. Solche Glatzen sind mir nämlich 
echt die liebsten, die einerseits rumjam- 
mern, daß sie von der ganzen uninformier- 
ten Gesellschaft für Nazis gehalten werden, 
und dann meinen, es sich erlauben zu 
können, über Skins herzuziehen, die sich 
offen als Antirassisten zu erkennen geben 
und ETWAS TUN. Denn das ist ja schon 
wieder viel zu "politisch" oder "Ali- 
bi-Skinhead" oder "Die SHARPSs 
hören alle Ska und sind Sch- 
nösel mit Bügelfaltenhosen!" 
oder "Ugh Ugh Ugh!". Ach, freßt 
doch alle Bananen und haltet die Klappe, 
ihr seid der lebende Beweis für die Evo- 
lutionstheorie. Erinnert Ihr Euch noch an 
die UNIROYAL-Werbung vor 10 Jahren, mit 
dem Orang-Utan? Also, ab zum Reifen- 
händler! 


Ach, noch was, wo ich nicht wußte, ob ich 
lachen oder kotzen soll: Da sitz ich also 
gerade friedlich vorm TV, mit der Lady im 
Arm, und kuck mir im englischen Sateliten- 
fernsehen THE SIMPSONS an, d.h. gerade 
läuft ja Werbung, und da soll mich doch der 
Putin pimpern, wenn da nicht auf einmal "If 
the kids are united..." gespielt wird, wäh- 
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rend ein paar rotznasige Dreikäsehochs 
mehr schlecht als recht auf dem Bildschirm 
'nem Fußball hinterherrennen. Und, schon 
neugierig, für welche Firma SHAM 69 als 
Soundtracklieferanten herhalten durften? 
McDonald's war's. Noch dazu mit dem 
duften Slogan "We support grassroots 
football.", ja klar... Wüüürrggg!!! 


Alan bat im letzten halben Jahr zu folgenden 

Blängen dabon geträumt, alle Einwohner der 

umliegenden Börfer mit Pfeil und Bogen zur 
Strecke zu bringen... 


The Members: "Live At The 1980 Chelsea 

Nightclub" Album e Major Accident: 

"Massacred Melodies / A Clockwork Legion" 

CD e "The Wanderers" Soundtrack ® Evil 

Conduct e The Brats ® Bollocks ®e The 

Oppressed ®e Defiance e The Casualties 
Einzelne Songs: 

e Punkrocker (Special Duties) 

« Bucharest (Blood or Whiskey) 

e Holiday in Cambodia (Dead Kennedys) 

e 48 Reasons (Red London) 

„und warf öfters mal einen Blick in folgende 

SF ansines: 

e Alf Garnett #4 (hat nix mit Eigenlob zu 

tun, sondern ist 'ne Tatsache!) 

e Moloko Plus #16+17 (gemütliches Must) 

e Suburbia #1-9 (muchas gracias an Meia 

und Rebel Lehmann) 

« Enpunkt - alle die ich da habe... 

e Punkrock Guide #1+2 (Nostalgiker-Bibel) 

e We Dare #3 (CH-Skinzine, 100% korrekt!) 


Auftakt 


Liebe Aufrührer und Umstürzler! Es ist mal 
wieder vollbracht: Eine neue Ausgabe des 
Fachorgans für Szenespalterei und unred- 
liche Panikmache erblickt das Licht dieser 


Welt. Das Freudengeheul über dieses Ereig- 
nis wird nicht lange auf sich warten lassen: 
Die einen, weil sie gerade noch ein Exem- 
plar ergattern konnten, die anderen, weil wir 
sie leider immer noch nicht zum Erwerb 
nötigen konnten! Wer weiß schon, was die 
Zukunft bringt... gegenwärtig sieht es, was 
mich angeht, sehr nach Exitus meiner Ar- 
beit an diesem Heft aus, genau kann ich 
das im Moment noch nicht sagen, aber si- 
cher ist, daß der Anteil meiner Mitarbeit am 
nächsten Heft sehr viel geringer sein wird. 
Die Gründe hierfür sind schnell genannt: 
Die Tatsache, daß ich mich derzeit freibe- 
ruflich beim Dino-Verlag in Stuttgart betäti- 
ge, ist ein echter Gewinn, was Erfahrungen 
in redaktionellen Dingen betrifft. Zeittech- 
nisch sieht das Ganze da schon wieder 
ganz anders aus, denn vormittags besuche 
ich weiterhin seit geraumer Zeit wieder die 
Propaganda-Institution 'Schule', wo ich mir 
über allerhand Unsinniges den Kopf zer- 
breche. Wie oft habe ich mich seitdem 
schon gefragt, wo das alles noch enden 
soll... Zu guter letzt ist, und damit erweist 
sich die Weisheit, daß das Leben eine 
Ketchup-Flasche ist (erst kommt nix, dann 
kommt alles...), einmal mehr als korrekt, ein 
weiblicher Jemand ist in mein Leben getre- 
ten, für den ich doch gerne die eine oder 
andere Stunde vor dem Rechner unter den 
Tisch fallen lasse. Oder, um das ganze mal 
punkrocktechnisch und deshalb mit dem 
Titel der 'neuen' DEFIANCE-LP zu formulie- 
ren: Nothing lasts forever. 
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Playlist 
The Blood: Stark Raving Normal - Song 
Defiance: Nothing Lasts Forever LP 
Casualties: Stay out of Order LP 
Strebers: Kallt stal / varmt blod CD 

Punx Unite Vol.2 Sampler 

Anti Heroes:Underneath the Underground CD 
The Past: Ronald Reagan - Song 

Die Ärzte: Wie es geht - Song 

Last Rites: alles 

Banner of Hope: Progress - Song 
Newtown Neurotics: alles 

Tote Hosen: Ein schöner Tag - Song 
Cock Sparrer - Guilty as Charged LP 


ROTER RIESE STEVES VORWORT 


Wißt ihr was nonverbale Konversation ist? 
Seit der letzten Ausgabe des Alf Garnett 
weiß ich es auch...ihr wißt schon der Artikel 
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Ay über die Tübinger ASSI-Kornweiber... naja 


die waren nicht grad erfreut darüber, aber : 
ich erzähl mal der Reihe nach: 

Also der Artikel über die Tübinger Proll- 
ASSIS stand also im Alf Garnett #4 welches 
.„.dh, wann kam's doch gleich raus... 
wurscht... jedenfalls bekam ich, als die 
Dinger endlich fertig gedruckt waren (übri- 
gens zu einem absoluten Wucherpreis) [Na, 
na, es hätte noch viel teurer kommen können! - El 
Chefe] gleich mal einen 100er Karton zum 
Verticken geliefert, und wie es der Zufall so 
wollte, war grad der unbestrittene Nieten- 
kaiser Tübingens Mesud anwesend, der 
natürlich gleich eins der Dinger an sich riß 
und Stunden später sogar dazu bewegt 
werden konnte, auch dafür zu löhnen, und 
wie es ein anderer Zufall auch noch wollte, 
schleifte er das Teil noch am selben Abend 
auf 'ne 'kleine' Party in Tübingen, auf der ... 
ja, noch ein dritter Zufall ... sämtliche 
Kornweiber, deren Macker und fast alle 
deren Kumpels anwesend waren. Unver- 
meidlich machte das Teil die Runde, und 
zum vierten Zufall fand sich in dem Haufen 
noch jemand der tatsächlich lesen konnte, 
sprich der Prollassi-Artikel wurde den ca. 
20 Anwesenden laut vorgelesen, und unab- 
hängigen Berichten zufolge verfehlte er sei- 
ne Wirkung nicht: Die Empörungsschreie, 
das Fluchen und letzten Endes das bitter- 
liche Weinen und Schluchzen konnte man 
noch zwei Blocks weiter vernehmen. Klar, 
daß der Artikel und dessen Verfasser (ich) 
am nächsten Tag, ja sogar die ganze näch- 
ste Woche hindurch Gesprächsthema nu- 
mero uno waren, und sich der Haß gegen 
mich langsam in der Stadt hoch schaukelte. 
Irgendwie hab ich von alledem Wind be- 
kommen, und mir zuerst überlegt besser in 
Zukunft die angestammten Schnorrplätze 
zu umgehen, entschied mich aber dann 
doch dem Gesocks die Stirn zu bieten und 
zog eines Abends noch eine Mikrowellen- 
pizza kaufen wollend in die Stadt, genau 
durch die Lieblingshöhle, äh, -unterführung 
des Packs, und traf natürlich auf die kom- 
plette Horde! Ich zog leise vor mich hin 
pfeifend an ihnen vorüber und es dauerte 
eine Weile, bis der erste der Alkzombies 
mich in seinem Delirium identifizieren konn- 
te und lauthals schreiend „DER RIESE" von 
sich gab. Nun wurden auch die andern 
Zombies auf mich aufmerksam und rap- 
pelten sich mühsam auf und schleppten 
sich schwer keuchend in meine Richtung 
und versuchten mir gleich mein Gehirn raus 
zu lutschen. Doch wer schon mal nen Zom- 
biefilm gesehen hat weiß, daß die lieben vor 
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# schnellsten sind, und so nahm ich vorerst 
* nicht groß Notiz von ihnen, und lief weiter 
zum Supermarkt, die besagte Pizza kaufen 
wollend. Doch einer der untoten Assels (der 
in seinem Leben mal recht sportlich gewe- 
sen sein muß) sprang mit letzter Kraft zu 
mir rüber und schlang seine dünnen kno- 
chigen Ärmchen um meine Beine, wodurch 
er mich dann doch recht erheblich im vor- 
wärts kommen behinderte, und so eine gro- 
ße Zahl der Fußkranken mich auch noch 
einholen konnten und.... nein, sie saugten 
mir nicht das Hirn raus... sie... sie... es ist 
sooo entwürdigend, ich trau's mich kaum 
niederzuschreiben... sie bettelten um Ver- 
gebung und versprachen mir alles mögli- 
che, wenn ich im nächsten Heft ne Story 
schreiben würde, in der sie besser ab- 
schneiden würden, ja einer bot mir sogar 
seine Freundin zum Beischlaf an, doch 
„nein... dann lieber nix zu Weihnachten! 
Ehe ich mich versah hingen an mir so ca. 
sieben von den Kadavern, und flehten mich 
an die Hefte nicht zu verkaufen, sie bettel- 
ten mich aufs unterwürfigste darum an die 
Hefte zu vernichten, doch erstens hatte ich 
euch (der hoch geschätzten Leserschaft 
dieses Fachblatts für qualitativ hochwertig 
bösartige Szenehetze) gegenüber eine 
Verpflichtung euch die Wahrheit über die 
Zustände in Tübingen zu vermitteln, und 
zweitens hätte ich denen sämtliche Hefte 
natürlich zum doppelten Preis verkauft, 
doch die brachten halt nur 2Mark fuffzich 
zusammen, und konnten sich somit nicht 
mal eines leisten (, ich muß ja auch sehen, 
wo ich finanziell bleibe!). Ich blieb also hart 
und weigerte mich auf irgendeinen Deal mit 
ihnen einzugehen, ohne davon nicht 
zumindest finanziell einen Vorteil ziehen zu 
können. Die Meute versuchte es noch 
einige Zeit mich auf die eine oder andere 
entwürdigende Art rum zu kriegen, sah es 
schließlich ein, daß so bei mir nix laufen 
würde und wurde langsam aufdringlicher. 
Richtig widerlich ging's dann zur Sache, 
und ich frag mich jetzt noch wie ich es 
geschafft habe ohne mir irgendwelche 
ansteckende Krankheiten einzufangen und 
ohne mich schmutzig zu machen, da wieder 
raus zu kommen. Angefangen hat es damit, 
daß einigen so weißer Schaum aus dem 
Maul quoll und sie nur noch Grunzlaute 
rausbrachten, dem bayrischen Wolpertinger 
(als wenn es nicht schon fett und häßlich 
genug gewesen wäre) blähte es seinen 
stinkenden Ranzen immer größer auf, 
blubberte nach Verwesung miefende Bla- 
sen aus allen Körperöffnungen und andere 


Aufmarsch der Krustentiere 


wälzten sich in ihrem eigenen Siff spastisch 
vor mir auf dem Boden. Ich erkannte natür- 
lich den ernst der Lage sofort, und sprang 
hinter eine Mauer in Deckung. Dann - ein 
Riesenknall, Qualm und ein Gestank, den 
ich kaum beschreiben kann, und dann - 
Totenstille! Was war passiert? Als ich mich 
Minuten später wieder aus meinem Ver- 
steck traute bot sich mir ein Bild des 
Grauens: Überall klebte Kotze, Scheiße und 
ein nicht näher identifizierbarer schleimiger 
Brei, dazwischen blutige Fetzen warmen 
Fleisches; aber von den Assis war nichts 
mehr zu sehen, die einzigen die noch da 
waren, waren die vor Entsetzen erstarrten 
Spießer, die grad aus dem Supermarkt 
kamen. Unbestätigten Insiderinformationen 
nach haben die Assis nach meinem plötz- 
lichen abtauchen blind vor Gewaltgeilheit 
ganz schön untereinander gewütet, und 
auch ein oder zwei ihrer eigenen Hunde in 
ihrem Blutrausch zerrissen, und danach pa- 
nisch die Stadt verlassen. Tja, zu dieser 
Stunde wurde ich also Zeuge von der 
wundersamen Säuberung Tübingens vom 
Asselpack! Die Assels sind wirklich fast alle 
aus Tübingen abgehauen, anscheinend 
nach Freiburg und Köln - die zwei Städte 
tun mir irgendwie leid! Das die Assels alle 
aus Tübingen abgezogen sind, dürfte auch 
damit zusammen hängen, daß das DEPOT 
weg ist! ABGERISSEN!!! Mit einer riesigen 
Abbruchbirne total dem Erdboden gleich 
gemacht und die Trümmer zu Faust großen 
Brocken zermahlen - ja das Depot ist nicht 
mehr! Doch es wird weiter leben - als 
legendärer Mythos! Oder wo sonst gab es 
mal ein so geniales Haus? Auf ca. 100 
Meter Länge und 20 Meter Breite waren auf 
drei Stockwerken über 40 teils riesige Zim- 
mer verteilt. Fließend Wasser, Strom, zen- 
trumsnah, mietfrei, frei von störenden 
Nachbarn und das Geilste: die Stadt stellte 
das Ding freiwillig zur Verfügung! In Städt- 
en wie Heidelberg und Karlsruhe bettelt 
man um so was und hier (in Tübingen) 
stand es! Ja das Depot ist ein Mythos — fünf 
Jahre Existenz und ganze drei Konzerte, die 
auch noch teilweise von Auswärtigen orga- 
nisiert werden mußten, dafür gab's 317 
Massenschlägereien und 803 Schlägereien 
mit weniger als 5 Beteiligten, 229 Polizei- 
und Krankenwageneinsätze, 53 Arm-, 10 
Bein-, 70 Nasen-, und weit über 1000 
Gesetzesbrüche, 533 blaue Augen, 1008 
blaue Flecken, 71 ausgeschlagene Zähne, 
182 natürlich ausgefallene Zähne, 1478 Biß- 
wunden, 13127 leere Kornflaschen, 47297 
Liter Kotze und 1210273kg Hundescheißel!! 
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Das Depot ist ein Mythos - für viele aber 
auch ein Symbol dafür, daß "manche" eben 
nix auf die Reihe kriegen und nur Scheiße 
bauen können, für mich ist es ein Zeichen 
dafür, daß wir alle nix auf die Reihe 
bringen!!! Das Depot war ein cooles Haus, 
nun isses aber wech! Scheiße sowas! Ich 
steh auf Wagenburgen, besetzte Häuser 
und dergleichen, aber dieses Räumen finde 
ich nie klasse, egal wer da drin wohnte. 
Egal - bevor ich noch sentimental werde 
oder vor Wut meinen Computer zerdepper, 
hör ich mit dem Vorwort auf. Eigentlich 
war's ja gar kein Vorwort. Ich hasse 
Vorwörter. Vorwörter sind fürn Arsch. 
Assis sind für'n Arsch. Also sind Assis 
mein Vorwort. 


Enttäuscht? Was erwartet ihr von einem 
Vorwort, ihr Penner? 


PS.: Ach ja ein paar Tübinger haben mich 
drum gebeten, klarzustellen, daß sie nix mit 
den „Assis" zu tun haben, bzw. sich nicht 
zu jenen zählen, was ich übrigens bei den 
meisten auch nicht tue, nur um eventuellen 
Mißverständnissen mal vorzubeugen. Mit 
„Assis" meine ich genau die Idioten, die 
sich bei obigem Artikel selbst ertappt und 
angepisst fühlen — keinen mehr und keinen 
weniger! 


Mein Plattenteller freut _sich über: 
1) Death Sentence - Die a Hero 
2) Potential Threat - This isn't Punk / 
Do Nothing Don't Care 
3) PKRK - Faut pas s'y fier 
4) Peter & The Test Tube Babies - Jinx / 
September 
5) Nichts - Radio 
6) Riot/Clone - Buy Me 
7)Stranglers - Strange Little Girl (Clip) 
8) WTZ - Pennerpunk / Stuttgart 
9) ZSD - Ich bin kein Clown 
10) Einbahn - 1984 (auf dem Schweizer 
Teufelskraut Sampler) 
11) The Acursed - Up with the Punks / 
It's My Life 
12) Bitch Boys - live!!! 
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$ 88a: Befürwortung von Gewalt 


ENTSCHIEDENSTE DIE VORSÄ 
LICHE KÖRPERVERLETZUNG 
MıT TODESFoLGE. 


IA, Ich BEFÜRWORTE AUFS 2) 
TZ- 


Restexemplare von alten Alf 
Gerne Ausgaben!!! 


Noch hab ich ein paar Exemplare der vergangenen Aus- 
gaben auf Lager, wer seine Alf Garnett Sammlung ver- 
vollständigen möchte, kann das also ohne weiteres tun 
und braucht sich nur zu melden. Als kleines Präsent 
gibt’s demnächst bei jeder Bestellung einen Alf Garnett 
Badge gratis - ich muß Euch allerdings warnen, dieses 
kleine Schmuckstück kann sich unter Umständen in den 
verschiedensten Situationen als Streßmagnet erweisen! 


Nr.i war 52 Seiten dünn, kam mit 'nem klasse Metzel- 
cover von Daniel Czaja und enthielt Interviews mit der 
US/HD-Skapunkband Loaded, dem CHAOS U.K. + 
RIPCORD Projekt Spite, den NYC-Saufcore-Glatzen No 
Redeeming Social Value, der katalon. Ska-Kapelle Ko- 
mando Moriles, der mittlerweile aufgelösten Schweizer 
Oi!-Band Bierpöbel & dem "Revolution Times” Skinzine 
(Zentralorgan der deutschen RASH-Sektion). Außerdem 
gibt's Berichte über die "Szene" in Nordbaden, das Red- 
skin Meeting '98 und Parka-Punker mit herunter hängen- 
den Unterlippen auf BUMS "Konzis". Für nur 2 DM (+ 
1,50 Porto). 


Nr.2 kam zwar nur auf 43 Seiten, hatte aber ein krankes 
Cover von Stefan Krauth (der Führer kommt aus'm Gully 
gesurft) und bot Interviews mit unbekannten Bands wie 
Peacocks, The Butlers, Menace, Stage Bottles, den 
HohenlOi!hern Social Descent und zwei peruan. Nach- 
wuchspunkcombos. Desweiteren ist darin auch der an- 
geblich sexistische Comic "Liebe, Sex & Violence” ent- 
halten, Angelic Upstarts in Dresden, APPD-Wahlkampf- 
konzert in Freiburg und die 3 letzten beschissenen Gigs 
des Jahres 1998. Ebenfalls nur 2 DM (+ 1,50 Porto). 


Nr.3 war dann schon 80 Seiten dick, kein Wunder, 
schließlich ist AG #3 das Debüt von Björmni, der sich 
hiermit gleich mal bei den Psychobillies unbeliebt mach- 
te und mit den Abrasive Wheels die 'Cult Classics’ 
Reihe begann. Nur drei Interviews diesmal, nämlich mit 
den Oi!genz, den durchgeknallten Schotten Hugh Reed 
& The Velvet Underpants & den NYC-Göttinnen The 
Devotchkas (geklaut). Viele Konzertberichte, Egogela- 
ber & anderer Unfug, plus ein Poser-Punk-Comic-Cover 
von Stefan Krauth. Gibt's schon für 2,50 DM (+ 1,50 
Porto). 


Nr.4 war mit 96 Seiten der vorläufige Höhepunkt, kostet 
deshalb auch 3,50DM (+1,50 Porto), ist aber jeden Heller 
wert. Der Rote Riese Steve stellt sich vor, Interviews 
gibt's nur mit absoluten Eighties Retro Hardcore-/Street- 
punkbands (Bollocks, Bitch Boys, Oxymoron & 
Casualties), Tourberichte von der Casualties + Pest- 
pocken- & der Oitgenz + Schizosturm-Tour, und in der 
Cult Classics’-Abteilung werden Blitz gewürdigt. Hat 
bisher wohl für den größten Wirbel gesorgt, diese Aus- 
gabe. 


Bei Bestellungen von bis zu drei Heften reicht eine ein- 
zige Runde Porto, bei allen 4 Heften auf einmal macht 
das 2,50 DM Porto. 


Aus „Plastic Bomb“ #32. Aus „OX“ #40 
Me 


ALF GARNETT #4 
(Alan Goetz, Kandeistr.1,74889 Sinsheim, 
alfgarnet@gmx.de, 96xA5,4DM + Porto) 
Die # 3 rockte ja schon wie Hoelle, aber 
was die Crew hier zusammengestellt hat, 
schlaegt alles. Momentan mit Abstand 
mein absolutes Lieblingszine. Da koennen 
alle anderen Hefte mal lang abhauen, 
denn hier wird der Punk gelebt und man 
hat foermlich das Gefuehl beim Gesche- 
hen dabei zu sein. Kollege „Alf“ ist meiner 
Meinung nach der wesentlich bessere 
Schreiber, was die Leistung vom „Bjoern“ 
hier nicht total schmaelern soll, nur pisst 
der liebe Bjoern mir hier etwas zuviel ge- 
gen alles rum. Auch ich finde ja sehr viele 
Sachen in unserer Szene total zum Kot- 
zen, aber einige Dinge sind doch nicht 
Soo00 Schlecht. Aber ich schaetze mal, 
das der Bjoern hier auf Teufel komm raus 
Provozieren will, doch duerfte das aber 
auch irgendwann mal fuer Krawall gege- 
nueber anderen Leute sorgen und ihm 
bestimmt auch mal-den einen oder ande- 
ren Zahn kosten koennen. Aber immer 
noch besser alles anzupissen, als alle in 
den Arsch zu kriechen. Die Aufmachung 
dieser Gazette ist auch vom allerfeinsten. 
Sauberes Punkiges Layout, ein paar nicht 
Soooo P.C.freie Layoutbilder ( werden 
immer gerne gesehen) und vorallem eine 
sehr gute, Informative Schreibe. Inter- 
views werden mit Bitch Boys, Oxymoron 
(sehr gute Fragen), Bollocks (etwas zu 
Kurz) und The Casualties gefuehrt. Leider 
fand das Casualties Interview wohl vor 
unserem Artikel im letzten Heft ueber 
Punkcore statt, da man ansonsten mal die 
ein oder andere Frage diesbezueglich 
haette stellen koennen. Reviews findet 
man hier nicht soviel, aber dafuer sind ja 
andere Hefte da. Sehr gut & auch aus- 
fuehrlich sind die Tourberichte von „Oi- 
genz + Schizosturm‘ / „Casualties + Pest- 
pocken“ geworden und es macht richtig 
Spass diese Zeilen zu Lesen. OK, ich 
moechte hier jetzt nicht alles verraten, 
Schliesslich sollt ihr das Heft kaufen & es 
selber abfeiern. Die Jungs sollten wirklich 
mal versuchen alle 3-4 Monate so ein Heft 
unters Volk zu bringen, dann wuerden ei- 
nige Hefte sehr alt aussehen. FRANK 


ALF GARNETT #4 
(A5, 96 Seiten, 4 Maak + 1,5 porto, Alan Götz, 


s Arschtritts zu meinem Lieb- 
lings A5er! Alan und Björn wissen einfach wie man mit 
der doitschen Sprache umgehen muss, damit das Le- 
senspassmacht. Dabereiten sogar die Konzertberichte 
wieder Freude! Die beiden nehmen kein Blatt vor den 


Mund und sagen deutlich wer das Ziel ihres Hasses 
undihrer Wertschätzung ist. Am besten sind sie,wenn 
sie einfach ins erzählen kommen und ihre Erlebnisse 
aufarbeiten. Klasse. Abgerundet wird das Zine von 
Intis mit den CASUALTIES. BITCH BOYS und den 
BOLLOCKS und diversesten Reviews. Wer weiss was 
ihm gut tut, kauft dieses Heft! korni 


NETT #4 > : 
=: ur Seiten A5 für gut investierte4,- DM bei 


889 Sinsheim) Gute 
Götz, Kandelstr. 1, 74 

een aus Information (u.a. Bitch zus rn 
Oxymoron, Bollocks, Casualties) und Egofanzine, 


mir das Heft insgesamt sehr gut gefällt. tr 


Wenn ihr denkt, daß das schon ein selten wirres A.G.- 


ni 
Aus „Stolz + Stil“ #8 Review war, dann habt ihr die „Pogo Presse 


jni ötz, K 74889 Sinsheim gi 
sholes United! Alan Götz, Kandelstr.1. i Mn Fr 
Auf GARNEIT ra % APPD-Unterstützle, der mir etwas verpeilt zu sein scheint. Man an nn di einen 
j Ei et en w hl jeder angehört. der sich nicht deutlich links positioniert. nicht nn Yaluten-Astali yon Bindermahusinn eckiren, 
Dee Ay we ch keine Kommie-Symphatisanten. Andererseits stinken ihm wohl auc! 
gut zu sprechen. Nun ich mag auc > 


die meißten Punkkonzertgänger, trotzdem geht man nur auf solche Ereignisse. Nun das Leben ist schwer lest selbst: 
m . 5 r- . 

’ d 
für solche Kämpen aber vielleicht haben wir das alles ja nur falsch verstanden. Nicht verkrampten! Locker 


BEDER MAR Jung! Alan sowieso aus Sinsheim 
ißt hier "APPD-Unterstützler"? Schön und gut, dass der Rote Riese jetzt bei 
Na hör mal, was heißt hier "APP Zi 1 > m das 
Ich bin immerhin Mitglied! Deine eigenwillige Inter- euch mitschreibt, aber was soll d 
a dl Seohkle Ausgabe in allen Ehren, Gedicht, in dem steht „, unsere Freunde sind 
ae läuft hier Gefahr zu verkrampfen? Doch ia wir Angen Sieg Heil’”? Vor allem 
a ee Deinesgleichen, also Gestalten, für ei = haltet ihr es nicht mal für nötig auch nur 
i = . ” . . 
Fan Br PR gegen . nk ansatzweise was dazu zu schreiben. Was ich in 
Genüge mit absurden Unters ellung RE ah : Aueh geegen > 
haben. Daß ich auf Leute wie Dich gerne ve Rs s ee a. rsteh: 
bsolut richtig, und obwohl in besagtem Heft ER ann is a | 
wi nirgends von „Nazi-Sympathisanten“ die Legitimation bzw. die Rechtfertigung > 
er ar aber von „arischen Untermenschen“, Skrewdriver zu hören. Sag a hat aan dir in 
„oiskuren Totonen von der White P el den Hohlgsoffenen OI!-Kopp gekotzt? Zur 
Takretanrer-Schunirönetfione” und ne Frage im Vorwort wieso dır noch keiner auf 
As ich i gensatz = : a 
White Bauer-Knalltüten“, zu denen ich im Gegens ee fernen, ee bei deinem 
damaligen „Alles Scheiße”’-Zine, kann ich nur 


#7 noch nicht gelesen, denn was der Bocky darin 
abläßt, könnte ich mir eigentlich nur durch einen 


Schriften 
Nicht 


2 ‘großer Denker’ wie Ullrich Großmann und Julius 


den 


denken: 


lieber 
Ä 5 } 
verkrampfen! Locker bleiben, min Jung! 


daran 


zu meinen autonomen Brüdern und aa Re 
hy Resurrection Commite 
„Senator Joe McCarthy 


widme Dich 
mit heruntergelassenen Hosen zum 


auffordert - immer 


sondern ganz einfach gesunden Menschenverstands 


und Anstands! Nee, also ich hoffe natürlich, daß Du 
nie wieder einen Blick in diese "Kommie-Symphati- 


7 "2)- tte 
santen" (oder waren's '"-Sympathiesanten''?)-Gaze 


7 i KR 
Streicher und laß die tägliche Dosis eig 
B nicht aus. Und wenn Dich der Herr Gauleiter das 


nicht jeden zähle, „der sich nicht RE u s E hoffen, dass.das mal = en . Falls | 
positioniert“, aber bei Abschaum mit „White ns E nicht, komm zu mir un ic ei dann 
Shirts, siegheilenden Dorfnazis, die nur solange ei ® es; schon erklären was es heißt rec tso en 
ee en ? Ss und/oder nicht Patriotenfeindlich zu sein, du 
f nicht in der Überzahl sind, also Faschos überhaupt, s =Z 


stolzer, deutscher Superpunk. Dieses Fanzine 
auf alle Fälle BOYKOTIEREN Bocky 


E ist meine Grenze eindeutig überschritten - das ist 
Ä nicht nur eine Frage der politischen Einstellung, 


. 


he Sabotage in den 


Gabelstaplerfahrer #644 
Inder als Vorarbeiter duldet, 


hen uns aus dem Bad 
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WENN DAS DER F 


eigenen 
angeblich patriotisc 


Sänger der 


); 


1as 


daß Brandy (al 


imm genug, 


! Schl 


Reihen 


doch viel 
h der dortigen 


‚einen 


hen Bremer Band ENDSTUFE 


IC 


Anläßl 
‚auf denen unter 


Unterdrückung der nationalen Oppos 


hen: 


ISC 


reic 


erschütterndere Nachrichten err 


Landtagswahl 


dem Slogan 
begrüßt w 


he NPD-Wahlplakate gesichtet 


t!"d 


wurden angeblic 


ird 


mwion 


ıe 


"NPD-Verbot? Jetzt erst rech 


3 Aus 'OUTLAW' #7 £ 


Alf Garnett #4 Fanzine 


(96 A5 Seiten für 3DM + Porto bei A. Götz, 
Kandelstr. 1, D-74889 Sinsheim) 


Alf Garnett nr.4 


DARE' #4 > 


g- 


ach wie 


gen, was die Wortwahl angeht! 
aft vergraulen ? (grins!) Bei sei- 


ach so witzige Spaßkultur schreibt er mir jeden- 


’s für 4 Mar! 


eine Artikel nach 


ig und möchte deshalb auch nicht näher 


Bullocks (schnarch!) und 


’ 


ppeldick und gibt 


mich ja schon im letzten Outlaw 
‚ 74889 Sinsheim, a 


für die gaanz Kleinen unter den Punks! 
iperlustig! Mensch, jetzt hast du’s den 
ch wette sie feiern dich schon kräftig ab, 


en dem ganzen persönlichen Kram gibt es noch 


Casualities (würg!), 
genz-Tourbericht und zahlreiche andere Gi 


Seele! (Ich hoffe jedoch dass du Hape K. und 


ähn!) 
mit 96 Seiten Schnipsel-Layout knü 


deine Kollegen am Kinderpunk-Stammtisch! Alans Schreibstil finde ich n 
‚50 Porto bei: Alan Götz, Kandelstr.] 


wie vor zu 90% uninteressant und überflüssi 
darauf eingehen. Naja, sie sind halt eher was 

Sein Vorwort findet er wahrscheinlich su 
Glatzen aber mal so richtig gezeigt, was? I 

vor gut, ab und zu vielleicht ein bisschen überzo 
Willst du dir etwa die nicht-akademische Lesersch. 
nem Artikel über die neue, deutsche, 

falls so manches Wörtchen aus der 

Badesalz nicht dazurechnest!!!) Neb 


Interviews mit Oxymoron ( 
den Bitch Boys (yeahh!). Ein Oi! 


richte zeigen, 
„Ländles“. Ist 


ausgelassen! Da hat sich auch mit 
plus 1 


Über die Beiträge von Björn hab ick 
A.G.s nicht viel ggä 


ga- 


genz und den 


asualties. Wie gesagt mehr als nur 


geil das 


abgestemmpelt 
agt mal an. 


Hab ich ja schon in der letzten Ausgabe zu 
meinem Lieblings-A5er 

usw. usf.) und viel Gepöbel (v.a. vom Björni) 
gute Interviews (Oxymoron, Bollocks, Casual- 


ties) und als Höhepunkt dieser vierten Aus 


be noch zwei Tourberichte mit Oi 


[e 
sein, die man sicher auch wieder direkt über 


mich wird beziehen können. Fr 


alles. Inzwischen sollte auch die nr.5 erhältlich 
(Raphaßl) 


(abgefeiert). Tja, vom Konzept her ist das AG 
gleich geblieben, aber es ist noch einmal viel 
dicker geworden, woraus wir schliessen 
können: noch besser! Alan, Björn und auch 
der neue "Rote Riese" schwingen eine ver- 
dammt flotte Feder und überzeugen vor allem 
durch die gelungene Mischung von Ego- und 
Musikberichten. Da gibt's neben immer äus- 
serst amüsanten Szenen aus dem harten 
Punkerleben (Konzerte, Zivildienst, Saufen 
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LESERREAKTION!!! Betrifft: Fimkritik zu „Oi!lWARNING“ (> A.G.#3) 


HH, 19.07.2000 


TACH ALAN, 


ersma: Danke für’s Heft. LNachdem Du so höflich danach angefragt hast, Konnte ich doch nicht 
anders... - Alan] 


Deine Filmkritik über unsern Film ist so ungefähr das Fieseste, was je einer über „Oil WARNING“ 
verzapft hat. LIch fühle mich geehrt.] Dass Du den Film „insgesamt gut fand“s erwähnst Du mit 
keiner Zeile. /[, Dieses, (...,, Feature ist durchaus sehenswert..." - steht doch in meiner Kritik ganz am 
Anfang, oder? Tut mir leid, wenn ich mit meinen Lobpreisungen so sparsam war und nicht bei jedem 
zweiten Satz in Jubel ausgebrochen bin, bin halt ein typischer kühl-zurückhaltender Angelsachse...] 
Richtig ober-hässlich sind aber Deine ultra-gemeinen Statements zu uns „Machern“ des Streifens. 
Ersma bin weder ikke noch mein Bruder „Hamburger Künstlerfuzzis“ sondern alte Dortmunder 
Punka-Garde Marke ’84. [Da hab ich aber was anderes gehört.) (Mein erstes Konzi in Sachen 
Punkrock war’n die IDIOTS 1984 im Hörder Jugendzentrum, da war ich 14) [Da kann ich natürlich 
nicht mithalten, mein „erstes Konzi in Saahen Punkrock“ warn WI2D in der Östringer TSV-Halle, da war 
ich allerdings auch /#...] Wir haben uns auch nicht durch 300 „Tonträger“ gehört, um was über 
Punx & Skinz zu erfahren [Da hab ich wohl während eurer Rede-und-Antwort-Session nach der 
Vorstellung in Heidelberg was falsch verstanden, hat sich nämlich so angehört.), sondern wir SIND 
PUNX, und dass seid gut zehn langen Jahren [Ja wie? Ham wir jetzt /99#, oder was?] Wo wir SO 
manche „Mode“ von „Anarcho-Punx“ über „Straight Edge“, Oil, Psychobilly, Crossover, Nazi- 
Skinz & Nazi-Punx, Hardcore, Emo, Crust und was sonst noch allet, und vor allem Skinz & Punkers 
haben kommen und dann ganz fix wieder gehen sehen (‘n paar für immer = Tod, die andern meist 
Richtung bürgerlich: mit Familie, Haus & Hund). Außerdem fühle ich/mein Bruder uns auch nicht 
als „Experten“ in Sachen Punk & Skin. Die Geschichte vom Landei Janosch, der ins Ruhrgebiet 
abhaut, und da erst zum Skin wird sich dann in einen Bauwagen-Punk verknallt und dann dafür 
bitter bezahlen muss, ist ne ganz persönliche Geschichte, die wir unbedingt erzählen wollten, 
gegen alle Widerstände (> auch Deine!). 

Ehrlich gesagt mag ich so Loite überhaupt gar nicht, die sich selber für „wissend“ halten, was 
Punkrock & Oi! oder Skins angeht und die einem immer krampfhaft auf Konzis oder in Fanzines 
erklärn wollen, was ein „echter“ Skin oder Punka ist und was nicht. 

Mir ist das wirklich total egal, wichtig für mich ist was drinsteckt, in nem Punk/Skin [Das glaube ich 
Dir auf's Wort, hihi. Na, lassen wir mal die kindisehen homophoben Anspielungen...], ob der menschlich 
OK ist oder ‘n Arschloch. 

So, und nun noch ein bischen was zu unserm Film: Zu schreiben „unsere“ Skinz würden sich 
kaum von den Boneheads in „SPIEGEL TV“-Reportagen unterscheiden, hat mich richtig sauer 
gemacht. [Jetzt komm aber mal, bis auf ‘Janosch’, den man eh nicht ernstnehmen kann, sind außer 
'Koma' doch alle anderen Skins im Film nur totale Randfiguren, die von rumgrölen, pogen und Bier 
saufen mal abgesehen nichts machen, um zu zeigen, wie sie drauf sind. Da ändert auch das Statement 
des SM£GMA-Sängers nichts dran, wenn er meint, Koma würde viel zu stil- und ziellos aggressiv 
kämy>fen, nieht wie'n „richtiger" Skinhead. Das kriegt doch keiner mit. Und wenn schon... Das sieht man 
auch an dem SPIEGEL-Artikel über furen Film, wo klargestellt wird, daß es in "Di! WARNINE" um die 
unpolitischen Sauf- und Rauf-Skins geht, und nicht um die politisierten Faschoglatzen, als ob das 
lediglich zwei verschiedene Seiten der gleichen Medaille wären. Und Koma selber entspricht nun mal 
den Klischees (schlägt 'nen Punk ("Zecke") grundios zusammen, behandelt sein Renee schlechter als 
nen Hund, schwärmt Janosch was von 'nem Keltenkreuztattoo vor...), auch wenn es angeblich nichts mit 
seinen nieht vorhandenen politischen Ansichten zu tun hat, sondern nur mit seiner persönlichen 
Entwieklung zum Arschloch hin. Solange die Di!-Skins in solchen Filmen nicht durcehseheinen lassen, wie 
sie 2.B. zu Punx, Ausländern & Politik stehen, werden sie von den nicht aus der Szene stammenden 
Zusahauern eben wieder als Nazis wahrgenommen, die halt ausnahmsweise nicht den ganzen Tag das 
Horst Wessel Lied hören und dabei auf ihre Hitlerbilder wichsen.) Das gleiche gilt für Deinen Spruch, 
bei uns wären Punx „mal wieder die lustigen, verrückten Lebenskünstler ... die sich wie vergnügte 
kleine Ferkel im Schlamm suhlen“. 

Also Alan, irgendwie scheint Dir der Sinn dieses Films tatsächlich nicht in die Birne gegangen zu 
sein: Wir erzählen in „Oil WARNING“ die persönliche Story von Janosch, Koma & Zottel und nicht 
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die Entstehung der Skin-Szene von 1969 bis hoi!te. Es ging uns gerade darum zu zeigen, dass Du 
nicht gleich ein toller Typ wirst, nur weil Du Dir ‘ne Bomberjacke anziehst oder Dir Deine Haare 
stachelst. 

In unserm Film sind darum die beiden Skins absolut unpolitisch. Der eine, Koma, wird im Lauf des 
Films zum Arschloch, weil er mit sich selber nicht klarkommt, und nicht weil er ‘ne Glatze ist. Aber 
ich sach Dir auch: ich wollte ‘ne realistische Geschichte erzählen. Und da gibt’s nunmal nicht nur 
Helden, sondern auch so Loite wie der Janosch, der sich tierisch anstrengd, ein „richtiger Skin“ zu 
werden, aber eben auch nich so richtig weiss, wie man dann sein muss. (Ich find das ganz normal, 
nix schlimmes). 

Beim 'Zottel” haben wir uns einen guten Froind vom Gaussplatz in Hamburg für die Rolle zum 
“Vorbild” genommen C[Ach, wälzt der sich auch jeden Tag im Schlamm und unterhält sich mit Stoff- 
tieren?], gerade damit wir keine Klischee-Kacke abliefern, wie immer im Doitschen TV. Der Mensch, 
der den Zottel dann gespielt hat, ist übrigens selber Bauwagen-Bewohner, Feuerschlucker und’n 
echter Punkrocker. [Ja wie, jetzt sagst Du auf einmal, was'n „echter“ Punkroeker ist, oder wa.s?] 
Niemals hätte der bei uns mitgespielt, wenn der das Gefühl gehabt hätte, wir würden da Klischee- 
Dreck verzapfen. (Was’n für’'n Bild von Punk hast Du denn? Was ist denn für Dich ein „echter“ 
Punk?!?) [Die Frage gebe ich zurück.) Der Zottel ist die positivste Gestalt im ganzen Film, rauh, 
clever und mit’nem großen Herz. Was an dem „doof und asozial“ sein soll, mußt Du mir wirklich 
mal erklärn!! [CEitte. Zuer positiver 2ottel macht halt keinen besonders hellen findruck und artikuliert 
sich wie der letzte Bahnhofspemner = doof. Das „asozial" ist übrigens nicht mein eigener Eindruck, da 
ich unter asozialem Verhalten was anderes verstehe (nicht das, was“ 20ttel’ zur Sahau stellt. Na, wenn 
ich mir's recht überlege, teilweise doch...), sondern bezieht sich auf die Wirkung, die er bei £urem 
Publikum erzielt, daß nun mal - wenn ich die Zusammensetzung des Publikums von Heidelberg damals 
auf die begenwart übertrage - wohl hauptsächlich aus „Studenten" besteht, und nicht aus Angehörigen 
„unserer“ Subkultur. Diesen Leuten unterstelle ich halt ganz einfach, daß sie nur die Sorte Punx 
wahrnehmen, die ihnen aus den Medien oder der Fußgängerzone bekannt sind, woran gerade im 
Bauwagen hausende, „Ey, Janosch, ey..." blökende Figuren wie dieser “ 2o0ttel’ nichts ändern. Nicht, daß 
ich da besonders viel Wert drauf legen würde, was die Sprießer von Punx halten interessiert mich 
schließlich genau so viel, wie die genaue 2ahl von gebräunten Höhlenmenschen, von denen sich Britney 
Spears schon bürsten lassen hat, aber von einem Film „aus der Szene" hätte ich halt doch 'ne bessere 
Darstellung erwartet.) 

Ob man sich in unserm Film „wie in einer Deutsch-Stunde fühlt“, da kann ich nix zu sagen. In 
Doitsch war ich sau-schlecht. [Das ist mir nicht ganz entgangen...) Hab’ da oft blau gemacht. Eins 
soll unser Streifen aber absolut nicht sein: so’n belehrender Erwachsenen-Dreck, wie der ständig 
in der Kiste zu sehn ist. (So nach dem Motto: „Jetzt schaut mal alle schön her, wie schrecklich 
dass ist, ‘n Punk oder Skin zu sein“). Du sagst, Du hättest Dir unser Ding in Heidelberg auf’m 
Festival ‘reingetan. [Das hättest Du wohl gern, hihi... Nee, im Ernst: Ja, das entspricht den Tatsachen.) 
Warum haste uns da nicht gleich gefragt... Wir waren doch da. [Ich hatte keine Lust, mich durch 
Scharen von neugierigen „Studenten" zu zwängen, und meine weibliche £skorte an diesem Abend wollte 
auch möglichst schnell heimwärts. Außerdem stand nach der Vorstellung auch so'nen Skinhead da, der 
mit Euch plaudern wollte, da dachte ich mir, der wird schon eine angemessene Kritik anbringen. 
Außerdem hätte ich die Rezension so oder so geschrieben, die ist ja nicht primär für &uch gedacht, 
sondern für die „Allgemeinheit", warum hätte ich mich also unbedingt mit &uch unterhalten sollen? An den 
Paar Kritikpunkten, die ich habe, hätte das eh nichts geändert.) 

Dass Du Dich mal für genau diesen Film beworben hast (und der Alex Schwarz auch), macht Deine 
Kritik nich grade glaubwürdiger. Vielleicht bist Du ja einfach auch sauer auf uns, weil wir Dich 
damals nicht zum „Vorspielen“ eingeladen haben? [was heißt hier „Vorspielen"? Ich wollte lediglich 
als Statist bei irgendwelchen „ROIIMKOMMANDO*-Gigs rumppogen und mit dem Bier wedeln. Daß Ihr Euch 
kein zweites Mal gemeldet habt, hat mir ehrlich gesagt keine schlaflosen Nächte beschert, insofern ist 
das gerade ein absolut billiger, hintervotziger Spruch gewesen, der seinerseits nicht gerade dazu 
beiträgt, Dich besonders reif erscheinen zu lassen. Und mittlerweile bin ich auch froh, daß das nicht 
geklajpj>t hat, sonst könnte ich mich doch nirgends mehr blicken lassen... 

Nun denn, der „Oil! WARNING“ kommt im Oktober 2000 in die Kinos, vielleicht auch in Mannheim 
oder Heidelberg, vielleicht schauste Dir den dann in aller Ruhe einfach nochmal an? [Aber 100%ig!) 
Ach und noch was: Die Film-Fuzzis wohnen in HH-Billstedt (Assi-Viertel) und haben auch ‘ne 
Telefonnummer. Bevor Du so’nen Quark über uns ablässt, hättest Du ja hier anrufen können oder 
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oder uns besuchen. [Damit wäre meine Lady vielleicht nicht ganz einverstanden...) Wir hätten Dich dann 
mit ‘nem Six-Päck Rauen-Pils bestochen. [Das glaub ich gern. Verschenkt den Träger derweil 
meinetwegen an Euren Bauwagen-Feuerschlucker oder den Caussplatzbewohner, ist schon recht.) 

OK, Alan, zum Abschluss ein dreifaches Ficken Oi! 


nach Sinsheim an den Punk & Skin-Experten. 
Gruss von Benjamin. 


P.S. Wir möchten, dass Du dies Fax an Dich in Deiner näxten Ausgabe des „Alf Garnet“ abdruckst. 
Ich denk, nach so’nem heftig-miesen Total-Verriss „darf“ ich auch mal meine Sicht der Dinge zum 
Besten geben... 


So, so. Das Recht, auf jegliche Kritik überemp>findiich zu reagieren, muß ich natürlich ‚edem 
Menschen lassen... Ich weiß nieht, ob jemand von Euch da draußen die Filmkritik in der #3 
gelesen hat, aber ich wollte den Film eigentlich nicht total runtermachen, sondern lediglich die 
Sachen kritisieren, die mich gestört haben. Ich hatte halt (fälschlicherweise?) den Eindruck, 
die beiden eineigen Reding-Zwillinge seien keine Punks o.ä., sondern das, was ich als 
„Künstierfuzzis" bezeichnet habe. Also Leute wie meinetwegen dieser Schlingensief, die in 
Kulturkreisen als ganz radıkal und undergroundmäßig und als enfant terrible und was-weiß- 
ich gelten, aber sich doch von „uns“ grundsätzlich unterscheiden. Aber was soll's, die 
ernstzunehmenden Kritiker fanden den Film klasse, also besteht durchaus Hoffnung, daß die 
beiden Redings in absehbarer Zeit HH-Billstedt (das laut Alex übrigens ein ganz normales und 
kein „Assi"-Viertel ist!) zusammen mit ihrer Telefonnummer zugunsten eines ansprechen- 
deren Viertels verlassen, sich auf Vernissagen mit Champagner zuschütten und SPIEGEL- 
Redakteuren von ihrer harten Punk-Vergangenheit und den Morddrohungen seitens irgend- 
welcher Ossi-Boneheads berichten können. War doch nur Spaß, sei doch nicht gleich 
eingeschnappt, Ben. 

Man 
P.S.: Und gegen Schwule hab ich übrigens auch nichts. 


P.P.S.: Was sollte eigentlich die Szene mit dem afrodeutschen Rastamann im Maisfeld 
bedeuten? 


nfach alles 


w RL Een 5 
Ach ja, nebenbei spielten auch ne 
ganze Menge Bands, am Freitag z.B. 


x Um 9 Uhr stürmte eine Horde etwa 15- die Angelic Upstarts, die Anti Nowhere 


jähriger Schulmädchen in den Kon- 


zertraum, wegen Schülercafe und so'n 


”"Quatsch, na jedenfalls schliefen Stine 


» Veranstalters 


ul/z 


N 


und Denny weiter (übrigens wie wir 
alle, auf der Bühne, Originalzitat des 
„Wenn sich irgend- 
welche Assis auf die Sofa legen, ist 
das euer Problem, es ist auch euer 
Schalfplatz'“ Arschloch!) während 
Andrea, die Amis und ich lecker früh- 
stücken gingen. Na wenigstens das 
bekommt man in Freiberg zustande: 
Ein anständiges Frühstück, das beste 
bis dato, möchte ich sogar sagen. 


A Als alle ausgeschlafen hatten, verab- 


schiedeten sich die Pestpocken und 
fuhren nach Hause, sie hatten leider 


= keine Nerven mehr, um nochmal nach 


Berlin, zum Holidays in the sun zu 
fahren. Nicht so euer Held und 
Erzähler, denn irgendwer mußte ja 
auch noch den Stadtführer für die 
Amis spielen: Nix leichter als wie det. 

Als wichtige Person mußte ich gottsei- 
dank nicht den 200 Steine teuren Ein- 
tritt löhnen, allerdings haben sich nicht 
wenige auch so irgendwie reingemo- 


S gelt, was ich nur gut finde. Ich traf eine 


Menge Bekannte in Berlin, und machte 


E94 eine Menge neuer Bekanntschaften, 


zum Beispiel Mike Blank, der ein 
Blanks77-Shirt gegen meinen Cpt. 
Ahab („Moby Dick“) - Button eintausch- 


$ 2 te und mit dem man einfach eine groß- 


DB lichten die Jungs j 
ich wärmstens empfehlen kann) - 
schisten Bart Smeels per Elektropost mal ein paar 


artige Party feiern kann 


Hier nun ein Interview mit 
"nämlich den Holländern von ANTIDOTE, 
schon auf der letzten oder vorletzten Eu 
gesehen und hoffentlich auch gehört hat. 

a auf Dirty Faces die geile 10" 
dem Holzschuhfeti- 

Fragen zu stellen,|: 
im Satansmediumi 


„ weise 
H u 


League und die Stiff Little Fingers. 
Außerdem noch 10,12 andere 
‚kleinere‘ Bands, was sich aber kein 
Mensch antun kann, ich kann mir nicht 
mal 5 Bands hintereinander ansehen. 

SLF waren auf jeden die Gewinner 
des Abends, gefolgt von den Upstarts. 
Mit ein paar Bekannten ging's irgend- 
wann ins Hotel, wo sich zufälligerweise 
auch Stiff Little Fingers einquartiert 
hatten. Die Casualties fachsimpelten 
mit diesen noch eine Weile und ich 
ging aufs Zimmer, wo sich der frisch 
aus New York eingetroffene Jorge das 
deutsche Abendprogramm reinzog, 
wobei ich ihm allerdings keine Gesell- 
schaft mehr leistete und stattdessen 
selig entschlummerte. 

Am Samstag spielten wieder viel zu 
viele Bands, ich beschränkte mich 
darauf, mir ein weiteres Mal die Ca- 
sualties anzusehen, diesmal mit Jorge 
und auf einer riesengroßen Bühne. 
Außerdem interessierten mich die 


Blanks77 und sogar ‚Cock Sparrer‘ 
ließ ich mir nicht entgehen. Für 4 oder 
5 Leute war die Bühne eigentlich zu 
groß, genauso wie die für 6000 
Besucher konzipierte Arena mit 
vielleicht gerade mal 1500-2000 
Leuten eindeutig unterfüllt war. 

Überdies waren die Securities zwar 
nicht halb so wild, wie es die Gerüchte 
vermuten ließen, dafür waren es teil- 


EL 


9» 


Grund 


die er auch am gleichen Tag beantwortete. 


Internet sind die auch vertreten, 


Also, hey ho, let's 


99: 


| einer der besseren neuen Bands > 
die manch einer vielleicht 248 
ropa-Tour der CASUALTIES 


und zwar un 


Muskelpakete, mit denen ich zumin- 


dest allein keinen Ärger haben wollte. 
Das Essen war auch nicht gerade 


billig, aber das konnte man ver- 
schmerzen, wenn man sich einen 
derart hohen Eintrittspreis leisten 
kann. 


Gegen Ende (vielleicht 2 Uhr nachts) 


ging’s noch ins Wild at Heart, einem 


wirklich sehr empfehlenswerten Club B 


in...äh, Kreuzberg ? 
Am Sonntag war es mir dann wirklich 
zuviel, ich sah mir lediglich noch Peter 


‘and the test tube babies (die anstatt 


Cockney Rejects spielten) und the 
Exploited an, dann hatte ich endgültig 
die Schnauze voll vom Festival. Ich 
schlief zusammen mit Bitch Boy Ralf, 
Polski und Goran in einer Wohnung, 
die ein Riesendobermann mit einem 


kuhfladenähnlichen Kackhaufen derart 3 
verstunken hatte, daß man auch ohne I 
Alkohol mit Kopfschmerzen aufwachen ge 


konnte. Ralf weckte uns freundlicher- 
weise mit permanentem Geballer in 


irgendeinem Playstationspiel, was uns f 


den allerletzten Nerv raubte. Wir gin- 
gen noch frühstücken und fuhren 
zurück nach Stuttgart. Einmal wurden 
wir auf der Fahrt von Cops kontrolliert, 
wir hatten gerade an einem Rastplatz 
angehalten, und ich hüpfte betrunken 
und lediglich mit Boxershort bekleidet: 
wild um die dümmlichen Beamten her- 


HM 


um, naja, es war wirklich Zeit, daß ich MB 


nach Hause kam, zumal mein Urlaub 
schon seit einem Tag abgelaufen war. 


So kam es, daß ich mir etwas neues E 
3 ri jfür meinen Chef einfallen lassen ige‘ 
wirklich sehr hünentiafs ‚mußte, was ich aber ein ander‘ Mal ar" . . 


berichten werde. Prost. 


Europas, 


Diesen Sommer veröffent 


"Go Pogo" 
genug, 


Übrigens, 


ter www.antidote.nl. 


BEREIT, “ re 


tell' doch al die Band vor ge erzähl' was Eurer Geschichte! 
ngefangen haben wir '97. Damals, heute und für immer lautet die 
* Besetzung: Arne - bass & vocals, Joris - lead-guitar, Jaeques - 
drums, Bart - guitar & vocals. Außerdem ist da noch Huib, der unser 
„Fahrer ist und manchmal ein paar der Lieder singt. Und dann gibt's@ 
da noch Alen, der zwar nicht in der Band ist, aber sehr wichtig zur 
sie ist, weil er uns sehr viel geholfen hat. Wir setzen uns aus zwei 
A früheren Bands zusammen, D.M. und GAME OVER. Tja, was kann ich 
Bisagen? Wir machen gerne Musik zusammen und sind gute Freunde 


a das ist im Großen und Ganzen die Geschichte von ANTIDOTE. 
u ; Ju 1893 


r $ ; BP 4.25 guitar jaamııan e. 
BE ker een haben Euren Musikstil beeinflußt bzw. wie würdet 
0955/ ER Ihr ihn beschreiben? E% - 
I 


Wir stehen alle auf Punkrock, in beinahe neo seiner ©. 
Spielarten, hauptsächlich von PP DIN 182. Das Jar 18 Grunde 
was uns beeinflußt hat. Um nur ein paar Namen zu nennen: 
SLAUGHTER & THE DOGS, DAMNED, GENERATION X, PARTISANS, 
DESTRUCTORS, etc. Wir machen halt einfach die Musik, die en 
selbst am besten mögen. Wie ich unseren Stil beschreiben soll? 
Nun, die seire sagen dazu Streetpunk, Hardcore, Punkrock. 


es Wir sagen dazu Punk! mn 
= GH HANS 
nl u, ! m un ee, Fr. 


en habt Ihr auf diesen Gigs in den anderen Ländern 
gemacht? 
Bis jetzt haben wir in Holland, Deutschland, Belgien, Frank- 
reich, England und in der Tschechischen Republik gespielt, und 
zweimal durch die USA getourt. Im Mai gehen wir wieder auf Tour 
durch Europa mit THE VIRUS aus NY, und werden dann wohl inef) 
Deutschland, Italien, der Schweiz, Luxemburg, Eransa 27 und4 
Spanien spielen. 
Wir haben immer viel Spaß, wenn wir auf Tour sind, hauptsäch- u 
lich weil Holland ziemlich langweilig ist. Deshalb ist es uns Es # 
egal, wo wir spielen! Wir haben schon viele Erfahrungen = 
gemacht, aber das ist viel zu viel, um es hier niederzuschrei-; 
ben, deshalb schlage ich Dir vor, daß Du, wenn Du Bescheid # 
wissen willst, uns einfach mal'n Bier ausgibst, Ss Du unsy 
siehst, und dann nochmal BEER, we us u 
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“Bambix? Die sind Mädels. 
Batmobile? Die haben aufgehört zu spielen. 
Discipline? Die haben echt ein Problem mit ihrer Einstellung... „Fr 
zevil Conduct? Alte Skinheads. 


; 5 


f Heideroosjes? Doof und beliebt und auf 


The Magnificent? Alte Band. ea 
Mark Foggo etc.? Ska. 


rn 


5 Yet FF Fi 
et mal zu ein paar staftiden TIRTIT 
Vader Abraham, Linda de Mole 

: hört, und wenn ja, ne 
fund "Alfred J. Kuak" - von denen sehon - u. pie - 4 
"DE. Fi Ti hältst Du von ihnen a u = 


ae wir se 


Ylıı 


x 

ell: 
daß wir uns gedacht haben, es wäre besser ihn nach Deutschland 
zu schicken. Es scheint so, als ob die Deutschen ihn mögen - so 
viel zur deutschen Intelligenz, haha. Vader Abraham: Erfinder 
der Schlümpfe ["the strumpfs"]. Wir sind auch manchmal blau, mul 
aaber das ist dann, wenn wir zuviel getrunken haben. Außerdem i 
uf sind wir viel größer. Linda de Mol: Sie mag keinen Punkrock, 


' Fr 
xy, aber Punks lieben Linda. [Terrorgruppe, oder was?] #6 
BD Alfred 


IR EI 


_ 
eg 


Kwak: Dafür bin ich ein bißchen 


zu .aten 


> GE Ks BP [ NN 
scheint ja ziemlich gute Kumpels der CASUALTIES zu sein... » 
Heutzutage werden die ja von ziemlich vielen Leuten kritisiert J 
die sagen, die CASUALTIES wären ziemlich oberflächlich und® 
dumm, hätten keine Aussagen, außer daß es cool ist, sich die 
Haare zu stellen, oder was weiß ich... Haltet Ihr derartige 
EN ACER Kritik für gerechtfertigt? u N 
Pas werde ich in jedem Interview gefragt. Ich finde daß sie 
nette Leute sind, 100% Punk und mit dem Herz am richtigensz, 
GB 7 Leck. Es ist echt leicht, was über die großen Spikes tr. 
 abzulassen, aber es ist eine Tatsache, daß sie Punk zurück auf 
w7Jdie Landkarte gebracht haben. Mir gefällt's. Was die Texte 
Miangeht, na ja, wir haben auch nicht viel zu sagen. Was das 
ussehen angeht: Mir gefällt's. Wenn ich so große Spikes sehe, 
jaann denke ich: geil, das isses! I sehe gerne Punks. Es ist ® 
besser seine Haare zu stellen, als seinen Iro runter zu kämmen, 
(wie's 'ne Menge Europäer machen. Und ja, sie sind wirklich gute 
Freunde von uns. Wir waren viermal mit ihnen auf Tour und es - 
war großartig. Das sind Leute, mit denen man wirklich gut 
abhängen und Witze reißen kann. Außerdem haben sie uns und 
vielen anderen Punkbands sehr geholfen. Mal abgesehen davon, 
Mcaß sie beliebt sind, geben sie der Szene auch einiges zurück. 
B Denk nur mal an das Label, die Bands, denen sie helfen, auf, 
“eunansese.. Tour zu gehen, etc. Tu NnAuUg 


"FO BrEMiN)T Mike 


auch hierzulande in der Oi! Szene erleben. Ist das in Holland 
a ein genauso großes Problem? Und geht Ihr überhaupt auf Oi! 


\ 


‚Konzerte nach Belgien? [Ich denke da an diese berüchtigten 


SWDiesen Song haben wir vor langer Zeit geschrieben, hatten aber» 
'YSnie einen Text dazu. Bis wir uns CONDEMNED 84 in Rotterdan: 
angeschaut haben. Da waren nur ein paar Punks und hauptsächlich? 
Skinheads. Dagegen hab ich nichts einzuwenden, aber es stellte 
sich heraus, daß das zu 80% Boneheads waren, die sich d 


dummen Arschlöcher sein würden - aber so viele? Nein. Ich hatte 

> nicht erwartet, daß das zu 'nem "arischen" Treffen ausarten %& 
würde. Darum haben wir diesen Text geschrieben. Punks and skins 

m having a good time together? Yes, but No Nazis in Punk! 

wir gehen auf Konzerte, die FUNERAL DRESS auf die Beine 

stellen, da ist immer ein gewisser Oi!-Touch dabei, aber es ist 

By inner gut, eine nette Stimmung und eine ges 
nf. = Punks und Skins. 


BA_ JR, 


NOCH eIne Frage zu BeigIen: 
Auf der "Go Pogo" grüßt ihr 
die flämische Band FUNERAL 
DRESS - wenn Ich Euch mit 
denen unterhaltet, versteht 
Ihr Euch dann so, ohne auf 
eine dritte Sprache zurück- 
zugreifen? Ich meine, sind 
die holländische und flämi- 

sche Sprache so nah miteinan- x 
der verwandt, daß es beinahe 
die gleiche Sprache ist? 
Wir kennen FUNERAL DRESS \ 
schon lange. Die Sprache die’; 
wir sprechen ist die gleiche. 
Also gibt es da nie irgend- 
welche Verständigungsproble- 
me, obwohl die einen etwas 
komischen Akzent haben. Bel- 
gien war mal ein Teil von 
Holland, deswegen sprechen 
die noch die holländische —u . 
Sprache. Frankreich hat es in 
Belgien und Holland geteilt, 
deshalb spricht die eine 


|  }] 


NTCHE WISRLICHT 


nl 
®) g Die politi-% 


Hälfte französisch und die schen Umstände ändern sich 
andere Hälfte holländisch. dauernd. Aber manche Gesetze 
ne ———- en .a" kann man nicht so ohne weite- 
10 /CD...schneller Street; res verändern, das Volk wird *% 
aus Holland.. CDmitzweiB das nicht akzeptieren und W 
seücken und Muitimediatre eine Revolte anzetteln. Was 
Die Niederlande scheinen ja ı glaubst Du würde passieren, 
ein ziemlich liberales Land #& a plötzlich alle Coffee- RE 
Setsein fiizchthi.ther, Aa shops in Holland verboten | 


: : werden? 
sich das verschlechtern wird,! he Es 


dern werden, aber man kann 
I 
EN 


desto mehr Brüssel / die EU 
die Macht übernimmt und Eure 


- nicht die Mentalität der Leu-! 
Gesetze den anderen europäi- 


te verändern. Und die Hol- 
länder sind für ihre Toleranz: 
bekannt, und das ist etwas, 


— 


was man nicht so einfach 
wegnehmen kann. 


ne NSW \L Er 
Fans NOT, sind niet ni0_ererees: # 


Lauter Nieten! Da sind sie wieder, 
die kleinen, glitzernden Silberlinge aus der 


Rockerschublade. Hier siehst du, welche 
Muster wo drauf am besten aussehen. 


YOUNG MISS 82000 Mit Anleitung und der Lizenz zum Hämmern 13 us 


RER: 


| | Punk and Proud 


n —! 

Al Capone on Ä 
er nach kurzem "Überlegen "The ; German foot- | 
ball team!" antwortete. Richtig schön fertig 
(sowohl vom Pogo, als auch vom Einarmigen 
Reißen in der Halbliterklasse) ließ ich mich 
nach diesem netten Konzertabend nach hause | 
kutschieren, was bis auf eine kurze Auseinan- | 
dersetzung mit Herrn Vollmer auch recht rei- 
bungslos klappte. Immerhin kotzte ich diesmal '' 
nicht bei über 100km/h auf der Autobahn . 
aus'm Fenster, wie nach meinem letzten Steffi- | 

Besuch (Lost World / World Chaos?), wo, 

f f ich, Nik und Caro uns dermaßen kräftig mit, 

».  _Nik-Pils und Jäger-M abgedichtet hatten, daß. 

wir alle noch abreihern mußten - nur erledig- ' 
ten das die anderen beiden damals glücklicher- 
weise vor der Abfahrt... 


3.7. Varukers in Rarlsrube p» 
All zu oft verschlug es mich ja noch nie in die " ‚; 
"Ex-Steffi", aber Anfang Juli war es mal wie- = 
. der soweit. Da Natascha sich praktischerweise P 
f dazu bereit erklärt hatte, die Rückfahrt zu & 
$ übernehmen, konnte ich mich gleich nach 
meiner Ankunft in Karlsruhe dem "Drinkin' P2 
| beer in the hot sun" widmen, was schon ein- 
mal eine beachtliche Ausgangsposition für den R 
. restlichen Abend ergab. Keine Ahnung, wer da 
alles vor den Varukers gespielt hat, es waren 6 
mal wieder so viele alte & aktuelle Bekannte &+ 
‚ da, daß ich lieber draußen Bier trank und Un- € 
- sinn verzapfte... Als Partylokalität ist das Haus : %. 
in der Schwarzwaldstraße schließlich generell ' ö 
{ recht brauchbar (es sei denn man ist gerade Es 
mal wieder persona non grata...), 'ne richtige 
Kellerruine, die zusammen mit den günstigen er 
Bierpreisen (v.a. wenn man unsolidarischer- 
weise Selbstversorger ist...) und dem lächer- 
lich niedrigen UKB das nötige Flair verströmt. 
Vielleicht sollte ich an dieser Stelle noch 
etwas aus der letzten Ausgabe richtig stellen 
(ist zwar nicht meine Art, aber wenn man ‘nen Fehler 
gemacht hat, dann sollte man ihn möglichst wieder 
rückgängig machen): In AG#4 war u.a. die Rede . 
von ner „p.c.-Sekte in der Schwarzwaldstra- . 
ße“, was angesichts der Tatsache, daß damit: Zr 
4 nur ein bestimmter Teil der „Ex-Steffi“-Leute & FR, 
| gemeint war (ich laß mich nun mal nicht gerne als $ 
Nazi bezeichnen, das ist und bleibt für mich immer noch f: 
eine ähnlich derbe Beleidigung wie Päderast), natürlich 
viel zu verallgemeinernd war. Schließlich gibt 
es Menschen in dem Haus, die ich immer noch 
gut leiden kann (ob das noch auf Gegenseitig- 
keit beruht - was nicht sehr wahrscheinlich ist % 
- ist mir egal), und wie wichtig diese Einrich- 5% 
tung an sich ist, wollte ich damit ganz sicher 
auch nicht in irgendeiner Form bestreiten. Wie 
dem auch sei, ich erteile mir jetzt erst einmal 

selbst Hausverbot bei euch, könnt euch die R 
Mühe also sparen. R. 
Naja, zurück zum Konzert: beim Auftritt der‘? 
englischen "Dornwarzen" war ich wenigstens’! ee 
an vorderster Front und ließ mir keinen der X & 
alten Knüppelpunkkracher entgehen, wie "Die k r 
| | For Your Government", "Led To The Slaugh- 
ter" oder "Another Religion, Another War"... 
Der Pogo war erträglich, kein Vertreter der 
Autonomen Inquisition belästigte mich, ja, war } 
ne rundum ‚gute Stimmung, so laß ich mir das 


gefallen. Als eine technische “Panne zu einer 
kurzen Unterbrechung führte, forderte ich den 
Sänger Rat auf, uns zur Überbrückung einen 


Witz zu erzählen (hört euch "Night of the Living 
Rednecks" von den Dead Kennedys an - ein richtiger 
Punk-Sänger hat bei einer technisch bedingten Pause sein 


Ä Improvisationstalent unter Beweis zu stellen!), worauf % : 


” 18- ER 


N 
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4:7.THE LEGENDS OF ROCK'N'ROLL" 
mit JERRY LEE LEWIS, LITTLE RICHARD 
UND CHUCK BERRY 
in der Maimarkthalle Mannheim 

.Die Einladung konnte ich meiner Mutter ja 
wirklich nicht abschlagen, Kater hin oder her, | 
„ also das "Batmobile"-T-Shirt angezogen, fri- 
sche Seife in die Haare und ab geht's. Seufz. 
: 97,50,- DM kostete eine einzige Eintrittskarte, 
x es derart schröpfen laß ich mich allerhöchstens 

alle Jubeljahre mal für ein HITS-Festival, aber 
“ wie gesagt, Mum hatte mich ja eingeladen. 
na Tausende Leute wollten auf das gleiche 
- Konzert, von denen ich natürlich niemanden 
. kannte, es waren ja nicht einmal irgendwelche 
* Psychos da, an "Szeneleuten" waren nur so'ne 
Biker und Greaser gekommen. Dafür standen | 
allerlei gutbürgerliche Mittfünfziger herum 
und tranken sogar Bier aus Flaschen und Do- 
sen! Na, zumindest die, die ihre Kinder nicht 
mitgebracht hatten, um ihnen zu zeigen, was 
sie seinerzeit anstatt von Ricky Martin und 
ECHT für dufte Mucke gehört ham. 
Daß die Halle bestuhlt war, muß ich wohl 
nicht extra erwähnen? Naja, da saß ich halt, 
kaute eine Brezel und betrachtete in stiller 
Verachtung die Leute um mich herum. Große 
Menschenmengen um mich herum kann ich 
sowieso nie ausstehen, da krieg ich automa- 
tisch Streßzustände (Ausnahme: Fußballspiele 
& Punkfestivals), besonders in Fußgängerzo- 
ı nen könnte ich manchmal innerhalb von Minu- 
en zum schrecklichen Hulk mutieren und alle 
Menschen in meiner Reichweite wie die Brat- 
: hähnchen auseinanderbrechen und -rupfen... In 
"solche lieblichen Gedanken versunken regi- 
strierte ich irgendwann, daß das Licht ausging, 
lirgendein PR-Hansel der Konzertagentur uns 
viel Spaß wünschte, obwohl wir doch _ bitte| 


te uch | 


m  ——— — Her CI IWIEISIET WEI SEIOSLISZEIIETUNg 
extra einen teuren Teppich für unseren Kom- B gewesen, und auch hier ließ er sich von seinen 
fort ausgerollt und überhaupt. Aha. Nach die- a Untertanen gebührend feiern - jetzt weiß ich, 
sem "Das kann ja heiter werden!"-Effekt kam " # wo die Glam-Rocker der 70er ihr Konzept 
eine Bande nuschelnder Rednecks auf die * geklaut haben. Ein ziemliches Spektakel bot er 
Bühne und spielte zwei Stücke lang diesen ek- _ in seinem lila Glitzeranzug und mit Songs wie | 
ligen, glatt polierten Country-Rock ä la Garth .* "Be Bop A Lula", "Long Tall Sally" und "Tutti ® 
Brooks oder was-weiß-ich. Johnny Cash 9 Frutti" kam er natürlich auch klasse an. Um 
finde ich ja ziemlich cool, aber davon mal die Tatsache, daß einem mit fast 70 Jahren 
abgesehen kann man mich mit Country jagen... a doch recht schnell die Puste ausgehen kann, 
Danach kam eine junge Sängerin auf die etwas zu kaschieren, machte er zwischen den 
Bühne und sang noch zwei ähnliche Stücke Songs halt haufenweise Quatsch, was aber 
mit den alten Herren, die anscheinend die ziemlich spaßig war. Zu einem Song lud er 


aktuelle Band von Jerry Lee Lewis sind, och = sogar knapp zehn Leute aus dem Publikum 
N nöh, dafür war ich aber wirklich nicht zum Tanzen auf die Bühne ein, was recht 
| gekommen. Aber jetzt war es auch schon so lustig war, da außer den üblichen Ich - bin - 45 
} weit, ein ziemlich fertig wirkender Endsech- Jahre - alt - und - Mitglied - in - der - CDU - 
F: ziger schlurfte zum Klavier und ab ging's, „und - außerdem - im - Rock'n'Roll - Tanz- 


ı Anlage der Maimarkthalle gespielt, hörte sich 
E das einfach nur nach routinierter, et - 


BR: Schwanzlutscher von vorhin kam dafür auf die >; 
£ Bühne und merkte ganz cool an, daß die Stim- 


a Plätze zu zitieren, weil es ja gleich weiter gin- ı 
R ge "..und es wäre neit, wenn sie mich nicht 
#3 mehr ausbuhen würden!”, ohne Scheiß, der || 
Bi hat's wirklich fertig gebracht, sich wie so'n 
2 peinlicher Spasti aufzuführen, und sowas darf 
R auf 'nem Rock'n'Roll-Festival den MC ma- 
i chen, ich pack's nicht. Klar, daß er daraufhin 


2 VE RE ag 


rd 


SER, 


ek 


& ich?-Sound, den die Kapelle da fabrizierte. 
Zwei Schlagzeuge, zwei Gitarren, zwei Bässe, 


oe - Vorortbewohner auch ein gutaus- 
a Greaser im stilechten "The Outsi- ®: 


cders"-Look und ein total ee, 

glatzköpfiger Alt-Rocker mit ZZ Top-Bart auf 
Ri der Bühne das Tanzbein schwangen, und +, 
natürlich eine bessere Figur machten als die & PA) 
© [üre teuer bezahlten Tanzstunden umsetzenden u 
N 1 Mittelklasse Papis und Mamis. Als dieses Set e 
en war, traute sich der Arschkriecher von der = 
polierter Unterhaltungsmusik an, vom re-N en nicht, die Leute dafür zu $ 
bellischen Geist des ursprünglichen Rock 'n' . ; SS rügen, daß sie sich nicht an sein Tanzverbot % 
Roll merkte ich da nicht viel. Nach spätestens . gehalten hatten [war möglicherweise eh nur Teil der 
einer Dreiviertelstunde wollte Jerry zurück in Pseudo-Rock’n’Roll-Show], sondern kündigte brav 
sein Sauerstoffzelt, na meinetwegen. Der PR- ' Chuck Berry an, der auch mein persönlicher 
Höhepunkt des Abends war. Zwar spielte erg 
©] ein paar seiner Hits wie "No Particular Place # I 

| 70 Go” und "You Never Can Tell" nicht, aber = 


allein schon die Tatsache "Johnny B. Goode”, $ 
"Maybelline" und "My Ding-A-Ling" von 
Chuck Berry himself um die Ohren gehauen 
zu bekommen, war klasse genug. Bei ihm war 
der Sound auch viel authentischer als bei den d 
anderen, nicht so glatt wie bei J.L.L. und nicht & 
so fett wie bei L.R., nee, bei ihm v war r das ech E 


Leute auf um wenigstens ein bißchen zu 
tanzen, klar, besonders als das letzte Stück | Null j 
"Great Balls Of Fire" angestimmt wurde. Mit \ h 4 
der Musik war das halt so'ne Sache, alter ng < & 

Rock'n'Roll klingt ja an sich ziemlich cool, 
aber von 50jährigen Berufsmusikern über die 


yeah! Nach 'ner Weile standen 'ne Menge M ö 
L 1 


mung ja ganz offensichtlich voll top sei, aber 
alle hätten ja für einen Sitzplatz bezahlt, wes- BE 
halb doch bitte alle sitzen bleiben sollten, was 
vom Publikum mit Pfeifen und Ausbuhen quit- 
tiert wurde. Na immerhin, die Stühle ham se 
zwar nicht kaputtgemacht oder nach dem 
Wichser geworfen, aber wenigstens etwas. 
Nach 'ner Viertelstunde Pause ging das Licht |R 
wieder aus und unser heißgeliebter Conferen- 
cier stand wieder oben, um alle wieder auf ihre 


erst recht ausgepfiffen wurde, aber da ging ||_( 
auch schon das mörderlange Intro zu Ehren |? 


ch nicht unbedingt R'n'R, h E- ei 
auch nicht unbedingt R'n'R, wie ich ihn von Take Stan a kulaene x 
den Handflächen verteilen 


& irgendwelchen Oldie-Samplern her kenne, gs Gel in den 


aber ein absolut fetter Rock-Funk-was-weiß- |und alles dur 


Keyboard, Bläsergruppe, da kam ja schon 
einiges Zusammen.. . Little Richard ist schon 


EN b 
22.7. OI!GENZ in Sinsheim & 
ACTION, SEX UND TOTE MENSCHEN 
in Rastatt 

So ein Scheiß, da spielen meine Droogies 
endlich einmal in Sinsheim und am gleichen 
Abend feiert ein anderer Kumpel (Türr) seinen 
Geburtstag und hat dabei den ersten Auftritt 
mit seiner Band, die noch dazu auch allesamt 
alte Kumpels von einem sind. Grrr. Also be- 
schloß ich einfach, auf beiden Hochzeiten zu 
tanzen und fuhr gegen Sieben mit Lotta zur 
"Rose" in Sinsheim, wo schon ein paar Leute 
da waren, mit denen man ein bißchen ver- 
zählen konnte. Aus Mannheim war auch eine 
hauptsächlich aus Amis bestehende Truppe 
angerückt, zu der auch eine mit 'nem totalen 
Silikonatombusen ausgestattete HC-Proll-/US- 
Army-Tussie gehörte, die pausenlos angab wie 
zehn nackte Neger und einmal sogar im Bier- 
garten der "Rose" ihre Titten 'raus holte, was 
bei den anwesenden Damen überraschender- 
weise nicht so gut ankam, wie bei den Män- 
nern. Ein in der Straße wohnender 30jähriger x 
Schnauzbarttürke (der den die Kasse bewa- 
chenden Nik schon vorher gefragt hatte, ob er 
denn auch auf das Konzert dürfe, obwohl er 
Türke ist) fand das ganze Spektakel so cool, 
daß er gleich noch seinen Kumpel holen ging & 


gu » A INN 
wieder gesehen, mit meinen ehemaligen Fan- 
zine-Kollegen über das Fax von Ben "Oi! 
WARNING" Reding gelacht und die Ska- 
Kneipe von Klaus "Monkey Business Rec." 
Bender besichtigt. Weil aber fast nur uninter- 
essante Gestalten da waren, und die anderen 
Bands nur absolut nerviges Emo-Gekreische & 
Geknüppel zelebrierten, machten Lotte und ich 
recht bald den Abgang, um vielleicht wenig- 
stens noch das Ende des Gigs in Sinsheim oder 
zumindest die danach geplante "Gesellige 
Runde in geschlossener Gesellschaft" zu ge- 
nießen. 
Das Konzert war längst aus, als wir ankamen, 
fast alle Leute hatten sich schon verflüchtigt, 
aber wenigstens tauchte noch eine Ladung 
Bullen auf und setzte uns wegen solch schlim- 
men Vergehen wie Samstag abends laut feiern 
und kaputte Bierflaschen vor der Kneipe für 
'ne Weile fest. Geil, keine Party mehr, aber 
wenigstens noch 'ne Runde gezückte Knüppel, 
neurotische Bullenköter und dummes Gelaber 
von Leuten, denen ich normalerweise nicht 
mal zutrauen würde, daß sie sich ihre Schuhe 
selber binden können, denen aber aus irgend- 
einem Grund die Verteidigung der freien 
demokratischen Grundordnung anvertraut wird 
- damit war der Abend ja doch noch gerettet. 
Daß am 22.7. aber nicht alle Bullen zwangs- 
läufig Wichser sein mußten, belegt eine 
Anekdote, die sich am gleichen Abend im An- 
schluß an das Oi!-Meeting in Friedrichshafen 
zugetragen haben soll: Denn nach besagtem 
Treffen zogen noch ein paar Skins und Punks 
# nach Lindau weiter, wo sie in der Stadt erst 
’ einmal von den Bullen angehalten wurden, 
von wegen "Oh je, noch mehr so Neonazis, 
was soll das?", worauf sie natürlich klar 
en stellten, daß sie keine Boneheads sind. Die 
E Cops erklärten ihnen darauf, daß sich halt an 


gepflückter Früchte mitbrachte, wobei ihn ® 
2*81$% aus mir nicht bekannten Gründen pa 


e Sog war aber auch jen- 

seits von Gut und Böse, da er sich schon den „ 
ganzen Tag über mit Nik und Ralf auf dem 
Straßenfest seiner ehemaligen Heimatstadt die 
4 Zeit damit vertrieben hatte, fleißig Kolben 


. durch zu laden und 'nen ortsansässigen 
“Republikaner’-Proll mit Morddrohungen zu Ü „einem bestimmten Ort gerade jede Menge 
behelligen. = Naziglatzen aufhalten würde, was von den 


5 Skins und Punks anerkennend zur Kenntnis 
: genommen wurde... Noch einmal genauer 
nachgefragt, wo die Boneheads stecken, und 
munter dorthin losgezogen, worauf die Cops 
anscheinend nur meinten: "Ah, wenn das so 
ist, wissen wir ja Bescheid, daß wir uns ruhig 
ein bißchen Zeit lassen können, wenn später 


Außer den Oi!genz spielten an diesem Abend £ 
Ja noch die Striking Boots aus Fürth und Ex- 
7 Nör-Säx aus... Ach, sagen wir einfach 
“ Schwaben und damit hat sich die Sache... 
: (Erstere waren angeblich schlecht, letztere so 
:la la und coverten Zlatko...) Bevor wir eine 
einzige Band gesehen hatten wurde es aber } 
;; auch schon Zeit für mich und Lotte, uns auf 


ee 


4 den Weg nach Karlsruhe zu machen, wo wir 
Caro und .Tschernobilly abholten, um nach 
" Rastatt zu fahren, wo im "Can Robert" eine 
‚, ziemlich große Party im Gange war. Scheiße ® 

‘nur, daß Action, Sex und Tote Menschen, die 
. Band von Türr und meinen ehemaligen "Alles 


war, als wir ankamen, geil, hat sich ja voll 
gelohnt. Naja, immerhin einen Haufen alte 
Kumpels (oder zumindest Bekannte) mal 


Scheisse!"-Kollegen, schon beim letzten Lied *- 


rigens auch äußerst zufriedenstellend verlau- 
| fen sein, eine Übermacht Schweizer Hammer- 
? skins und sonstiger Amöben bearbeitet zu 
haben, ist wohl immer gut für's Ego... Da ich 
a aber wie gesagt an jenem Abend ein paar 
hundert Kilometer weiter weg war, gibt's jetzt 


leider keine blutigen Kriegsberichte aus erster 
Hand, sondern nur ein gemütliches Grinsen 
= und den Ratschlag, einmal pro Monet a Ban 

der Barbar" zu kucken. ÄE 


Guie Überleitung zum nachsien AdSchnilt! 


» 29.7. Germanischer Branchtumsabend #2 


Nö, ich hatte zwar 'nen Artikel dazu 
geschrieben, aber der von Riese ist eh besser 
geworden, also nütze ich den Platz hier sie 
sinayaller. m a 


tattoos - nun ja, ist nicht das erste Mal, daß ich 
solches Verhalten von Südamerikanern mitkriege, ® 
die definieren dortzulande Poser wohl etwas anders : 
als wir. Die Musik ist jedenfalls schön ursprüng- 
“ licher Punkrock mit etwas Surf-Sound drin, die “ 
Texte stehen sowohl auf Portugiesisch als auch auf 
Englisch da (überhaupt steckt in jeder von den Oi! &> 
Hammer EPs ein nettes Textblatt drin, so muß das 
sein) und auch das Bandphoto bietet einen lustigen 
Kontrast zu dem von The Crashed. Während die 
Deutschen alle total finster abgelichtet wurden, als ; 
‘ würden sie sich ihre Brötchen täglich im Folter- * 


Polizei zerstört Haus SE w‘ 


unbewohnbar machen lassen, 


In einer vierstündigen polizeilichen 
Großaktion wurden am vergangenen 
Samstag sämtliche Fenster, Türen und 
sanitäre Einrichtungen des 600 Qua- 
dratmeter großen dreistöckigen Ge- 
bäudetrakts in der Schwarzwald- 


straße 79 zerstört. Die Büros und Ar- 


beitsräumewarenbisvor dreiWWochen 
vonder Karlsruher Hochschule für Ge- 

staltung (HfG) genutzt worden. Nach: 
. deren Auszug hatte das im selben Ge- 
bäude beheimatete Alternativwohn- 
projekt , ehemalige Hausbesetzer der 
so genannten „Steffi“, die Türe miter 
nem neuen Schloss ausgestattet. Die 
Stadt sah darin jedoch die Vorberei- 
tung zu einer Besetzung durchdie „Ex- 
Steffi”. Dieser sollte durch die Zerstö- 
rung zuvorgekommen werden , er- 


. „selbstbestimmt ‚tehen". verweist je, 


doch auf einen Passys im Mietvertrag | 
mit der Stadt, in der sich; diese ver- , 
pflichtet hat, bei Freiwerden desfragli 
chen Gebäudeteils zuerst mit den Ex- 
Steff-Leuten: wegen) 'einer Überlas- 
sung zu verhandeln. Dies sei jedoch 
unterlassen - worden, : Stattdessen _ 
wolle die Stadt durch die Vernichtung ' 
der Bausubstanz des gesamten Hau- 
ses das Alternativprojekt systematisch 


een hieß e;;auf Er der Be- er haben. Textprobe: "Pogo Punk im Altersheim / Bei 


ben, die Wohn- und Büroräume mut- ; 


willig zu zerstören. 


E 


h 
\ 


besser als es der Plastic Bomb-CD-Beilagen-mäßi- 
ge Name vermuten lassen würde. Melodische Gi- 
tarre, ohne gleich in irgendwelche seichten Softie- 


Punk-Gefilde abzudriften; kranker Gesang; ab- ; 
ı wechslungsreiche Themen; geil krachige Coverver- 


sion des Marionetz-Klopfers "Heya, Heya TSV", 
ein Loblied auf Ronnie Biggs; 100% souverän. Da 
können die ganzen neumodischen Deutschpunk- 
* krüppel noch lange üben, bis sie das aufm Kasten 


- Weil sie eine Härte. Oberbürgermeister keller verdienen, sehen die alten Brasilianer, lässig 

| ra erg ); 0 rich (CDU). auf Fan, En an der Wand lehnend, alle mit Sonnenbrille auf, # 
die Stadt Karlsruhe einen an das stehe'in er ehzymAbriss „= Wie so total schlechte sizilianische Eckensteher aus, 
autonome Wohn- und Kulturpro- an, ae „Fletstück“ = unfreiwillig komisch halt. ; 
jekt „selbstbestimmt. Leben‘ _ ; "Fresse de Stadtseit Eine weitere gute Platte ist die mit 'Emanzenterror # 
reg Pincrengant eine Hun- Jahren zahlumgskräftige Investoren, ' BRD!' betitelte LP der alten Säcke Rauschangriff, 
dertschaft Polizel verwüsten und bislang jedoch erfolglos. Der Verein > zwar absolut unverkennbar Deutschpunk, aber viel z;;- 


Br 


Alkohol und Haferschleim! (...) Langsam fall'n die ® F 


Zähne aus / Das Holzbein ‚Juckt, oh welcher 


Seiten dick, natürlich ir im LP-Format, und über so 
was freut man sich hier in der Redaktion natürlich 


\ immens. Es gibt, finde ich, fast nichts traurigeres {, 
“, als eine neue LP in den Händen zu halten, deren 3 


Inhalt von keinem einzigen Booklet erläutert wird, 


oder höchstens von einem total mickrigen, lieblos _ 
Pr hingeklatschten Textblatt. Sagt über CDs was ihr © 
2 wollt, aber heutzutage traut sich niemand mehr, so 
» eine auf den Markt zu bringen, ohne die Innen- . 
seiten des Covers mit irgendwelchen nützlichen * 
Infos zu füllen! Nicht be- 
ae sonders gut, um nicht zu sagen: gar nicht, gefällt 
: mir die 'Great White World’ LP der oberbayeri- 
schen Gob Cookies, die laut Label-Info angeblich 
Hochgeschwindigkeits-Folksongs wie "Bob Dylan 
auf Speed" machen. Für mich hört sich das nach 
einer erkennbar deutschen Variante des California- 
typischen Melodic-Punkrock an, mehr muß ich da- 
zu nicht sagen. Da bei United Kids Records letztes 
Jahr das dritte Album der Düsseldorfer Oi!-Kapelle 
Rabauken - wir erinnern uns, 'Hey, mein Freud!' 
betitelt - nur auf Vinyl rauskam, machte Oi! Ham- 
mer seinerzeit die CD, womit Herr Schmidt nach 
dem Pöbel & Gesocks-Album mal endlich wieder 
ein großer Wurf gelang und Dim Records-Uhl eines 
seiner besten Pferde aus dem Stall stahl. Ich weiß 
nicht, textlich ist das hier mit Sicherheit das bisher 
beste Rabauken-Album (wobei die Texte z.T. nicht 
aus der Feder der Band stammen), aber musikalisch 
finde ich das ziemlich lasch. Erinnert mich alles ein 
bißchen zu stark an die langhaarigen Frankfurter, 
die auch immer singen, wie sehr sie doch von allen 
verdammt und vertoifelt und sonst was werden. 


Alan 


& N & 
2 zur ty ; CE „Zi 


Last Minute Reviews aus dem. 
Hause Oi! Hammer Records 


Monate nachdem ich dieses Heftchen eigentlich * 
‘schon in Umlauf haben wollte, und eine knappe 
: Woche bevor dieser Zeitpunkt endlich bevorzuste- 
“hen scheint, schneit hier noch einmal eine kleine 
Ladung Tonträger rein, die jetzt noch auf die 
Schnelle bewertet werden wollen. Als erstes’ 
‘erwischt es die 7" EP 'Atemstillstand' der Oi!Band ° ! 
The Crashed, die ich jetzt nicht so umwerfend 
finde. Daß das Phänomen der "Neuen Deutschen 

Härte" in letzter Zeit auch nicht vor der Oi!-Szene & 
Halt macht, wissen wir schon von anderen Bands Bi 
dieser Stilrichtung, die musikalisch etwas zuviel G 

Metal/Hardcore für meinen Geschmack reinmi- 4 
24 schen und textlich einen auf harte Kerle, die keiner 2, 

: mag und versteht, machen. Schon das Cover der EP 
‘ würde weder bei Rammstein noch bei den Troo- 
:> pers fehl am Platz wirken. Nein, nicht mein Ge- 
A are 5 E % 


pr 


X! Si 


x 


£ 


Die alte brasilianische Punk-Band Dose Brutal, die 
derzeit bei Oi! Hammer die 7" EP 'Vadia’ laufen 
hat, ist da schon eher mein Ding. Auf dem Cover 
zeigen uns zwei DocMartens-Träger durch artiges 
Heraufrollen ihrer Hosenbeine ihre Unterschenkel- 


Texte und lassen es auch musikalisch einigermaßen 


mich nicht so vom Hocker, die ham zwar ganz gute 
krachen, aber insgesamt nur Mittelmaß. :#®®%, 


Die ebenfalls recht nett a TER, der hr 
Darmstädter Oi!-Punk-Band Gift_& Galle haut . 


l 
6) 
= 


Br 


Ganz Südgermanien ist unter unserer 


passende Hüllen. Wenig 


Kontrolle. Ganz Südgermanien? Nein — am n 5 a ste waren nötig und schon war ich neu ein- 
27.07.2000 trafen sich Vertreter fast aller 232. | gekleidet unterwegs. Fellwams, Flachsho- 
südgermanischen Stämme um der bereits #35: sen und Helm mit Kuhhorn sahen in Be 
in der Endphase befindlichen Romanisie- & 3 5? nen Augen original aus, doch kurioserwei- 
: 523 Rah, a 
rung und somit auch der Zivilisierung eine 558% se klopften mir die einheimischen Bauern 
Regermanisierung mit Chaos und Anarchie 323: nicht anerkennend auf die Schulter, als ich 
entgegenzusetzen. Chaos und Anarchie — 5 & 8 kurz vor Aichwald durch ein kleines Parti- 
ein Leben ohne Zucht und Ordnung ist ,2E5% sanendorf zog. Man sah mich an als ob ich 


ä 


5 Ba einen an der Waffel hätte, und ich be- 
BeimJupiter ! zweifelte zunächst, die richtigen Klamotten 
Hat der Spaß anzuhaben. Am Ortsausgang hielt ein Kar- 
endlich ein re voller „Verschwörer“ an und nahm mich 
Ende? !1!ı „“ die letzten Meter mit. Das Treffen fand auf 
7 einer großen Wiese statt, auf der bereits 


7, 
> „Festzelt, Bänke und Tische aufgebaut 
N ( waren. Ca. ein Dutzend meist junger wild 


(noch) die Horrorvorstellung eines jeden 
braven staatstreuen, steuerzahlenden Un- 
tertanen und gilt somit verhindert zu wer- 
den, bevor alle wieder am zügellosen Le- 
ben Gefallen finden. Bereits Livius be- 
schrieb den typischen Germanen als „einen ® 
streitsüchtigen, ewig besoffenen Faulen- E 
zer“ und solche Leute sind nicht regierbar - | 
sie saufen, prügeln und ficken lieber als zu |: / f 7. aussehender Gestalten hatte sich hier schon 
arbeiten und zahlen somit auch keine Steu- 77 7 = > versammelt, es wurde um einen Tisch he- 


ern. Der volkswirtschaftliche Schaden, der ‚\* rum gesessen und nur über niveauloses 
durch eine erfolgreiche Regermanisierung Gel... Wenn ih night irre, Zeugs gelabert. Fress- und Saufgeschichten 


nd das Ro i ; - et : ; 
entstehen würde, wäre nicht abzusehen, ja er re wolle reihten sich an Prahlereien über die Lei- 
er könnte durchaus zu einer reichsumfas- Ergreift fie! stungsvielfalt ihrer „Schwänze an. Riesige 
senden Krise führen. Von Caesar Schrödus Mengen Met und Bier standen unter dem 


persönlich bekam ich - Zenturio Schwan- Y 2 Abbild ihres Idols, des Unbekannten 
zus Gigantus - den Geheimauftrag, mich __ I 2% Affen, zum Leeren bereit, was auch fleißig 
als germanischer Krieger getarnt auf die mug getan wurde. In derart angeheitertem Zu- 
Zusammenkunft am Rande des Eichen- [2% stand war es mir ohne weiteres möglich, 
waldes bei Aichwald zu begeben und mich a mich in deren Reihen unauffällig einzu- 
dort in die „Widerstandsbewegung“ einzu- y schleichen. Das Treffen fing am späten 
schleichen. Hier nun mein Bericht: Nachmittag an und sollte bis zum nächsten 
EIWFchvano Oben x Morgen andauern. Und die gesamte Zeit 
Bu Deine Kragenweite! | über kamen ständig neue Abordnungen auf 
die Festwiese. Als ich ankam, befanden 

sich schon erste Widerständler aus Stutt- 
gart, Aichwald, Esslingen, Balingen, Göp- 
% pingen und Nürnberg an den Tischen und 
soffen aus Kuhhörnern den süßen Met, auf 
= welchen ich zu Gunsten dieses Berichtes 
 . verzichtete. Kam eine neue Gruppe hinzu, 
bi wurden die Hörner gefüllt und den Neuen 
m zugeprostet, dieses Begrüßungsritual artete 
alsbald in chaotisches Zusaufen aus, und 
noch ehe es Abend wurde lag auch schon 
£ das erste halbe Dutzend Regermanisie- 
'. rungswilliger hackedicht im umliegenden 
.; Gebüsch verstreut . Doch die Mehrzahl der 


] Zwei Goten, dieinder 
Überzahl waren, 
haben uns überfallen 
und unsere Kleider 
mitgenommen! 


Um meine Verkleidung möglichst authent- 
isch wirken zu lassen, beschloß ich erst gar “ 
nicht eigene Modekreationen zu entwerfen, e® 
sondern Orginal Kleidungsstücke für's 
Reich vor Ort zu beschlagnahmen und|: 
wartete also mit einer Keule bewaffnet an|; 
einer Landstraße in Richtung Aichwald auf!:! 


Die bevorzugte Waffe der Krie 


Sie wirkte verheerend. 


ger. 


an, der will wissen, wer 


ist der Legionär Asterus. 
- . > wirsind... 


Bu, 


v ZUR Gruppen aus Tübin- 8 
gen, M idelberg, Karlsruhe, 
Waiblingen, München, Heilbronn, Augs- 
burg, Ravensburg, dem Bodenseeraum, |. 
dem Schwäbischen, dem Saarland, Fran- 
ken und besonders Stuttgart fanden sich 
ein bevor der Abend anbrach. Gemeinsame 
Ziele waren demonstratives gesellschaft-f die Leute wie auf 'nem Konzert vor den 
liches Besaufen, möglichst viele anti-röm-f* SSARS Boxen rum, und immer wieder legte sich 
ische Parolen Grölen und immer wiederg re , der ein oder andere mit 'nem gekonnten 
Saufen. Höhepunkt des Abends war dann _, \2 Kamikazesprung schlafen. Die Nacht war 
auch das Fünfliterfaß-Wettsaufen, welches | 


_,; schon hereingebrochen, als eine weitere 
die Gruppe aus Aichwald aufgrund desk - Gruppe Hardcoregermanen aus Stuttgart 
Heimvorteils und der guten Gelände- 


=> den Platz des Geschehens endlich erreichte 
kenntisse ganz klar gegen Stuttgart, Göp- 


— splitter nackt bzw. nur mit Nietengürteln 
pingen (?) und das Schlußlicht München | bekleidet - offener konnte man die Ablehn- 
gewinnen konnte. Die Münchner, sonst in 


ung alles Normalen nicht demonstrieren! 

Germanenkreisen gerühmte Profisäufer, N E Doch wurde neben all dem Saufen und La- 
rechtfertigten ihr blamables Abschneiden I chen auch allerlei Zeugs zusammen gela- 
KO) bert und über die verschiedensten Dinge, 
& wie die nächsten Aktivitäten, gesprochen... 
kurzum, es sieht fast so aus, als ob sich alle 
in den Hauptzielen einig wären, nun ver- 
a stärkt an der Regermanisierung und somit 
1 dem Sturz des Imperators basteln wollen 
X und sich spätestens im nächsten Jahr wie- 
a der auf der Eichenwiese treffen wollen. 
(er 17. Mit noch mehr Leuten, noch mehr Bier 
und Met und noch mehr Party!!! Ich 
empfehle daher, sich das Happening 


nächstens selbst anzusehen, da man den 
%:_. Berichten über die zu erwartenden Orgien 
Sy \- eh keinen Glauben mehr schenken wird. _E 
Ne . 
N 2 
4 
noch ein Wildschwein, d Bam) 


sonst erzählt er’s N 
noch einmal! 


schließlich ein wahrscheinlich regelwidrig, 
gedopter Kurzhaargermane aus Göppin- 
-“ gen, naja den hätt ich mit links bezwungenj 
. * so aber fiel ich im Heer der Chaoten nicht 

2 weiter auf. Den ganzen Abend über wurde: 
“immer ausgelassener gefeier, Musik‘ 
dröhnte aus der Anlage und mit steigen- 
dem Alkspiegel pogten und prügelten sich 


samer“. Ja dumm sans ned - die Bazies! 
Nach kurzer Trinkpause versammelten sich 
wieder die Massen in der Mitte der Wiese, 4 
diesmal galt es die Wehrfähigkeit des ein- 
zelnen durch das Schleudern eines schwe- 
ren Baumstammes zu beweisen, und etli- 
che versuchten sich am Stamm - auch ich, 
ließ aber einen anderen gewinnen, um 
nicht allzusehr aufzufallen... gewonnen hat 


Und bis spät in die Nacht hinein 
wird gefeiert, gelacht, getrunken, 
Wildschwein gegessen und das 
ganze Abenteuer inallen Einzelhei- 
ten erzählt. Aber, da Sie esschon 
kennen, wollen wir Sie jetzt verlas- 
sen...doch nicht für lange! 


Und dann Hihihi! Dann 

hat Asterix gesagt: Er 

ist... Hihihil... Erist 
entfesselt! 

= Hihihihil 


Gebt ihm schnell 


NN 


oT. 


Pınx Pienie - Pynx Pienie - Pjnx Pienie - 
ink! Dink! Dink! DIESMAL: RAVENSBURG 


Das erste Mal seit Jahren, daß ich auf ein Punkertreffen bin, und nachher wußte ich mal 
wieder warum. Aber der Reihe nach... Samstagnachmittag machten sich halt Vollmer, Body, 
Viking Metal-Ralf, Lotte und ich in die Ravensburger Innenstadt auf, wo am 'Marienplatz' 
das traditionelle Ravensburger Punx Picnic stattfinden sollte. Und tatsächlich, dort vor der 
Sparkasse saßen auch ein Haufen Leute, allerdings hauptsächlich von der Sorte, der ich nicht 
unbedingt gleich um den Hals falle. Naja, vielleicht wird's später ja noch besser, dachte ich 
mir, lieber erstmal lecker Bier (+ Rotwein + Cola + Pappbecher...) kaufen gehen, und 
nachdem das erledigt war, wurde auch schon das ganze Treffen in den 'Hirschgraben' verlegt, 
wo man eher so'n bißchen unter sich sein konnte. Dort lief wenigstens recht annehmbarer 


Streetpunk aus dem "aSi" von ein paar Ravensburger und Friedrichshafener Punx ‘n’ 


Skinz, die sich auch alsbald als recht nett entpuppten, als sie sich zu uns gesellten. Ihr seht 
schon, besonders ereignisreich war das Treffen noch nicht verlaufen, aber immerhin konnte 
man mit ein paar korrekten Leuten, die man gerade erst kennenlernte, gemütlich einen 
kippen. Der Neandertalerfaktor war noch nicht allzu hoch, was sich erst ändern sollte, als die 
Tübinger Höhlenpunker im Schlepptau von Steve und Mesut auf der Bildfläche erschienen. 
Junge, Junge, ich bin jedesmal auf ein Neues fasziniert von dem Spektakel, das die bieten, also 
ein interessierter Anthropologe / Ethnologe könnte sich jahrelang mit denen beschäftigen, 
glaube ich. Da es diesen Leuten anscheinend sowohl zu streßig ist, darauf zu achten, daß ihre 
Köter nicht ständig ficken, als auch, die Viecher für umme beim Tierschutzverein sterilisieren 
zu lassen, hat man sich in Tübingen anscheinend einen ganz coolen Trick ausgedacht, um die 
Köterpopulation im Rahmen zu halten, nämlich die frischgeborenen Welpen an die Wand zu 
klatschen (Das hat zumindest eines der Weiber Vollmer erzählt). 

Aber es tauchte ja noch genauso seltsames einheimisches Volk auf, doch genau im krassesten 
Fall werde ich mal anstandshalber meinen Mitteilungsdrang gewaltsam unterdrücken, und 
mir höchstens noch die geistige Notiz machen, mich nie mehr über meine Mutter aufzuregen 
(es sei denn sie geht mir wirklich auf den Sack!), andere Leute ham's um einiges schlimmer 
erwischt... Langsam wurde es dunkel, und die brauchbaren Leute zogen sich immer mehr 
zurück, während die ganzen sowieso grenzenlos debilen Uga-Uga-Asselpunks sich zunehmend 
wie die ersten Menschen aufführten, so daß ich langsam 'nen ziemlichen Haß entwickelte. 
So'nen irischen Penner schubste ich anscheinend noch aus irgendeinem Grund um, ich glaube 
der hatte was gegen meine Mutter gesagt (tja, wir Südländer verstehen bei so was halt keinen 
Spaß, ne, soll bloß froh sein, daß ich kein richtiger AlbANer bin, hehe), sein englischer 
Pennerkumpel wollte mir mit seinen vollgepißten Wichskrallen an die Gurgel, was wiederum 
Vollmer + Bierflasche auf den Plan rief... Ist aber nichts passiert. So war das halt, ich 
unterhielt mich immerhin noch mit einem dreadlockigen Engländer (der hatte aber nichts mit 
den beiden Berbern zu tun, sondern war mit meiner rabiaten Lieblingskroatin Helena 
gekommen), der ziemlich cool unterwegs war, und erzählte wie er seinerzeit bei den Poll Tax 
Riots mitgemischt hat, tja, und um uns herum ertönten fast nur noch Urlaute als hätten wir 
uns auf das Set des neuesten „Tarzan“-Streifens verlaufen, nee echt, ich kam mir fast vor wie 
auf dem Planet der Affen, und die eben erst im Gespräch mit dem Dreadlockträger wieder 
entdeckten, seit Jahren verschollenen Grundzüge von Toleranz, die ich nun plötzlich zu 
besitzen schien, verkochten qualvoll in einem Meer von Adrenalin! Als mir das Gegrunze und 
hirnlose Gehabe der anwesenden Mißgeburten dann echt zuviel wurde, und mein 
Adrenalinspiegel kurz unter der Decke stand (besonders als zwei besonders repräsentative 
Exemplare der Gattung ‘Zu blöd, um ohne fremde Hilfe dem Geschehen bei VERA AM 
MITTAG zu folgen’ meinten, sie könnten sich in die Familienangelegenheiten meiner 
Freundin einmischen), schnappte ich mir kurzerhand Lotte und die beiden Skinheads Body 
und Vollmer (die es irgendwie geschafft hatten, noch besoffener zu sein als ich), dachte mir 
noch ein herzliches FUCK THE LOT OF YOU!!!, und damit war das Ravensburger „Punx 
Picnic“ für mich gelaufen. NIE WIEDER, NEVER AGAIN, NIGDY WIECE]!! war auf dem 
Heimweg mein Hauptgedanke, so eine Scheiße brauche ich echt nicht, wenn ich Primaten 
sehen will, gehe ich den Zoo, kucke bei gutem Wetter über den Nachbarzaun oder schalte 
montags um 22 Uhr 15 auf Pro7, aber in irgendeiner Stadt einen jämmerlichen Chaostage- 
Abklatsch zelebrieren (noch dazu ohne jede öffentliche Wirkung, sondern im Idiotenghetto, das kann ja eh 
nichts werden), das kann ich mir dann doch gerade noch verkneifen. 


Soviel zu Kleinstadtpunkertretten... Nicht mein Fall, wie ihr vielleicht gemerkt habt. Aber 
diese Ereignisse sind eh in den meisten Fällen nur eine überdimensionale Variante des an 
diesen Orten das ganze Jahr über praktizierten Rumgammelns, und da ich nicht einer 
bestimmten Rumhäng-Szene entstamme (weder Europa-, noch Bismarck-, noch Schloßplatz, 
vom Schillerpark mal ganz zu schweigen...), hab ich zu so etwas nun mal keine besonders 
sentimentale Einstellung und richte hier lieber der klaren Fronten wegen meine ganz 
persönliche Gretchenfrage an die werte Leserschaft: 


Wie hältst Du's mit dem Saufen und Abhängen auf öttentlichen Plätzen? 


Ich hab nichts dagegen, in der Öffentlichkeit mit seinen Kumpels herum zu lungern und Bier 
zu trinken. Im Gegenteil. Wir leben hier schließlich nicht in Amerika, oder im Iran, oder 
sonst einem von hysterischen religiösen Fundamentalisten dominierten Land. Ich finde es 

natürlich auch OK, in der Stadt seiner Wahl ‘Präsenz zu zeigen’ und potentiellem Punkrock- 

frischfleisch eine Art Anlaufstelle für den Einstieg in unsere ehrenwerte Gesellschaft zu 
bieten (immerhin, eine/r von zehn bleibt vielleicht länger als zwei Jahre dabei, wenn sich das 
mal nicht lohnt!), auf daß die Punkrockfackel ganz pathetisch von der älteren Generation in 
die gierigen Hände der jüngeren weitergereicht werden möge. Sicher, jeder von uns hat wohl 
diese Zeit als entscheidenden Schritt in der Punk-Sozialisation in Erinnerung, die Phase, in 
der man durch das gemeinsame Abhängen mit Gleichgesinnten vom orientungslos- 
angenervten No Future-Einzelgänger (zumindest in der eigenen Wahrnehmung) zum 
Bürgerschreck avancierte und sich ganz nebenbei in ‘die Szene’ einfügte. 


Somit ist dieser Zeitvertreib wohl ein genauso wichtiger Bestandteil der Punk-Kultur wie 
Pogo-Sound und gestellte Haare [So'n Klischeespruch mußte kommen, oder?]. Fragt sich nur, warum 
ich derzeit überhaupt keinen Bock mehr drauf habe. Schaut euch doch mal den Bismarckplatz 
in Heidelberg oder den Karlsruher Kronenplatz an [Sag ich jetzt einfach mal, ohne die Leute persönlich 
zu kennen - ist ja auch nicht persönlich gemeint], denkt dann ein bißchen nach, dann werdet ihr sehen, 
daß diese ‘Aktivität’ zwar mittlerweile für manche ein Teil der Punk-Kultur sein mag, aber 
schon lange vorher existierte und demzufolge auch kein essentieller Teil davon sein muß. 
Kapiert? Was sich heutzutage mitunter auf solchen Plätzen tummelt, nannte man in den 
Sechzigern halt „Gammler“ - auf'm Platz Wein aus'm Tetrapack süffeln, sich mit 

durchreisenden lallenden Kaputtniks unterhalten und die Schleppe von einem besonders 
beneidenswerten Veteranen gebührend bewundern. Das is' nämlich - nach Ansicht eines solchen 
Leprosen - Punkrock. Fragt sich nur, wie man damals dazu sagte. Mittlerweile sehe ich diese 
fröhliche Mischung aus armen Teufeln und rebellischen Mittelschichtsteenies halt mit andern 
Augen. Ich sehe auch oft genug bei diesen Gelegenheiten recht brauchbare, sogar einiger- 
maßen punkig (oder was sie dafür halten) aufgemachte Mädels, die man halt vielleicht ein 
halbes Jahr in der Gesellschaft fertiger Tippelbrüder sieht, bis ihnen der ganze Syph zum Hals 

raushängt und sie wieder zu Mami (oder zum nächsten SozPäd) rennen, um schneller als nötig 
wieder die spießige Poppervotze zu geben. Kann man ihnen dann ja nicht mal übelnehmen, 
denn wenn das alles gewesen wäre, was ich in meiner Anfangszeit als Punk zu sehen 

bekommen hätte, dann würdet ihr diese Zeilen jetzt sicher nicht lesen. 


Jetzt hab ich ja eine ziemliche Schwarzmalerei betrieben, war relativ einseitig... Denn es gibt 
nun mal nicht nur diese Treffpunkte in den größeren Städten, wie ich sie eben angedeutet 
habe und wo sich halt auch ziemlich garstiges Volk versammelt, nein, die meisten Kleinstädte 
haben ja auch einen Park oder Platz, an dem sich der ‘alternative’ Teil der örtlichen Jugend 
bemerkbar macht. Und nicht nur Punx & Artverwandte, nee, hier kriegt man alles geboten, 
zwar nicht zwangsläufig alte Alkis & Berber wie in der Großstadt, aber allerlei Hippies, 
Skater, Kiffer-Popper und sonstige Geschlechtskrankheiten, die sich mal eben beim nach- 
mittäglichen Stadtbummel für 'ne halbe Stunde im Schneidersitz zu ihren Klassenkameraden 
gesellen und den coolen, unangepaßten Macker raushängen lassen. Und mit den Punker- 
Buben um die Gunst der anwesenden Hippieweiber buhlen, wie ich nicht ganz ohne Schaden- 
freude bemerken möchte. 


Beispiele, die beide Extreme in sich vereinen, gibt es natürlich auch en masse, da sitzt der sich 
auf Durchreise befindende Hafenstraßeköter keine zwei Meter entfernt von der in der 
„Grünen Jugend“ organisierten Tigerentengymnasiastin, die mit dem auf'nen Sprung vorbei 
geschauten Hip Hopper bzw. Tekker (der mit 14 ja auch mal Punk war, ne, aber irgendwann 
war's ihm dann doch zu assi und stressig, ne) um ein paar Gramm Hippiekacke feilscht, und 
neben dran prostet die alternde „Le Rouge“-Fraktion mit dem 16jährigen Verlauste Stiefkinder 
- Fan an. Jau, if the kids are united, so stell ich mir das vor... 


Ich weiß nicht, ich verbinde halt mit meiner Vorstellung von Punkrock (mal abgesehen von der 
ganzen DIY- und ‘Fuck the lot of you!’-Haltung) zum Beispiel eher noch, mit 'n paar Kumpels nachts 
(möglicherweise besoffen) durch die Straßen zu ziehen, irgendwohin, wo was los ist, wenn's 
kracht, dann kracht's halt, und so weiter. Aber nicht mit Hasso im Schlepptau und der 
Penntüte im Rucksack wochenendtickettrampenderweise die verschiedenen Asseltreffs dieses 
Landes abzuklappern. Vielleicht ist das ja eine eher 'skinheadmäßige' Einstellung, wie mir der 
eine oder andere Schlaumeier jetzt abfällig bescheinigen wird - dann ist die andere aber eine 
eher 'hippiemäßige'!!! So. 


Möglicherweise bin ich ja schon furchtbar bürgerlich geworden, weil ich dort saufe (was auch 
nicht sooo oft vorkommt), wo es die Gesellschaft als nicht besonders störend empfindet (bei 
Kumpels, auf Parties / Konzerten, in'ner Kneipe, beim Fußball...), aber so ist das halt. 

Vielleicht liegt's auch nur daran, daß es in meiner Umgebung keinen Platz gibt, wo sich 

brauchbare Leute zum drinkin' beer in the hot sun treffen, und Punx, für die es ganz 
selbstverständlich ist, sich nachmittags mit ihren Kumpels auf ein paar Bierchen in der Stadt 
oder sonstwo zu treffen, kapieren deshalb vielleicht gar nicht, was ich überhaupt will. Aber 

wenn ich mir die glücklichen Erinnerungen an selige vergangene Zeiten irgendwelcher 

Park/Platz-Veteranen anhöre, kann ich meistens nur mit Mühe und Not ein saftiges Gähnen 

unterdrücken. 


Egal, laßt euch von mir nicht stören, trinkt Brüderschaft mit dem Knorze-Karl, setzt euch im 
Schneidersitz in den Park, spielt Bongos, Diabolo und Dosenstechen, geht zwischendrin mit 
der Hildegard ein Eis essen und in der Pizzeria Wasser lassen und laßt euch von 50jährigen 
Bahnhofspennern den Sinn des Lebens erklären. Prost. 


Alan 


P.S.: Manch einer wird sich vielleicht fragen, warum in diesem Text so oft die Rede vom 
Saufen ist, und ob ich denn nur mit Alkohol Spaß haben kann. Nee, das nicht, aber es gibt 
halt eine bestimmte Sorte von Spaß, bei der Saufen dazugehört, und von der ist hier die Rede. 
Alles klar? 


P.P.S.: Vor ungefähr einem Jahr bin ich so gegen 22Uhr mit 'nem Kumpel auf dem 
Heidelberger Uniplatz gesessen, zwecks vorglühen vor 'ner Party, als zwei Ami-Weiber 
mittleren Alters vorbei gestapft kamen und angewidert darüber tuschelten, daß man so was ja 
wohl nur in Deutschland zu sehen bekommen kann, nämlich daß Leute in aller Öffentlichkeit, 
Bier trinken! 


Und das "And a good thing too!", das ich ihnen hinterher rief, kam von ganzem Herzen. 


Ich war ja eigentlich immer der Meinung, daß die ganzen alten Szeneveteranen 
etwas übertreiben, wenn sie schlecht gelaunt darüber lamentieren, Punk sei in 
den 90ern endgültig zu einer beliebigen Unterhaltungsmusik für Teenager in aller 
Welt geworden - immerhin, nur weil ein ganzes Rudel ziegenbärtiger Breithosen 
zu Dropkick Murphys von der Bühne hechtet, MTV-Kiddies auf Green Day oder 
Offspring abfahren wie sonst nur auf irgendwelche Dancefloor-Androiden aus 
| Frank Frankensteins, äh, Farians Pop-Labor, oder sogar der Ärzte-Song über die 
schweinischen Männer auf dem Münchener Chrysanthemenball von hunderten 
Debütantinnen und Corpsstudenten betanzt wird, heißt das ja noch lange nicht, 
daß sich damit groß was am von Chaostagen und bunthaarigen Pennern gepräg- 
ten Bild der Gesellschaft von Punk ändert, bzw. daran, daß die weniger melodi- 
schen und erträglichen Deutschpunk-, Oil- oder (v.a.) Crust-Bands auch weiterhin 
bei "normalen" jungen Leuten - zum Glück! - nur auf Ablehnung stoßen werden. 
Dachte ich mir jedenfalls ganz gemütlich, bis ich heute morgen die Beilage der 
englischen Zeitung 'The Guardian“ durchblätterte und dabei auf einen Artikel 
stieß, in dem es darum geht, daß die 16jährige Lauren Bush, Nichte von US- 
Präsident George W. Bush (dreimal ausspucken, so, jetzt wird weiter geschrie- 
ben), neuerdings Angestellte der durch und durch patriotischen Kleiderfirma 
"Tommy Hilfiger" ist, die sie halt so richtig schön "all-American“ findet. Das 
ganze hielt ich eigenticih nur für eine weitere lächerliche Posse aus dem Land der 
unbegrenzten Dämlichkeiten, bis die junge, stockhageldoofe High-School-Fresse 
‚nach ihren musikalischen Vorlieben gefragt wurde: "...hauptsächlich Alternative- a 
Bands, nicht zuviel Rap, etwas Punk“. In tiefer Trauer: Fran 
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J allo, mein Name ist Maria und ich bin /5 Jahre alt. Ich möchte euch heute von mi 

? 7 | f r, 
esus und wie ich zu den Jesus Freaks gekommen bin, erzählen. Mit /3 nahm mich 


älter er Br uder zum erster I tcel aut ene A i-CLastor -Den © mut ,„ wir den Onstrıerten beide 
—- g g 77 g ) q 
eger omtransPorte wr mweitzerstorw 5) enn es kar N [08 nicht angenen daß mır 


| ZN gebe ME fiaahıt: Den Anti-Castor-Demos folgten Antifa-Demos, und 
h ; = — ee u Leute, mit denen ich viel unternahm. 
ae | ine und auch depressiv, doch nun in der Cü 
ER a EN ae wohl. Mein keben harte einen Sim, zum ersten mal fühlte ich Pi =“ "or 
irgendwann lage ich mit dem ganzen Druck nicht mehr fertig, ständig erfuhr Hin 
‚neuen Schweinereien, denen ich immer ohnmächtiger er Mei er = 
K 5 FF SITE fleißig weiter, doch ich kam mir hilflos und verlassen Be us ne 
Tuc wi wa meiner an und zum ersten mal nahm ich Drogen und stürzte lan a ab “ 4 
<H SER die Schule und ging auf die Straße. Dort gab es noch mehr wie —. sie er: 


5 7; ti . . f . . . 
> ei _ Sinn, Und jemand der mir wirklich weiterhelfen konnte - Jesus! Ja ich glaubte 
2: angs nicht an ihn, aber als ich zum ersten mal von einem Jesus a zum 
R : 
3 Eitagessen eingeladen wurde, und mir dort dann von der Geborgenheit unter Gottes 
= utz euer WE und ich sah, daß sich die anderen Jesus Freaks wirklich um mich 
eg mit mir sprachen und auf Gott und Jesus vertrauten, änderte sich diese 
.. . : 
| per Ich beschloß jetzt öfter zu den Freaks zu gehen. Ich erzählte es den andere. 
" Punks, doch die lachten mich nur aus öl i ex 
und ärgerten mich andauernd. A i 
- ö . Auch die Typen; 
i Be mich überhaupt nicht. Das tat mir natürlich sehr weh, doch als ich en zu 
a Freaks ging, trösteten mich diese und rieten mir, da. einfach nicht mehr 
® hinzugehen, und nun bin ich fest bei den Fr i 
} eaks! Wir beten alle gemeinsam i 
Ä - egen die 
RT auf dieser Welt und helfen uns gegenseitig. Wir sind echt Ee = BE 
- E en ver Spaß mit Jesus. Ich gab Jesus die Gewalt über mich und seitdem bin ich 
= e em fein raus, denn seitdem Jesus für mich mein Leben bestimmt, hab ich die 
’ 
‘ z sc, erg schon mal los! Selbst Entscheidungen zu fällen fiel mir schon immer schwe, 
abe L : 
| e in ee der Gruppe und in Vertrauen auf Jesus brauche ich das ja 
nicht mehr. Viele lachen mich aus wenn ich ihn ä i 
| en erzähle, daß ich un Je laub 
rich nehme es ihnen nicht übel, di i mas ar 
= ‚die haben einfach Jesus noch ni 
- | HER | ch nicht erfahren. Ich weiß, 
Jesus gibt, schließlich glaub ich fest daran, und weiß, daß auch andere ganz doll 
| on ihn glauben, und so viele Jesus Freaks können sich nicht irren! Jesus ich liebe dich." 
Br... NR i a ar, R 
en, die liebe Maria hab ich mir aus dem Hirn gesaugt, die Jesus Freaks 
bt es wirklich, sind aber durch die Bank genau SO peinlich. Am 2-5 
den Haufen mal kennen zu lernen, denn in Tübingen fand 


ein Konzert der "Punk"-Band CHRISTCORE im evangelischen Jugendhaus statt. Als erstes fiel 
mir ein kleiner Haufen mir unbekannter Punks in der Tübinger Altstadt auf, die ich, neugierig 
4 wie ich nun mal bin, gleich anquatschte und so vom Gottesdienst mit anschließendem Konzert 

k erfuhr. Erst jetzt fielen mir deren T-Shirts und Jackenaufschriften auf: "| jove Jesus", "Jesus ist 
cool" und diverse Kreuzdarstellungen. Boah, war ich geschockt! Nein, wirklich geschockt, 

Sarg ER denn so was war mir total neu - religiöse Punks - oder ist man eigentlich noch Punk, wenn man 
: Es a an Gott glaubt? Tja, dies galt es für mich also an diesem Abend herauszufinden. Also nach 
ka Re ä .. =, hause, mich ein wenig hübsch gemacht, ein paar Telefonate und schon waren wir unterwegs, 


: ein Gottesdienst im Park wartet. Vor dem Konzert fand ein Open-Air-Gottesdienst statt, und 
da auch durch, also lest weiter!) An 


lauschten den Worten des 
ächtlicher Anteil der Zuhörer 


: AaJa, ihr habt's schon errat 
aber leider nicht - die gi 
4 September hatte ich das 'Vergnügen', 


ua, el 
= wollt ihr's wirklich wissen? (Nein! Ich weiß, aber ich mußte 


an die zweihundert junge Leute hockten da im Halbkreis im Gras, 
>  Vorbeters. Die predigt kann hier total egal sein, doch ein recht betr 
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missen die Übrigen nicht mit Müll, sondern hatten die Hände 
reck! Wie entwürdigend - wie interessant! Was treibt die 
hen? Auf dem Konzert dann genau der gleiche Anblick - 
n! Die Songs der Band Christcore aus Celle enthielten 
dann auch Textzeilen wie "Wir sind radikale Christen Terroristen” oder "Jesus unser Herr - wir 
lieben dich". Ich wollte natürlich mehr über die gestörten Vögel wissen und heuchelte 
E ernsthaftes Interesse an deren Band vor, und machte schließlich tief in der Tiefgarage (der 


= Hölle näher als ihnen sichtlich lieb war), wo sie ihre Karre geparkt hatten, ein Interview mit 
h Stuttgart zur BLASENSCHWÄCHE-Sängerin 


man von der Jesusbesessenheit 


waren PUNX!!! Nein- sie besch 
zum Gebet gefaltet und knieten im D 
Kids dazu so einen Scheiß mitzumac 
Hippies und Punks united against Sata 


ihnen, und fuhr schließlich noch mit nac 

Schlampe, wo wir gemeinsam die Nacht durchmachten. Sieht 

ab, ist Stefan ein dufter Typ, und was er so alles im Interview abließ... 
Sg Re = 
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Wer seid ihr U 


uch k 
feier 97 in Celle. 


Auf'ner GeburtstagS - 
Vorbilder / Einflüs Een möglichst RR: 
Eigentlich nicht - wir ver cn gibt 


s andere, - 
KAL- 


Re - prolliger 


a uz aussi 
Ding auf sich? sieht. Was 


ä ‘christlich’ oder religiös beeinflußt? 
# Unsere Texte sind vorwiegend christlich ® ; 
Ä geprägt. Wir glauben an Jesus und haben alle 
schon Erfahrungen mit Jesus gemacht. Ein 
paar sozialkritische und politische Texte ergän- 
zen unser Programm. 


Seid ihr Anarchisten? 
Das ist Definitionssache. Ich schließe nicht 
aus, daß wenn es Anarchie geben würde, daß 
sie zu Sklaverei führen würde! 

Wie steht ihr zum Staat, zu Gesetzen, zur 
Polizei? Seid ihr gesetzestreu? 

Wenn der Staat sich nach Gott richten würde 
bzw. wir leben nach der Bibel. 


Ihr sagt ihr seid Jesus Freaks - was sind 
Jesus Freaks? 
Radikale Christen! Wir haben nix mit der Kirche 
zu tun - aber mit Jesus! Jesus hat nix mit der 
Kirche zu tun! Leute die mit Jesus Spaß haben, 
das sind Jesus Freaks. [Dann muß ich ja auch 
einer sein - über Walter Moers' "Es ist ein 
Arschloch, Maria!" hab ich mich schier totge- 
lacht... Und anal eingeführte Kruzifixe haben 
durchaus auch ihren Reiz! - Tippse] 
Habt ihr so was wie eine Gemeinde mit 
Priestern und so was? 
Gemeinden schon, aber keine festen Priester - 
jeder kann predigen, wenn er will. 
Auf eurem Konzert habe ich viele Kids 
gesehen, wie normalerweise auf 'ner Anti- 
Castor-Demo, oder auf den Chaostagen | 
rum lungern - weniger hätte ich die auf; ;; 
'nem Christus-Konzert vermutet. Rekru-| 
tieren sich die Jesus Freaks aus diesen 
Kreisen, und warum sind Punks da über-!. 
I 


haupt dabei? 


Wie sieht's mit Gewaltbereitschaft aus? 
In der Bibel steht: "Dem der dir auf die rechte 
Wange schlägt, dem halte auch die andere 
hin." [Das hat mir so'ne durchgedrehte funda- 
mentalistische Dozentin auch mal an den Kopf 
gedrückt, als ich nach 'ner Boxerei mit ekligen 
Schnauzbartfaschos zwecks Fäden ziehen lassen 
nicht zum Unterricht kommen konnte... - Tipp- 
se] Wir würden uns auch für Jesus töten las- 
* |sen. Gott ist wichtiger. Christen demonstrieren 
Nlgegen Rechts und gegen Castortransporte. 
F [Christen sind auch in rechten Kreisen, SO- 
wie bei der Polizei und unter den Aktio- 
#| nären und Betreibern der Atomkonzerne zu 
# finden! Nur so nebenbei... - Der Inquisitor] 


(Na ar eis geht bin ich dabei 
> och - warum nicht glei 
Noch schlägt auch hi gleich so. 
= ier das H 
A! ten Fleck - Der Inquisitor] een 
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Bist du vegan? Be) 

\ Vegan? NEIN!!! Schlachtet Schweine! [Ja, die“ 

Frage paßt nicht so ganz hier rein, aber so 
way hat Stefan wenigstens noch einen kleinen . 
en en i = --.. dann bin ich nicht tolerant! - Der Inquisitor] 
& m.. W Gegen Christen zu sein kommt für mich n._— z 

Faschismus gleich, denn schon Adolf wollte=| ww" 
Gottes Volk ausrotten. [Auf dem Wehrmachts- 
gürtel meines Großvaters steht über dem Ha- 
kenkreuz ‘Gott mit uns’, nur SO mal nebenbei. 
So ein haarsträubender Vergleich erinnert mich 
" an die Scientology und Kampfhundbesitzer, dies 
auch gleich alle, die was gegen sie haben, als 
a Nazis verunglimpfen und u 
tvergleiche aufstellen. g : 
Hk hier der Begriff Faschismus deshalb KEN 
% ] überhaupt nicht zu, weil in Mussolinis PNF (der ER 
ursprünglichen faschistischen Partei) Juden - 
1938 prozentual überrepräsentiert u un 1: 
der 'Duce' auch anfangs die NSDAP als Partei 
"der Schwulen" bezeichnete und Bauer 
Rassenlehre als "etwas für Pferdezüchter . - 


en N \\. 


. 3 == 
Tippse] er N 


IHR WAS: SPEED 2 AcıD? E 
GRAS 2 


> 
2. 


G 


IS 
NRÜÜN 


gegen etwas 


US noch nicht erk 


Bands singen 
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‚ Aoe schon erwähnt, Stefan ist, wenn man seine Gotthöni Be Free =: 

$ S 5 ’ e 2 . FR RR = Br wi 

a era Hoschie, doch stellst du - Stefan - Gott en einsenden Bu En En) —— 
eines Lebens. Warum glaubst du überhaupt an eine fikti äterli ES 

gEund Geborgenheit? Ich glaube nicht des iktive väterliche Gestalt der Gerechtigkeit Ze: 


daß z A z = N 

= Geborgenheit finden kann, und schon gar ni ge e n een — 
kämpft, und statt dessen sich selbst absolute 

Frage stellbarer Gestalten (wie Jesus) schafft, 


cht, wenn man nicht selbst dafür eintritt und: 
Autoritäten in Form nicht überprüfbarer und in 

schon eine Art von Realitätsflucht - wie Droge 

keine Bewußtseins verändernden Drogen, wei 


die dann für einen alles regeln sollen. So was ist —— 
s spielen ganz genauso. - Tippse] Gott ist irreal - 
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um - und aus dem Grund nehme ich auch ” | & 
ich Bock auf Realität hab. [Geht mir mit Rollen- BEI ALLEN 
deshalb scheiße - genau wie Drogen (Wie uncool, 
pie!)! Wer Probleme mit der Realität hat, kann sich:-— 
zum Psychoanalytiker gehen oder eben versuchen, 


alle den Durchblick haben... 
@ Ihr wiederum, 
= Hamburger 
»Jesusskins«, 


habt uns eine Rezensions- 
schallplatte mit der Begründung 
geschickt, die Journaille berichte & 
»sehr undifferenziert über Skin- 
heads« resp. erwecke den Eindruck, ;: 
»daß es sich bei Skinheads aus- : 
schließlich um fremdenfeindliche : 
Hohlköpfe handelt«. Dieser Wahr- 
nehmung möchtet Ihr gerne entge- 
genwirken und habt die Texte Eurer, 
ı;; ähem: Songs auf dem Cover abge- ' 
- druckt: »Thor war ein Verbrecher : 
un Odin war ein Tor / und wer an : 
&% so ’ne Scheiße glaubt, den knöpfen 
#3 wir uns vor. / Wir sind Skins und 


Messiase (Erretter der M i i 

x Zu SER." saschbaill, die 
Der Rote Inquisitor 

5 vrte 5 —n Tür. 

“„ und prügeln Heiden windelweich, 7 — 


3 denn sowas tun wir gern.« Aha. Sehr } : 
Ba SE ee ac a F dem werden sich auch weiterhin auf 


M Allah ist ein Clown / doch nur die biö- : "Serem »Dual«-Redaktionsplatten- 
den Nazis, die werden wir verhaun.« . je Dem = Andererseit 5, 
ai ” ng a. vn ei Death drehen: Wir sind gottverfick- ) . 
_— £ Be, ie O1 amen SINEEN 4 .. Heiden / und neh Gott, bei > J esusskins, a 
de ei eg Wir , Gon! nicht leiden! - liegt uns gerade eine Einla-f 
x ep a Fler: 5 Titanic & dung vor, die wir gerne an Euch wei- 
wollen / wir sind Jesusskins, beten, MA - tergäben: Die Shaolin-Mönche, Er- 
saufen, prollen.« Bzw.: »Die besten G GE finder des Kung-Fu, ae .- * 
Freunde eines Mannes / Matthäus, . - rum ae ce ei m \ 
me en £ auch Jesusskins, die es statt mit , 
r »Saufen« und »Prollen« mit Medita- 


ich Jesusskin.« 5 tion versuchen und aber — an den 
Immerhin: frem indliche Hohl- 4 
Zuge, ne ee »Fettsack Buddha« glauben! Die , 


= köpfe scheint Ihr, Jesusskins, tat- 97 Ge / 5 I: 
sächlich nicht recht zu sein Tre. ee De 
erz & : “ 
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AM Im Baltikum 


NHAY Rus x 
“x & i hnet zur Zeit” }4 
Er Diesen Sommer war ich ausgerec net zu 


>" der angeblich letzten Chaostag® knapp 2 Vans 
* Wochen im Baltikum, also in Litauen, w, 
Lettland und Estland (+ einem Tages-"; 
ausflug nach Kaliningrad, das war vielleicht ‚p 
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5 $ It ge- 
Origin ‘ gen 4 Uhr morgens in einem russischen Schnaps- "" 
3 er laden gekauft, und in so einem Zustand sollte ein- Ta 

£ « em ja eigentlich jedes Bier gut schmecken. Dieses N 
ef nicht. Ich hab nicht mal eine mickrige 0,33er ) 
Büchse davon, herunterwürgen können, als ich A 
zwischen 4 oder 5 Uhr im anbrechenden Morgen- 


gensatz zu einem 


zinekollegen von mir 
die Umstände einer Reise zu verschweigen, \ 


ALT selbst wenn das nicht ins Bild des Voll- 


blutpunkrockers paßt!). Weil das meiste Zeug, 5 
was ich da erlebt habe, euch wahrscheinlich 


' nicht die Bohne interessiert, gibt's hier kein 


gi die Rückkehr des schwulen Stefan wartete, der r 
es Gerüchten zufolge in einem Rigaer Gay-Club ein «. 


pa! : ich fasse 
% ch nee nee 1C a 5 . DR | Pr . 

ätzendes BEN * e a edles für \ einheimisches Pärchen aufgerissen hatte (oder an- = 
| einfach ein paar rocke N a 4 dersherum), und mit beiden für ein kleines bißchen a 
Punks & Artve rwandte zu bestimm a tm Na-was-wohl? nach hause ging. Nee, nee, da war 
= in ein paar Abschnitten zusammen, davon ha ich beim Picknick am nächsten Abend doch froh, &. 
& ar . RK . & . = 2 
; > - ee 'daß ich mir aus Litauen noch eine Pulle "Utenos” x 
: A a \ S Fr '$ s Mi tay ® . . ” raj 
> Er f : ll [  " mitgenommen hatte, und ließ die D B 
uch Yun huras bugs cgrwad PET Sömamal) 2 a > zweite Dose _. 
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j Bier... ie? Mehmet 
!  * heißt in Litauen und Lettland "Alus" und in Estland 
| "Ölu", aber "Bier", "beer" (hehe) oder notfalls oa 
"Pivo" versteht eh jeder Kellner und Mundschenk. 
*_ Und trinken kann man das in diesen Ländern 

. natürlich auch ohne weiteres, alles in allem ist es 
/ vielleicht ein bißchen wäßriger als hierzulande, | 
aber immer noch besser als das, was unsere west-| 
europäischen Nachbarn so zusammenpanschen, und 
auf alle Fälle. 
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= ! Nach "Baltijos . ikije 
" " drittbeste Bier des Baltikums, finde £ 
er ität fanden wir in dem a 


-- ich. Eine weitere Bierspeziali r 
; Restaurant "Olde Hansa" in der Tallinner Altstad = 
+ vor. In diesem über drei Stockwerke gehenden, nur 


mit Kerzen beleuchteten, mit mittelalterlicher Mu- % 
sik beschallten und überhaupt ın liebevoller Klein- 
arbeit auf Mittelalter getrimmten Laden gab es in, 


zum mannhaften Anstoßen perfekten Tonkrügen 


un absolut leckeres Honigbier - dieses Restaurant Ist : 


bsolut em fehlenswert! 
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Oh je, damit sah es also wirklich mau aus. Aber > 
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un ww | 7 nicht sehr lange, [ € = 


& namentlich bekannten estnischen Punkbands wie = 
lg OU  Ripa war ich ja Fe: Vennaskond, JMKE und Psychoterror waren die . 
ii In Lettland bzw. ER die meiste Zeit ein Bier) N == = ersten Indizien, die auf die Existenz einer Punk- un 
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BE a a eine mit Drecklocks aufm Kopf, der andere eher <- 
S > ni a ins e RN BER wie so'n stilechter Ex-Thälmannpionier-jetzt-Hitler- : 
x TEEN EA M iunge-Plattenbau-Pimpf (nur ohne New Balance- 
Aria 0 fe je Po RSS zn Turnschuhe und Milchbärtchen), der Dritte irgend- „. 
Be SER TR et ei DE 0 ll ur 
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Bca, Sagen Alus" 
Baltijos”, 


6 Lit [Kurs etwa 2 Lj 
Lit=1D 
gar ein 0,2er Screwdriver - da a 


EEE 
sonkovxcı 
< 


, bisher moc 
So, aber dort hab ich mic 


Moyekuge, 
I 
—Pdoro; 


* kaya” gewöhnt. 


die Brühe haben Neger-Kalle 
x - v / 


Sa monfı 


E77 
! > Vistna..”  \ D> 


= Kurgoioyg & \ 
Nlaruns - FR Jr 


a an | 
pv Sen - = 
In Estland sieht man schon eher mal Kids mit he 


KR. ‚Ragsıku = F = x ie- un! 
{ zu em © bunten Haaren, und die dieses Jahr bei der Höhnie- ns, 


h ind hier auch inyu 

Kos \ „ac Party aufgetretenen Vennaskond sind h .. 
GG eine recht bekannte "Rockband". Als ich jedenfalls ° er 

- einem Musikladen die Wahl hatte, ob [ion 


wo dazwischen. Die stapften jedenfalls fröhlich !? 
irgendwas von "Rock'n' Roll!" und "Punkrock! Oi! .| 
Oi!" rufend an uns vorbei. Ist doch immer wieder a 
schön, gell? 
I!24 Hy 


EN - eg \l 
FR io Ü 
‚Tallign ent Be 


Sy) 


na, Järve- 


In Ri : 
N Riga fragte ich \-> in Tallinn in 


uns durch das [6) n er Sad a ich mir ein Tape von eben dieser Band oder von H \e 
en New Mo Pationsmuseum £; nn die fe Tr Yürst Trubetsky & JMKE kaufe, entschied ich ’ . 
SE dieser Stadt denn fs my T-Shirt tu Sn weil er Ai ER mich für letzteres, da im Vennaskond-Booklet In- }\.%. 
einem Aben vorh Srartige Musik hören k en We a strumente wie Akkordeon usw. angedroht wurden. ® 
-/ Kalle (mein Pe ” War ich nämlich xann. An Small‘. Paw| _,. Naja, viel schlimmer hätte es eigentlich nicht kom- © 
| amburg...) ; Önlicher Kosename nn Neger- x j er” & men können, sagen wir's mal so. Sonst war in N. 
j durch die absojugen Selüng besserer Ayc 0. QUS Mrgminme un; | Tallinn nicht viel los, ich bin mal wieder dem" . 
t : e# gen, Selanzt und a Yuppie-Tekker. ee Bea ie, a Herdentrieb in eine Yuppie-Disco gefolgt, hab viel Uooh 
ee Sispiel, das zu alle , epsi For 5020 N Rinengf7,2, 7: Bjer und Screwdriver getrunken, und hab mir „, . 
der Haupttanzfläch berfluß das Er m u‘ Ma KR ur, allerlei Anspannung vom Leib getanzt. Außer ei- ?,# 
Aug zu sehen S ® (auf der jch en u auf & Bene cm; : A richtig geilen Pogo (oder 'ner Runde in der = 
die belebte Fußes, au Backe!) auf Bilds ae ge- um. u Fa ae) ist dieses Tekknogetanze wahrscheinlich pe = 
Nächsten M A Ngerzone übertruo Irme in X a Se auch am geeignetsten für sowas, und Pogo war weit 
wahrnahm, also = ig nfall von er an b \ } 2“ Smteneet und breit keiner in Sicht. In Tartu war's übrigens „,, 
Er a "andesgemag s a heute ne ei = Dee Ze M_ genau so. Was aber für jeden deutschen Punk die * 
Biden einer Nebenstrap. 7 Und tatsächlich s e Fate "oe Du.” Reise nach Estland allein schon wert sein sollte, ist... 
. Pationsmuseym N er an de ine 1 Sa 62. die Hansa Pank, die größte Bankkette des Landes. a 
| “ 


Te TEN: Daistein Erinnerungsfoto absolut Pflicht. Br 
> g Pa RE Re 


2 o 


: k eg 
Liepäj neipe geben, wo [Stadt 'ne A Bei f 


ma | a 
er Punkk auch Pu kr egums. Gaonan | 
onz  Funkrock ref: 3 
erte fin hören kann. arde ı ; EB 
’ 


ca Sue, ET SENT 
ne x" "= ._Karsa fi A aanogon e 
d 
Te 


ar »Kokneye 


2 nten fast : ttland | 

n un = nur N aut = Oki) N 

Wu im Winter Statt, S en z Bi: aunjolgaun 
war's wong, eh 


- _ r l N 
.. 8 1 
a järkays F Ku Stone] / = 1 ve 


re. : re u \ Yekayos r 
N x uodası. Er > > ; .. y 4 ”y ri 
TEN ia burn Mars, ER 7, Faschos... 7° ? 
7 An einem unserer letzten Abende in Riga, an dem ‚zNa\ te Di R i Sue, 2 E= 
Palanga ak 88, TEE A N gibt es im Baltikum natürlich auch genug, und da 
Kreta fast alle anderen in einen Jazz-Club gingen, ich ‚TEN. 'ner "SA \ man in der eigenen Geschichte in diesen Länd > 
Klaipega!_aber mit ein paar Jungs und Mädels lieber einen a = ig” 


\ ‚ verständlicherweise die über 45 Jahre währende 


Pass \ Biergarten (mit Rock'n'Roll-Live-Musik) und einen S Bökiähne 
we} }frish Pub (mit Cider und Fußball auf Euro Sport) "= Dzug ne 
if 8 ( - Fu ball auf Zu Spo ) En nis sieht, hab ich mich auch nicht all zu sehr ge- 

ie „aufsuchte, sah ich am Rigaer Dom sogar einen T= _ " wundert, als ich in Kaunas, mitten in der mit florie- 
ni Punk mit Spike-Iro, der aber einerseits einen ziem- ofküna,- Neranan zu RE REER Geschäften efüllt Fußeän das 

“lich ranzigen Eindruck machte, und andererseits Pe ; a 1%, 8 a BERIEFAREN, 


R : , ie” © Büro der Nationalsozialisti i Li 
S zn anscheinend weder lettisch noch russisch sprach, am "m. unun) Ä MR LEE NER DEasmene 


(na j«. und deshalb wahrscheinlich auch "nur ein Tourist" \-Moleta; N ER en en a = ww 
3 2 5; 1 ine Rolle spielt '; 


=%. ar. Dafür standen in einem nicht de billi Zen 20] 
- war. ine erade billigen Zen. 20) ;Svsacioncı, eg i x 
e Zieh, g ne Fi Ay; ‚weiß ich nicht, und Boneheads hab ich auch “ 
Sur, „höchstens einen gesehen... 


sowjetische Okkupation als das schlimmste Ereig- 


Trendy-Musikladen allerlei CDs mit deutscher Ska- vn 
S Mucke, u.a. auch Ngobo Ngobo, Loaded und The nn 
Ban? Swingvergnügen, wie ich nicht ganz ohne nord- 
Kier2ete, badischen Regionalstolz feststellte. Und laut dem . va | 
a ‘.f gleich auch mal eine rechtsradikale, nämlich die 
Dinge, 2  Iys SOL- 'Partei für Vaterland und Freiheit' (LNNK), 
X, nicht schlecht, oder? Außerdem tobte dort zur Zeit 
meines Aufenthalts gerade eine ziemliche Kontro- 
non, Verse in den Medien, weil eine politisch eigentlich 
= nicht gerade extreme Wirtschaftszeitung einen total 
derb judenfeindlichen Leitartikel mit der Über- 
=; schrift "Juden regieren die Welt" abgedruckt hatte. 
‚.!, Das sollte man sich hierzulande mal vorstellen... 
“2 Aber in Lettland dürfen ja schließlich auch Vete- 
? \ranen der Waffen-SS aufmarschieren und anti- 
"®” } faschistische Partisanen werden vor Gericht ge- 
* stellt, da braucht man sich nicht allzusehr wundern. 
“ Ach, ehe ich's vergesse: Ich glaube, im Okkupa- 


N ischem Akzent, und vom Gehabe her schon als 

\ x. Boneheads einstufbar... (Wie sagte Julius Strei- 

cher? "Ich erkenne jeden Bonehead am Arsch!") 

,). Kann sein, daß ich mich irre, aber der Ort (Okku- 

BR | pationsmuseum - die Exponate da drin könnten echt 
nz 


= z w 2 Sri er en 


Divin, Rodasioy, ang 
Malodu 


Ah ER 


2 it Aesnnanen 
She ® 


aus der Sodmme: Strength "Sign en; Evil “ "CD N 
stammen, um den eigenen Antikommunismus weiter = 
zu bestärken ist das Teil jedenfalls sehr geeignet)“ 
und die Tatsache, daß von der ganzen Gruppe ei 
gerechnet euer mit Harringtonjacke, Lonsdale-Pulli, 
Klorixjeans und Docs gewandeter Erzähler von den ; ” 
beiden angesprochen wurde (nur belangloses MM 
Zeug), sowie ein zwischen den beiden geflüstertes 7 

..Punk?", das ich zu hören glaubte, führte mich zu C 
der Annahme. = ner letztendlich en. ich „ 
weiß. Rn [Roi 


\o 
In Es 
17 u) FR a NV at rer 
j | 3: TERN * _) PMäriamaa 


Emm... | Kullarıika 
Meine erste richtige Domini sah ich in! , 
engen (dessen Regierungspartei übrigens auf den Mi 
1 /für Schwedenrock-Fans klangvollen Namen "Pro | 7 
| Patria" hört), in der alten Universitätsstadt Tartu, in, 
| einem beschaulichen, zum gemütlichen Bier trinken“ \ 
sehr geeigneten Park. Das waren halt hauptsächlich „x; 
7}, normal gekleidete Kerle, und dazwischen halt 'ne Be 
fi Handvoll "richtiger" Faschoglatzen, inkl. 5 we 
“.'Bomberjacken + Aufnäher, Stiefel, schwarz-rot- > 
gold Hosenträger (?), tja, richtig ehemaliger Ost-,,,., 
block halt. Eurem ergebenen Erzähler wollten diex‘° 
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waber nicht an den Kragen, vermutlich aufgrund / 


ı 


x j - 000 SP 
meiner unauffälligen Frisur und meiner an diesem ,, I ja: . es nicht © Vilnius ZU, ale 
A'2g eher skinmäßigen Kleidung blieben mir et- Mama |) \ Äak. De a in 


YORk SER Ba za 


rs; 


ENG ESS) y' I oa > a ST = oe: ö 

a EEE Au u Ss 
Worüber ich mir öfters Mal Gedanken machte, is 

wer eigentlich das Feindbild rechtsradikaler Kids, 

im Baltikum ist. Denn selbst im Vergleich zur Ex- ir et 
\Shüoc DDR, wo relativ wenige Ausländer leben, sieht; Se —- &% 

> ‚man hier kaum Ausländer aus der "Dritten Welt" ÄN I 2 fürl re nn Ma Urs ei: ER 
N (den einzigen Afrikaner hab ich ausgerechnet in? zm.} N Ua na ni 2 h 
Kaliningrad gesehen), also sollten en tn N: en Lukaschenko Diktatora!"-Rufen ken nd 
die Russen (+ Ukrainer & Weißrussen) in ihrer Ei- bu “w„ / daß Botschaftsschild abzumontieren. Alex un 
genschaft als größte Minderheit, ehemalige Besat- > > ich waren schon ein paar Schritte weiter, und , 


e zer und slawisch-mongolische Untermenschen (ich _ "Sn ugaypjis U konnten von dort aus sehen, wie hinter den - i 

= ;gehe da mal von den hierzulande üblichen An- ve = “ beiden so'ne typische KGB-Beamtenfresse aus “* & 

"and s sichten aus...) das Hauptziel nationalistischer Idio- $ > = are dem Schatten trat, so richtig derb uniformiert es ae 

x ,/ ten sein. Scheint aber gar nicht so zu sein, sogar Ye ? mit langem Mantel und mit Sonnenbrille auf, % ni 
Junge rechte Deppen sind hier daran gewöhnt, daß lang SS | um 2 Uhr nachts. Der stand aber nur da mit ? 


die Russen halt einfach da sind und schon Zeit ihres en SE verschränkten Armen und schaite sich das Wi 
F “ ‚Lebens da waren, und die Diskussionen um das ff! 


' : : Ds 
re a wundert?) in erster er agkee ganze interessiert an, und die beiden Suff- N 
Linie von den Regierungen aus. Ü Keisiacang | ern? f ER & -—. köppe merkten das überhaupt nicht, nicht mal * Kr 
Ya NR Us ” Bi IL gms als wir sie endlich her gerufen hatten. Auf dem % Sn: 
Ve | PERED ER RA Prem yie,) Ä weiteren Weg grölten sie immer noch wer ET 
Seps® In Tartu steht übrigens ein Hotel, das zu Sow- » y/ıl © was von. wegen Lukaschenko Diktatora! 
« jetzeiten mal eine Luftwaffenakademie war, nn Quo” wien [Lukaschenko ist die autokratische Drecksau, 7, 
a auf die auch ein gewisser Herr Dschochar ?\ Er AI; ar: die Weißrußland mit harter Hand regiert. J und 
ne Dudajew ging (kein Wunder, im Afghanistan- -Krieg 7 ; Er, Sy waren gehörig überrascht, als wir ihnen eine x 
325% war er ja noch als Sowjetoffizier gut dabei, seine späteren „7 EN zen Weile später erzählten, wer ihnen praktisch 
Kae Kumpels kurz und klein zu bomben), ErSter Präsident nf, RAS seinen nach Gulag stinkenden Atem ins Ge- 
Kann des "unabhängigen Tschetscheniens" und für \re  „s nick gehaucht hatte. ”\ "2: 
se die Russen natürlich ein schlimmer Bandit und Tg ER FR pn z Bereuingg a Ban an 
kenn Terrorist. An den erinnert vor dem Hotel eine ETROEN ZE YDie zwei Wochen en = lc un 
*” Gedenktafel, auf der darauf hingewiesen wird, Sn , fa interessant und spaßig, un a 
RR, daß es in dem Hotel eine "Dudajew-Suite” tisöe 2 Rue günstigen Ostssseurlaub a er alle 
a gibt. Komischerweise fand das unser E DEIERT Sn I säo. Jeren Land als MeckVo zu =: zichen. 
©. russe Alex ER, nicht lustig... " (Koch Hi, einen Tripi ins Baltikum | in, ee 
EN Bas 7 


“gen 
* Lapınyan 


PS: Ich hab noch nie so viele wirklich hübsche 
„. Mädels pro Kopf gesehen, wie in diesen zwei 
no Wochen im Baltikum. Außerdem, wie selbst- ’ 
$ verständlich diese Schönheiten dann in der 
Kneipe oder so Bier trinken, ist man als s 
“ Deutscher auch nicht gewöhnt, wo hier die eh I". 
meisten Mädels doch lieber irgendwelchen "7 
" süßlichen Kram trinken. Hat aber durchaus '"”" u. 
“ auch seine nervigen Seiten - ich denke da an BENEEN 
„ die besoffene 30-jährige Russin in der einen "== 
\w Kneipe in Kaunas, die uns erst mit dem übli- \ ; # 
chen "Sieg Heil!" + Hitlergruß bedachte (auf ug 


wollte - nee Danke, da war es mir doch u er 
“= daß es für eine Russin zutiefst kränkend ist, ps’ 
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abgewiesen zu werden... 
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v Ka rl ro 25 x Ei ER = N / \ 
so - Sventos EAN Salaniaı Feda Tape) - ee par si. EIER Er Weste ! en Res ran 
Da in der Punkkassette, die ich mir in Tallinn Dekan hatte, auch die o-mail-Adresse ir as 
des Sängers Tönu [Dieses 'ö' liegt von der Aussprache her irgendwo zwischen einem '6'7 N 
und 'nem 'e'] Trubetsky angegeben war, meldete ich mich natürlich als ich wieder A lsiee 


UM Osve 
daheim war bei diesem estnischen Punkrock-Urgestein zwecks Interview. Ich denke | sen 


mal, wenn ihr überhaupt schon einmal von irgendeiner baltischen Punk-Band gehört! 

habt, dann wird das wohl VENNASKOND sein, deren Sänger übrigens auch kein * ,) NS 

56 anderer als eben jener Tönu ist, der überhaupt anscheinend ein ziemlich aktiver ‚yo. ag 

ee __.. Mensch ist. Doch lest selbst, was er über seine musikalischen Aktivitäten, die 7 Ne 

= > > Teien, politische Situation in Estland und die dortige Punkszene zu sagen ee u 

u ei S Zaiong, Bra ” frasaoz ‚Sakia Kacen a: Yen > SF WARL De A Derkione 7 ST SW, Rasse 
a eier ee RER mas. gängern PROPELLER, PUNK T und GENERA-, 

Zuerst mal gleich - Standardirage: Band- Se Di & TOR M zu den herausragenden Persönlichkeiten : Ben. 
gererser B we. sm, und lenkten durch ihr sexy, rockermäßig in! 


is 
3 Jieznas 


VENNASKOND, die estnische anarchistische ua mn (ep Leder gepelltes Auftreten die Aufmerksamkeit a 
Rock'n'Roll-Band, wurde 1984 gegründet. Line-\- oe omas Aus Rüs ihr Talent. In der Anfangszeit mußten Venna- “ 
Up: Tönu Trubetsky (*24.4.73), vocals; Allan’, Rn PAGE E | "Bee skond die Verfolgungen durch den KGB über- “ 
Vainola (*11.3.75), guitar; Kaspar Jancis as ER ku stehen. Vom 20. bis zum 26. Februar 1989 un- dem 
(*8. 5, 75), guitar; Catherine Matveus (* 6.3. 1980), N N ‚ ternahm die Band eine 5 Konzerte umfassende "" 
ad C 5; SR Tour Finnlands mit JIM ARROW & THE ANA- |, 


violin; Lauri Leis (*29.9.71), bass; Rainis Kingu 4 ul ME 
(*24.10.74), drums. [Hab ich das richtig ver-stöw San 'sxk,,, 2” CHRONES. Anfang 1991 floh die gesamte Band « 


hip‘ Porecja „/ 
standen? War die gute Catherine etwa schon i im“ 2 glg) Br | [ee nach Finnland, während ihrer Abwesenheit wur- * 
zarten Alter von 4 Jahren dabei?] Von Irwin Art’ 2 N \ de ihr erstes Album in Estland veröffentlicht. Sie 


u 
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£: eeran 
rn 


browa” \ Org 
8 > wwicı 


7 hatten einen gewissen subversiven Humor und ; 


& \ 

Ka > IR 

& und DJ Riho Baumann entdeckt, betraten Venna- Far ME! N 

5 skond während der Sowjetzeit zum ersten Mal -* &\= RNETE nannten ihr drittes Album "Glauben. Hoffnung. „,., 
#4 2 gi Ä % DU f 

= die Bühne. In der estnischen Punkszene der „sm, %\ Gate‘ ee naeh er _ mess 
E u Te, Jeeraetang wie 'Resistance', ac ag un narc 

: mittleren 80er gehörten sie neben ihren Vor- Hatystay _ 72° Sau | > „Flag Be 
En } „ERdgen ' , ambröw y Hi __ 33 & tovıca es" a € Sion Seit N 

& ; aaa “Sara? ee + Svisioc' e BI Baranovisi Ki | ae‘ $ 33 PR 

$ I nn >agßstrim ;. Möwe Ten na he apa, _ 


LEE drauf, womit sie ein musikalisches Sub- Genre ie" = 
- weiterführten,. das die grammatikalische Unkor- .: - 
SE rektheit der Punk-Politik definieren würde. [?]. TÖNU TRUBETSKY vokaal 
Der anarchische Inhalt ihrer Alben war schon an VILLU TAMME gitarr 
ihren grell-geschmackvollen Plattencovers er- Du 
kennbar. Am 26. September 1994 kam ihr 
Drummer Hindrek Heibre in stürmischer See ‘ nz 
ums Leben. Am 12. Oktober 1996 empfingen —*urca SER 
Vennaskond als beste Band in Osteuropa den EN 5 
„Grand Prix Media von Radio France Inter- er 
"un. nationale auf dem "Rock-Pop ä l'’Est"-Konzert in Can Rr- © 
„. Bukarest, Rumänien. Am 14. November 1996 Rate. = ” 
kam der Akkordeonspieler der Band, Ulari Ollik | anna 


(Mätas), bei einem Autounfall um. Am 29. Juni es 


UNDVA nn 


sumar X 22. Achil - 17. Juni 1998 waren sie im Rahmen ””" 
_ der Estland-Lettland Konzert-Kino-Tour mit dem 
Film "All My Lenins" unterwegs. Vom 3.-7. April 
‚Koern van Yan 1999 fand die erste New York-Tour von Venna-'” 
S -< skond statt (einschließlich Gigs im Continental, ’ soneal.. Kf 
ri 7 **& Arlene Grocery und CBGB's). Am 9. April 1999? n a i 
Hs 4 „hatten sie ihr erstes Konzert in Stockholm. Ihre &y; “ E_ ug en: en RT 
we \n " Platten zählen in Estland zu den Bestsellern. Sie Er) R= RE N 
au deu haben schon eine Menge Konzertreihen in Finn- rasen 4 Ro, | Bücher: 


N eu =Eo o (Tö 
De land hinter sich und haben sich im Ausland ses tetung kieana * Br eo (Tönu Trubetsky, 1989) 


2 - Inglid ja kangelased (E 

\% ed (Engel und Held 

ers schon Er er ia Bürbere „Tv R gel und Helden, von 
| 0 ee gebaut. 6 SR. wERRE wi. Take IS x Trubetsky und Anti Pathique, 1992) 


Eiy 
Saure? 


in ER a ZN Bu u > " Anarhia (Trubetsky, 1994) 
Kocen; Ele ne 2 Ze r - Daam Si 
Discography: inises (Dame in blau, von Trubetsky 


Fr ° und Anti Pathique, 1994) 


- Mina ja George (| 
1996) ge (Ich und George, Trubetsky, 


5 Trubetsky (ebenfalls von Tönu a 


“ __ Ltn. Schmidt'i pojad (1991, MC) 
“ „Girl In Black (1991, 7") | 
az, - Rockpiraadid (1992, MC) u 
X _ Usk. Lootus. Armastus (1993, MC/CD) zur Bez 


J Feue Papile 


an - Vaenlane ei maga (1993, MC) Fe te >> BEZ: 
re - Völuri tagasitulek (1994, MC) DN Brangen * ber füh Hi 'h wor! h 
TERN: ee (1995, MCICD) IN en £ “ Nach ieser ausführlichen Antwort gönnt sic 


A j : Tony erst mal eine Erholungspause und ant- 
9 wortet auf die nächsten Fragen etwas knapper... 


Deine erste Band war also VENNASKOND. Wie 
1 kam’s dann zur Zusammenarbeit mit J.M.K.E., 
” Nam “ und was bedeutet „J.M.K.E.“ überhaupt? 


N Pogost 
hs en 


"EM. 47% „Mina ja George (1996, MC/CD) 
's/ 14 arniaj „ 
a - Reis Kuule (1997, MC/CD) 
- Insener Garini hüperbolid (1999, MC) 
: - Priima (1999, 2MC/2CD) 
7  - Warszawianka (1999, MC/CD) 
Trürage 


2yrinkai\ Yüna Film: Vennaskond. Millenium (Regie: Tönu Tru- NN 
Hk. Fran! betsky, 1998, VHS, 90 min.) 


w" ; Der Leadgitarrist von VENNASKOND ging im 


| Herbst 1985 zur sowjetischen Armee und ein 
2 paar unserer Bandmitglieder wurden vom KGB 


Sarkovitına 


ss Sampler mit Vennaskond-Stücken: 

; Y: kudı _ Balts Bite Back! (Stupido Twins/Zona, 1993, pr verfolgt. Genau wie VENNASKOND hatten auch 
en aur ee „. »J-M.K.E. eine anarchistische Lebenssicht. 

e € Verdalıs - Rock. Pop in the East (RFI, 1996, 2CD) NT a Wie war die estnische Punkszene eigentlich zu 
2 5” _ Europodium. Top of the European Pops (RFI  .. BR er ee 


rar Ar, 1997, CD) Si Auzn 2 


= Yalkınınkas 1 


® Siehe Anhang. LMa ei Saa aru" ottach’ 7 


Q Sapisahz PR sea Er: leg Seren = 
Eininka lescenicy 
San, . vl Nr.1 Hits in : S°. Und wie sieht’s heute aus? Gibt es genug Clubs 
ut en + 2 AKresnoje a ! e - 2 
\ a Insener Garini hüperbolid (Ingenieur Garins Zn Se und Gigs für Punks? 
Hyperbel, 1993) in asian! rodok 


REM a Nein. Es gibt nur einen Rock-Club, wo Punk- 
et insK < Bands für gewöhnlich spielen - das Theater Von 
ı Krahl. Aber es gibt eine Menge Punk-Bands hier 


- Kopenhaagen (Bad Salzufflen, 1993) 
‘ - Elagu Proudhon! (Lang lebe Proudhon!, 1994) : * % 
" - Pille-Riin (1994) 2 a 3 in Estland, die besten davon sind DOW JONES 
‚, - Ohtud Moskva lähistel (Die Abende in Ne HAZY DAZE, HÜSTEERIA und immer 
„, Moskaus Zufahrtsstraßen???, 1995) ala \ruzda ee noch PROPELLER, usw. 

<- 10203 (1995) ja. esoöngge Such 


\Nsgoreioye Rudensk 


En K © Welches sind zur Zeit Deine Lieblingsbands? 


- - Subatlantiline kohtumine (Subatlantisches az Ser. Seiko 
mie". Rendezvous, 1996) mt Ensk , * Alte Bands. Cockney Rejects, The Anti-Nowhere 
"sis; ‚Bum - 101, kilomeeter 34 asien 2 “ League, Sid Vicious, The Plasmatics, etc. 


| Podlaski std, Armes „ ustrov en Ze. 
Mer Te Bann yse, Kossoyo /-, et. aastraudı” “ 


aa Sioboda Ureeit = EEE EN To Be SEN one \ Cekors 
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< ” Die politische Situation ist im Vergleich zuande- . Reform Partei N Die In sich 
ren Ländern OK. Die Esten haben aber keine . eh selbst als rechts, aber ihre Ideen sind libertär. 
Ahnung darüber, was links ist und was rechts. = Wie gesagt, die haben keine Ahnung, was links 

j Re, “u ist und was rechts. as 

Wie meinst Du das, die Esten hätten keine ‚,; “ /enopone A TTENeRap 


7 Zatv Mt An 


Könntest Du die derzeit wiähtigsten Parteien 
kom. MR Estlands mal für die Leser hier in Deutschland 
ren beschreiben (Pro Patria, Zentristen, Reform 

a Se; B Partei, Russenpartei)? 
Lesen -fteu@ßs £ Die meisten sind eigentlich weitgehend ident- 
Und wie meinst Du das, die politische Situation | "am: Sa 7 isch. Die reden alle von Demokratie und Unab- 
sei im Vergleich zu anderen Ländern nicht so 7 |" Mugtvee i hängigkeit und so weiter. Pro Patria sind Natio- 
schlecht (verglichen mit Rußland hast Du da “ ‚ nalisten, die Zentristen sind halt Zentristen oder 
! ‚wohl auch recht)? vielleicht ein kleines bißchen links, die Reform 
Partei ist freiheitlich (ein paar Mitglieder der 
‘ Reform Partei haben letzten Sommer die Anarch- 
= u win: istische Partei Estlands gegründet), die Russen - 
N: Pi Ka weiß ich nicht, die sind ziemlich anders drauf. 
i ‚ [Pro Patria und die Reform Partei bilden halt im 
“ Moment die Regierungskoalition, das kann man 
„ auf Deutschland übertragen - stark vereinfacht, 
‘natürlich - mit einer CDU/FDP-Koalition 
‚ vergleichen. Als ich letzten Sommer dort war, 
5 erklärte uns ein Pro Patria-Abgeordneter die 
=; derzeitige Parteienlandschaft so, daß die 
'; Reform Partei in wirtschaftlichen Dingen sogar 
27 noch einen krasseren neoliberalen Stil als seine 
EL eigene Partei verfolge, und glaubt mir, das will 

was heißen.] 


Ahnung darüber, was links ist und was rechts? 


Damit meine ich, daß ungefähr 60% der jungen 
Esten denken, Links wäre das gleiche wie die 
“* Sowjetunion oder die Kommunistische Partei. 
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I Die politische Situation in Estland ist deshalb ir 
®" gut, weil es hier jede Menge Freiheit gibt - Frei- 
heit der Meinungsäußerung, die Freiheit nichts ı 


Suare' 


” zu essen und die Freiheit kein Dach über dem 
"em vo. Kopf zu haben, aber das ist trotzdem Freiheit, 


“ 
"es Sanur 


_ weil man jetzt Estland jederzeit verlassen kann, 4 E 
ri “und das ist schon eine große Freiheit, hähä. 205 Ava 
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= Wat R 


Belgaunrang, 


Was denkst Du über die Lage der russischen 
‚ Minderheit (z.B. in Narva)? [Das ist eine Indu- 
£” striestadt im Osten Estlands, in der über 90% 
„ Russen leben.] 
f Den Russen geht es gut in Estland. Sie wollen 
Esten [bzw. Estländer] werden, und das werden 
;.' sie auch. Die russischen Mädels sprechen sehr 
"= gut estnisch. Eine Menge Russen - in Narva 
cn) ‚ auch, glaube ich - sind Stalinisten und National- 
N bolschewisten, also sehr ultrarechte Leute. 
Nhpaiarı > X ES ve 


Smainuka 


ven Gibt's bei Euch Probleme mit Nazis u.ä.? 


£ 


' N ORSENGERNE .:  Sarkaykiing 
Zeiva 20 petloneiaf Ale; eripnen “Nein. Es gibt zwar eine kleine Gruppe Nazi- 
Fr > Aare F ne Be Slubokoje, 


Po 2 Pocanie Skinheads in Tallinn, aber mit denen haben wir 
, Euer Kunistemeräsident Mart Laar versucht ja \;. RAT Despn..- 


"Estland mit einer harten US-mäßigen Wirt- z 
C vi» schafts- und Sozialpolitik in die EU zu bringen - je 
x. erschwert das das Leben in Estland? 


‚nichts zu tun. Und wollen wir auch nicht. Ich 
““glaube nicht, daß die in irgendeiner Form eine 
Macht sind. 


„Berez 
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„Hat man als Punk in Estland eigentlich viel 


' Das weiß ich ehrlich gesagt nicht. I. ia Ärger mit der Polizei? 


\ ai. een 24 RR: f Skimmiakl ; u m, 
vn Was für eine Rolle spielt Politik für Deine Band _ 


: bzw. für Dich als Individuum? 


i ge Die Polizei in Estland ist sehr korrupt und käuf- 
= lich, hat was von einer Privatarmee... Ich weiß 
5 BE, _—= ___ nicht, ob die gut ist, sie existiert eigentlich nicht 
= politik ist wichtig, aber nicht in meinem Privat- ee ar wirklich, zo die sind äußerst gewalttätig. 


er venec. 


leben. Ich binhalt ein Anarchist. ä ER 


ER Beras . Maoilnvai an. an ı wu 


nu Du sagst Du bist ein Anarchist - gehst Du’ Dieränsl Be 


x 1 eigentlich trotzdem wählen (und falls ja, welche er Meoweioe Rusens) 2 ' 2 li h an 
Y Parteien kann man bei Euch wählen?), oder , Sohey SsUnca aa sehr viel sogar. Vor allem natürlich zu finni- 
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ir -PIL) # 

‚ daß das eh nichts bringt? ee „schen Bands, aber auch zu Lu Edmonds (Ex 

= BARENER | ich Nee j ER N |taus London und RASTA KNAST aus Deutsch- | 
ee su Ich gehe nicht wählen, genau deshalb, weil ich „a wo land. Außerdem haben wir Kontakt zu schwedi- % 


er Kieck | Grässk 
“nie finde, daß es ._ Unterschied macht, ‚ab Ber mn ER Ä em” schen pn finnischen Anarchisten, 


Be 
Beeisı Bielsk Byten‘, "luck... MD MN. Gadılavıdı 


Ä Merkuloßg:} __ Perelazie 
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m NH en £ N 5 = a or N 

= „Aland“ | : = FOUTK % : D N’ ss, a. v8 2 EZ 
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Re Mut Du talk diesen Ans lt 
sen finnischen Band 2 SR geetr ® N eine [SS 
nds / Anar- kw: isinkı Was macht ks Arbeit und 


8, : : & 
91 chisten eigentlic . Eh) : 
schst Du Fardsch er oder beherr- eb Helsingfors Spaß? 
v The band is work and fun, just action. 
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- 
zwar nich t umwerfend gut, aber ich kann Ss einI- 
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germaßen. 
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/ = | Die lettische Non-Profit-Organisation TORNIS 

|#Aır) 

| Fi 

/ e So, zum Abschluß dieses Baltikum-Specials gibt es hier noch ein paar Informationen über die lettische } 
998 in Riga, der Hauptstadt 


bzw. „TORNIS“, die Ende des Jahres 1 
rofit Nichtregierungsorganisation, die es sich zum Ziel ' 


/ SEA | gemacht hat, lettische Independent- / Alternative-Bands und Künstler zu unterstützen, worunter logischer- 
| ! weise auch die Punk/ Hardcore/Ska-Bands fallen. Dieses Ziel versuchen sie zu erreichen indem sie Semi- 9 
| nare und Kurse für Künstler organisieren, auf sämtliche Aktivitäten und Veranstaltungen der Independent: > 
Il in dieser Richtung viel Öffentlichkeitsarbeit _ 


= 
| ————__/. / Underground-Szene aufmerksam machen, und halt genere 
| Jahren bestehenden En 


" leisten. Die Nichtregierungsorganisation TORNIS ging jedenfalls aus einem seit 8 
hervor, der auch ein gleichnamiges Label »Mhsıe 


/ ! „Musikergesellschaft TORNIS“ 
| ! Lettlands, gegründet wurde. Das ist eine Non-P 


/ 
Lfiva ana Kot Eihigg inoffiziellen Zusammenschluß / Kommune gleichen Namens 
2 N Na ın) Na - . . FE » 
Y 1840 5, laufen hatte, WO über 67 Kassetten herauskamen, sowie Konzerte und Festivals organisiert wurden. Die u 
äume gebaut, nicht schlecht... Im Laufe dieser 


Inesovier Union ha 
vn as/n v 
futea RE beer haben sogar ein eigenes Aufnahmestudio und Probera 
se, Arbeit stellten sich den Leuten allerdings auch genug Probleme in den Weg, wegen dem nicht- | 
n ; kommerziellen Charakter ihrer Kunst (nicht nur Musik, h Sachen wie Performances, Tape- Pi 
er, f Covergestaltung, die dazugehörige Ideologie, etc.) - WO % 
re Kommerzialisierung der jettischen Kultur und in der mit etwa 3 Millionen 


= ss ) ) Lettlands liegen, was darauf hinausläuft, daß ohne Hilfe von außerha 
BZ, 7] kommerzielle Kunst in diesem Land besteht. Nun ja, über die zukünfti 
Homepage (www.tornis.Iv/english/ma 


e TORNIS-Crew 


Phvilos; V “ 
zu Hr Vem im Internet auf der TORNIS- 

/ N % aus Riga freundlicherweise aufmerksam gemacht hat. Soviel ich weiß, veranstaltet di 

| BROT Sir. einmal im Jahr ein großes Alternative-Festival mit Bands wie den eben genannten, aber auch mit I. 

Liepsja de Punkrockbands aus Estland wie JMKE - ich denke, das ist durchaus etwas, was man als Alternative zum = 

ee) au HITS in Morecambe in Erwägung ziehen kann... Wäre sozusagen eine Möglichkeit, zwei Fliegen mit einer gr 

Dee Klappe zu schlagen (Gruß an alle Veganer!), da man SO mal die Chance hat, diese interessanten Länder say 
Eh 20 Mu, unter die Lupe ZU nehmen, ohne daß der total zu kurz kommt. ; 
« : u SL EN. Z 
Du N, A 
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> Faro er Ar. Ba le * 

radsı er gher . rona 953 -5, Ri gendäre 
& v ‚ 18a, Lettland, . Errei 

. (E-Majl: Erreicht m : 

(E-Mail: dambi an unter c/o Raimonds a deshalb in 

4 /S“ Lagimovs, 
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chon wieder ei 
Te 's dort ja nicht 2 „ngeblich - 
e| TS Viesturs Irbe, J, dort ja nicht zu Hakan Sat 
RL 7 Die Y Sana 82.28, Jurmale, na man wohl nach Esti bracht 

X S Y£ A « = ” 
nn er Sind vom Stil h and. Adresse | ın Punkrock 
Sea: var ußt, und haben ei er anschei 
Zr | 3% ettland ein paar Tape 
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So, vielleicht war dieses Special doch in so weit interessa 
etwas mehr für die Szene 


hend nicht so 
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draußen gt, Sind aber a IR ER 
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enge unde nicht, Leute wie Höhnie, Nasty Vinyl, Blank Frank usw. legen ' 
Er " sich in der _ ja auch - nicht ohne Grund - gut ins Zeug. wol — Wetang Karen 
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47.11.00: Am heutigen Tage sollten laut Flyer eine Rock’n’Roll-Band aus Schwaben 
DON CHIKUTA im Z’ in Filderstadt- 


Freitag, 
namens THE GALLON und die spanische Punkband 
h ersteres nicht besonders interessierte, wußte ich bei 
in Offenburg begutachten dürfen | 


Bernhausen spielen, und während mic 
zweiterem, daß ich diese sowieso noch am nächsten Tag 
würde. Doch leider waren meine Auswahlmöglichkeiten ziemlich begrenzt, da sie aus einem 
Glotze und meinem mich nervenden 
MOTÖRHEAD verglich, 


Deutschpunkkonzi in Mainz einerseits, und meiner 
nur zugute kam. Auch 


Mitbewohner andererseits bestanden. Also: ab ins ‘Z'. 
Dort angekommen traf ich zuerst mal Ralf, der THE GALLON etwa mit 
von denen sie genauso wie von ACIDC einige Cover brachten, was ihnen 
kurzes Baßsolo (?) 
waren ebenfalls mit inbegriffen, während sich der doch recht korpulente und vollbärtige Sänger 
(Ex-Sänger von en) OR Weizen nach dem anderen reinzog, um gleich darauf die leeren 
Gläser in seinem supertollen Mikrobierständer abzus 
zwar nur ein recht knapp 
bemessenesS Set, doch dieses Defizit glichen sie mit ihrer Show wieder auS, bei der sich der 
Bassist etwa schon beim dritten Lied seine ‘sexy’ Unterhose über die Naßglatze stülpen mußte. 
Den ebenfalls nackten, VO 
d zu schmeißen, woraufhin er zu seiner Ersatzklampfe griff, um 
7 diese auf genau die gleiche Art und Weise zu behandeln. Der Bassgitarre ging es jedoch nicht 
> viel besser, da ihr Besitzer wie ein wildgewordener Gorilla auf ihr herumtrommelte, während 
entkleidete, mit Schweiß überströmte Trio verstand es ausgezeichnet, das Publikum in seinen 
Bann zu ziehen, und ließ sich verdienterweise abfeiern. Letztendlich wurde einer der drei Iberier 
nach Verlassen der Bühne auf selbige zur einige Zugaben zum Besten zu 


die eigenen Lieder waren nicht schlecht, und ein Schlagzeugsolo und ein 
tellen. Nach diesem recht spaßigen Auftritt 
kamen DON CHIKUTA auf die Bühne. Die drei JungS hatten 
n Zuckungen durchströmten Gitarristen trieb es dazu, sein 
Instrument durch die Gegen 
die Verstärker unter Tritten ZU leiden hatten und stark damit kämpften nicht umzufallen. Das 
ückgetragen, um noch 
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ße, und es war viel, viel zu 


der vom Krachen des defekten 


Mikros übertö 
önt wurde. Der Sound war halt generell ziemlich sche 
‚ mit Händen und Füßen verständlich zu 


d 
er, falls anwesend, normalerweise den Part von 
machen, daß ihre Mask 
h ot : 
tchenpuppe ‘Chucky’ sich jeden Morgen nach dem Aufst 
ufstehen einen 


ie ] 
„Pogo in der Straßenbahn“, wobei ich persönlich 


h 
etwas vom Gesang mitbekommen hätte 
da nur Pablo Engli 
glisch und von uns n 
ur Jeanette Spanisch 
sprechen konnte. 


boracho“ für Männ 
er “fü 
und „boracha“ für Frauen „besoffen sein“ heißt. Es werd b 
; en eben nur die 
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laut... Bei den BITC 
H BO 
YS war das Gebrumme schon etwas besser, doch di 
A ie meisten 


bevorzugten es tr i 
otzdem, im V 
Fräund Tianides = ” orraum stehen zu bleib i 
u Re en, um i Fi 
mancher aus UN Nach einiger Zeit allerdings ehr er N 
‚ um sich den ansonsten gelungenen rn wieder so 
er Vier nicht 


Keller übernimmt. A i 
. Alles in allem 
a in gelang es den Bitch j 
pe n ch Boys a i 
a y ei ein Mädel ganz besonders he : geh a a ae 
a an en doch lieber die Flucht ergriff TR En 
1 es wieder mal fertig, ei 
zuvor stark ähnelte. i une | 
Konversationsschwierigkeiten gab es nie den 3 aananl re 
iern allerdings schon 
runter holt (Etwas i i 
bockig waren die Herren schon). Außerdem hab 
en wir gelernt, daß 
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Im ‘Kessel’ spielten d 
enn als Vorband VIRAGE D 
ANGEREUX, die mir 
. - glaube 


Immerhi i 
n war es einem der Muchachos möglich 
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Dienstag, 21.11. ; DE & 
Die Tatsache, daß dieses Konzert im ‘Limelight’ von der ‘Anti Fascist Rock Action Stuttgart ı 

organisiert wurde, war es mir allein schon wert, den Laden aufzusuchen. [lm Übrigen wäre es 

nicht dumm, wenn die werten Leser ebenfalls ab und zu ein Auge auf die so gekennzeichneten 
Flyers werfen würden, da wenigstens mal ein paar Leute den Arsch rauf kriegen und was 
zustande bekommen, und es bestimmt nichts schadet, diese ein wenig zu unterstützen. ] 
Allerdings wollte ich mir natürlich auch THE KRAYS antun, die als geilster ‘82er Punk aus 
NYIUSA, mit Ex-Mitgliedern von den CASUALTIES, DEVOTCHKAS, DISTRAUGHT und BANNER 4 
ZOF HOPE angekündigt waren und mir von einigen Offenburgern wärmstens empfohlen wurden. # 
Meiner Meinung nach hatten diese dann vielleicht doch ein kleines bißchen übertrieben, da THE # 
|KRAYS zwar nicht unbedingt schlecht waren, aber für meinen Teil ‚auch als einfache ; 


Hintergrundmusik ausgereicht hätten. 
= b5; 1 


von ihren Hockern zu locken (Immerhin war es unter der Woche, und weil a nächsten Morgen 5 A 
früh aufgestanden werden muß und die Bierpreise im “Limelight’ doch recht stolzer Natur sind, \M$ 
bleibt das Saufen natürlich auf der Strecke. Fazit: Ohne Alk kein’ Spaß. Vollidioten!). 
Schließlich war es den Spaniern bei dieser müden Atmosphäre sogar zu blöd sich auszuziehen, 
und so endete ihr Strip, zum Leidwesen aller weiblichen Anwesenden, schon bei ihren wen 1: 

Unterhosen (oder vielleicht auch nicht, denn diese waren, wie freitags der Sänger von THE DANLAGE 20 


GALLON schon lauthals mit den Worten „Uäh, sin’ des häßliche Unnerhose“ bemerken mußte, S SENA& 
nicht gerade die anregendsten). R B er 


Für meinen Geschmack war das dann auch genug Spanienmucke, und außerdem bekomme ich | 
demnächst noch ihre CD, auf der mein persönlicher Favorit ..... [Anm. der Tippse: Scheiße, da war so ® 
’n Kaffeefleck aufm Manuskript, nix zu erkennen!] drauf ist. Den Rest des Abends und sonstig 
Einzelheiten behalte ich ua für mich, diese bleiben somit der Phantasie des einzelnen Lesers i 


überlassen: ne 
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Sin: VOLKER: Han 
5 [2 00 
MOLOTOW SODA; Ettlingen "Specht"; 29.09. 


Ziemlich geplättet vom Vortag, an dem ich mit Alan, Nik und Lampe I F 
eine kleine Bruchsal-Kneipenbesichtigung unternommen hatte, machtel 
ich mich voller Erwartung auf den Weg zum "Specht" nach Ettlingen. 
Das Geile an der Sache war, daß Jeroen noch kurz auf zwei, drei Bier | 
bei mir war, und beschloß, mich dorthin zu fahren, was mir schon mal En 


die lästige Bahnfahrt und 4 Mark ersparte. a ) Gi ) A 


l> Danke RocHMak, RaB Dieh LieB. 
©g Baia mochmaL, has DER 1S% FE 


»Dort angekommen traute ich meinen Augen nicht - dafür, daß schon ( 
= 


"neun Uhr war, war recht wenig los. Höchstens 30 oder 40 Leute 
tummelten sich vor dem Ort des Geschehens, davon waren ungefähr 20 x 


Kidpunks und der Rest irgendwelche Leute, = ich ‚nicht A 57 
» Ei; < ER N 
; en N 


ie 


u sagen schien, 
Kirhe! Nach dem x-ten Bier gin 
ch zwar nicht mehr weiß, mi deren Gitarris 
resen hatte und erfahren konnte, 
a e es sich 


pieseS 
klaute mi 


überlegen 


ten au 
sollt®- 
Yollpunker ı 


‚ansehen wie 
: n 15jJährigen 


das Händchen fuhr aus 
j ich nicht 5 


‚Das konnte n 
j in. Au 
j Ne S vollkommen 
3. hat auf e 


schte- 
und Nugg® 
wei 


Oje ‚Oje! wie haben sich 


die Zeiten doch geändert. 
Früher ddakamein Herr und fragte höflich nach einem 


hierher... - Mädchen. Er bekam sein 
Mädchen und war ganz reizend 
zu ihr. £r küßte ihr die Hand, 
nahm sie mit ins Separee, 
bestellte Champagner .... 
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Aber heute, da kommt so ein 
betrunkener Skinhead und brüllt: 
(Her mit dem weib!' Er bekommt 

ein Mädehen und hat noch die 

Stirn, sieh zu beschweren: 


x = “Wieso ist die SO kalt?' Und er 
\ Nnlilan am seh Fe fordert, daß man ihr ein Heiz- 
/ : I kissen unter den Hintern legt. 
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und wischt sich den Schwanz 
an der Gardine ab. Allein die 


Gardinen kosten mich 


dreitausend ım Jahr .. . 


"Russland lacht sich tot. 
N 
rwitze aus der Sowyetunon 


Fläste 


Hrsg.: 2, Dolgopolova München‘ Heyrn@ Verlag 
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Dann bumst er sie, bis sie 
halbtot ist... 


Nachdem wir uns nun ausgiebig übe 
unsere vierbeinigen, äh, kurzhaarige 
Froinde amüsiert haben, gibt es noc 
eine wichtige Meldung von den briti 
schen RANGERSKINS: Diese aktive 
Skinhead-Crew wollte ja letztes Jahr i 

Oktober ein Benefiz-Konzert für ei 
Kinder-Krebskrankenhaus veranstalten 
mußte dies aber wegen einer Bomben 
drohung französischer Nazis absagen 
(Fragt mich nicht, was das alles soll. 
Ein halbes Jahr später wird dieser Gig 
nun doch stattfinden, allerdings nich 
als Rangerskins-Gig (man will Probleme 
wie letztes Mal vermeiden). Das Ganze 
findet nun am 21.April im 'Square' i 
Harlow, Essex, UK statt, mit folgende 


dators. Eintritt: £6.00. Weitere Info: 
gibt’s telefonisch unter UK 0044 (0 
1799 513677 (Ted) oder 01279 41443 
(Martin), sowie im Netz unter http:/ 
www.welcome.to/perrypages. 


Gerichtsreporter Joe Cool meldet 
NAZI-BASHING IN BACKNANG '99 - EIN KLEINER NACHTRAG 


E> DELL a 


Rückblende: Irgendwie war alles viel zu schnell gegangen... Lange genug hatte es ja gedauert, 9 
bis sich der einige Dutzend Mann und Frauen starke Mob, hauptsächlich aus Punx, Skins und = 
sonstigen praktizierenden Nazi-Hassern bestehend, durch die mit allerlei Besuchern des 
PR FBERSSL: Straßenfests äußerst prall gefüllten Gassen der „J ugendmeile“ an sein Ziel se z 


ee ee waren... Von Natur aus eher kurzsichtig war ich da drauf und an 4 
"gewesen, mitten durch den am Bierstand versammelten Nazi-Mob durchzustaj>fen, was ein DE 
- d ziemlich studentisch wirkender junger Mann aber in letzter Sekunde verhinderte, bei dem es sich # 
® 7 anscheinend um einen „hauptberuflichen" Antifaler handelte, der hier die Lage im Auge behalten e 
A wollte. Ich und Kollege Nikersen zogen also weiter auf der Suche nach dem Konzert, und Nas 
‘ erreichten doch tatsächlich die Bühne ungefähr eine Minute nachdem die MISFITS ihren letzten 


I} schon noch gebrauchen können. - ??? - Tja, im nachhinein sah die Sache wohl folgendermaßen $ 
W# aus: Da schon am Tag zuvor und den ganzen Samstag Übergriffe von Faschos auf Punks 
stattgefunden hatten, wollte man nun die Situation ausnutzen, daß wegen des MISFITS- 
Freikonzerts ein für uns günstigeres Zahlenverhältnis bestand, und deshalb einigermaßen 

‚N realistische Chancen bestanden, den Nazis gehörig die Hosen stramm zu ziehen. Nicht zuletzt 
D, weil sich unter dem Pulk auch eine junge Dame befand, an der ich ein gewisses Interesse hegte, 
schloß ich mich dem Mob halt auch an. Ganz Rn sollte die Fahrt ja auch nicht gewesen SEN 


N unbekannter Punk eine leere Schnapsflasche in die Hand drückte, und meinte, die würde ich; 


E Bauch sehon rie] Zu länge Zuriek... Die Gruppe, die nıjn ayf den Soügendännten „NPD-Ständ“ Zu 
märsehierte, wär echt ein bunter Hayfen, indem Sich endlich mä] die rerichiedenen 
7% Lager innerhalb der SZene ohne Riieköicht ayf politüche, kulturelle oder lokale (oder 
hygieniSehe, hähä) Interiehiede äAngelicht5 de) gemeinsamen Segneri Zyiammen- 
räuften. Na also, geht doeh.. Sobald man am Zielort ängekommen wär, letzte ein 
‚Flaschenhägel in Richtung der Nazi ein, dem leider aych jede Menge wnbeteiligte 
- Feitbeiusher, die lich mehr oder weniger zufällig hier anfhielten, Zum Ipfer fielen - An 


\an die äußerst negativ überraschten Gesichtsausdrücke der versammelten Faschos als sie die 4 
ersten „Da sind sie! Los geht’s!“-Brüller gehört hatten. Besoffen wie ich war, ging alles ratzfatz, 3 
innerhalb von Sekunden war der gerade noch so mit Leuten vollgestopfte Platz menschenleer, 
_ da sich die „Zivilisten“ aus der Schußlinie flüchteten, die Nazis die Beine in die Hand nahmen 
' und die ganzen Punx & Co ihnen nachstellten. Plötzlich kam ich mir ziemlich alleine vor, und da’ 
ich keine allzu große Lust verspürte, darauf zu warten, daß sich die mit blutendem Schädel auf 
fr z dem Kopfsteinpflaster wälzenden Pimpfe wieder aufrappelten, rannte ich einfach mal dem PEN 


um den „Studenten“ von vorhin und einige seiner Kollegas, die von der Kleidung her den K 
„getarnten“ Neonazis von vorher zum Verwechseln ähnlich sahen, was aber wohl in so einer Boa SS 
Situation am besten ist... War noch teilweise recht lustig mit den Jungs, aber nichts im$ 
Vergleich zu dem, was Andere an diesem Abend erlebten. Dauernd durfte man sich (v.a. von 
irgendwelchen Skinheads) Stories anhören a la „Höhö, heute hab ich zum ersten Mal in 
meinem Leben einem er Nase gebrochen!“, „...und dann hab ich dem sein eigenes Handy an „ 
den Schädel gehauen...“, „Junge, Junge, hab ich den zusammengestiefelt...“, und so weiter. 
Für unseren Punkabilly Rottler muß das auch ziemlich spaßig gewesen sein, denn der war 
schon Stunden vor der Keilerei wegen einer Pogoverletzung im lokalen Krankenhaus gelandet; 
und wußte deshalb auch nichts von den weiteren Vorgängen auf dem Straßenfest. Als daß 
plötzlich ein Dutzend aus dem Heim saftende Hitlerjungen ihren kläglichen Auftritt im 
"4Feldlazarett hatten und zum Zusammenflicken antraten, konnte er sich natürlich nicht mehr 


‚zusammenreißen - ist ja auch ein ER nn Verwechslungen gab’s auch allerlei, so 


4} 3... ®: 


(VER ku PUCH All zahle man 


ft genug antifaschistische Glatzen kurz davor, von den eigenen Leuten was UN: 
abzukriegen, bzw. einen Stuttgarter HC-Slammer haben die Antifas auch versehentlich bear-— T& 
beitet. Andererseits wurde z.B. einer unserer Skins, der etwas verspätet auf dem Fest au - 
„tauchte, von Boneheads besorgt vor der gefährlichen Lage gewarnt, hihi. K * 


Se — 
rn, — 


X war, wegen schweren Landfriedensbruchs angeklagt wurde, und unser Droogie Oli bei der 
;. Verhandlung als Zeuge vorgeladen war und sich Gedanken darüber machte, daß mögli- 
Mi cherweise die Gegenseite in ungemütlich hoher Anzahl aufmarschieren würde, fuhren wir, d.h. 
Vollmer, Märtens und ich, am 5.10. halt auch nach Backnang. Ich fand es sowieso mal 
interessant, die Vorgänge von offizieller / neutraler Seite aus beleuchtet zu hören. An Faschos 
B war vor dem Gericht eigentlich nichts zu sehen, mal abgesehen von einem absoluten Jungpimpf, 
B:.der etwas abseits herumlungerte und von dummem Gegrinse mal abgesehen keine nennens- 
werte Bedrohung darstellte. Dafür standen zwei auf wichtig machende Cops vor den heiligen 
Hallen der Rechtsprechung und durchsuchten uns erst einmal, inklusive alles was bei solchen 
nach politischem Extremismus riechenden Gelegenheiten dazugehört, bevor sie uns rein ließen. 
Vor dem Saal trieben sich noch mehr von unseren Freunden und Helfern herum, an national gesinnten 
Mutanten sah ich eigentlich nichts, nur ein nicht# sehr ansehnliches Asselrenee zog ich in die engere 
Auswahl, womit ich aber daneben lag. Na ja, als Oli mit seiner Aussage dran war, durften auch wir in 
den Saal und hörten uns die für unseren Kumpel Fahrner verantwortlichen Zeugen an; dann kam das 
Asselrenee von draußen dran, die anscheinend die Ex-Freundin des anderen Angeklagten war (den 
kannte ich übrigens nicht) und ihren ehemaligen Beschäler so richtig schön in die Scheiße ritt. War 
” halt eher ‘ne trübe Tasse, die zugab, sie und ihr damaliger. Kavalier seien bei der Keilerei dabei 
gewesen, hätten sich auch zur Wehr gesetzt und überhaupt - keine gute Idee! Ich glaube als nächstes 
durften die Ordnungshüter Meldung erstatten. Das war natürlich um so interessanter, v.a. als ein 
etwas höherer Beamter schilderte, wie ein Punker aus einem Meter Entfernung einem Fascho eine 
Flasche an den Deetz geworfen habe, sie den Übeltäter geschnappt hätten, dann aber einer höflichen 
Bitte seitens einer Handvoll gut gewachsener Punkrocker nachkamen und ihn wieder laufen ließen... 
Der Fascho sei indes nicht gerade überraschend zu Boden gegangen und habe dort in der Embryo- 
haltung liegend, mit schützend über den Kopf gezogener Bomberjacke und fleißig Blut verlierend, ein 
derart rührendes Bild abgegeben, daß es auch heute noch jede väterliche Faser im Herzen des 

Herrn Oberwachtmeister Dimpflmoser peinig&. Als wäre das noch nicht heiter genug, kam nun 
| raus, daß dieser Fascho (namens, ich kann’s hier nur phonetisch angegeben, /dais/) anscheinend 
- es ET 52 WEDER 


schon öfters mal an dem Abe 1d mit Punx aneinandergeraten war, sogar einen Platzverweis 
”” erhalten hatte, anscheinend aber nicht genug kriegen konnte, weil er immer wieder vom pe 

Krankenhaus zurück auf's Straßenfest schlich. Tja, der Krug geht solange zum Brunnen, bis er 3 
% bricht, aber wem sag ich das. Von solch rührenden Geschichten über die menschliche Dumm- / 
# heit mal abgesehen, verbrachten die Polizisten die Zeit hauptsächlich damit, mit den Herren 
Richter und Staatsanwalt darüber zu rätseln, wer der „Rädelsführer“ des Überfalls gewesen sei. 


:Schließlich habe man einen die anderen Punker um Haupteslänge überragenden Mann 
gesehen, der wild gestikulierend die bunten Horden in die Schlacht 
J geschickt und dirigiert habe! Das war mir jetzt aber neu, doch ich ließ die 
armen Wachtmeister nur zu gerne in ihrem Glauben an eine Welt, in der jeder 
nur mit vorheriger Genehmigung auf’s Klo geht, verharren, und überlegte # 
lieber still für mich, wer dieser ominöse „Einsatzleiter“ wohl gewesen sein 
könnte und versuchte nicht wegen dieser naiven Vorstellung in ein hier eher 
deplaziertes Gelächter auszubrechen. Offensichtliche Faschos waren noch 
keine dran gewesen, aber als einer der aussagenden Normalodorfprolls seine Fi 
Sicht der Dinge schilderte, und dabei ohne eine Miene zu verziehen 
=— ., behauptete, es wären weit und breit keine Faschos zu sehen gewesen, konnte 
”- „ich meinen Ohren kaum trauen. Noch besser war aber seine ebenfalls aussa- 
).jgende Begleiterin, die offensichtlich nicht nach dem deutschen Reinheits- 


BER, <P 


7 M- Agebot hergestellt worden war, aber an jenem Abend völlig problemlos den 

= 2 we Pöbel mit Bier bedient hatte. Daß sie sich ihrer Hautfarbe aber 

ee allem bewußt ist, machte sie klar, Pr ’ Pr sie sagte, der einzige angrei- _ 

-# , fende Punk an den sie sich erinnern könne, | ‘1 sei „noch dunkler“ als sie gewe- .% 

in Sen. Außerdem schienen beide mit dem 5 iliustren Herrn [dais] nach eigenen ;$ 
Angaben nicht auf schlechtem Fuß zu stehen. FE Sieh an, sieh an. Womit klar 
wäre, daß für die sogenannten normalen jungen @iäe#fty- Leute Backnangs wahrscheinlich „wir“ © 
die Bösen waren an diesem Abend... Ich konnte es kaum noch abwarten, bis dieser berühmte :: :-: ;, 


lange Wartezeit hinweg getröstet, als ein si 
an die Reihe kam. Einfach nur geil: 
schnitt, IQ ungefähr so hoch wie der von : 

dieser an jenem denkwürdigen Abend (als er Pad 


. [dais] endlich dran kommt, wurde aber über die 
richtig geiler typischer 16jähriger Dorffascho 

7°” Hamsterbacken, Bomberjacke, lockiger Flakhelferf 
“ „V einem halben Pfund Mehl. Dummerweise BE’ 


IF A garantiert noch 15 war und deshalb eh nichts mehr auf dem %.._.- ER Straßenfest verloren hatte! Sitten sind das heutzutage...) - 
=, Geschädigte den anderen Angeklagten wieder und \ Abestätigte, von diesem auf’s Maul bekommen f Pi 
zu haben. Dann endlich der Star des Tages, (dais]t! | u I R ia Arbeitslos, häßlich, dumm und ein Gespür ’ FR 
A für Ironie, das einem Schäferhund zur Ehre gereicht hätte, jawoll, so gefallen mir meine 03 
h Faschos. Mehr Klischee als die Medien sich ausdenken könnten - sometimes truth is stranger 
than fiction, darf man nie vergessen. Der sah jedenfalls auch absolut cool aus, keine Spur vom ER 
""Zloängigen SA-Revival-Outfit, sondern eher wie ein wenig erfolgreicher Kleinstadtdealer, mit = 
a rasiertem Schädel, wobei er aber eine kleine Stelle am Hinterkopf ausgelassen hatte, was darauf ..«: 
A schließen läßt, daß hier der Grundstein für einen zukünftigen Krischnazopf bewundert werden 
EL konnte. Irgendwie war der aber auch absolut souverän, von einem nennenswerten Rache- % 
E——\ gedanken schien er jedenfalls nicht beseelt zu sein, wirkte eher gelangweilt, und machte damit ;#, ä 
dd die ganze Arbeit der über sein hartes Schicksal erschütterten Zeugen zunichte. Während die 
ı Bullen steinerweichend geschildert hatten, wie feige und brutal dieser junge Mann doch zu Fall : 
gebracht worden sei, meinte er nur lapidar, er habe Sich halt geprügelt und habe dabei den er 
| Kürzeren gezogen, 80 etivas komme in Seinem Wietier num mal vor. Er sei doch aber von 
© mehreren festgehalten und durch einen Flaschenwurf verletzt worden?, bohrten Richter und ? 
HM Staatsanwalt nach. Keine Ahnung, davon wüßte er nichtS mehr. Nun gut, aber er sei doch am 
Ü Boden gelegen und habe sich dabei mit seiner Bomberjacke bedeckt!, erinnerten ihn mehrere 
Jahrzehnte Justizerfahrung eindringlich. Welche Bomberjacke? Er habe an diesem Abend ganz ;. 
Sicher keine Bomberjacke getragen. Das Schauspiel war nur noch göttlich, die totale Realsatire, / 
= eine gemeinschaftliche Anstrengung von Gerhard Polt, Loriot und John Cleese hätte das nicht e & 
besser umsetzen können. Zu guter letzt wurde noch ein an diesem Abend eingesetzter Security- 
- Typ aufgerufen, der sich mit einem Punk unterhalten hatte, der damit geprahlt habe, was er 
© alles mit einem Fascho angestellt hätte. Von der Beschreibung her schien der betreffende Punk 
Fahrner zu ähneln, aber der Security sagte gleich, Fahrner sei es 100%ig nicht gewesen. Damit 


F el hatte sich das auch für uns, wir machten uns auf den Heimweg und ließen uns später von 
= Fahrner per SMS mitteilen, daß er freigesprochen wurde, der andere Angeklagte aber EX] 
aufgrund des debilen Auftritts seiner Ex verurteilt worden war, und das aufgrund gewisser H 
N ee Er 5 


zu Knapp. 
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Dieser Artikel wurde der 


EL see, m .® f Sen V/ FCHINr«r 


7.10. 


REJECTED YOUTH und DISTRICT, 


Ich hatte ja schon fast ein 


Sanze 12 Knüppel Eintritt 
halt mi 


i % 
schlechtes Gewissen, I -B- 


er auf 1000 Zuschauer 
nkostenbeitrag für ange- 


: Ja weder der Star d 
ler S es Abends 
geblich 15.000 DM Gage, für die Support-Band 


Astro Zombies immerhin noch ganze 300 DM...) 


noch di 
5 h die Veranstalter (?) leer ausgesehen sollen 
onnte ich nachts wieder ruhig schlafen 


Stimme ermahn“ 
- Wenn die Band 


angelegten Show 50 DM 16) 
messen halten, weil 


District aus Bochum haben sich offensichtlich von 
den rotzig-schnellen Streetpunk-Klängen ihrer An- 
fangszeit entfernt und zu einer eher '77-mäßigen 
Band entwickelt, aber gut war's allemal... Zum En- 
de des Sets kleine Umstellung, denn Ex-Public Toy 
Pascal Paranoia übernahm das Mikro und sang 
nacheinander erst eine geile Version von Crass' 
"Do They Owe Us a Living?" und dann The Clash's 
"Police & Thieves", echt sehr fein gemacht, meine 
Herren! 


Ja, ein von mir höchstselbst verunstaltetes Konzert 
war mal wieder fällig, und nachdem ich zu dem 
Schluß gekommen war, daß ich The Brats wirklich 
nicht reinen Gewissens auf die Wieslocher Sozial- 
arbeiter loslassen könnte, und die Bitch Boys zeit- 
gleich auf 'nem Festival in England den Dicken 
machten, kam das oben abgebildete Line-Up zu- 
stande. 


Das aus knapp 150 Leutens bestehende "Publikum" 
(also Ihr) war bunt gemischt, von finster drein- 
schauenden Polit-Punks bis hin zu irgendwelchen 
Skins, die aussahen, als sei ihre Familie gerade erst 
vor ein, zwei Generationen von den Bäumen herun- 
tergestiegen, war mal wieder alles vertreten. Na h 
gut, wandelnde Seuchenherde mit vierbeinigen ae nee ee. 


Flohfabriken im Schlepptau verirrten sich nicht 23 2 boten bekommen wollten, war es echt OK. 
rauhen Mengen ins JuZ, aber man kann ja nicht : EM F SI 
ee : & 


Da es erst Halb Eins war, stellte sich noch eine aus 
diversen Nürnbergern zusammengewürfelte Band 
j auf die Bühne und spielte schon schwer vom Alk 
beschädigt Covers von Bands wie Lokalmatadore, 
Pöbel & Gesocks und Exploited herunter, aber um 
den Leuten den Rest zu geben, die immer noch. 


alles haben (naja, manche Leute schon, aber... nach so'nem 
miesen Witz muß ich jetzt erstmal in Deckung gehen...). 24 


Die erste Band des Abends, alles alte Kumpels von 

mir und ganz nebenbei auch z.T. "Redakteure" des 
Alf Garnett-Vorgängers Alles Scheisse!, war 
Action, Sex und Tote Menschen aus Rastatt, die 
halt keinen Punkrock spielen, sondern Hardcore 
und daher nur bei einer Minderheit der Konzert- 
besucher punkten konnten, da die knüppeligen 
Parts ständig von langsamen, schleppenden Passa- 
gen unterbrochen wurden. Wie gesagt, die HC-Fans 
fanden's gut, die anderen warfen wenigstens nicht A 
mit spitzen Gegenständen. D 


} Ich machte ich dann mal langsam vom Acker um 
die Distrietler in ihr Heiabettchen zu bringen, und 
überließ die Räumarbeiten wie üblich den JuZlern, 
die anscheinend gegen 4 Uhr morgens noch die 
Bullen rufen mußten, weil der Nürnberger Pöbel 
partout nicht abrücken wollte. 


Muchas gracias von mir aus (erstmals) an die JuZ- E 
. . . . r 

Besatzung, die sich als viel flexibler erwies als je 

zuvor; an den Mann am Mischpult Tanio, die Frau 


an der Kasse Natascha und die Frau am Kochtopf 
. (pfff... pfff... puh, den konnte ich mir gerade noch verkneifen...) 


\ Lotte; außerdem natürlich an die knuffeligen tollen 
Bands; und zu guter letzt an das einfach umwerfen- 
de Publikum, ich liebe euch alle - XXX, ja Dich 
; auch, XBerniX, obwohl Du leider nicht da warst; 
. , und außerdem noch unsern Herrn Jesus Christus, \ 
ohne den überhaupt nichts gelaufen wäre! 


Be; 
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Die Nürnberger Rejected Youth kamen da offen- 
sichtlich schon besser an mit ihrem Frühachtziger 
Streetpunk und alsbald tobte sich vor der Bühne ein 
buntgemischter Mob aus, was für die anwesenden 
Normalos und Sozialarbeiter vielleicht doch ein 
bißchen wüst aussah. Als mal wieder irgendwelche; 
Mikroständer unter dem Andrang des Punx-Skins- ?# 
Psychos-Metaller-Knäuels zu Boden gingen, erfolg- 

te eine unterhaltsame Pauseneinlage, als der Brass- 

knuckles-Frontmann Kübel wichtig zum Mikrofon 


E 


°" CHARGE 69 


®yaa?  PUNK-ROCK MESSIN 


Am 4.11. spielte u.a. die geniale Street- 
punkband CHARGE 69 aus dem im wider- 
rechtlich von Frankreich besetzten Loth- 
ringen liegenden Metz im "Z" Filderstadt- 


Bernhausen - eine willkommene Gelegen- 
eit, ihren Bassisten Capsule gehörig aus- 


Izufragen, der seinerzeit auch bei PKRK 
Iseine Finger im Spiel hatte. In seiner Ei- 
igenschaft als alter Kumpel dieses französ- 


ischen Szeneveteranen erklärte sich Ralf 
Bitch Boy dazu bereit, den größten Teil des 


Älnterviews mit dem die deutsche und eng- 
llische Sprache recht passabel beherrsch- 


nden Caps zu führen. Beginnen wir gleich 
mal mit einer typisch indiskreten Frage, mit 
er Schlampenjunge Ralf wahrscheinlich 


ur demonstrieren wollte, daß es tatsäch-E: 


lich Leute gibt, die noch älter sind als er... 


Ralf: Wie alt bist Du jetzt? 

Caps: Achtzehn. 
Ralf: Glaub ich nicht. Sechsunddreißig, oder? 
Caps: Ja, ungefähr. 


|Ralf: Wie lange machst Du schon Punkrock? 


Caps: Ich kannte Punkrock schon '77, da war 
ich zwölf Jahre alt, aber ich hatte eine große 
Cousine, die diese Musik hörte. Es gefiel mir 


Ischon damals, aber selbst Punkrocker gewor- 


den bin ich erst '79 mit der zweiten Punkrock- 
welle. Ich liebe eher die Bands der zweiten 
Welle wie U.K.SUBS, COCKNEY REJECTS, 
ANGEEIE -UPSTARTS; -STIFF -EITEEE 


- |FINGERS, diese Sachen halt. I think it was 
more true then, you know, in '77 it was really 


fashionable and people do not remember that 


at this time it was everywhere, on TV, on the 


radio... It was like Grunge a few years ago, 


and it was different, because it was a true 
revolt, but everybody was Punk in that time, 


jand I think that in '79 nobody was, you know, 


it was something else and this really pleases 


me, because it was the last of the last people, it| , 


was very exciting, it was a very good period, I 
think. 
Riese: Was your first band the PKRK? 


RL, 
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Caps: Oh nee, ich habe in vielen anderen]. 


Bands gespielt. Meine erste Band war BEL-K 


disappointing... At that time it was a little bit 


Be imore ...stupid, laughing about mongoloids,| 
you know, about everything. You could make| 


jokes about everything and it was very funny.| 
So, my first band was BELSEN, and after that| _ 
it was GREMLINS (?). And I started PKRK inf 
Siebenundachtzig, ich denke, ich habe zehn 
oder elf Jahre mit ihnen gespielt, und bevor ich 


das hatte, habe ich mit Laurent, dem ersten] 


Schlagzeuger von PKRK und dem Gitarristen! 
von MOLODOI, die eine große Punkband in| | 


*, |Frankreich waren, nur so zum Spaß eine Band| 


gemacht. Wir haben ein paarmal zusammen] ° 


N geprobt, und es gefiel uns, so daß wir eine EP 
‚Igemacht haben, die sich über 3000 oder 4000 
mal verkauft hat. Es war verrückt, weil es ja} 


nur eine Spaßband war. 
Ralf: Und von den LPs? 
Caps: Uff, von den LPs denke ich 10.000 


Stück, weil wir haben CDs, Vinyl auf "Knock} 


Out", wir haben ein Tape auf einem polni- 


schen Label, "Rock'n'Roller". Und wir habenf 


dieses Album jetzt schon drei oder vier Jahre 
draußen, aber es verkauft sich immer noch, ich 
denke es liegt daran, daß wir viel spielen, aber 
wir sind auch sehr froh darüber, weil wir nicht 
darauf warten müssen, daß sie sich verkaufen. 


Riese: Glaubst Du, daß bei PKRK ein anderer| 


Stil war, als das was ihr jetzt macht, oder habt 


ihr nahtlos da weiter gemacht, wo ihr mit 


PKRK aufgehört habt? 

Caps: Nee, für mich ist PKRK tot, es ist was 
ganz anderes. Heute ist PKRK für viele Leut 
Kult, weil die Leute halt Nostalgia mögen. Die 
Leute mögen tote Bands, tote Leute - wenn 
einer tot ist, dann war er auf einmal wunder- 


bar. Und bei dieser Band ist es dasselbe, dief® 


Leute sagen "Och, wenn Du diese Band gese-k 
hen hast, die waren super!" Aber das ist 'n 


Scheiß, weil man sollte lieber auf die Bandsf% 
achten, die heute spielen, aber das kriegst duf 


den Leuten einfach nicht in die Köpfe, die 
mögen halt traurigerweise Nostalgia... 
Alan: Was hältst Du von Fred Skarface? 


Caps: Er macht halt eine Ska-Band, SKAR-] 


FACE, und ich mag keinen Ska, Ska ist nicht 


meine Musik. Viele Leute machen keinen Un-| 


terschied zwischen Reggae und White Reggae. 


gs] Ich mag White Reggae wie STIFF LITTLE 


FINGERS, DISTORTED TRUTH, RUTS, 


EN, (singt) "Belsen was a gassa...". It was|} 
. . . Eu 

totally different in that time, I can remember 
that we could joke on that topic. Punk was| ; 


aber Ska... "Bäbäp-bäbäp-bäbäp...!". ist fürl 
mich funny music for stupid empty heads, ıF 
mi don't like it... Fred, he has bought the "Helen 
he of Oi!" label, but I think it's another scene. W 
are different, he's more into Ska, you know... | 
Alan: Some people seem to criticise him for 
having contacıs to bands like WEST SIDE 
x BOYS, or something like that... . 
‚|bands saying "Don't eat meat!", but the mes- Caps: So. Es ist sehr schwer über so eine 
4sages are always the same, you know, there Sr Sache zu sprechen, weil du kannst immerb: | 
o real "FUCK IT!" any more, that's a little bit : ; OT ZI pP 4 


41 think, because today all the punk bands says 
WAthe same, they've got their uniform... You'veß& 
3 got the streetpunks saying "We drink togetherf= 

‚Aand have a party!", you've got the anarchist 


= Beawaıg ww was u ro 


= war. Bas soll ich sagen? jch: kenne [Ralf Be 

auch ein paar Leute, die Fehler gemacht haben OR! HUMANS. 
als sie jung waren, und ich ende es ist besser, Caps: Nee, ne@. Du =” 
wenn die Leute halt in ihrer Jugend Fehler mag Oi!-Bands, ich mag Anarcho- LANS 
gemacht haben und sagen, "Ich habe einen| 4, hab kein Problem ae, Om nn 
Fehler gemacht, ich komme zurück.", als mitk 3 5 |und CONFLICI ee ee en 

16 ein großer Punk und Anarchist ne mit 30 SUR ten später COCKNEY Bee 7 

Wein großer Fascho zu sein. Es ist leicht über ; SPARRER zu hören, ee ee 
E jemanden zu sagen, er hätte nicht die richtige] R %  1BUZZCOCKS and THE te ee 
Wahl getroffen, aber das Leben ist halt nicht © .. (das die Welt von Punkrock. Ich habe keine 
so einfach. Es ist sehr schwer darüber zu re- $ ee > .e “ |Scheuklappen. Und ich det en 


va! 
am = gene archo-Bands und "77er-Bands, jede Band, ist y 
-Jauf ihre Art intelligent und hat was zu sagen, 


lles 
"Iruhig mit Kritik Be aber es ist immer und ich denke, man kann sich das ruhig a 1: 
Ioeben. No-one has the truth allein. Lots © A 


öleinfacher zu kritisieren, als etwas selbst zu h Br ch 
;dmachen. Ich kritisiere andere Leute nicht so & A \people haben gute Sachen zu sagen, > 
sehr, aber ich habe ein bißchen Respekt für : Br „denke, das sollte man sich auch alles anhören, 
Leute die etwas tun, weil das immer noch bes-k :- +4 Ö k für mich. 
ser ist, als nichts zu tun... Ich meine, wenn Du & Ralf: OCK SPARRER in 
lnichts machst, dann kannst Du auch nichts i En har har. A lot 
falsch machen. Aber das heißt jetzt nicht, daß Caps: Ja, das war ein 
man sich mit Rechtsradikalen einlassen sollte, etater hat, was daß die best 
aber wenn du dir die Texte von den — OXYMORON, von den Leuten kaum 
"SIDE BOYS durchliest, findest du keine ni) beachtet wurde. Und in zehn Jahren werden 
‘#Iten Lyrics. Es ist wahr, manche Leute sagen, (genau die Leute sagen, "Ach, es war genial, es 


vorhin gesagt ha- 
r gjdiese Leute waren dies und jenes, aber ichk Er ; je Kur m a denn die Leutef 
0% be: Nostalgia. ES 


Ralf: Warum achisz Du noch Punkrock? Der sollten sich lieber die ug an 
Caps: Weil es mir gefällt, natürlich. RRZE \kucken. OXYMORON sind ulneln ner za 
Ralf: It's your life? ‚+2: *% Iskinheads wollen nur COCK SPARRER 

Caps: Ja, es ist. Ich würde nicht sagen, daß ich Re: ».|sehen, und COCK SPARRER... das ist se 

. derselbe bin, der ich mit 16 war. Jetzt hab ich|i nz, [bißchen wie mit den BB Ur f 
zwei Kinder: muß kucken: daß. Geld da. ut am ; EU die in dem Jahr nur ein einziges Konzert au 
jede Woche Essen zu kaufen, um jeden Monatf ; = dem Kontinent geben wollten, und re weg 
die Elektrizität zu bezahlen, Gas, usw. So, es ren's vier! Da hab ich ee = | 
gibt also ein paar Sachen, die gemacht werden Br wenn die ROLLING STONES ihre Abschieds- 


R auf 
Imüssen, aber mein Leben besteht auch darin, tour ankündigen, damit auch ja aa 


*. =, Ind 
.: jeden Morgen aufzustehen und in den Brief- . : m k |die Konzerte line 7 


kasten zu schauen, ob ich eine neue Platte be-| 9 = FE». -.; 

kommen habe, das gefällt mir, oder wenn's ein] Äg% a En gen 
„t [neues Fanzine gibt, dann finde ich das so gut AR\ ,; 

e: . {wie früher, weißt Du, als man eine Platte drei Fa 

2 Wochen ohne Ende angehört hat... Da habe ich 


[immer noch das gleiche Gefühl, und solange 


= 4 dem Tag, an den das en mehr so wäre, wür- 
de ich wohl aufhören... Es gibt die Musik, aber 
Punkrock ist mehr als Musik, dazu gehört auch 4 
Leute zu treffen. Und wenn du 'ne Bandfi R 
machst, dann ist es ultrageil, weil du gehst3 
dann in die Stadt und triffst Leute wieder, die 
du früher mal gesehen hast und sagst, "Ah, 
was Neues, du hast das und das gemacht!", es}; 
ist halt einfach unsere kleine Welt. Es ist das, 
was ich mag. Es gefällt mir und solange es 
geht... Ich denke, ich lebe einfach damit von] Zee Be S 
A Norgen bis Abend. It's my life, meine Welt, > = "Merci beaucoup ä Ralf Bitch Boy et 
se; und ich denke es ist wunderbar, und solange © - Capsule 
b oeht ist es ultrageil. Ich denke ich bin glück :  aP 
Mlichsozulben. .._ 23 . IM - 7 
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em hatte ich endlich wieder mal das ” . 

= itische Aktion auch wirklich was eh Der 1.6.2000 in Hannover war ea rt 

ee Icht so der Renner und Prag - SO dachte ich - würde zu ner lahmen - a  unsial 

ek hin - leider), doch ich dachte kaum, wo er a nn _ es 

: ächli , erhebli 

\ URRESR EN haben es doch tatsächlich gescha ee a = 

Prag zu stiften, SO 


daß die IWF & Weltbankkonferenz ar N en | 
i i I Weniger auf die Bullen, die ALARM! 
daheim am TV, sah die Aktionen und war furchtbar wütend h e arena Ei, — 
übelst zusammendroschen, sondern auf mich, der ich dahe 

a tt auch in Prag zu sein und m 


ir den Schädel einschlagen zu lassen! 


or issten den Eindruck, 
„ich hatte bei den En elbet erg Ar- 


Biel. 1 ae brachten, da alle 


esucht habe... ist total = 
ineit für Mumiä , » h | 

"ner Dem ae Ense mal die Gelegenheit NaNST 

0: ar a | ’ ; n 5 

A a ich übrigens schon immer zum 

im . 


\wohner 
i ro ; nten und An' 
En Aeierlich nur Demoteilnehmer, fi vorgelesen werden, 
n N ; 


Auto heraus 


len 
nn stranten und Bu 
a en mittaufen - und wer N mit einem sind? 
| n Lei zutexten, die ae ein einziges Mal gemacht - IC 
erreichen jeso sollte man Leute itschlappt (hab ich nur © Egal - solche 
ea Freiheit-für-Mumia Denn wi ia unschuldig Im Knast ho 


er auf einer he ' 
ht noc er 

dem muß man nIC are uoise konnte man einen » E 

"Demos find ich zum en anders NS Zu ffemtiche Diskussionen gr nn 

: - h es da i äsenz und ansc ıe Inde 

Feindkontakt“ Sa Medienpräse um G = 

"beobachten! Zig ra cn paar blutende / rennende / i 

3 haltung einersei $ 2 ei d 


rerseits. 


Jemand d 
schwör'S), 


Tja - hätte ich damit gerechnet, daß in Prag auch nur Bruchteile dessen zu erreichen gewesen wären, 
wie dort tatsächlich passiert ist... ich wäre hin! Aber es war schon zu spät... die Straßenschlachten 
waren schon vorbei und ich kann mich keiner „Heldentat“ rühmen (als wenn ich’s nötig hätte... hähä), 
also beschloß ich wenigstens - sozusagen zur persönlichen Gewissensberuhigung, in Stuttgart ein 
Protestschreiben gegen die „Folter“ [Was ich gehört hab, was da alles abgelaufen sein soll, mein lieber & 
Scholli... - Tippse] von inhaftierten Demonstranten im dortigen tschechischen Konsulat abzugeben. 
„= Geschrieben habe ich den Wisch nicht, das haben andere besorgt - nur abgeben wollte ich das Ding! 
Da ich zu der Zeit gerade auf einer Baustelle in Stuttgart arbeitete und das Konsulat auf dem Weg lag, _ 
© fuhr ich halt morgens vor der Arbeit da mal kurz vorbei. Der Termin wurde vorher mit dem Konsulat ‚x 
&& telefonisch vereinbart und auf einer Demo (Tag der deutschen Einheit - wieder mit tollen „Reden‘“) - 
bekannt gegeben. Ich parkte also meine Karre unten vor dem Konsulat und schlappte dann mit Jasmin 
zusammen die Treppen zum Eingang des Konsulats rauf, und wer hätte es gedacht - wir wurden schon ' 
erwartet - vom Staatsschutz!!! Zwei „nette“ Herren in Zivil machten uns die Tür auf und stellten uns , 
sogleich „zur Rede“ bzw. an die Wand. Wie sich nun herausstellte, bekam der StaatSSchutz Stuttgart P 
aus Tübingen die Information, daß ein „Marsch“ auf das Konsulat stattfinden solle, und deshalb die 
„Sicherheitsmaßnahmen“ für das Konsulat verstärkt wurden. Und in der Tat: Gut 50 Bullen hatten sie 
„aufgefahren! Bewaffnet! Nicht mit Knüppel oder so - sondern mit Knarren! OK - nicht alle hatten $ 
.„. Knarren, aber genügend, um mir zu verdeutlichen, daß sie es ernst meinten! Die ganze Straße rauf 
e® und runter standen sie - meist in Hofeinfahrten, und in den Konsulatsräumen und auch im Hinterhaus 
der Botschaft. Das ganze Konsulatspersonal war voll war voll in Action! Der Konsul empfing uns ohne \' - > 
Wartezeit superhöflich im Konferenzzimmer, an dessen großen Tisch die beiden Zivis, der Konsul, die 
. Stellvertreterin, eine Sekretärin, noch so’n geleckter Yuppie und wir zwei beide uns setzten. Eigentlich ' Ma! 
wa dachte ich mehr, daß unser Protestschreiben vom Hausmeister in Empfang genommen wird und gleich _. S 
im Papiermüll verschwindet, aber mit sowas - nein, hab ich nicht gerechnet! Das Schreiben wurde an i N 
drei Stellen der tschechischen Regierung gefaxt und wurde auch dem Konsul persönlich vorgelesen Ni 
und erläutert, welcher sich (natürlich) für unsere Interessen starkmachen wollte. Es war ganz f\ 
offensichtlich, daß der Fettsack eher mit ‘nem Terroranschlag als mit uns gerechnet hatte. Die Zivis - 
nahmen uns nach der kurzen Unterhaltung mit dem Konsul noch etwas auseinander - wollten wissen | 
wer/wann/wo/warum... aber natürlich bekamen sie nix! Laut lachend gingen wir wieder - 50 
Bullen/Staatsschutz und ein rotierendes Konsulatsbüro hinter uns lassend. Und das auf dem Weg zur 
Arbeit - im Bilaumann! Jederzeit wieder, meine Herren Staatsschützer! Dieses Gefühl, den “-- 
Staatsapparat vorzuführen, ist nicht beschreibbar - dazu noch 100% legal! 
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> & ne he Leben zu 
ER - ich wieder ins politisch N 
> is, Ds mich bewog, mich R ee der Arbeit eine Sr 

e mein Schlüsselerlebnis, et bringt, hab ich auch gleich f fensicheren, mobi 
so 3 


} Arlich ni : nuklearwafi ; r noch 8 
n. Da dumm rumlabern Bm Zwei Monaten ER echte lost Bis dahin dauert's abe i 

stürzen, ietzt schon fertig is en 5 
n ab je Id der die... 

ausgeliehen, Ye nützengraben rum und soba Gedanken auf über m yaben will: 


i i in paar 
una so schreib ich halt noch e /utionsschützengr. aben [WRSL]) ge 
ein bißchen... 5 Weltrevo. E in welchen ic - 
r , meinem ibt’s so einen, in ' - Tippse] 
ie ich nicht in ieder Demo gi II zu... Alte Sau! : 
leute die block!!! Auf je It den Hosensta E aten, kein 
© Den kompletten er er De inerentei ist) I = Penetration ah nn Kun Saite 
. e r i N ür € 5 er & 
u ännlichkeit (die NP  Yarf«? Typisch fü äßt! - Tippse] Entwe rheben [4 
meiner Männ ;ßt hier „rein da : Aringen“ läßt! - Tip ‚near Rasse) hervo DR - 
> : . [Was heiß ck „eindring ch seiner = 
Er Be Dich nicht in den sie -_. Geschlechts (oder au . : 
Wunder, iemand sich au e gehen! ö Leute richtet - 
£ : Ischen 
Man Seite, ohne BR eben getrennte Wege & ‚chts, wenn man sie an die z s habe ich vor... Aber 
I muß, oder wir mU ählen überhaupt nichts, V ngslesern [Genau da doch nicht in 
er schwingert!! Reden 2@ gern, bei den BILD-Zeitung uninformierten Prolls, 
z. Die u Reden bei den nd Tippse] und sonstigen 
schwin in diesem = 
Stelle in 
n an anderer 
a Schützengraben! 
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in der Szene 
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ir - doc 
mir - d so belesen und „ 


san ie nicht m Beispiel 
sermwisseris ie die Leute, die nicht ° Richtung. Wer zum : 
ker!!! Ewig bes ormunden sie Fußvolk die Ri de „in“ ist - we 
« Die p.c..Chec ht habe!) bev ür das lenkbare ) gerade » 
ern mer Rec tend für : 
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Dal BEER ne 


donnerstags mal wieder zu tief ins 
Glas und diverse andere Alkoholgefäße geschaut 
= hatte, und freitags deshalb nichts groß mit mir los 
ey War, stand für heute abend wenigstens mal wieder 
5 ein standesgemäßes Konzert an, nämlich im Kom- Ü 
x:4 merzschuppen Suppkultur, den Maike, Natascha, 
3 Lotte und ich (jaja, Hahn im Korb) planmäßig ge- 
wg gen Neune erreichen wollten. Nichts da. Ich dachte 
a ja eigentlich, daß ich den Weg gut genug kenne, 

re aber Scheiße war’s. Nach einer elendigen Herum- 

Se Surkerei fanden wir dann doch noch das SUpp- 
kulturelle Hochsicherheitsgefängnis im Gewerbe- B 
EM gebiet KO-Lützel und konnten uns in die Schlange 
Bag vor der Kasse (1!!!) einreihen, während drin Klasse 
ne Kriminale gerade mit „Me Wanna Change Le 
a: Monde“ anfingen, weshalb ich nicht recht wußte, E 

1 0b ich lieber fluchen, mich mit Südanlagen-Chri- 
E> stoph unterhalten oder schnell mein mitgebrachtes I 
AH Bier herunterstürzen sollte, und letztendlich alles 
BE drei auf einmal machte. Im Innern angekommen Pa. 
AN hätte ich natürlich gleich vor die Bühne können, um 
B wenigstens die letzten paar Stücke der doch ganz & 
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wäh- 
‚sage 


gressiv rüber- 


g, in Aktion # 
fand lediglich 


nshow nicht so gelungen - 
assig überge- 


eads, die eigens 


‚ am Bühnenrand und 
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a Besetzung, 
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4 sehen konnt 
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x" wichtige und gut angeheiterte Skinh 


© BÜRGERN NOCH MISSVERSTAND 


; ee 7: guten Italiener richtig aufzunehmen, aber so was 54 
2 9 u 2 a gehört sich schließlich nicht, wenn man frisch 
a3 \8Z &2 4 aufm Konzert aufgetaucht ist, v.a. wenn man sozu- £ 
FT & 2 ® g Sagen „auswärts“ auf ‘nem Konzert ist, da muß zu- 
> & z& 5 & allererst wieder an alte soziale Kontakte angeknüpft 
» 5 5 En wo i werden. Die Folge: Klasse Kriminale (eigentlich 
5 x e 733 die Band, die mich am meisten reizte) nur nebenbei 
cl, # & x - mitgekriegt. Danach kamen die aus dem Großraum 


Frankfurt stammenden Stage Bottles an die Reihe 
= die ich jetzt also auch endlich ma 


\ l in der ur 
er BE 5 5 nn ER ji a 


Ka a 
nr ER Be 


. we, “= Ran.‘ ä ns T BE re 

: „Wieviele Mitglieder der ISO (International 

: =: En E3 Socialist Organisation, schätze ich mal) braucht 
‚ = man um eine Glühbirne auszuwechseln? “ - „Null. 


E 
blökten alle Viertelstunde unter reger Beteiligung 


Die sind alle damit beschäftigt, ihre Parteizeitung \&. : 
von Erik und Marcel irgendwelche aus der aller- f zu verkaufen.“ 3: 
untersten Schublade stammenden Fußballgesänge. Hab ich auf so’ner Page mit anarchistischen Witzen !g& - og 
Die Prollereien wechselten sich dann meistens gefunden, echt lustig zum Teil, v.a. die „/O Zei- WW „#/ 
gleichmäßig mit (guten) antifaschistischen State- chen, daß Deine Zusammenhänge von Mitgliedern : 4 - 
ments ab, na ja, ziemlich eigentümlich halt. Tja, 


der ISO infiltriert worden sind“. Doch zurück zum 
Konzertgeschehen: No Respect waren als nächstes >» 
an der Reihe und boten wirklich astreinen Ska- #" MW 
Punk, der gut Stimmung machte, besonders bei den ea 
ganzen Langhaarigen, die nun endlich ihren Einsatz : E/ 
hatten und uns mit ihren Tanzkünsten beglücken ; | 

konnten, brır. Mir gefielen v.a. die ganzen älteren 1: 
Stücke der Göttinger, die ich noch von der „Excuse & 


My Smile“ CD her kannte, obwohl das neuere 


Be auch nicht schlecht war - „Back Home In 
= Derry“ kam live z.B. echt gut rüber. Als letztes 
rd ” "Stück gab es eine Skapunkversion von „Pretty 
Vacant“, für „alle Leute mit Seife in den Haaren“, 
war recht ulkig. The Toasters (aus New York?) 
E waren dann der Headliner. Bekanntlich spielen die 
Jungs ja recht flotten modernen Ska, find ich 
eigentlich auch ganz gut, zumindest die paar Songs, KY&“. 

die ich von denen zu hause habe. Aber mal ganz { 
abgesehen davon, daß das schon ein ziemlicher 
Bruch war - erst lauter Bands, die nicht ohne Grund 
von der SHARP- und Redskinszene ziemlich hoch 
gehalten werden, und jetzt eine Kapelle, die eine 
“etwas andere’ Unterhaltungsmusik für die anwe- # 
x senden Hippies und Skaterkiddies fabriziert - fand 


r lc een Fr Mr 3 ich das echt ein seltsames Line-Up, die Toasters ® 
- legen von der a 
age konnte ich zumindest 


t vertreten, SO ; Be weren kein *akzeptables” Arzument sein mar ab4 
rn beim Mitgrölen zu „Running Riot“ % g& p ” : 
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EV eine älkohol- -, \ E lein schon der Anblick dieser braven Breithosen- & 
beobachten, mit Pogo LH führen, ' Ri | highschoolgesichter da ‚oben tat weh, und das ob- 3 ar 
bedingt nicht sehr N 4 Kids-Mecko und . "uk 5 wohl ich mir durchaus im Klaren darüber war, daß »%{; 

i : nite 5 . - g Er ne 
mich darüber freuen, ht Wanker-Zietko, äh, ein solches Outfit nun mal auch in der „Under: EST 
> 


: ne san 12% ı ground-Szene“ der USA viel weiter verbreitet ist N 
BA Frank mal Klo-Plausch abhalten, und die ‚ 38 ;Sı 
Slavko einen netten ES’ 


& Red runzeln Kite { als hierzulande. Trotzdem. Die kamen schon so rü- 
2 a ee ee und dabei x \ “ss > ber, wie man sich die ‘typischen’ hirnlos-ober- [302 
H die an allen Ecken 
2 immer noch versuchten, ihre Ausgabe vom Augus 


= inem von =. mm nn = c 
2000 an den Mann zu ee Jacke | Politiker, wir hier ın Deutschland h ätten ja wohl 
den Bonner Klassenkämpfern !as auch was gegen den Scheiß-Schröder oder den 


: h hob, sah ® 2 : 
A auf’m Boden, und als die en. = 00 Stück ” ” 7 Joschka „beat up the policemen“ Fischer. Na gut, 
= 2 ae Bes Heften liegen, die "4 stimmt wohl so gesehen auch, aber was die Street- }% 
enthaltenden Ka 


: " ü fighter-Vergangenheit von unserem Außenminister 

5 BE versteckte 5 5 
er die meiste Zeit über halt worden ist?' \ angeht, würde ich eher sagen, daß das noch das 
ME ob er die an dem Abend noc u — Gedanken | Re Coolste ist, was der vorzuweisen hat, und außerdem 
a Honö... Sollten sich age tzschwierigkeiten soll ‘uns’ das erst mal ein anderes westliches Land 
darüber machen, woran be: ist in deren = aa nachmachen, so jemanden zum Vizekanzler zu 697, 
ne ee unpolitischen | Wählen (wobei ich ’98 natürlich für die APPD If 
Augen eh die ers dran schuld, oder gestimmt hab...). Gerade die Amerikaner können da ff 
kleinbürgerlichen Oi!-Szene Ausbeutung der \ ruhig sein, mit ihrer Regierung, die aus lauter debi- 
vielleicht die durch u espannte finanzielle 7 len Gummizellenanwärtern besteht. Aber was soll 
Werktätigen resultieren na wahr? Daran, daß ich hier groß über ein Volk ablassen, daß den einen 8: 
Situation der ee en und langweilig ist, . . Präsidenten pausenlos nervt (weil er als Student 
a ein Flotter Dreier /‘ °, mal gekifft hat und heute halt alles fickt, was nicht 
und deshalb so ansprechend En Angela Merkel, u, bei drei auf den Bäumen ist), dafür aber kein 
mit Rudolph gen ar sich die Loite vom Problem mit einem saudummen Ex-Kokser und - 
kann es Ja nicht liegen. tionalen Sozialisten Vollsufffahrer hat; ich denke mal, ich brauche euch 
Rude & Red ja zu den er eng ein ; nichts erzählen, was ihr euch auch selbst denken 
bekennen, fallen mir In de = r = : 


m Internet gefundene Witzchen ein: gib* | atan | 
= y Fe. 


gespielt wurden halt auch die ganzen Hits die man 
so kennt, besonders cool kam das bei dem Ian 
Stuart gewidmeten „Dead But Not Forgiven“ 
rüber, schon ein geiler Anblick, wenn da massig Be 
Skins auf ein Lied gegen den Blood & Honour- 
Oberwichser voll begeistert abgehen. Als ‘Zugabe’ 
wurden mit „You’l! Never Walk Alone“ und dem 
etwas Ska-lastigen „Work Together“-Cover noch 
mal zwei richtige Knaller abgeliefert, und damit 
war’s das. 

Kennen tat ich auf dem hauptsächlich von allerlei 
Mi trendig-alternativen Normalos und Hippies bevöl- 
kerten Konzert kaum jemanden, aber dafür waren 


‘ 


ICH FORDERE EUCH AUF: 
BEGÄHT HAUFEN WEISE 
STRAFTATEN! 


gen, z.B. meinte der Sänger vor ‘'nem Lied gegen 


paar i 
en 


AL CAPONE'’S MISANTHROPIC CHAINSAW MUMBLINGS 


Nachdem ich in der letzten Ausgabe unter dieser 
Rubrik erklärt habe, in was für Fällen ich ur- 
sprünglich geplant hatte, Politik in dieses Mach- 
werk Einzug halten zu lassen und natürlich von 
genau den Personen falsch verstanden wurde, 
von denen ich das auch erwartet hätte, möchte 
ich noch einmal darauf hinweisen, daß ich ei- 
gentlich nur dann Politik in dieses Zine ein- 
bringen möchte, wenn sie etwas mit den Vor- 
gängen in und um unserer Szene zu tun hat.’ Da 
gibt es meiner Meinung nach nämlich schon 
genug, was halt ein paar Personen, die noch nicht 
ganz begriffen haben, daß Punk und Anarcho/ 
Antifa/ Autonomer keineswegs Synonyme sind, 
ganz anders sehen werden als ich. Für die ist das 
AIf Garnett halt ein „typisches Oi! Punk-Fan- 
zine“, also doof, scheiße, ach ganz einfach auch 
schon wieder so "unpolitisch", daß es fast "fasch- 
istisch" ist. Ihr seid mir echt die Liebsten, mit Be- 
griffen um Euch werfen, die Ihr eh nicht versteht, 
und ansonsten mit 20 oder 30 schon so verbohrt 
und nicht dazu in der Lage, die "eigenen" An- 
sichten in irgendeiner Weise in Frage zu stellen, 
wie Eure eigenen Großeltern. Wenn ich Euch als 
Leser vergrault habe, dann soll mir das nur recht 
sein, denn Leute die keinen Sinn für Ironie, Satire 
oder Humor überhaupt haben, die nicht auch mal 
über sich selbst lachen können, die politische 
Aussagen genauso plakativ wie auf ihren pein- 
lichen Demos haben wollen, weil sie sie sonst eh 
nicht wahrnehmen können, die sind allerhöch- 
stens dazu da, um von mir zur Unterhaltung der 
Leser verarscht zu werden, die ich erreichen will. 
Vielleicht ist es ja ein Fehler, weil Ironie halt 
nicht jeder Manns Sache ist," aber bevor ich in 
diesem Heft irgendwo ein "Vorsicht, Satire!" 
bzw. "Vorsicht, Ironie!" anbringe, senke ich lieber 
die Auflage auf 10 Stück und passe auf, daß nur 
noch Leute diese Seiten lesen, die damit 
umgehen können, also gute Freunde, erfahrene 
Kollegen und die erste Klasse der örtlichen 
Grundschule, dem Rest von euch gebe ich dann 
höchstens noch den Busfahrplan zu lesen, und 
unter Umständen noch den guten Rat mit auf 
den Weg, eine Karriere als Finanzbeamter in Er- 
wägung zu ziehen. Und jetzt erst mal ein heiteres 
Intermezzo: 
Ich könnte mich jedesmal erneut 
auf die Intensivstation lachen, 
wenn ich an die Antifa-Demo ir- 
gendwann letztes Jahr in Bruchsal 
denke: Da [Vorsicht! Ironie!] unser 
lieber Günther Deckert zu dieser Zeit 
noch wegen Volksverhetzung seine 
Festungshaft in der JVA Bruchsal 
inmitten seiner Fans genießen und 
seine Memoiren zu Papier bringen 


durfte, veranstaltete die NPD 


damals mal wieder einen fröhlichen 
Trachtenumzug durch dieses Städt- 
chen, was die obligatorische Ge- 
gendemo zur Folge hatte, an der 
ich und Nik uns teilweise auch be- 
teiligten (Nee, das war übrigens 
nicht die noch peinlichere Gegendemo 
im Sommer ’99 mit der Antifa- 
Kavallerie, also der Hippietussie auf 
dem mit Fingerfarben bemalten Pony). 
Jedenfalls marschierte diese 
Gegendemo auch genau in dem Moment 
an der JVA vorbei, als die 
AutonomInnen beim Abspulen ihres 
Paroleninventars bei "FREIHEIT FÜR 
ALLE POLITISCHEN GEFANGENEN!" an- 
gekommen waren — das wird für den 
armen politischen Gefangenen 
Deckert mit Sicherheit ein starker 
Trost gewesen sein... 
Soll sich einen Reim drauf machen, wer will, ich 
weiß bis heute nicht, wie ich diese seltsame Soli- 
daritätsbekundung für einen offensichtlichen 
faschistischen Volksverhetzer einordnen soll. 
Tja, für die einen engstirnigen Idioten ein unpo- 
litischer Oi!-Faschist, für die anderen ein "Kom- 
mie-Sympathisant", gähn, es ist echt beruhigend 
zu wissen, daß Krokodile und Brückenechsen 
nicht die einzigen Wesen auf dieser durchs All 
schwirrenden Kugel sind, denen die Evolution 
noch nicht all zu viel anhaben konnte. Wäre ja 
auch ein furchtbar tragischer Verlust für unsere 
Szene, wenn es solche Kreaturen nicht gäbe, 
denn wo sonst sollten wir die Sorte von Polit- 
Punks hernehmen, die Punkrocker anhand ihres 
Autokennzeichens einer faschistoiden Einstel- 
lung überführen wollen (das versuchten nämlich 
zwei besonders ausgereifte Exemplare letztes 
Jahr vor der "Ex-Stefli" in Karlsruhe bei der Ex- 
Mannheimerin Alex, nur so nebenbei), oder 
kiffende unpolitische Endstufe-Fans," und 
all die anderen amüsanten Hybriden, die der 
liebe Gott unsereins als Spielkameraden in den 
Sandkasten gesetzt hat., damit wir nicht an Lan- 
geweile eingehen.. Hey, ist mir doch scheißegal, 
was solche als Punx oder Skins getarnten CDU- 
Mongos denken, ich mach schließlich, worauf 
ich Lust habe. Ich erhebe auch keinen Anspruch 
darauf, unter allen Umständen im Recht zu sein 
und die Wahrheit für mich gepachtet zu haben, 
ich habe einfach eine kritische Einstellung, was 
sich nun mal nicht auf meine Haltung gegenüber 
der Gesellschaft bzw. ihrer widerlichsten Aus- 
wüchse (z.B. Nazis) beschränkt, sondern auch 
bezogen auf "unsere" Szene und die Leute, die 
sich in ihr zu Meinungsführern aufschwingen 
und einen ‘Mikrokosmos der Macht’ darin auf- 
bauen wollen, gilt.” 


cn 


Ihr seid wohl erst zufrieden, wenn 
in unserer Szene alle brav gleich 
geschaltet sind, alle die gleiche 
(100% politisch korrekte) Einstel- 
lung haben, Crustcore hören, 
Dreadlocks und schwarze Bundes- 
wehrhosen mit Anarcho-Aufnähern an 
der Seite tragen, und sich aus- 
schließlich von Tofu und Müsli er- 
nähren. Und immer auf Teufel komm raus 
einen auf ultra-p.c. machen, sich aber anderer- 
seits ihren Freundinnen gegenüber wie Machos 
mit der sozialen Kompetenz eines brünftigen Ele- 
fantenbullen benehmen. Na vielen Dank auch. 
Bevor ihr mich kriegt, tue ich es dem Schlag- 
zeuger einer gewissen mittlerweile aufgelösten 
Schweizer Skinheadband [Nein, keine Faschos...] 
gleich, und ziehe mich auf die Alm zurück, wo 
ich Alkoholiker werde und in meiner übrigen Zeit 
Hunde züchte und alle Menschen hasse. 


Nachdem das gesagt wäre, kann ich zum eigent- 
lichen Thema dieser Kolumne kommen, nämlich 
dem seltsamen psychologischen Phänomen des 
Patriotismus, dem auch immer noch genug An- 
gehörige unserer Szene und meines Bekann- 
tenkreises von Zeit zu Zeit anheimfallen (Gut, 
das gilt jetzt hauptsächlich für die "Oi!-Szene". 
Aber das ist schließlich der Teil der Szene, in 
dem es überhaupt noch einen Sinn hat, über so 
ein Thema zu diskutieren, wo es nicht in ein 
überflüssiges "preaching to the converted" aus- 
artet.. Einem Anarchisten brauche ich ja nun 
wirklich nicht erklären, warum Patriotismus 
lächerlich ist.) Da ist dann nach ein paar Kolben 
zuviel immer wieder die Klage zu vernehmen, 
daß ausgerechnet wir Teutonen als einziges Volk 
dieses Universums nicht mal auch so richtig 
gediegen stolz darauf sein dürfen, Arier, äh, ich 
meine natürlich Deutsche zu sein. "Mami, die 
anderen Kinder dürfen auch alle bis nach dem 
‘Sandmännchen’ aufbleiben!" Mir kommen ja 
gleich die Tränen... So ein Scheiß aber auch, ich 
bin heute noch der Meinung, daß mir während 
meiner Schulzeit was entgangen ist, weil ich 
nicht das Glück hatte, wie meine US- 
amerikanischen Altersgenossen jeden Morgen 
den Fahneneid schwören zu dürfen. Das muß 
nämlich voll Laune machen, wenn man bedenkt 
wie weit verbreitet der Gedanke, die USA wären 
das 100% geilste Land der Welt, dessen Ehre es 
unter allen Umständen vor etwaigen Kommu- 
nisten zu verteidigen gilt, auch unter den Punx 
und Skins jenseits des Atlantiks ist (Ja, leider 
wohl auch unter den hier drin sonst immer abge- 
feierten CASUALTIES). Eine löbliche Ausnah- 
me sind da beispielsweise die genialen DEFI- 
ANCE aus Portland, deren Song "Your Country 
Is Shit" meine Meinung zu diesem leidigen 
Thema ausdrückt: "How the fuck can you have 
pride in a country; how empty, ignorant and 
blind do you gotta be; when you fly your filthy 


fucking flag; you’re saluting an empty, worthless, 
useless farce."Ich sehe das auch so, ich mein, mir 
kann keiner erzählen, er hätte so wenig Sachen 
über die er sich Gedanken machen kann, daß er 
zu dem gleichen Schluß kommt wie so ein 
armseliges Würstchen mit Flaum auf der 
Oberlippe, 'nem Gesicht wie 'ne Mondlandschaft 
und genauso viel Hirn wie'n Bündel Radieschen, 
das sich Skinhett schimpft und eben nichts hat 
worauf es stolz sein kann, außer der Tatsache, 
das es irgendwo zwischen Rhein und Oder (oder 
meinetwegen auch Maas und Memel) von Mut- 
tern auf die Menschheit losgelassen wurde. Daß 
so einer lieber darauf stolz ist, ein Doitscher zu 
sein, als gleich einzusehen, daß er ein genetischer 
Mißgriff ist und zum Wohle des menschlichen 
Genpools sein Mofa um den nächstbesten Baum 
wickelt oder zum ersten Mal seit Jahren den 
Föhn in die Hand nimmt (und sei's auch nur um 
mit ihm baden zu gehen), ist ja mitunter noch 
nachvollziehbar. Aber warum jemand der sich in 
irgendeiner Form als Rebell versteht, es für nötig 
erachtet, auf sein Land stolz zu sein, und nicht 
etwa auf seine persönliche Leistung, das will mir 
einfach nicht in den Kopf. Vielleicht fang ich ja 
mit dem Kiffen an, nach ein paar Jahren Bong 
zum Frühstück und Abendbrot bin ich dann 
vielleicht matt genug im Schädel, daß ich das 
problemlos nachvollziehen kann, aber momentan 
geht's noch nicht... 

Nee, ich könnte ja jetzt weise Zitate wie 
"Patriotism is the last refuge of a scoundrel" an- 
führen, oder darüber räsonieren, warum manche 
Leute meinen, darauf stolz sein zu dürfen, daß 
Schiller die „Glocke“ schrieb, Carl Benz das 
Auto erfand und Martin Luther Rom in den 
Arsch trat, aber jegliche Sensibilität in Bezug auf 
die Verbrechen ihrer eigenen Großeltern- 
generation an unschuldigen Menschen hysterisch 
ablehnen, aber wenn sich jemand lieber auf 
schlechte Wahlkampfsprüche von unfähigen 
CDU-Politikern berufen möchte, als fünf 
Minuten nachzudenken, dann ist das wohl sein 
gutes Recht, denn auf ein paar Hirntote mehr 
oder weniger kommt es eh nicht mehr an. 

Hier schließt sich der Kreis denn auch wieder, da 
mir die üblichen Fundamentalisten und ‘revolu- 
tionären’ Maulhelden und Finanzbeamten diese 
Haltung wieder nicht abnehmen werden, oder 
bestenfalls einen eklatanten Widerspruch in der 
Tatsache wittern, daß ich auf meiner Nietenjacke 
das badische Wappen trage, was mich schließlich 
zwangsläufig zu 'nem Lokalpatrioten (= Patriot = 
Faschist) in den Augen gewisser Sektierer 
machen muß, für die ich deshalb auch der 
leibhaftige Nazi-Punk sein darf. Huuuuuuh!!! 


So, und jetzt kommen wir zum Quiz: 


Wer mir die einfallsreichste Ant- 
wort darauf, warum ich das bad- 


- 5) - 


Sp’ sooezANpmmMm op xuFosa0ezÄlLp "UONEyIsydeu Hp'sooezAyıp'mnmMm 


po uISpIoJue 


wt 19 
9IST] 3Xasun yoezurzg 'III9959q 
yaIıp ur uuom [ÄuTA Saßrg.rey 


0992932 9230 Xu HS9TEE 9ESO IAL zeyumgewiaguf 


umyoog 68499 91 A9ssyensaoarun 
YMuLIgezjuojIng - AOPAOTTEeNL - [9qe’] - U9pe'] 


ische Wappen auf der Jacke trage, sind gar nicht erst zugelassen! 


in Sonettform zuschickt, erhält je Einfach eine (ausreichend fran- 
nach Wunsch ein "ALF GARNETT" ABO kierte) Postkarte oder Elektropost 
AUF LEBENSZEIT oder DEN SCHLECH- an die Redaktionsadresse, Stich- 
TESTEN TONTRÄGER, DEN ICH IN DEN wort "Inderporno", und schon seid 
LETZTEN PAAR MONATEN ZUM BESPRE- Ihr dabei! 


CHEN GEKRIEGT HAB. Einsendeschluß 
ist der 20.April, der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen und Mitarbeiter 
des Alf Garnett Verlags, sowie 
deren Angehörige und Haustiere, 


' Zur Erinnerung: Für viele (zugegebenermaßen nicht gerade helle) Leute, ich denke hier v.a. an viele 
Fanziner aus der Oil-Ecke, ist es schon viel zu politisch, die Anwesenheit von Nazi-Wichsern auf 
Konzerten, das Covern von Fascholiedern oder das Geschäftemachen mit DIM (D)Rec.(k) zu 
kritisieren, oder wenn überhaupt, dann nur im Zusammenhang mit der Feststellung, auch keine 
„Roten“ zu mögen. Das verstehe ich z.B. unter politischen Vorgängen, die direkt etwas mit der Szene 
zu tun haben. Dazu kommen dann noch logischerweise die Probleme beim Kampf um selbstverwaltete 
Zentren und sonstigen Widerstand gegen diejenigen, die unsereins an den Kragen wollen. 

"Dazu vielleicht ein gutes Zitat von Martin Büsser: „(...) jegliche Form von subtilem oder schwarzem 
Humor (...) wurde wörtlich genommen und als feindliche Ideologie interpretiert. Was nicht wundert, da 
Ideologen in allem, was sie nicht verstehen, in allem also, was nicht ihrem Kanon entspricht, wiederum 
nichts anderes als Ideologie wittern.“ Martin Büsser: ...ifthe kids are united ..., Mainz 1995, S.103ff. 

" Und nein, das war jetzt keine Gleichsetzung von „Linken“ mit „Rechten“. Ich meine genau das, was 
ich geschrieben habe, nicht mehr und nicht weniger. Steckt euch doch eure manichäische Schwarz- 
Weiß-Weltsicht in den Arsch, ihr kleinkarierten Pissköpfe!!! 

” ‚Punk Rock sollte provokativ sein, dich zum Nachdenken bringen und dir klar machen, daß in dieser 
Welt nicht alles schön und in Ordnung ist, weder in der Punkszene noch außerhalb.“ Pat Fear (WHITE 
FLAG), zit. nach: Martin Büsser, S.104 
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Fr. 29.09.00: BOLZEN + FREE RANGE | 
TIME-BOMB in der Südanlage Giessen 


außer dem üblichen Knüppelpunk u.a. so 
verschiedenartige Coverversionen wie 
"Starkes Deutschland" von den Maniacs 
2 und “Vicious Circle" von Abrasive 
2 Wheels, dazwischen spielten sie auch 
schon mal Lieder, die nur ein paar Sekun- 


kenn’ da aber noch’n Lied, das geht so: 
‘1,2,3,4, brülll!!’"). 

Da ich dort nicht pausenlos am Quasseln 

F. oder Feiern war, hatte ich genügend Zeit, 

# mir darüber Gedanken zu machen, was da 

“ für eine miese Sache in Giessen lief, und \ 
hoffte, daß die Leute dort es irgendwie :* 
schaffen würden, die Lage besser zu 


langsam aber sicher glaube ich, daß da ei- 
ne Verschwörung im Gange ist, die verhin- 
dern soll, daß ich mir jemals deren "Clot 27 
You to Rot" LP kaufen kann - bei Plastic 
SS Bomb steht das Teil ja auch schon ewig 
w auf der Liste, aber immer wenn ich dort ° 
was bestelle, ist sie angeblich nie da! Na 3 
ja, die "Südanlage" war noch relativ leer, \* 
; als wir irgendwann zwischen neun und: 
zehn dort eintrafen, aber immerhin konnte ' 2 
man in Ruhe labern und in der Plattenkiste 
wühlen, und den Soundcheck mit ver- & 
folgen, den wir für den richtigen Auftritt FE 
hielten... Als es langsam voller eworden # > 
war und sich so allerlei e AZ-Pub- = zester Zeit dermaßen ya ni 
likum eingefunden hatte [Hippiefrauen: ein “ah kackten, daß die Stadt - ee di e : 
verdrogter NoFX-Kiddieskater, der zu... - : Recht - das Teil abriss... Tja, ie i E 
Free Range Time-Bomb Airguitar spielte & ‚xt 5 E5= kämpfen halt vergeblich um ein Haus, = 
und wie vom Zitteraal gestochen herum- W:} dem sie was sinnvolles anfangen könn 2 
zappelte; ein junger Mittelscheitelträger, die anderen verklopfen lieber die von = 
der außer einem Pulli mit niedlichem \ : Stadt geschickten Installateure, = ie > 
schwarz-rotem Sternchen noch knielange EA.® > Warmwasser sorgen sollten, ne nn 
Batikjeans über seinen Schlaghosen trug; 8 ta dann die Klos auseinander, weil so was j 


aber auch genug angenehmere Zeitge- IX eh total spießig ist, und betonieren dafür 
nossen, wie mein Lieblingshesse Chri- 
EiN C-3t stoph (den ich auch auf dem Batmobile- \ 


Gig am nächsten Abend traf...)] konnte es &\ 
EN, 


bis dato immer noch „im Exil‘ befindet. 3 
(Für die, die’s nicht wissen: Das übliche 5 
halt, Haus wird abgerissen, Stadt will sich 
darum drücken, ein Ersatzobjekt bereitzu- 


stellen... In solchen Momenten erinnere 


stimmte süddeutsche Stadt, in der einer & 


| Horde Asselpunks ein eigenes Haus ge- „ 
stellt wurde, daß diese aber innerhalb kür- 


Y) 


ti 


x il die Südanlagen- 
We gut ausgegangen, weil die 
ES Crew tatsächlich ein Ersatzobjekt be- 
3 ; kommt. Und damit wird es auch in Zukunft 
Es Konzerte in Giessen geben, von denen ich 
berichten kann ve: 


doch noch losgehen, während ich mit 'nem 
Radler in der Hand auf 'ner Bank saß und 
stil und unauffällig unter meinem Kater 
‘ von der gestrigen Sauftour litt. Ziemlich ERS 
harter Stoff, die erste Band. Nicht beson- Ex 
ders toll und nicht besonders Scheiße... =: 
. Die zweite Band Bolzen war da schon ab- ER 
Le Soawrelaiı allein schon vom opti- 
schen Standpunkt\aus: Der Sänger war to- 
tal der gut gestylte Nietenjacken - Hard- & 
B "corepunk, der ("Flying V"-)Gitarrist ein 
langhaariger Hippie, der angeblich auch 
schon auf Oil-Parties barfuß auf der Büh- 
N ne stand (was so gesehen eigentlich eine 
ziemlich coole Aktion ist, weil die ganzen 
Skins das bestimmt total daneben fan- 
den), und die beiden anderen Musikanten 
waren or unauffällig. Musikalisch gab's 


z Aue, 


yaseraı 


2 E53 - 
- Sa.30.09.00 BATMOBILE 
im "Lagerhaus" Mannheim 


# Da das Alf Garnett dank Björns, hm, ei: 
genwilligen Anti-Psychobilly-Artikeln auch 
dem einen oder anderen Angehörigen 
dieser Subkultur bekannt ist, und zwa 
nicht unbedingt unter der Kategorie "Müßt 


. Tate, 


=» EN Fe —& i 
A ir An . Br . lu = ... 
Se engen 
ü NE M % we. y 
| „E Ihr auf alle Fälle k _/ > 37 
Q aufen, Leute!" Schleppte ” Aufgrund der nicht gerade unter die Kate- 


Ich meine W. 
a m... 
Pr een een I re! in einem nn —. BR fallenden ea 
a a; iten der Flatträge 
7 = @S wohl nicht gerade En BE ger (was nicht mehr 


halten. Ma Sycho vor die Na 

Tschernobilly be Ja nie... Mit ee cho-Gigs das "Wrecking Pit" dominiert, 7 
gen Mannheim par einer typisch Stress; sich ja mittlerweile lieber einem gewissen 9 
K "Yayssee ' Mr. P. Paul Fe ähnli 

a REEen, de Ih = Schädel ee She A 
von 25,- DM air gerade billigen Eintritt E Großteil der Fälle wohl durch die uns Punx 
Bekannte G elbiger abliefern. auch nicht unbekannten Folgen jahrelan- 


gen Konsums von künstlichen Haar“pfle- 
ge“produkten erklären läßt) hielt ich mich 
lieber in den hinteren Reihen auf und 
schaute mir von dort einerseits meine 
favorisierte Psychobilly-Kapelle an, und 
andererseits die Männlichkeitsrituale vor 
der Bühne, zu denen sie gewisse, meist _ 
recht gut im Futter liegende, Konzertbe- ee 
sucher inspirierte. 
Nachdem mein Versuch, bei dem Konzert- 


BR. veranstalter eine Erlaubnis für ein Batmo- 


bile-Interview einzuholen, am schlechten 
Ruf des Alf Garnett gescheitert war (Vie- 
len Dank, Björn & Jeroen... Aber "Biel 
A zzeind, viel Ehr'”, muß man sich immer % 
X wieder vor Augen halten...) konnte ich WEN 
’ g SANS mich ja mit meinen beiden Begleitern frü- 

Neighbourhood" nicht 1 Ü her als geplant auf zur nächsten Odyssee 

dem wurden "B verzichten, außer- »$ (sehr schöne Stadt, dieses Ludwigshafen) en 


n allroo FE pe 
Vegas” und Runaway" gern Viva Las » @r \ nach hause zu machen... 


Alan 


er 


eller‘ UL-Langenau 


.N.I. im „Ka0S 
nnatnischste Bands LET, = 
h, erst einmal gesehen, und zwar auf dem ai ee 
en wußten und die Tausenden mit F a . er 
) tzten. Als sie ein 
rede SE ort 8 spielten, hatte ich auS 
sie N in zu fahren, waS.. 


in nicht rekonstruierbaren ne Allgäu Nazi- \ 
i erüchtigten Algau 
heit der beT ET echnet auf einem BUSINEST A 


an diesem Abend nicht dazu In IR ity des Gigs in Ulm 
die Stimmung zu ea sagte mir die Tatsache, daß die ee ren AM- 
au zum Großteil auS KR neigen, irge hre-Fetischisten mit 
r i azu D 2 
Timo...), die m... a “2 Bei den eher lokalen Türstehern hande 


n. 
offenen Armen ZU empfang® 


verstehen... 


ET re 

um weitaus weniger sympathische Zeitgenossen, so wurden beispielsweise Oli und ich hinaus: 5, 

BE in die sibirische Kälte befördert, weil wir noch bevor der ganze Einlaßzirkus überhau se 
angefangen hatte, im Vorraum noch VOR der Kasse stehend eigenes Bier tranken. So 

spießiges aber auch... Und als Ela aus ihrem frischen Piercing saftete wollten diese 

E machtbesessenen Bürokraten sie sogar erst nicht aufs Klo gehen lassen, um nach der Wunde 

AR ZU sehen, weil ja schließlich noch kein Einlaß war! Egal, das bestätigt mich nur mal wieder in 

Re f } meinen Vorurteilen gegenüber Ulm. Weil ich vor lauter Labern und Biertrinken mit Kumpels aus = A 

z allen Ecken des „Ländles“ sogar DNI aus Ravensburg verpaßte (ganz gute Oil/’77er-Cover- 

Band, soviel ich noch weiß), konzentrierte ich mich wenigstens bei den Berlinern The Pillocks / 

., = o = Heftig-guter Frühachtziger-Streetpunk-Sound wurde da geboten, also wenn die ee 

en a mit sauberem Hemd + Krawatte + kurzen Hosen, mit gut gestellten Haaren und” 2 


i u i = DEP 4: £ BE We ; l RE 
einem sonst ndesgemäßen Punkrock-Outfit auf der Bühne stünden, dann wären die “ 
wohl in kürzester Zeit das nächste „große Ding“ hierzulande. So kann das halt noch eine : , „n.3:7” -. 


Z Weile dauern, aber wenigstens machen sie niemandem was VOT. Zwischen den Sets war ich ::,.-">« 


gerade oben mit Riese am Labern, als es ein bißchen Gezeter gab, als drei in schwarzen 
.. Bomberjacken (jeweils mit dem tollen Aufnäher „Black Jacks“ soundso drauf) steckende !“ 
>: Anatolier rein wollten, die anscheinend so’ne Art „Graue Wölfe“ (also Faschotürken, igitt...) ®; 

waren. Die durften allerdings rein, da sie mit der bescheuerten Fraktion der Security bekannt | 
sind, oder so, und sich natürlich entsprechend blöd aufführen, wie man das von solchen Hypbri- 
den im Normalfall erwarten kann (wenn man bedenkt, daß bei größeren Volksfesten der Streß 
meistens von Faschos und/oder „Türken“-Prolls ausgeht, dann kann man sich ja vorstellen, # 
gras passiert, wenn man die beiden miteinander kreuzt). So, als The Business loslegten war 

"ich gleich dabei, schließlich coverten sie gleich als zweites Lied (oder so) laut Ansage w 
„something for the punx“, nämlich CRASS mit „Do They Owe Us A Living?“, sehr erfreulich, 
v.a. weil ich das letzte „'Course they fuckin’ do!“ zu Mikro geben durfte. Die Stimmung da 
unten war echt saugeil, in diesem vielleicht 200 Leute fassenden JuZ. Man hat echt gemerkt, 
daß die Mehrheit der Leute cool drauf war, und daß keine Riesenhorden von Naziwichsern ’gE 


und/oder Köterasseln mit ihrem Scheißverhalten nervten. Im Verlauf des Abends gab's eine 
gelungene Mischung aus Oil-Klassikern („Real Enemy‘, „ 


Saturday's Heroes‘, „Suburban Br 
Rebels“, „Smash the Discos“, „Harry May“ etc.) und Material von i 


", 


hrer sehr guten letzten 
Platte („Spirit of the Streets“ - mit einer guten Punx’n’Skins-United-Ansage, „Justice Not - 
Politics“, „Something Left To Say‘, „Southgate (Euro 96)“ ) und was mich besonders freute, - 
nämlich mit „Out in the Cold“ ein noch sehr ‘77er-lastiges Stück von ihrer ersten Single. 
Schmacht! Obwohl ich ebenso gerne „Streets Where You Live“ gehört hätte... Ich pogte mir 
jedenfalls schier die Lunge aus dem Hals, wobei ich sagen muß, daß es sich um einen nicht, 


übermäßig harten Pogo handelte, der Gott sei Dank nicht von irgendwelchen gehirn- 
amputierten Skinhead-Hünen dominiert wurde. Als Zugabe wurden wir noch alle zu einer 
sicheren Heimfahrt ermahnt indem „Drinking & Driving“ gespielt wurde. Ein unerfreuliches 
Ende nahm der Abend dennoch, da draußen ein Punker von den CopS _zusammengefaltet 

randaliert hatte und bei seiner Festnahme nicht gerade kooperativ 
dabei war, kann sich’s vorstellen, wie das ablief, war 


jedenfalls nicht sehr schön. (Alan) ja‘ . me 3 = 


3.02.01: r 

gr ee ei OIIGENZ & BITCH BOYS im „Caf& Atlantik“ Freibur; 
ee gr x s das MENACE-Konzert im ‘Limelight’ weil wegen krank sei 
Wenige e en dieses Jahr aber eh ziemlich lasch gewesen sein), woll eh 
ee e voll auskosten. Planungsmäßig war das ganze Manöver wi a a v 
doch noch, een ae ne schafften es Nik, Caro, Tschernobilly a ode 
früh, da die Bitch Boys auch Uhr im gut gefüllten “Atlantik' zu stehen keine Minut 2 
hg schon kräftig loslegten. Wer aus dem Süden kommt bzw. d ee ne 
£nolar altmodischer ©: ieser Ausgabe liest, der weiß eh schon, was das bedeutet. Abs ai 
Keen re ae Trotzdem war die Stimmung nicht gerade auf dem 
re ad Be = on sehr früh. Erwartungsgemäß war der Stuttgarter Mob a 
der fremden Umgebung A a ee sn re ee Ganze wor 
mes Volk auf di . Wie in Freiburg üblich i 
mit den gen a unterwegs, am unterhaltsamsten war vo He fette n Berder 
ee ı Haaren, auf dessen Mantel stolz „S>onsored by Sozialamt gberber 

‚ anio ZU einer erbosten „Alles von meinem Geld! Und dafür steh i wir er 
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halb 4 auf!“-Tirade provozierte. Dafür hatte er aber bald keine Zeit mehr, da sich die Bitch 
Boys mit „Stab the Judge“ verabschiedeten und nun die Oilgenz am Zuge waren. Hier war 
gleich nach dem zweiten Lied gut was los, den Leuten schien der aggressive Streetpunk der 
fünf Schwaben gut rein zu laufen. Während sich im Set Lieder von ihrer LP „Neues 
Jahrhundert... Altes Problem“, neueres Material (das ich nicht mal kenne!) und gecoverte 
Klassiker abwechselten („Gerechtigkeit“, „Chinese Takeaway“, „Give Us A Future“, „Work 
Together“, „Bullenschweine‘), kam zwischen den Liedern etwas sehr oft der erhobene 
pädagogische Zeigefinger zum Einsatz. Nicht falsch verstehen, ich finde es schon geil, daß die 
Oilgenz mittlerweile aus dem Alter lokalpatriotischer Blödeleien heraus sind und etwas 
aussagen, aber auf die Dauer stimmt da das Verhältnis Spaß - Politik dann doch nicht mehr, 
für mich zumindest, vor allem wenn das gleiche zehnmal hintereinander gesagt wird. Ist aber 
ihre Sache. Jetzt da die Stuttgarter Bands fertig waren und aufgrund des bevorstehenden UK 
Subs-Sets zu erwarten war, daß im hinteren Teil mehr Platz als vorne sein würde, machte ich 
es mir dort ein wenig gemütlich, ließ mich von Lotte mit Bier versorgen, das diese von ‘nem 
emotional vernachlässigten Skin spendiert bekommen hatte, und laberte mit Kollege Raphael 
vom „We Dare“ (Schweiz). Von dort aus konnte ich auch hören, daß auf der Bühne alles 
seinen rechten Gang zu haben schien, zumal ich ab und an Fetzen von alten englischen 
Punkrock-Klassikern zu hören bekam. Ich weiß auch nicht, immer wenn ich diesen Charlie 
Harper sehe, muß ich mir Wolfgang Wendland mit bunten Haaren vorstellen. Die UK Subs 
hatte ich ja vor einem knappen Jahr in Heidelberg erlebt, wo sie mich auch nicht gerade vom 
Hocker gerissen hatten, zumindest verspürte ich diesmal keine große Lust, mich dem 
„Atlantik“-typischen Gequetsche auszusetzen. Das schien mir echt nicht verhältnismäßig. Na 
ja, bald war auch das um, ich konnte noch ein wenig tratschen und eine Handvoll „We Dare“- 


Zines an meine Qualität gewohnte Leserschaft verscherbeln [Kaum hab ich einen Stapel WDs in der 
Hand, kommen schon die ersten mit „Oh, ist das dein Neues?“ - „Nee, aber das ist auch gut.“ Danke Leute, ich 


war schon fast gerührt. Das beweist wieder mal, daß jedes Fanzine die Leser hat, die es verdient!], bis es 
soweit war und die Abfahrt bevorstand, wegen der ich mal wieder immer noch stocknüchtern 
war, weil natürlich ich mal wieder der Fahrer war, grummel, motz. Wenigstens landete ich bei 
dieser Heimfahrt nicht wegen plötzlich überfrierender Nässe in der Leitplanke, was um diese 
Jahreszeit in der Region ja hin und wieder vorkommen soll. (Alan) 


ALANS GROSSER MAILORDER-TEST 


Nachdem in den letzten paar Wochen wieder mal ein paar 
Mailorderkataloge (bißchen übertriebener Ausdruck, wenn ich da an irgendwelche 
OTTO-Wälzer denke) hier eingetrudelt sind, hab ich halt beschlossen, die 
auch mal reviewtechnisch unter die Lupe zu nehmen und ggf. miteinander Fan 

zu vergleichen. Anfangen werde ich nun gleich mal mit der 12 Seiten 9.00 DM 

dicken und noch nicht sehr lange hier liegenden Liste von UNITED 

KIDS Records (c/o Mecko Neukirchen, Kirchstr.4, 56859 Alf; e-mail: UKR@redseven.de), 
dem Label des gleichnamigen Oi!-Punk-Fanzines, wo mit dem 1. Album der Punkroiber und 
der Split-LP mit The Brats auf alle Fälle zwei saugeile Scheiben erschienensind. Kommen wir 
zum aktuellen Angebot dieses kontroversen Labels. Ganz viel Oi! ist hier drin, wen 
wundert’s, darunter auch so manches Teil, das man sich vor ein paar Jahren - als es raus kam - 
nicht gekauft hat, das mittlerweile wohl überall schon ausverkauft ist, aber eben hier noch zu 
haben ist. Also nicht nur die aktuellen Sachen, die eh überall gerade rumgehen. Darunter ist 
aber auch die eine oder andere Scheibe, bei der ich erst mal unwillkürlich zusammenzucke; 
der Herr Neukirchen zieht seine Grenze dessen, was er noch für akzeptabel hält, anscheinend 
woanders als ich, aber das ist ja an sich nichts Neues. Bei den feilgebotenen Badges geht mir 
das auch das eine oder andere Mal so, so viele Lorbeerkränze, schlecht gezeichnete 
Knobelbecher und „Skinheads“-Schriftzüge auf einmal sind halt nicht mein Ding, erinnern 
mich aber auch daran, welchen Kundenkreis U.K.R. wohl hauptsächlich betreut. Die Krönung 
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davon ist aber echt der mit ‘nem sehr schlecht gemalten Muskelarm (+ Baseballkeule, hihi) 
versehene „100% PUR SKINHEAD“-Badge, aua. Aber keine Angst, für gestandene 
Punkrocker gibt’s auch was, genau wie bei den Platten auch, Fans von ‘82er-UK-Punk- 
Abklatschfabrikanten (also Leute wie ich) finden hier was sie mögen. [Garantiert von Punk Core 
Records, den alten Ami-Wichsern!“, hör ich einen ganz Gescheiten quäken, was ich geflissentlich ignoriere.] 
Bei den Fanzines macht Mecko den weitverbreiteten Fehler (nein, damit meine ich nicht, daß er auch 
Hefte wie Tollschock, Frankomania und Stolz + Stil, die ich nun gar nicht mag, im Sortiment hat), daß kaum 
was zum Inhalt da steht. Mit dem bloßen Namen eines Zines können die wenigsten 
potentiellen Kunden was anfangen, hier dürfte ruhig mit tollen Interviews usw. geprotzt 
werden! Bleibt zu sagen, daß die Aufmachung der Liste ziemlich karg ist (lädt einen nicht 
gerade in die bunte, glitzernde Welt des Geldausgebens ein) und die Preise aber OK sind. 

Was Willi Wucher, Mastermind der Band Pöbel & Gesocks und des Fanzines/Labels SCUM- 
FUCK, so zu bieten hat, überprüfe ich meistens im Internet (www.scumfucktradition.de), da 
ich noch nicht dazugekommen bin, mir eine Liste kommen zu lassen (Oiphemismus für: kein’ 
Bock, eh). Na ja, wenn ich ehrlich bin, hab ich da nicht groß im Musikangebot gestöbert, ist 
halt so das Übliche da, aber nichts, was die P.C.-Polizei triumphierend „Aha! Hab ich's doch 
gewußt!“ rufen lassen wird. Eigentlich wollte ich ja nur nachschauen, mit welchem Wortlaut 
Herr Schmitz das Alf Garnett an den Mann zu bringen versucht, aber was ich dabei 
entdeckte, war nicht sehr erfreulich: Neben allerlei Büchern aus dem Hause Farin (und den 
anderen Schinken, die gerade rumgehen) und „normalen“ Fanzines wie dem Moloko Plus, 
PRF und Stupid Over You, sowie eben unserem Produkt, gibt es nämlich auch Zeug wie den 
Bewährungshelfer und das RAC-Zine Violence hier zu haben. Nee, da kann ich nur das 
altbewährte „Die oder ich!“ anwenden, und weil der Klügere nachgibt, und ich schlicht und 
einfach vermeiden will, daß das Alf Garnett neben irgendwelchen Faschoheften angeboten 
wird, werde ich wohl keine Zines mehr an Scumfuck verkaufen. 

Genauso schmal und optisch karg wie 
die Liste von U.K.R. ist die von 
OI! HAMMER Records (Postfach 2303, 
59013 Hamm), und auch das Waren- 
angebot ist ähnlich, also haupt- 
sächlich Oi!/Streetpunk (aber weni- 
ger problemat. Bands), aber durch- 
aus auch was für Freunde der typi- 
schen Soundtracks zum Nietenkai- 
sertum. Aber: Die angebotenen Fan- 
zines werden hier noch wortloser 
angeboten als bei U.K. Rec., na 
gut, ist halt auch kein Platz mehr 
dafür da. Nicht mein Pech. (Als ich 
mir als Kiddie meine ersten Fan- 
zines bei Impact bestellte, hab ich 
mir die Teile ganz klar nach den darin enthaltenen Interviews aus- 
gesucht, einfach nur mit den Namen Skin Up, Plastic Bomb und Njam! 
konnte ich damals ja noch nichts anfangen. Andererseits bestellen 
bei Oi! Hammer wohl eher Leute, die nicht mehr so grün hinter den 


Ohren sind, wie ich es damals war...) Preise sind auch unterhalb der 
Schmerzgrenze, aber direkte Preisvergleiche sind mir jetzt zu 
stressig. 


Ich persönlich bestelle (bzw. tausche) eigentlich am liebsten bei Jeschkes Label/Laden 
DIRTY FACES (Vnwversitätsstr./b, ##789 Bochum, wuw.dırtyfaces.de), wo es jede Menge 
alten und altmodischen Punkrock aus allen möglichen Ländern gibt, '7?, '82, Dil, HC, 
Anarcho-Punk, Crust, ete. Am liebsten würde ich gleich mal den halben Katalog leer 
kaufen... Wenn ich das mal mit der Liste von Mix Gurt Reeords vergleiche, wo sich die 
schlechten deutschen Wischiwaschisoftiepoppunkkapellen die Klinke in die Hand geben, 


höchstens mal von der einen oder anderen früher bei A.M. Musie beschäftigten lang- 
haarigen Hochglanzdeutschpunkeombo oder irgendwelchen üblen Klischeedeutschpunk- 
_ samplern (mit den typischen Aastie-Bomb-CD-Beilagen-Bands drauf) unterbrochen, freue 
ich mich echt, daß es solehe Versände wie Dirty Faces gibt, wo man sein Geld gut 
aufgehoben weiß. Zur Kuttenverschönerung gibt es dort ein breites Sortiment an Badges 
und ein weniger breites an bedruckten Aufnähern [Leute aus dem Großraum Stuttgart 
werden unter den ‘Stofforden' aber nichts finden, was sie nicht auch direkt bei Peter 
bekommen könnten, bei dem es sich natürlich um den Hersteller der rechteckigen 
schwarzen Stoffetzen handelt.], sowie die gleiche Sorte T-Shirts, die man auch beim 
Paste Bomb Mailorder - billiger - bekommt. 
INCOGNITO Records (Senefelderstr.37a, 70176 Stuttg.; www.incognitorecords.de) aus 
der HRROSESOUDETER A ist Fi bekanntermaßen eine über die Grenzen des Schwa- 
er benlandes hinaus bekannte Institution in 
Sachen Punkrock, und außerdem mein 
erster Anlaufpunkt, wenn ich mal wieder 
genug von echtem und geklontem ‘82er UK- 
: Punk & Oi! hab, und deshalb Lust auf ein 
: bißchen geschmackvollen ‘77er-Sound ver- 
spüre. Andererseits decken die Jungs auch 
: den ganzen Garage-LoFi-Kick-Ass-60s-Trash- 
Kokolores gut ab (ist in Stuttgart angeblich 
auch eine stark vertretene Szene), und da- 
mit kann ich momentan beim besten Willen 
noch nichts anfangen. Kommt vielleicht mit 
dem fortgeschrittenen Alter. Jedenfalls wird 
der Kunde hier einerseits mit einem dicken, 
ansprechend gestalteten A4er Heft, ande- 
rerseits mit einer kleinen, alle 2-3 Monate 
ins Haus flatternden News-Liste auf dem Laufenden gehalten, die für Notengezeter 
und GerdaRedakteure wie eine Bibel erscheinen dürfte. Über Preise und Lieferzeiten 
kann ich eigentlich auch nicht klagen, außerdem scheint die I.R.-Mannschaft recht 
sympathisch zu sein, weshalb ich diesen Versand 
ruhigen Gewissens empfehlen kann. 


Der seltsamste Katalog, der mir im Lauf des letzten Jahres 
ins Haus geschneit ist, ist wohl der des Karl-Marx-Stadter 


Skinhead- und Heuliganklamottenversands Rascal, der 
mit seinem Auftauchen in meinem Briefkasten dazu führte, 
daß ich mir ernsthafte Gedanken darüber machen mußte, 
wie diese Leute auf die Idee kommen konnten, ich sei auf der Suche nach New Balance- 
Turnschlappen, Pit Bull Pullis mit „Germania“-Aufdruck (die vier angebotenen Klei- 
dungsstücke aus dem Hause P.B. mit den angedrohten „Pit Bull Sachsen“-Motiven sind Gott 
sei Dank nicht abgebildet, der Anblick blieb mir wenigstens erspart), 80er Jahre Popper- 
Statussymbolen (Chevignon-Jacken, auch als Daunenjacke!!!) oder fetten Gürtelschnallen mit 
Abbildungen von häßlichen Hunden, Pentagrammen (da seid ihr leider ein paar Jahre zu spät 
dran!) und den verlausten, ungewaschenen Vorfahren unserer nordeuropäischen Nachbarn 
drauf. Allein schon der Gedanke daran, wie jemand wohl aussieht, der diesen Schund gleich- 
zeitig anhat (zur Krönung all dessen womöglich auch noch einen ultramännlichen Rotzfänger 
oder ‘ne Gesichtsvotze), reicht schon fast aus, mich dazu zu animieren, mir den Finger so tief 
wie möglich in den Schlund zu stecken. Unweigerlich muß ich dann auch an die dazugehöri- 
gen Laufstege für diese Klamotten denken, nämlich in erster Linie Plattenbaughettos in Alp- 


>39 


- 60- 


traumstädtchen wie Guben, Senftenberg oder irgendwelchen anderen gottverlassenen Ansied- 
lungen im Tal der Ahnungslosen, wo der Höhepunkt des Wochenendes aus Saufen an der 
örtlichen Tanke, im Idealfall verbunden mit etwas Zwanzig-gegen-einen, besteht, ganz so wie 
es einem Zeitung und Fernsehen pausenlos beschreiben. Nee, lassen wir das und schauen uns 
statt dessen lieber an, was die Chemnitzer sonst noch so für ihre geschmacklich wohl total 
gestörte Klientel auf Lager haben. Aha, Patriot (hat irgendwas mit Dim Records zu tun, 
wenn mich nicht alles täuscht) ist in allen beliebten Formaten zu haben; egal ob Bomberjacke, 
Pulli, P(r)olo-Shirt oder T-Hemd, darf überall drin Reklame für unser tolles Vaterland gelau- 
fen werden. In eine ähnliche Kerbe hauen die Mode‘schöpfer’ der Firma mit dem einfalls- 
reichen Namen Skinheadwear, bei denen es sowohl „Skinheads Germany“- (und quoten- 
gerecht „Skingirl Germany“-)Shirts gibt, als auch - vermutlich für die nicht so sehr mit 
Fremdsprachen vertrauten unter den Kunden - „Skinhead Deutschland“. Warum die aber nicht 
so konsequent waren, gleich lieber „Hautkopf Deutschland“ anzubieten, entzieht sich bislang 
meiner Kenntnis. Oder „Hautmädel Deutschland‘ wäre doch auch nicht schlecht... Klar, daß 
auch die Standardmarken wie Lonsdale, Fred Perry, Ben Sherman, Alpha und Umbro zu 
haben sind, Everlast auch (igitt!), sowie diverse Stiefelsorten, und eben auch eigenartigere 
Marken wie Pit Bull und Troublemaker, und als besonders günstiges Leckerli eine tofte 
Sturmhaube für 9,- DM, bestimmt zur Ver- 
mummung bei heimlichen Antifa-Aktionen ge- 
dacht. Dazwischen gibt es noch ein paar nütz- 
liche geschichtliche Infos zur Herkunft der Har- 
ringtonjacken und Donkey Jackets, hoppla, 
Chevignon-Jacken werden auch knapp vor- 
gestellt („Chevignon Lederjacken waren in den 
achtziger Jahren eines der Statussymbole der 
Hooliganszene !“ - „...und ein beliebtes Ziel 
von ‘Abziehspielchen’ auf Hamburger Schul- PIT BULL Bomberjacke CWU 
höfen!“, möchte man da noch hinzufügen...), 

schließlich ist es ja ein untragbarer Zustand, daß all die elendigen Trojan-SHARP-Schnösels ä 
la Skin Up und Millwall Brick sich über die modehistorische Unwissenheit der heimat- 
verbundenen Fraktion, v.a. jenseits der Elbe, mokieren können, aber dem kann ja nun - 
George Marshall sei’s gedankt - abgeholfen werden. Jetzt reicht’s, vom vielen Blättern in dem 
Heftchen ist mir jetzt wirklich schlecht geworden, hab wohl einfach ein paar nordische 
Langschiffe zuviel gesehen, muß wohl so ‘ne Art Seekrankheit sein. Ach, eh ich’s vergesse: die 


ganzen hier abgebildeten Kleidungsstücke und Accessoires stammen aus dem Rascal Katalog #5, aber da wärt 
ihr wohl auch ohne meinen Hinweis drauf gekommen. 


249,00 DM 


Die Auswahl der hier behandelten Mailorder war rein zufällig, ich hab mir einfach die 
vorgeknöpft, die hier so herumlagen und relativ aktuell sind. Wegen dem letzten Punkt hab 
ich Plastic Bomb ausgelassen, von dem ich seit Monaten nichts aktuelles bekommen hab; We 
Bite auch, weil das sonst in eine möglicherweise nicht ganz haltbare, unsachliche Polemik 
ausgeartet wäre; Bandworm (Mark Lorenz, Schellheimerplatz 8, 39108 Magdeburg; www.oi- 
punk.de) weil mir dazu nichts einfallen würde, was ich nicht auch schon zu den ersten vier 
Versänden oben geschrieben hab; und last and least Impact (die hams immer noch nicht 
geblickt, daß meine Telefonvorwahl nicht meine Postleitzahl ist) weil das den Rahmen hier 
sprengen würde. 


THE SOULSTEPPERS 'One Last Time..." LP (Monkey Business / 69 Records) 
Und wieder einmal hat Klausi von Monkey Business eine Combo ausfindig gemacht (diesmal in Kalifornien), die 
sich authentischem 60s Skinhead-Reggae verschrieben hat und diese Musik sogar gut zu spielen versteht. Alles 
viel relaxter als bei den unzähligen Polka-Ska-Studenten-Kapellen, die man in den letzten paar Jahren rum- 
hampeln sehen konnte, weshalb sogar ich als mittlerweiliger Skamuffel die Platte trotzdem gut finde - aber halt 
eher als "angenehme Hintergrundsmusik'. Wahrscheinlich nichts wofür der durchschnittliche A.G.-Leser zum 
Geldbeutel greifen wird, aber Liebhaber dieser Musikart werden das Teil wahrscheinlich absolut geil finden und 
es eher zu würdigen wissen, als ich ignoranter Punkrocker. Als Kritikpunkt bleibt, daß kein Textblatt, geschweige 
denn Textheft, dabei ist - also Klausiyfrüher haste Dich doch auch nicht Iumpen lassen! (Alan) 


wu 
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28.06. Hamburg/Knust (Germany) 


Aachen/AZ (Germany) 


Pınk im Internet #2 


Internet — der Wirtschaftsfaktor der Zukunft! Zig tausend neue und alte Ausbeuter drängen ins Netz 
und wollen uns möglichst viel Kohle aus der Tasche ziehen. Alles wollen sie verkaufen und mit 
Gebühren belegen - was einst als kostenloses Forum zum schnellen Austausch von Informationen 
angefangen hat, mutiert immer mehr in eine gigantische Geldmaschine der Bonzen. Ja das Internet ist 
grade Hipp und jeder will rein und Geld verdienen. Ich nicht! Informationen die dazu beitragen , die 
Welt und alles was auf ihr vorgeht besser zu verstehen, sollten frei und gratis in unbegrenztem 
Umfang jedem zu jeder Zeit zur Verfügung stehen! Und genau das war doch der ursprüngliche 
Gedanke bei der Schaffung des Internets — und was ist daraus geworden? Ein Gebühren- und 
Tarifkostendschungel! Die Werbeindustrie stopft die Webpages mit Trash voll; Firmen müssen alle im 
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Ulm/Beteigeuze (Germany) 


15.04. 


(Germany) 


Berlin/Razzle Dazzle 


33,04. 


(Germany) + US BOMBS 


Chemnitz/Kraftwerk 


14.04. 


Netz präsent sein, auch wenn ihre Page voll der Nullinger ist und weder der Firma noch dem Surfer 
auch nur das geringste bringt - Hauptsache man kann auf der Visitenkarte eine url abdrucken; 
Idioten aller Couleur zahlen Unsummen um sich aufs peinlichste im Internet präsentieren zu können, 
und die einzigen Seiten die dann angesurft werden, sind Pornoseiten (selbstverständlich auch 
kostenpflichtig), genau diese „Durchschnittssurfer" zahlen Tausende von Mark (z.B. für ihren Compi, 
Drucker, ISDN...), nur um dann gegen eine weitere Gebühr ein paar nackige Weiber angucken zu 
können, und um sich „allen" anderen auf deren eigenen Homepage zeigen zu können. Gegen letzteres 
kann man ja eigentlich grundsätzlich nichts sagen, leider tun „die,, aber auch genau das -nämlich 
nichts sagen! Da wird dem „Bürger" die Möglichkeit (das Medium Internet) gegeben (wenn auch 
kostenpflichtig), sich anderen mal so richtig mitzuteilen, und mal Kundzutun, wie er sich so die 
Zukunft wünschen würde, doch nein es bleibt meist bei ein paar schlechten Digitalphotos (von sich, 
seinem Hund, seinem Auto und manchmal (wenn vorzeigbar) seiner Frau und seinem Zuhause) seinen 
Hobbies und einem Gruß an alle die ihn lieben und schätzen. Würg!!! Nein, solche Seiten wollt ihr 
nicht sehen (oder doch?), aber Internetlinks suchen — dafür sind die meisten zu faul - ihr auch, ich 
weiß! Drum hier wieder ein paar Links, diesmal ein paar Onlinezines: 


Fanzine im Internet: 


http://www.multimania.com/worst Worst: 
Fanzine aus Frankreich — schreiben richtig cool mit 
vielen Bildern, übersichtlichem und ansprechendem 
Layout, nur schade, daß alles in Französisch ge- 
schrieben ist und ich nix versteh. Zum Inhalt: Ne- 
ben Reviews werden hier Interviews und Bandge- 
schichten ihrer Hefte komplett wiedergeben (z.B. 
Charge 69, Toy Dolls, Les Partisans, Berurier Noir, 
Zona A, PKRK, Braindance, Mass Murderers, One 
Way System, Casualties), auch Geschichten über 
die APPD und Holidays in the Sun... gibt’s in full 
length nach zu lesen. Zusätzlich zu den Fanzine- 
Artikeln gibt’s noch Konzerttermine aus Frank- 
reich, sowie die Seiten des Combat Rock-Labels, 
auf dem Charge 69 ihre neue Platte rausbringen... 
wie gesagt alles auf Französisch — aber wer auf 
viele bunte Bildchen steht braucht kein „Auslän- 
disch" zu können. 


http://www.punkrockguide.de 

Online Ausgabe des Punkrock Guide aus Mann- 
heim (von Andi und Richard). Sehr lesenswert! 
Einzelne Bands werden unter die Lupe genommen 
und vorgestellt mit Bandgeschichte, Bildern, Disco- 
graphie usw., z.B. 4 Skins, Buzzcocks, PTTB, Cock 
Sparrer, Nick Cave, Ramones, Crass, the Jam... 


(sıequeu shreyosta Teurtßtıo syJ yIrm) 


SANOS NAIMNOXE 


dazu gibt’s Vorwörter und Reviews — was will man 
mehr? 


http://www.pixelhexe.de/punk/index.html 
Pixelhexe aus Freiburg! Kein ganz typisches Fan- 
zine, sondern eine Zusammentragung von Konzert- 
berichten (meist Freiburg) Konzertterminen (meist 
Freiburg), CD-Reviews (nicht aus Freiburg) und 
eigener Meinung in Form eines... Tagebuches, in 
welchem sich Pixelhexe über Themen wie Punks 
und Altern, Punks und Trinken, ausläßt. Deswei- 
teren gibt’s ein paar pics und mpö3songs. Sehr 
sympathische Seite! 


http:/Imooncrk.here4u.de Bei der Seite 
merkt man, daß das alles noch nicht so ganz fertig 
ist... Vom Layout fehlt einfach das unverwechsel- 
bare „etwas" - kommt alles öde und langweilig 
daher, fast so wie der Inhalt: Die Konzerttermine 
für die Gegend Freiburg und Karlsruhe sind OK, 
und auch ein paar Interviews mit Nagel und Höhnie 
sind ein kurzes Überfliegen wert, aber es fällt halt 
schon auf, wenn man die selben Fragen immer 
wieder in verschiedenen Interviews stellt, ohne 
näher über die einzelnen Bands/Leute Bescheid zu 
wissen. Die „Punkhistory" hapert auch ein wenig, 
da die Ramones eindeutig im Vordergrund stehen, 
und der Rest wie die Sex Pistols-Geschichte mit 
"90'872 
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OXYMORON (K.O. Rec.) 
22.06. Roitschjora (by Leipzig) 


7- 8.07.Morcambe/Holidays In The Sun (England) 


den Chaostagen, den New York Dolls und Malcom 
MacLaren irgendwie zu 'ner Historie zusammen- 
gemurkst wurde. Zum Beispiel fehlen Bands wie 
Crass, Discharge, Conflict etc. komplett, dafür 
kommen die Toten Hosen, Dead Kennedys und 
Ärzte drin vor — ihr seht schon aus welchem 
Blickwinkel das ganze geschrieben ist. Interviews 
mit gänzlich unbekannten Bands, ein paar Song- 
texte der üblichen Bands und Konzertberichte 
(gähn) runden das Bild ab: Fazit reißt keinen vom 
Hocker! 


(Germany) 


(Germany) 


http://www.pam-fanzine.de Das Pam, 
welches es auch als Printfanzine gibt, überzeugt 
mich im Netz nicht so ganz, zumal der Hippiefaktor 
viel zu hoch ist (Der Macher studiert Sozial- 
pädagogik — oder so)! Die beiden Schreiber haben 
zwar den Durchblick (halten sich streng an die 
AA/BO Broschüre „Leitfaden für politisch korrek- 
tes Punksein") aber bringen ihre Meinung so was 
von weinerlich rüber, das man schon fast Mitleid 
kriegen tut. Böse „Oi!ler" werden hier gleich als 
Vergewaltigersympatisanten und Antiantifas 
gesehen... Tja, das dürfte daher kommen, daß die 
liebe Pam-Crew eben keine Oi-Punks/-Skins kennt, 
und sich lieber in irgendwelchen Hinterhofkellern 
mit Dreadlocksträgern, Latzhosen, Lesben und 
anderen Automaten zum Antifaplenum trifft! Man 
kann sich auch politisch engagieren ohne gleich 
peinlich zu sein! Zum Inhalt: üblich peinliche 
Mischung aus Interviews, mit z.B. UK Subs (das 
aber auch wirklich nix aussagt), eines mit Nagel — 
auch hier nur die Standard-Langeweiler-Fragen 
(und göttlichen Nagelantworten — anbet!), Terror- 
gruppe - hab ich nicht gelesen und werde es auch 
nicht! Dann werden noch einige andere Nullinger 
belästigt (was sich hier aber nicht wiederholen 
wird...), auf einer extra Seite ein paar Bandphotos, 
dann noch die „politischen" Bildchen - ca. 50 
verschiedene Varianten eines zerschlagenen oder 
durchgestrichenen Hakenkreuzes — reicht eines 
nicht aus, oder wollte da nur einer mit der Vielzahl 
im Netz gefundener Bildchen protzen und sich 
selbst auf die antifaschistisch aktive Schulter klop- 
fen? Nein - bei mir lieber 'nem Fascho direkt auf 
die Schnauze, als Stunden lang nur virtuelle Bild- 
chen davon malen! Wer auf peinliche Antifapunks 
steht, sollte unbedingt hier rein schauen, und bitte 
euren Eintrag im Gästebuch nicht vergessen! 


09.06. Wangen/Tonne Festival 
Marl/Schacht 8 


D2F07. 


Chemnitz/Kraftwerk 
Cottbus/Club Südstadt 


25.05, 
26.03. 


(Germany) 


(Germany) 


http://www.punkrawk.com Das OX! Früher 
ständig gekauft, seit gut drei Jahren dem Ding aber 
den Rücken zugedreht. Und im Netz wird’s auch 
weiterhin so bleiben! Das auffälligste bei der Inter- 
net Präsentation des OX-Fanzine sind die allgegen- 
wärtigen Bestellformulare und Preislisten. Artikel — 
finden sich in der Netzausgabe keine (OK, drei 
Interviews und ein paar Reviews), und genau die 
machen doch ein Fanzine aus! Konzerttermine und 
(viel zu viele) Links sind zwar mehr als befrie- 


Hannover/Ches Heinz 
Wolfsburg/Zakk 


21.054 
23.,.08:. 
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/with full force festival 


04.05. Potsdam/Summer Madness 


digend vorhanden, doch mal angenommen es wür- 
de sich jemand für das OX als Fanzine interes- 
sieren, der würde dann darauf hingewiesen, daß 
man sich das Ding gefälligst zu kaufen hat (Bestell- 
formular zweisprachig vorhanden). Die Seite ist 
echt nur 'ne beschissene OX-Werbeseite ohne In- 
halt. Braucht echt kein Schwein! 


http://www.plastic-bomb.de Die Plastik- 
bombe! Hm... besser als das OX, aber auch noch 
nicht ausgereizt. Konzerttermine, Links und aktu- 
elle Reviews bis zum Abwinken, ein paar Artikel 
aus der aktuellen Bombe, Vorwörter, ein Konzert- 
bericht, Kleinanzeigen, ein Forum (mit sehr auf- 
schlußreichem Paßwort) und eine mich sehr begei- 
sternde Rubrik „Plastic Bomb in Gefahr", in dem 
alle Schaltjahr mal zur Beleidigungs-und-auf-die- 
Nerven-geh-Treibjagd auf 'ne peinliche Seite aufge- 
rufen wird. Doch... hmmm, Interviews stehen ja 
nicht viele drin, und auch Artikel älterer Ausgaben 
wären bestimmt mal interessant nachzulesen. Läßt 
sich sicher noch mehr raus holen, aber lohnt sich 
jetzt auf alle Fälle schon, ab und zu mal drauf zu 
klicken! 


http://www.onlinezine.de Onlinezine ist ein 
Skinfanzine aus Berlin. Wie könnt‘s auch anders 
sein, dreht sich hier alles um Skin-, Ska- und Punk- 
mucke und die Szene (meist) aus dem Östen. 
Artikel über den Film "Oi! Warning" (welchen ich 
persönlich total scheiße finde..), diverse Konzert- 
berichte, eine wirklich geile Popperklopper-Story 
(ich geb's ja zu ich bin befangen), ein paar Inter- 
views und Geschichten von den Skeptikern, Klasse 
Kriminale, Cockney Rejects und Gee Strings, und 
einigen mich gar nicht interessierenden Ska/ 
Psycho/Surf-Sachen, Konzerttermine, sowie einige 
Reviews und ausgesuchte Links lassen erkennen, 
daß hier jemand mit Geschmack am Gestalten ist 
(mal von den Ska-Sachen abgesehen, die bringen 
mir nix), was sich auch layouttechnisch bemerkbar 
macht. Als Besonderheit gibt’s die Seite auch 
zweisprachig — Polnisch! Kleine Seite - aber 
bestimmt kein Fehlklick! 


http://www.oldpunks.com Das Oldpunks 
Webzine ist der Hammer! Sprache Englisch — 
Inhalt gigantisch! Würde man den ganzen Text aus- 
drucken, den es hier zu lesen gibt, könnte man 
locker 20 Pannekacker damit füllen! Wahrhaft 
ungeheure Mengen an Text lauern hier auf euch 
lesefaule Bilderkonsumenten. Der Typ beschreibt 
und reviewt und berichtet über einfach alles was 
(seiner Meinung nach) mit Punk etc zu tun hat. 
Tausende Filme, Musik-Videos, LPs, CDs, Bücher, 
Magazine, Fanzines, Konzerte, Bandgeschichten, 
Plattenfirmen, persönliche Erinnerungen und weiß 
der Geier was noch alles. Sogar Witze und Car- 
toons über/von Punks listet er seitenweise auf, 
macht vor Politik (von typisch null Bock bis 
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Hardcoreanarcho) genau sowenig halt wie vor 
Szenekritik. Das Layout ist geradezu minimalistisch 
einfach. Fast keine Bilder und kilometerlange 
Textdateien machen die Seite nicht gerade „konsu- 
mentenfreundlich", aber sonst ein cooles Webzine! 


http://www.enough-fanzine.com Das Enough- 
Fanzine... nee, das is nix! Ist mir zu geleckt, und 
besonders vom Inhalt her überhaupt nicht mein 
Ding, ist einfach nicht meine Musik, die da 
besprochen wird. Mag ja sein, daß irgendwer auf 
Bands wie All und Samiam steht, ich kann nix 
damit anfangen, und auch die Kolumnen schäumen 
nicht gerade über vor Witz oder brauchbaren Infos. 
Profihaft ins Netz gestellt und doch gefloppt, wenn 
der Inhalt nicht stimmt. 


http://www.voice-online.de Tierrechtsfanzine: 
Oh Mann (wohlgemerkt nicht Frau!), es gibt wirk- 
lich nichts wichtigeres als Tiere/innen! Auf dieser 
Seite gibt’s das übliche Blabla über Jagdsabotage, 
Stoppt-Tierversuche-Artikel, Photos abgeschlach- 
teter Robbenbabies, Hühnerbefreiung,... au ja, und 
ein Mumia-Abu-Jamal-Artikel (obwohl er kein Tier 
ist, fordert man auch hier seine Freilassung — sehr 
vorbildlich meine Herrn Tierschützer!). Tja, was 
halt ich von Tierbefreiern? Eliten kann ich nicht 
ausstehen, also kann ich Tierbefreier nicht ausste- 
hen ı=” Tiere ja — Tierrechtler nein danke! Würden 
sich die Aktivitäten der „Tierschützer" aufs Tiere 
schützen beschränken, könnte ich sie guten Gewis- 
sens unterstützen, doch leider verbinden sie Tier- 
schutz mit einer besonders intoleranten Form der 
Bevormundung ihrer Mitmenschen, angefangen bei 
der Kleidung bis hin zu dem was man Essen darf 
und was nicht. Ich trage Lederjacke und esse 
Fleisch und setze mich trotzdem für Tiere auf mei- 
ne Art ein, doch mit den autonomen Tierschützern 
und Tierbefreiern hab ich nix am Hut. So lange 
Menschen (auch Frauen) gefoltert, ermordet und 
diskriminiert werden, sind mir Tiere herzlich egal! 
Andererseits wollte ich schon immer wissen, was 
passiert, wenn man alle Tiere auf einmal aus ihren 
Käfigen in die Freiheit entlassen würde... Also 
schauen wir uns die Seiten mal an, und gehen frisch 
fromm fröhlich frei ans Werk! 


http://www.in-your-face.de /n-Your-Face ist 
wieder eins von der Sorte Zines, die ich nicht ab 
kann! Besprochen und abgefeiert wird musikalisch 
alles, was sich der Masse als Punk Musik gewinn- 
bringend vermarkten läßt. Green Day, Offspring, 
Sick Of It All, Rykers und dergleichen geben sich 
hier die Klinke/Feder in die Hand - NEIN DANKE, 
mich kriegt ihr nicht dazu den Müll zu konsu- 
mieren! Bands wie Troopers und Dropkick Mur- 
phys dürften sich hier auch nur der Verkaufszahlen 
wegen hin verirrt haben. Layouttechnisch ist das 
ganze viel zu nüchtern/seriös — passend zur be- 
worbenen Mucke eben. Aber wer so was unbedingt 


braucht, kann auf dieser Seite in Erfahrung bringen, 
für welche der überteuerten Platten er sein Geld 
liegen lassen kann, und auf welchen Konzerten er 
sich wieder in seinen neuen Szeneklamotten von 
der Bühne stürzen kann. 


http://www.route77.de Das erste was mir 
auffällt sind die lästig vielen Textfarben auf den 
Anfangsseiten — geht ziemlich auf den Sack! Der 
Inhalt der Berichte — na ja, bricht auch keine 
Rekorde in Orginalität, dümpelt irgendwo zwischen 
Langweilig — Unnötig — Scheiße und Bähh hin und 
her. Reviewt werden... ähh... glaub so alles was den 
Jungs so in die Finger kommt, und komischerweise 
scheint denen alles irgendwie zu gefallen (Asta 
Kask, Wohlstandskinder, Müllstation, diverse Dorf- 
kombos), also auch jede Menge Zeugs, das bei mir 
erst gar nicht in die Bude kommen würde (gilt 
natürlich nicht für Asta Kask). Gut gemeint, aber 
doch meinen hohen Ansprüchen nicht gewachsen — 
kommt mir einfach zu dilettantisch (Inhaltlich) 
daher. Das Layout ist auf den Startseiten bis auf die 
Farbagressivität - geil chaotisch im Schnibbellayout 
- fit, und gut lesbar im Kolumnenbereich (leider 
total langweilig und belanglos geschrieben). 
Desweiteren gibt’s einen „einmal-gelacht-und-nie- 
wieder-Comic", ein paar Photos die mir zu meinem 
Seelenwohl noch fehlten, eine Fußballecke — oh 
supie — und einen Konzikalender, der ganz brauch- 
bar zu sein scheint. 


http://www.schenkelklopfer.de/lindex.htmi 
Der Schenkelklopfer: Chatroom, Forum, Mailing- 
list, Guestbook, Links, Webrings sind doch total 
überflüssiger Internetspielplatztrendymodeschnick- 
schnackscheißdreck und fressen doch nur Zeit und 
Platz weg - also warum den ganzen Müll nicht 
einfach löschen, werte Schenkelklopfer? Eure Intis 
find ich teils richtig cool (Molotow Soda/Swoons) — 
setzt 20 mehr davon rein und schmeißt den Ballast 
(von dem’s im Netz mehr als genug gibt) über 
Bord! Und überhaupt will ich mehr Inhaltliches aus 
eurem Fanzine hier zu Gesicht bekommen - ist 
schon ein wenig wenig hier zum Lesen. Und eure 
Kolumnen — am besten löschen oder umschrei- 
ben!!! Der Bayern-Konzertkalender hat mir schon 
zweimal weitergeholfen — Konzerte in Bayern > 
stehen im Schenkelklopfer! 


http://www.staywild.de Ja - ihr Nuschen - 
schaut euch diese Seite an! Das nenn ich ein cooles 
Internetfanzine! Konzertberichte, Musikreviews, 
geiles Layout, coole Bildchen, persönliche Gedan- 
ken über die Scheiße der Welt und das ganze in 
einer Schreibe... einfach genial! Hier schreibt der 
Kenner und liest der Genießer. Genug geschleimt — 
mehr gibt’s nicht für das bißchen Bestechungsgeld! 
Klick jetzt! 


http:/lwww.abart-magazin.de Noch scheint 
die Seite nicht ganz fertig zu sein, doch schon allein 
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zweier Artikel wegen müßt ihr euch einfach diese 
Seite anschauen: „Provozieren und frech sein" + 
„Hirnhead werden" — Die zwei Artikel sind göttlich 
lustig — der Rest auf der Seite... na ja, kann glaub 
ruhig ausgelassen werden, es sei denn man braucht 
unbedingt Interviews von z.B.: Sick Of It All... Wie 
gesagt, die Seite dürfte noch nicht fertig sein, 
deshalb noch relativ wenig Inhalt. 


http://www.10things.com/10things /0 things 
Jesus wants to know. Angeblich ältestes Punkzine 
der Staaten... egal - was da drin steht ist wieder der 
Hammer. Dem Seitenumfang nach muß da einer 
schon seit Jahren Zeug ins Netz speisen. Reviews 
(nicht nur Zines und Mucke, sondern auch Comics, 
Bücher und Pornohefte), Photos (Band + Fetisch), 
Dutzende Kolumnen, Interviews, Comicx, Politics 
und... nee, besprechen läßt sich die Menge an Info 
schlecht. Hab freilich nicht alles durchgelesen, aber 
der erste Eindruck ist mehr als positiv. Fitte Seite 
von fitten engagierten Leuten. 


http://www.zinebook.com 

Wer sich für Zines im allgemeinen interessiert (also 
nicht nur Punkzines) wird an der Seite Gefallen 
finden. Tips und Tricks zum selber Zines herstellen, 
veröffentlichen, herausbringen, drucken, layouten... 
Artikel zu Fanzinegeschichte (Science Ficton, 
Underground, Punk, DIY..), erstellen von 
Internetzines und e-mail zines (was auch immer das 
sein mag) und natürlich jede menge Onlinezines 
links. 


http://www.product-fanzine.freeserve. co.uk 
Hier freut sich der Nietenkaiser! Die ersten paar 
Ausgaben stehen komplett im Netz zum Nachlesen 
bereit. Interviews, Geschichten und Discographien 
der ganzen Klassiker wie Action Pact, Riot/Clone, 
One Way System, Speciell Duties, the Expelled, 
Major Accident, UK Subs, GBH, 999... ja ja, ich 
zähl nicht alle auf... werden mit Bandbildern und 
coolem Backgroundlayout präsentiert — einfach 
total geil!!! Die alten ausverkauften Ausgaben wer- 
den glaub sowieso komplett samt Reviews, Comics, 
Vorwörtern, persönlichem etc. ins Netz gestellt... 
glaub da muß ich nichts mehr zu sagen, oder? Klick 
oder werd' Hippie! 


Http://www.punkoiuk.co.uk Punk and Oi in the 
UK! Ein Fanzine? Hmm, was sind die Kriterien für 
ein Zine? Auf jeden Fall gibt’s hier (meist kurze) 
Interviews mit angesagten oder altbewährten Bands 
bis zum Abwinken (fast 100 Stück), ein paar Re- 
views, Band+KonziPhotos, Gigdates für England, 
und aktuelle News aus der Szene. Das ganze macht 
aber einen eher unpersönlich nüchternen Ein- 
druck... vielleicht doch kein Zine — mir doch egal. 


http://www.pulped.com Aha, wieder ein Teil 
bei dem ich mir nicht sicher bin, wie hoch der 
Zeitverschwendungsfaktor nun wirklich ist! Pulped 


ist ein Zine aus England und in Englisch. Diese 
Seite ist in die Bereiche News, Gigs, Features, Shop 
und Charts unterteilt. Die News enthalten den 
neuesten Tratsch aus der Szene (z.B. die Playlist für 
den diesjährigen HITS Gig in Morecambe), die 
Konzertdaten sind meist für England (eignen sich 
also zur Planung eines Englandtrips), unter Features 
finden sich Berichte über Bands wie Agnostic 
Front, Bad Manners, the Business, Bouncing Souls, 
Menace, Vibrators und noch etlichen anderen; die 
Charts - wer's braucht; der Shop ist ein Shop und 
wohl auch Mittelpunkt der Seite — sprich sehr 
kommerziell, da wirklich ein Haufen Zeug nicht 
nur im Shop der Seite zum Verkauf feil geboten 
wird. Auffallen tut hier, daß keine Reviews nicht zu 
Verkauf stehender Platten, CDs oder Videos auf der 
Seite abrufbar sind. Die News und der Bereich 
Features lohnen aber ein kurzen Blick auf diese 
Seite. 


http://www.punk77.co.uk Nasty Nasty... 
Widmet sich ganz der 77er Schiene — und das 
wirklich gut! Interviews (z.B. Vibrators, Chelsea), 
Artikel zu Bands (kennt ihr alle 77er Bands?), 
Reviews, Audifiles, und wirklich bemerkenswert 
der Bereich: History of Punk! Als ob der gute Ma 
da a ganzes Buch nei tippt hat... mit Photos ohne 
Ende... ist ja auch kein Wunder, auf der selben 
Seite kann man an ca. 30 verschiedene Punkbücher 
gelangen, die alle in einem kurzen Review kurz 
vorgestellt werden. Die History hat's wirklich in 
sich — die Bromley Crew, einen Punk& Swastika- 
Artikel (sollten sich ein paar Provos mal durch- 
lesen), einen Riesenartikel über Chiswick, women 
in punk, Pogodancing, alte Punkbücher, noch mehr 
Photos von 1976-79, Jordan, Punkmode... etc. 
Seitenweise Infos für Nostalgiker!!! Eigentlich 
auch kein richtiges Fanzine, aber vom Infogehalt 
besser als manch anderes zu dem Thema. 

http://www.kontrol.freeuk.com Das Kontrol! 
Zine: Wieder eine Seite mit einer schier endlosen 
Datenflut an Interviews, Reviews, Bandgeschich- 
ten, Konzertreviews (z.B. HITS sehr ausführlich), 
ausgesuchten Links... hab die Seite nur etwa eine 
Stunde überflogen, doch was ich gesehen habe 
reicht um sagen zu können: GEIL!!! Die haben 
sogar einen eigenen TV-Kanal im Netz, auf dem 
man ca. 20 Livemitschnitte einzelner Songs (z.B. 
von UK Subs, Menace, One Way System, Oxy- 
moron, etc.) anschauen kann. Die Interviews z.B. 
mit UK Subs, Anti Heros, Riot/Clone, Cockney 
Rejects, Braindance, Crass, Red Alert, Major 
Accident und noch einem Dutzend anderen gehen 
sehr ins Detail — sprich es werden nicht nur die 
gängigen Einführungsfragen gestellt. Unter der Ru- 
brik Reviews verbirgt sich ein gigantisches Daten- 
archiv der letzten sechs Jahre — so ziemlich jedes 
Review, welches im Kontrol! erschien, kann hier 
nachgelesen werden; vielleicht auch noch erwäh- 


nenswert ist das emailZine, welches man sich 
kostenlos alle paar Monate zuschicken lassen kann. 
Kostenlos ist immer gut — setzt eure e-mail in deren 
Liste! 


http://fightback.freeservers.com Gut gemeint, 
doch sind mir hier zuviel Lücken drin. Vom 
Charakter her 'ne Mischung aus peinlichem Polit- 
und aussagslosem Punkzine. Hübsche Bildchen und 
Audiodateien, schön und gut, aber die Texte... 
Tierrechte, Veganismus, irgendein Studieclub, ein 
paar Demoberichte, kein Mensch ist illegal > und 
wo bleibt der Punkfaktor? Gut, die Crass Band- 
history und die "Panokratie" gibt’s hier auch nach- 
zulesen, hab aber beides auch schon auf andern Sei- 
ten gefunden. Die Rubriken Dates und News sind 
fast ganz leer, Gästebuch, Mailinglist, Forum, und 
Chat sind wieder mal 'ne kindliche Spielerei, die ei- 
gentlich nur Platz wegnimmt. Einzig die Songtexte 
hab ich mir kurz runtergezogen (Slime, VKJ, Chaos 
Z) - nein, die Seite schau ich mir glaub so schnell 
nicht mehr an — die bringt mir einfach null! 


http://www.wanker-fanzine.de Danke, daß ihr 
auch noch im Internet euren Müll auf mich loslaßt! 
Reicht euch die Gewißheit, zweimal im Jahr mit 
'ner Printausgabe die Leute zu schocken, nicht aus 
— mußtet ihr denn auch noch im Internet rum- 
blödeln? Normalerweise bin ich ja gegen Zensur, 
doch nach eurer Seite hab ich darüber noch mal 
nachdenken müssen, ob man nicht manchmal ne 
Ausnahme machen sollte, doch nein, bleibt ruhig 
im Netz! Es muß auch Seiten geben, die man auch 
in besoffenem Zustand aufsuchen und verstehen 
kann — Nichtbesoffene fassen sich zwar an den 
Kopf und fragen sich, ob da nicht jemand einen 
guten Scherz im Netz plaziert hat, oder ob das alles 
ernst gemeint ist. Den Inhalt beschreib ich jetzt 
lieber nicht (da müßte ich meinem hochsensiblen 
Hirn ja deren Scheiße ausführlich zuführen ), ste- 
hen eh nur Kackinterviews mit Kackbands und Re- 
views von CDs, die ich nicht mal anfassen würde, 
drin. Wer also von Punkrock die Schnauze voll hat, 
aber den Absprung noch nicht so recht geschafft 
hat, sollte hier drauf klicken, um Punk guten Ge- 
wissens endgültig den Rücken kehren zu Können! 


http:/lover.tolthoughtcrimes Den Link hier 
erwähn ich des coolen Namens wegen — Thought 
Crime = Gedankenverbrechen ("1984"). Handeln 
tut's sich bei der Seite um 'ne kleine Anarchoseite - 
kein Musikzine, sondern mehr der politischen Art. 
Die Artikel scheinen mal ausnahmsweise nicht von 
der peinlichen Art zu sein und drehen sich allesamt 
um ein Thema: Anarchie! Anarchietheorien, ver- 
schiedene Anarchieverständnisse, Kritiken an Anar- 
chie, Frauen und Anarchie... alles klar und nach- 
vollziehbar geschrieben .Ist es ein Zine? Keine Ah- 
nung, auf jeden Fall eine nette Sammlung anar- 
chierelevanter Texte in teilweise selbstkritischem 


Schreibstil. Dazu gibt’s auf der Seite noch Gedichte 
(für Björn) und weiterführende Links in die Rich- 
tung Anarchozines worldwide — den Linkstrang hab 
ich noch nicht ganz verfolgt, kann daher auch nicht 
sagen, ob die anderen Seiten OK sind. Aber wer auf 
Politics mehr steht als auf die zigste Seite über ein 
und dieselben Bands, hat hier glaub 'nen guten 
Start. 


Hier noch ohne Kommentar ein paar im 

Internet präsente Radioshows: 
http://www.staypunk.de Radiosendung 
http://www.listen.tolspytime Radio und 
Webzine 
http://www.punkradio.de Enough-Fanzine 
Radio 
http:/Imembers.xoom.com/herberts 

I hate Pink Floyd 


Politik: 
http://www.arbeit-ist-scheisse.de 
Archiv der APPD 
http://www.pogoanarchie.de Nachdem aus 
welchen Gründen auch immer die www.appd.de 
Seiten aus dem Netz verschwunden sind (oder doch 
nicht?), kann man hier noch - wenn auch stark 
bayernfeindlich - alles über die Pogoanarchie, dem 
ideologischen Background der APPD, erfahren. 


Konzerttermine im Internet: 
http://www.is-koeln.de/koelnkrachltermine. 
html 
http://www.diy-punk.orgiterrorlist hier 
die Konzertdaten von Terrormike 
http://www.duc-online.de/de/konzert.htm 
http://bildungsluecke.virtualave.net 
http://www.stagedive.net Punk und HC 
Konzerte (auch aus der Schweiz) 


http://www.jesusfreaks.com Oh, dieser Link 
ist mit Vorsicht zu genießen! Religiöse Fanatiker 
verstecken auf diesen Seiten ihre „tolerante Zensur 
Gehirnwäsche". Labilen und anschlußsuchenden 
Harmoniesüchtigen rate ich von dieser Seite ab! 
Außerdem wird hier aufs übelste mit dem Thema 
SEX umgegangen, so entpuppt sich eine Jesus 
FreakSEXSITE als Kleinkindergag (z.B. versteckt 
sich hinter dem Bildtitel „Meine Muschi" eine 
dumme Miezekatze) http://666.jesusworld.de 
Hier wird dem Jesus-Wrack der richtige Umgang 
mit dem Satan beigebracht, bzw. wie man den 
Kontakt mit ihm vermeidet — alles nur Bibelzitate — 
super trocken — bitte tut's euch nicht an, es ist zum 
Einschlafen - oder sich schlapp Lachen - je nach 
Alkoholpegel! 


— 65 - 


http://www.empireofmadness.com 
Splatterfilme? Wenn geil finde, hier finde und vir- 
tuell gehäckselt werde! Zig Reviews und Cover von 
Splatterfilmen. 


http://www.bofgr.com Hier nun noch was nettes 
als Betthupferl: Böhse Onkelz Fans gegen Rechts, 
fast so gut wie die „Adolf-Hitler-Fans-gegen-Anti- 
semitismus"-Seite. Ja, die Seite ist mit Antifasch- 
ismus zugeschissen, aber die Onkelz — nein, die 
werden nicht kritisiert... 


http://iwww.thesmokinggun.com/vicious/vici 
ous.html HALT!! Kurz vor Schluß noch ein Ku- 
riosum: Der Originaltotenschein von Sid Vicious! 
Ein MURßR! 


Ach ja kleine Ankündigung: Demnächst gibt’s die 
Links (und etliche mehr) auch auf CD-Rom — 


einfach zum Anklicken. ‚ Thron Wiese 


So, obwohl ihr jetzt vor lauter Internet- 
rezensionen wahrscheinlich nicht mehr 
wißt, wo vorne und hinten ist, darf ich jetzt 
auch noch fix meine aktuellen Präferenzen 
erwähnen. Da gibt es aber im Moment nur 
eine Homepage, auf die ich hinweisen 
möchte, nämlich 


NIKS PUNK-ROCK PAGE 
(http://meine.weltherrschaft.de/nik), 


auf der ihr demnächst meinem Kumpel Nik 
sei Dank den Einzug des Alf Garnett Fan- 
zines ins Internetzeitalter erleben könnt. 
Während ich diese Zeilen hier tippe, ist 
dieser Fall zwar noch nicht eingetreten, 
aber wer sich jetzt schon an Photos des 
Karlsruher / Stuttgarter Pöbels erfreuen 
möchte und den einen oder anderen Kon- 
zerttermin ausfindig machen oder ankün- 
digen will, der wird hier nicht vergeblich 
vorbeischauen. Außerdem gibt's im Mo- 
ment noch ein paar Links, eine Kolumne 


von Nik & ein Gästebuch (ja Riese, Kin- 
derspielzeug ???) - nicht spektakulär, aber 
auch nicht verkehrt! 


Eine hab ich noch, eine hab ich noch: 


Ebenfalls eine Fanzine-Homepage ist 
http:/Imembers.tripod.de/BoeckstreetNoise, 
also die Internetversion von Ankes neuem 
Heft. Außer ein paar Auszügen aus B.N. #1 
gibt es hier noch das Übliche, soll heißen, 
Terminkalender und Links. Gerade bei den 
Links gab es etwas, was mich stutzig mach- 
te, da Anke auf ihrer Linkliste auch "Run 
Amok Rec." führt. Was soll's, werdet ihr 
jetzt denken. Tja, es ist nur so, daß ich mich 
vor ein paar Wochen auf dem BOMBSHELL 
ROCKS Gig in Weinheim mit Anke über die 
wüsten Anschuldigungen unterhielt, die 
derzeit aus Mannheim über mich zu hören 
waren, von wegen irgendwelche zwielichtig- 
"rechtsoffenen" Äußerungen in diesem 
Zine. In dem Zusammenhang meinte Anke 
nämlich, wenn das Alf Garnett von Heften 
wie dem Moloko Plus gelobt wird, hat das 
auch nichts Gutes zu heißen, weil im M+ ja 
auch Interviews mit CONDEMNED bzw. 
COMBAT 84 drin waren. Jetzt ist es aber so, 
daß die beiden Hauptschreiber des M+ der- 
artige Bands nie von sich aus einbringen, 
sondern öfters mal durchblicken lassen, 
was sie von rechten und halbrechten Hohl- 
birnen halten, und die beiden Interviews 
beide von dem Gastschreiber Markus Claas 
stammen, der übrigens ein gewisses Label 
namens "Run Amok Rec." betreibt. Und zu 
dem legt die ansonsten als äußerst konse- 
quent bekannte Anke ein Link? SELTSAM, 


ABER SO STEHT ES GESCHRIEBEN... 


(Alan) 


MITSCHREIBER GESUCHT! 


Wofür? Eine Zeitung (kein Fanzine), die mal wieder zeigt, daß 
anarchistische, kritische Politik auch Spaß machen kann, so 
wie es seinerzeit in the UK „Llass War“ vorgemacht hat - kein 
betroffenes Hippiegeseier, keine hochgestochene, langweilige 
Studentenscheiße, keine dogmatische Parteibuchrunterbeterei, 


sondern ein provokanter Arschtritt, den auch wirklich jeder 
lesen kann und vor allem auch LESEN WILL. Die BILD-Zeitung 
und anderen konservativen Volksverdummer mit ihren eigenen 
waffen angreifen (= niedriger Preis und niedriges Niveau). 
Bei Interesse bitte an die „Alf Garnett"-Redaktionsadresse 
wenden. 


Lesestoff 


(Zu jedem Preis noch 1,50 Porto dazurechnen!) 


BUAST OFF#1 


(Juliane Eras, Nathlandstr.4, 46047 Oberhausen) 36 A4 = 5DM 
Das ist also der Nachfolger des „Stahlkappe“-Zines, von dem ich seinerzeit aber keine einzige Ausgabe gelesen habe. Daher 
kann ich auch nicht beurteilen, inwiefern das 


B.O. eine Weiterentwicklung oder Steigerung dieses Oil-Zines darstellt, was aus $ 
Gründen der Objektivität vielleicht ganz gut 


ee! 
so ist. Vom Layout und Inhalt her liegt dieses recht teure Mag meiner Meinung S ro 
nach irgendwo zwischen dem „Moloko Plus“ und 


„Teenage Warning“, kommt aber nicht gerade an deren Qualität ran. Br 

Sy Interviews gibt's mit Bands, die mich nicht interessieren (THE CARTELS, DAMNATION, THE HISSYFITS, SWINGIN’ ; Ric 

wu UTTERS, CHURCH OF CONFIDENCE, DANCE HALL CRASHERS, STIGMATA, BARCODE - besonders bei den letzten = R-= 
\ beiden können HC-Hasser sich all ihre Vorurteile bestätigen lassen, so’'ne Bande von Sonnenbrillen-Fitnesstudio-Wollmützen- $.“ 
Posern hab ich ja seit Biohazard nicht mehr gesehen!), aber der „Holida 


ys in the sun“-Bericht von Danny aus England ist > 
= ziemlich cool. Ach ja, 16 % Seiten sind auf Englisch (hauptsächlich die Interviews, n 


atürlich), keine Ahnung ob das aus 
Rücksicht auf den potentiellen internationalen Absatzmarkt so gemacht wurde, kann aber gut sein... Bleibt zu sagen, daß eine i 
professionelle Aufmachung allein noch kein gutes Mag ausmacht, die Qualität der Schre 


ibe sollte auf Dauer nicht all zu weit 
' A hinterher hinken! (Alan) 
, BÜCKSTREET NOISEz1 
I (c/o Schwarzwurzel, Jakob-Binder-Straße 10, 67063 Ludwigshafen) 40 A5 = 1,50 DM 


Jawoll, sie hat's gemacht, die aus der „Pogo Presse" bekannte 


‚ eigenes Fanzine raus. Eine lustige, persönliche Schreibe, gepaart mit viel politischer Stellungnahme, allerdings ohne 


j seitenweise Karl-Marx-Exegese und Bilder von Hammer-und-Sichel-schwingenden Proletariern, weshalb ich das B.N. auch | 
nicht unbedingt als Redskinzine bezeichnen würde, obwohl es sich 


bei der Macherin ja um eine linke Skinfrau handelt. Nee, |: 

hier kommt das ganze eher punkrockig-anarchomäßig rüber und läuft mir daher auch gut rein. Unter den Gastbeiträgen finden |" 

sich u.a. ein paar von Ottls aus der „Pogo Presse“ bekannten Gedichten, was ein weiteres Mal den Eindruck aufkommen läßt, 

“ man habe es hier mit einer besseren (wenn auch zum Teil steiferen) Variante der „Pogo Presse“ zu tun - tja, wenn jetzt noch 
Rüdi und Richard dabei wären.. 


. Doch ich schweife ab... Ein Interview gibt's mit RED ALERT, einen angemessen kritischen Fr 
*®__ Bericht über den Klischeestreifen „Oi! WARNING“ und Photos von der Karlsruher Kirau-Clique, was allein schon die mickrigen 


eineinhalb Mark für dieses abwechslungsreiche Heftchen wert sein sollte. Antesten könnt ihr das Zine im Netz unter Z& 
http://members.tripod.de/BoeckstreetNoise. (Alan) 


= DESTROY#314 
% X (P.O. Box 1122, BS99 2HX, Bristol, U.K.) 40 A4 = £1.25 + mehr als 1,50 Porto, nehme ich mal an 


(- Doppelausgabe eines englischen Hochglanz-Fanzines, das eigentlich nur aus Reviews und Interviews besteht, allerdings in der 
für britische Zines typischen angenehmen Schreibe. Unter den vielen Intervi 


: Legenden wie VARUKERS, MAJOR ACCIDENT und EXTERNAL M 


ENACE, bekannte Zeitgenossen wie TEMPLARS, & 
‚nr RAWSIDE und CRESS, und außerdem noch DISCLOSE, AIRBOMB, 
JE 


N LAST YEARS YOUTH, ROCKING DILDOS, SPAZZ, Ri e 
7. MEANWHILE und FOUR LETTER WORD. Amüsant sind die ständig wiederkehrenden Beschwerden von Bands über die alten 3" 
-”_- Abzocker von ‚We Bite Rec“, tja, so was gehört halt zu den guten Traditionen des Punkrocks... Also, wer Lust auf Lesestoff IQ TE 
aus dem Mutterland hat, und noch nicht wußte, daß Rat von den VARUKERS in Wirklichkeit auch Dave Hill von SLADE ist, der PS 

kann hier gerne ein paar Euro investieren. (Alan) N 


ENPUNKT+#34 +35 | a 
&% (Klaus N. Frick, Hirschstraße 63, 76133 Karlsruhe) #34: 68 A5 = 2DM / #35: 52 AS =2 DM 
“ Ach, was soll ich schon über die beiden neuen Enpunkte schreiben? Wer kein Abonnent ist, der ist sowieso selbst schuld. Aber 
von mir aus, schreib ich halt noch die inhaltlichen Highlights, zuerst der #34, auf: Klaus verarbeitet ja bekanntlich gerne seine 
eigenen Erlebnisse schriftlich, und seit „Enpunkt“ #33 war er u.a. in Kamerun, Hannover, auf einer „Lese-Tour“ um sein Buch 
„Vielen Dank Peter Pank!“ vorzustellen, auf manch einem Konzert (z.B. RED LONDON, WIZO-Axels Geburtstag, BOL- | 
LOCKS,...) und im JuZ Mannheim, als es Ärger mit irgendwelchen Assels gab. Alles wie gewohnt unterhaltsam geschrieben, r 
nur eins verstehe ich nicht: warum mußt Du an dieser komischen WTZ-Verarsche teilnehmen? Ich glaube langsam, ich blicke 
j da nicht mehr ganz durch, aber das muß wohl so sein. Die #35 finde ich dagegen vergleichsweise schwach, was aber einge- 
fleichte Enpunkt-Leser nicht abschrecken wird, weil bekanntlich sogar ein schwacher Enpunkt weit besser zu lesen ist, als die N 
meisten anderen Fanzines da draußen. Das Konzept ist weiterhin das gleiche wie schon vor sieben Jahren (weiter kann ich ' 
eu das allerdings auch nicht zurückverfolgen), aber direkt anknüpfen tut diese Ausgabe natürlich an die vorherige, mit Berichten 
h über Fricksche Autorenlesungen und eine Kamerunreise. Der Schwerpunkt von Enpunkt #35 liegt aber ganz klar auf den 
A Chaostagen 2000, mit einem mehrseitigen Erlebnisbericht und ein 
i die "letzten Chaostage", 


, selbstbewußte Mannheimer Skinfrau Anke bringt endlich ihr 


ewpartnern der Jungs befinden sich 80er-Jahre- 


X ENTKETTET#A (und +3) 


Zu Björns Review der #3: Was hat der Björn nur wieder verbrochen? Überfliegt das Heft kurz, liest ein paar Zeilen und meint 
N schon, 'nen Verriß des Verrisses wegen starten zu müssen! Pfui Björn, pfui! Einen Enpunkt loben kann jeder, vielleicht — 
„ probierst Du (Björn) es mal mit 'nem Verriß von einer Enpunkt-Ausgabe, doch - nein, wirst Du doch nicht machen - warum nur? 
\ Kannst Du es nicht? Traust Du Dich nicht? Die Entkettet-Crew kenne ich genau so wenig wie Du, Björn - noch lange kein | 
Mitschreiber ein Heft zu verreißen! Ich finde das Entkettet klasse!!! 
#4: wie oben erwähnt, gefällt mir das Entkettet recht gut - Layout im .' e; 
nd bis auf vier Seiten im hinteren Teil des Heftes recht "augenfreundlich". Interviewt x #9 
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Tach 


R 


bekommt man wirklich was für sein Geld; so fett, daß es geleimt werden mußte und gut in der Hand liegt (noch dazu besser 
DOGSHIT SANDWICH und die Stuttgarter HCler SIDEKICK, die uns von ihrer „Posse“ und „real Brotherhood“ und anderen 
"S Birmingham, und der nostalgische Internet-Skinhead Schneider! feiert THE PROLES ab!, und hat noch dazu das „Oi! 
moı (der sonst recht gescheit rüber kommende) Jessen aus Wiesbaden ein Legastheniker ist und anscheinend an dieser ' 
Ri 
al zu zitieren. Deine Gleichgesinnten kannst Du angeblich im Internet 
N | unter www.oelwein.de/philipp/linguistik/grusel.htim bewundern, in der „Apostroph 
HRS für Skinzines, die nicht prononciert 
Br SHARP-mäßig ausgerichtet sind, ja leider keine Selbstverständlichkeit ist. (Alan) 
Von den in der neuesten Ausgabe dieses aus dem Saarland stammenden Geheimtips interviewten Bands gibt es leider nur \| 
zum Großteil noch ein zweites Mal abgedruckt, nämlich in englischer Sprache, wie man es ja schon vom tschechischen 
Nordirland und Tschechien, nicht schlecht), aber halt auch nichts, was über diese gewöhnliche Mischung hinaus ginge. Im 
mehr wie in einem mit "Ab 6 Jahren"-Hinweis gekennzeichneten Buch über "Harry den Hoppelhasen', oder so. Bleibt zu sagen, N 
(In jedem Plattenladen bzw. Joachim Hiller, P.O.Box 102225, 42766 Haan) 1 56A4 + CD=7,50DM 
„“ Werk sind. Macht mir aber nix aus, da ich so endlich mal in einem irgendwie der „Szene“ zuzuordnenden Heft in den Genuß 
ist schon mal auf dem richtigen Weg. Dazu kommen Szeneberichte aus Tschechien, Bulgarien und Rußland (für mich genau 
; meisten ansprach. Die interviewten Bands sind größtenteils nicht mein Fall und den „Simpsons“ / „Futurama“ Artikel fand ich zu 
(In jedem Plattenladen bzw. Plastic Bomb, Postfach 100205, 47002 Duisburg) 132 A4+CD= 5DM 
Möchtegern-Titanic-Schreiber Opa Knack (alias Stefan Uhl vom „Pankerknacker“) versucht mit dem „Großen Führerschein- 
E im-Zine fand ich - bis auf die Fickgeschichten - schon immer total überflüssig, genauso ist es auch diesmal, alles boring bis auf 
‘ dem Rest des braunen Abschaums, der in der Ostmark derzeit sein Unwesen treibt. Dafür gibt's lesbare Erlebnisberichte en 
so amerikanischen Breithosenspacken halt erwarten kann, nämlich nichts! Den tollwütigen Köter auf dem Cover find ich aber 
(JuZ Mannheim, Postfach 121965, 68070 Mannheim) ASer für 2,50 DM 
= von dem Humor, der die PP mal zu dem gemacht hat, was sie bis vor ein paar Ausgaben noch war. Als Alternativen aus den Tanzen 


u a A 
n | sULURLEN 
a (Heiko Schuder, Saarlouiser Str. 10-12, 66740 Saarlouis) 96 A5 =5DM -AUSVERKAUFT- 
Ein richtiges Buch, wie es so schön heißt, ist diese Ausgabe des führenden Skinzines des Südwestens geworden. Hier 
. geleimt als beim „Tollschock“, das sich nach ein paar Wochen stets in seine Bestandteile auflöst), und ein - für j 
» Skinheadverhältnisse - ansehnliches Layout. Zum Inhalt: Befragt wurden THE BOILS, THE HOOLIES, ON FILE, Radical Rec., 
Peinlichkeiten berichten, brrr (Sind zwar nette Jungs, aber so etwas... Na ja, andere Szenen, andere Sitten halt...). i 
= Bandvorstellungen nehmen ja allgemein an Beliebtheit zu, auch hier hat das Outlaw was zu bieten, nämlich ROTUNDA aus % 
Tagebuch 1968-88“! irgendwo her aufgetrieben und übersetzt! Ausführliche News, Reviews, Konzertberichte und anständige 
! Ansichten runden das Teil ab, sollte sich zumindest mal jeder Skinhead zulegen! An Kritik fällt mir am ehesten noch ein, daß 
Bea iritierenden Zeitkrankheit des „falsch apostrophierten -s“ leidet (> „Bitch Boy’s“, „Bollock’s“, Soul Boy’s“...). Schreib das 
BY. nächste Mal doch gleich „Böhse Onkel’z“ oder „Bambi'x“! Der Apostroph-s-Plural kommt weder in England, noch in Amerika 
3 vor, sondern ist „schlicht dämlich“, um den SPIEGEL m 
-Gruselgalerie*. Nichts zu danken. Ansonsten 
ist bei diesem Oi!-Zine vielleicht noch erwähnenswert, daß hier keine Spur von Dim-Dreck zu finden ist und die schwedischen 
Böhsen Onkelz ULTIMA THULE als „Softrocker-Tunten“ bezeichnet werden, was schließlich 
RT OUTIAW = 
EM (Adresse s.o. / outlawzine@web.de / www.outlaw.web.ag) 84 A5 = 4,50DM 
eine, die ich kenne und schätze, nämlich RED FLAG 77. Die anderen wären DOVER (Madrid), ROTUNDA (Birmingham), und 
. die beiden Oi!-Veteranen VICIOUS RUMOURS und COMBAT 84 (siehe Review von Moloko Plus #17). Diese Interviews sind 
Bulldog her kennt, was angesichts der reichlich vorhandenen Auslandskontakte des Chefredakteurs vermutlich auch Sinn 
macht. Von den Interviews mal abgesehen, enthält das Heftle noch News, massig Reviews und Konzertberichte (sogar aus 
Vergleich zu den früheren Ausgaben hat sich die Schrift auf eine immer noch akzeptable Größe verkleinert, was bekanntlich $ 
dazu führt, daß weniger Seiten und demzufolge weniger Kaufpreis anfallen, und außerdem sieht das so auch besser aus, nicht ff 
X daß die Troika Heiko, Jessen und Schneider! ein echt gutes Skinzine laufen hat, das ich gerne weiter empfehle. (Alan) 
WEN 
Kennt wahrscheinlich auch schon der eine oder andere - vom Konzept / Inhalt her irgendwo zwischen „Plastic Bomb“ und 
„Visions“, aber auf einem höheren Niveau geschrieben als beide, was darauf hindeutet, daß hier ziemlich viele Studenten am 
von Artikeln OHNE 30.000 Rechtschreibfehler komme. Obwohl ich das „OX“ bisher eher kritisch beäugt habe, finde ich 
zumindest diese Ausgabe echt interessant - wer Tom Tonk, Klaus N. Frick und Peter Puck zu seinen Mitarbeitern zählen kann, 
richtig, da ich mich auch so für Osteuropa interessiere), gute Filmbesprechungen (auf die ich in Punkfanzines normalerweise 
gerne verzichte), Nazis im Internet und ein Interview mit dem Macher vom ROIR-Label, ja, das ist es in etwa, was mich am 
oberflächlich, aber bis hier hin hätte sich der Kauf dieser Gazette eh schon gelohnt gehabt. (Alan) 
PUASTIC BOMB#32 
Der Optimist sagt,. daß hier für jeden was dabei ist, der Pessimist, daß ihn der Großteil nicht interessiert, ich sage halt, das $ 
| beide recht haben und ich hier unter'm Strich ein gutes Mag in den Händen halte. Negativkritik zuerst: Der größenwahnsinnige 
Test‘ ein Plagiat der Titanic-typischen Verarschungstests auf die Reihe zu kriegen und scheitert kläglich, und langweilt 
. überdies mit ‘nem unwichtigen Artikelchen über die langweilige, unwichtige Deutsche Nationalelf. Das „PLASTIC GIRL“ Zine- 
das Interview mit dem „Riot Grrri of the month“ Elaine und "Die sexuellen Eskapaden eines Punkrockgirls“, klasse! Der Artikel @ 
über „Rechtsradikalismus in Österreich“ befaßt sich halt nur mit Haider / FPÖ (inkl. ‘ner coolen Zitatesammlung), und nicht mit 
masse, sowie Interviews u.a. mit STAGE BOTTLES, DEE DEE RAMONE, dem Macher von „Oil WARNING“, LEATHERFACE, 
U.S. BOMBS, BAFFDECKS und DOWN BY LAW, die offensichtlich von Geschichte genauso viel Ahnung haben, wie man von 
richtig widerlich. (Alan) 
POGO PRESSE#1 
Ich glaube von Anke mal abgesehen ist hier niemand mehr von der ursprünglichen „Pogo Presse‘-Crew dabei, was 
: möglicherweise erklärt, warum das hier die bislang schlechteste Veröffentlichung unter diesem Namen ist. Keine Spur mehr 
w Punkrock-Schreibstuben Mannheims empfehle ich das „Böckstreet Noise“ und den „Punkrock Guide“. (Alan) 
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7 (Micky Seifert, Eichstetter Str.15, 79106 Freiburg) 72A5 = 2,50DM 
Wi Keine großen Überraschungen bietet das Freiburger PRF, das hauptsächlich aus Erlebnisberichten und Reviews besteht, und 

„in dem diesmal die Skapelle SCRAPY und die schwäbische Ur-Eu!-Band HERBÄRDS recht lesbar interviewt wurden. Vor 
a lauter Hass meine Wohnung demoliert, hab ich diesmal erst nach der Lektüre von Babsis wie immer zum Durchdrehen lang- R 
weilig-naiven Artikeln und Intis (BLUEKILLA, LOS BANDITOS & BOSS 302), und dann nochmal als Micky sich am Genre des & 
„Supermarkt-Test‘s versucht... Lest das von mir aus selbst, ich mach das kein zweites Mal. Am besten gefallen an dieser 
Ausgabe hat mir der Artikel über das Ausmaß an Asselpunkdummheit in Freiburg (Hm, wurde der wohl vor oder nach dem # 
Exodus der Tübinger geschrieben?). Schön, daß auch der tolerante Micky eingesehen hat, daß genug genug ist! Diesen Artikel 
„= (‚Arschficken ole!“ oder so) fand ich echt süß. Alles in allem kein schlechtes Zine, die Reviews sind immerhin ausführlich und 3 
die Konzertberichte & News aktuell, aber besonders viel Spaß beim Lesen hatte ich hier halt nicht gerade, was halt ganz 
einfach eine Frage meines persönlichen Geschmacks ist. Objektiv gesehen kann man sagen, daß Taxikunde Micky die *= 3 


| Vorgänge in der Region um Freiburg gewissenhaft wiedergibt und sich ernsthaft und gründlich mit dem Material befaßt, das er A ; SS; 
| bespricht, im Gegensatz zu ‘ner Menge unwichtiger Zines. (Alan) 9 


| 

| PUNKSHITAUS ENGLAND) 

ML (Punk Shit, Bristnall Road, Oldbury, West Midlands, B68 9 TU, England) 

Interviews mit THE RESTARTS und den RONG UNS, 'nem Punk-Quiz und leider viel zuvielen Reviews, dafür mit einer Seite 
h »-/, Internet-URLs, von denen ich euch einige in meinem Internet-Artikel nenne. Für meinen Geschmack sind 50% Reviews im 
: | Inhalt einfach zuviel! (Riese) 


Aa 

: RED COMICS#3 
S Total geiles DinA6 Comicheftchen aus der Schweiz und dem PESTPOCKEN-Umfeld. Die erste Geschichte im Heft handelt von 
GE zwei Punks die Abenteuer im Jenseits erleben und die zweite von einer weltweiten Straßenschlacht, die jeden Chaostage-Riot 
in den Schatten stellt [Kunststück. - Alan]. Das ganze Heft ist eine einzige Aneinanderreihung primitiver Gewaltverherrlichung 
| > Pflichtkauf! Kostet 1,50 DM oder liegt auch der neuen PESTPOCKEN-Single bei. (Riese) 


\ 
% ROMP#20 \ 
Zine aus der Schweiz, welches mir auf 'nem Konzi im 'Limelight' eigen wurde. Vom Typ her eher Politzine. Berichte über N 
Schweizer Hausbesetzerszene, langweilig überflüssigem Kreuzworträtsel, Mostar-Bericht.... ana (Mumia, Kurdistan und die 
= Chiapas-Indianer waren in der letzten Ausgabe dran), Davos-Wetwirtschaftsforum, und halt noch so ein paar Flopgeschichten = 
... hätte Björn sicher besser verreißen können, doch 's gibt noch 'nen Pflichtartikel über ein Anarcho-Punk-Treffen in Mexiko - % 
der ist wirklich gut - den Rest .... hundertfach nachzulesen im örtlichen Infoladen! (Riese) 2 


1 
| RUDE& RED#6 

" (c/o Le Sabot, Breite Straße 76, 53111 Bonn) ?A5 für 2DM 
So, wir haben gerade den 18.02.01, 18:27 Uhr MEZ, und ich denke gerade zurück an die Erfahrungen, die ich bisher mit der , 
DKP gemacht habe. Nicht viel eigentlich; ich kenne ein paar Leute, die aus welchen Gründen auch immer bei deren Jugend- 
organisation SDAJ mitgemacht haben, habe auf der Rückfahrt von den Chaostagen '95 mit Os im Zug einen an übelstem 


1,50DM 
h „ 
NN ?__ Mundgeruch leidenden DDR-Rentner kennengelernt, der uns auf's Pressefest der 'UZ' einladen wollte, und außerdem wäre da 
\ noch mein eigener Erzeuger, der seinerzeit kurz bei dem westdeutschen SED-Ableger war, allerdings aus Gründen der 
mangelnden Disziplin wieder gehen durfte. Warum ich das mache? Gestern ist mir schließlich mit dem possierlichen Heftchen m 
Mer Rude & Red das in die Hände gefallen, was man als den gescheiterten Versuch der DKP-Jugend, in der linken Skinszene FUR mu 
= zu fassen, bezeichnen könnte. Nun ja, das mit der DKP sag ich deshalb, weil das Revolution Times (das, wenn es überhaupt a 
noch existiert, in meinen Augen Deutschlands einzigstes echtes Redskinzine ist) die Leute vom R&R öfters mal als DKP- v/s 7 Ri 
Wirrköpfe geschildert hat, obwohl in dieser Ausgabe, soweit ich das überblicken kann, nirgends für den stalinistischen Rentner- 3 
(7 club geworben wird, sondern nur für eine gewisse SAP, was wiederum Raum für gewisse Spekulationen bietet... Ist aber 
= letztlich egal, denn die Einstellung bleibt so oder so die gleiche, also dürfen Statements wie "Ja, wir lehnen Anarchismus ab. URERTIEREN DE 
> Ja, wir halten ihn nicht wirklich dem Sozialismus verwandt, sondern für eine kleinbürgerliche Verirrung." auch keinen über- =; 
N“ raschen. Neben allerlei Reviews von Fanzines und Büchern, sowie Tonträgern mit Ska- und Punkrock-Mucke, gibt's noch 74% ; 
ge= massig linke Politik in ihrer langweiligsten und überflüssigsten Spielart (IG Metall-News und lauter so wichtiges Zeug, daß man » 
\ A )U= sich ohne weiteres bei den entsprechenden Stellen, sowie in den üblicherweise auf Demos und in Infoläden greifbaren Info- y 
y RUMG blättern aneignen kann), ein Interview mit dem marxistischen Folksänger ALISTAIR HULETT (ist bei aller Kritik doch ganz 4 
Akad interessant), ziemlich arme Kolumnen, eine meistens wirklich schlechte Schreibe und ein paar Leserbriefe, von denen ich einen 
Perie® besomders interessant fand, nämlich den von einer gewissen Jenny, die der Meinung ist, das Revolution Times solle seinen 
Titel als "meistgehaßtes Skinheadfanzine Deutschlands" an das R&R abtreten. Tja, das wäre schon deshalb nicht sehr sinn- 
voll, weil das R&R im Vergleich zum RT niemand kennt, weshalb es logischerweise auch weniger Leute hassen können. 
Außerdem ist im Gegensatz zum RT das R&R genau so wenig ein Skinzine, wie dieses unselige Nobody's Hero ein Punkzine 
Bd ist (wenn nicht noch weniger!). Mein Fazit zu diesem Teil: Einmal und nie wieder. (Alan) 


SAVAGE TUNES 
(Alex Horn, Steinweg 8, 50667 Köln) ca.40 A5 - ca. 2DM 


2 Ist vom Stil her irgendwie so'ne Mischung aus "Notengezeter" und "Suburbia", und da mir diese beiden Egozines schon saugut Pm 
gefallen, läuft mir das Heft auch gut rein, auch wenn mich die enthaltenen Bands nicht die Bohne interessieren (GEE > 
STRINGS, THE BONES, THE ATOMIXX, SHITFUCKERS DICK AND THE BURNING ASSHOLES). Da der allseits als fähiger 
Schreiberling bekannte Meia hier für gut die Hälfte der Artikel zuständig ist, und noch dazu das Teil im typischen "Suburbia"- , 
a Layout gestaltet hat, kommt das "Savage Tunes" wohl noch am ehesten einem würdigen "Suburbia"-Nachfolger gleich. Mehr 7 
A muß ich dazu wohl nicht sagen. (Alan) 


STICK TWO FINGERS #35 (AUCH AUS ENGLAND) 
' Gleich beim ersten Mal überfliegen ist mir aufgefallen, daß in England wohl nicht die Masse zählt - der Pankerknacker hätte 
das gesamte Heft auf 4-5 seiner Seiten untergebracht. Vom Inhalt her ist das Ding auch lasch! Ein paar Witze über Queen 
“ Mum, Hitler und Trendies, ein paar nichtssagende Interviews mit nichtssagenden Bands, einem kleinen Polenbericht (der im 
„Entkettet“ ist besser) und das war's auch schon - wenigstens sind die wenigen Gags richtig gut! (Riese) 
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(Robert Henschel, 66666) 40A5 - ca. 1 Six-Pack 'Germania' Pils 
Mal wieder so ein schlecht kopiertes Ostglatzenheft, das nicht mal sein eigenes Gewicht in Scheiße wert ist, denn mit Scheiße 
kann man wenigstens düngen, während dieser Wisch schon von dem Moment an, als er mit Druckerschwärze in Berührung 
kam, eine brandneue Ladung Altpapier darstellte - vielleicht erlebt das "Stolz + Stil" #8 (letzteres sucht man in diesen Seiten 
wirklich vergeblich, ersteres kann ja bekanntlich in den seltsamsten Formen auftreten...) ja eine Reinkarnation als Klopapier, 
damit wäre der Kreis dann geschlossen... 40 hauptsächlich mit uninspirierten Out-of-date-Reviews gefüllte Seiten, müßten für 
mindestens 30 Minuten gepflegte Langeweile für den deutschen Patrioten von heute gut sein, der wenigstens über die 
Neuerscheinungen bei "Dim Records" auf dem Laufenden gehalten werden möchte und auf Lesetips wie den gleich folgenden | 


Wert legt: "Wer sich politisch informieren möchte, national aber ohne parteipolitische Engstirnigkeit oder Stammtisch-Dummheit 


und wem die linksgestrickten Medien ein Haß sind, dem möchte ich die monatlich erscheinenden UNABHÄNGIGEN 
NACHRICHTEN empfehlen." Ohne auf die hier erfolgte Vergewaltigung der deutschen Sprache (bei derartigen Repräsentanten 


der Beutschen Zeitkultur'" eh zum guten Ton gehörend) näher eingehen zu wollen, finde ich es trotzdem bemerkenswert, daß 
ausgerechnet so ein "Ich-bin-doch-nur-national-und-sozial-eingestellt-ich-bin-kein-Nazi"-Molch wie der hier zitierte und 
anscheinend seit Urzeiten mit dem kleinen Wörtchen "Ironie" einen äußerst ungleichen Kampf führende „Stinker Grobi“ sich 
über die „Stammtisch-Dummbheit“ anderer rechter Schnapsnasen erhaben sieht. Alle Achtung. Obwohl ich vermutlich ein paar 
Bonehead- & Ostglatzenzines mehr gelesen habe als der durchschnittliche westdeutsche Punkrocker, habe ich wohl noch nie 
so eine wirre, ungenießbare Mischung aus Dumm-Oi!-Peinlichkeit und offenem Faschogeseier in den Händen gehalten. Keine 
Ahnung, ob die Typen hier sich noch als ‘unpolitisch’ bezeichnen, aber wenn ja, dann wird dieser (doofe) Begriff hier endgültig 
„zu Grabe getragen“, wie das „Skin Up“ mal so schön über das „Roial“ geschrieben hat. Am meisten enttäuscht hat mich wohl, 
x! daß der Parntie von PISSED & PROUD hier mitgewirkt hat, von Dir hätte ich mehr Durchblick erwartet! (Alan) 


WANKER#3 
(Wanker Fanzine, Postfach 200587, 35018 Marburg/Lahn) ?A5 + CD / 3er Abo für 15,- DM 
Endlich raus aus dem Asi-Viertel Erbsdorfergrund, und rein in die linksliberale Metropole Marburg - meinen Glückwunsch dazu! 
Vieleviele Interviews gibt's es in diesem Scum/Punk/Oi! - Fanzine zu lesen, nämlich mit KILL ALLEN WRENCH (gääähn! 
Typisch Amis, echt); RÄMOUNS (genau, eine typische Ramones-Imitationsband); THE GOODBYE JOHNNIES; 4 PROMILLE 
£ (nurn Blitz-Interview - schade, die hätten mich schon eher interessiert, als die bisherigen Interviewpartner); THE NEW WAVE 
= HOOKERS (so la la); SICK OF IT ALL; (auch so la la); SURFPATROUILLE (wat soll dat denn?); DUANE PETERS AND THE 
& HUNNS (ja, genau, der singt normal bei den US Bombs); TERRORGRUPPE („Musik für Arschlöcher“ ist und bleibt eines der 
PN besten deutschsprachigen Punk-Alben aller Zeiten für mich, aber seit der „Melodien für Milliarden“ hab ich irgendwie das F 
h Interesse an meinen ehemaligen Kinderzimmerhelden verloren); THE NOW NOISE (och nö!); DEMON DOLLS; VIRAGE 
“ DANGEREUX; puh, das war's dann. Die von Zonenpeter selbst verfaßte VERLORENE JUNGS-Bandgeschichte ist ausführlich 
und interessant zu lesen; mein ehemaliger Kung-Fu-Kollege Klaus (Ex-,Pogo Presse“) schreibt einen reichlich seltsamen 
Artikel über UFO-Jäger, zu dem ich erstmal kein Urteil fällen möchte, DEE DEE RAMONE-Jünger Renfield kann gar nicht / 
schreiben, pfui Deibel!; Tuberkel Knuppertz ist nicht halb so gut wie Meia, das gilt erstens immer, und zweitens für die Short- 
Story „Ernüchterung“; und überhaupt ist in dem Heft zuviel Heavy Metal drinne. Angeblich hat das Teil ‘ne Auflage von 1500 { > 
. Stück, keine Ahnung, wer das alles lesen soll, weil so der Reißer ist es echt nicht. (Alan) 


WEDARE#3 +4 

(Raphael Bürki, Sonnenweg 7, 4052 Basel, Schweiz) 44A5 = 3 DM 

au = d SHARP-orientiertes Schweizer Skinzine. Die #3 enthält Lesenswertes mit/über THE BUTLERS, THE TROJANS, THE 

INCITERS und VANILLA MUFFINS, einige Konzertberichte (also wenn Du bei THE DREX keine einzige Coverversion erkannt % 
hast, mußt Du entweder stockbesoffen gewesen sein, oder noch nie was von Peter & The Test Tube Babies, The Boys oder @ 

f! aa The Insane gehört haben!), Reviews (relativ ausführlich, gut so), in der Rubrik „Classix" werden LAST ROUGH CAUSE und f 


THE SAMPLES abgefeiert und das war's dann auch schon. 2 
In der #4 werden CHARGE 69, LAUREL AITKEN, KALLES KAVIAR und der gute alte Klausi von "Monkey Business Rec." W 
N einem intensiven Verhör unterzogen, also wieder mal % 'Ska' & Y% Oil/Streetpunk, was sich für ein anständiges SHARP-Zine ja 
auch nicht anders gehört. Neben all den enthaltenen Reviews und Konzertberichten (z.B. LOS FASTIDIOS in irgend'nem linken ® 
Schuppen, wo Rapha&l & Co. von den Automaten als angebliche Faschos angegriffen wurden... Wie heißt's so schön bei Ih FT, 2 
={ Albert Einstein? Es gibt nur zwei Sachen, die wirklich unendlich sind, nämlich das Universum und die menschliche Dummheit. IR 
\ ER Beim Universum bin ich mir da allerdings nicht ganz sicher...) gibt's auch einen informativen Artikel über die Entstehung der a 
= Gabber-(Hardcore-Techno-)Musik, der zwar für subkulturell interessierte Leute sicher gut zu lesen ist, aber... na ja, ob das mal RTIERENDE 
&% eine mit 'Ska', Oi! und Hardcore(-Punk!) gleichberechtigte 'Skinheadmusik' sein wird (wie der Autor andeutet), wage ich doch Ay 
stark zu bezweifeln. Ist jedenfalls ein sehr sympathisch rüber kommender Lesespaß, für Skins und Punks gleichermaßen 
geeignet (na ja, vom vielen Jamaicagedöns mal abgesehen, hihi). (Alan) 


vg o 0, WORST PHOTOZINENo\.1 FOCK THE 20005 
RUMOUR Bleiben wir gleich bei Pflichtkäufen: Das Worst Photozine Vol.1 aus Frankreich dürfte einer sein. Skinhead-Photobücher 
kennen und schätzen wir alle - hier ist endlich mal ein Punkpendant! Auf 80 DinA4 Seiten gibt's über 500 farbige/schwarz-weiß 
reis Fotos von Punx, Skins, Gigs, bekannten Gesichtern und Szenen rund um den Globus. Das Teil find ich auch deshalb so / 
klasse, weil glaub jede der abgelichteten Bands (um die es hauptsächlich geht) zur Zeit noch spielen, und auch etliche geile 
BR r Newcomer-Bands dabei sind. Einziger, und wirklich einziger Nachteil ist der Preis, der mit 25,- doch etwas heftig ist ... (Riese) 


£3 


u DinA6 Heftchen für 1,-. Mischung aus Politzine und Konzertkalender der jeweils nächsten Wochen. Das kleine Heft kursiert im 
Bodensee-/Allgäu-Raum und enthält massig Konzert-/ Veranstaltungs- und politische Informationen aus eben dieser Region, 
. aber auch Berichte über Prag, die Chaostage, Bullenrepression usw. Für den Preis echt OK! (Riese) 
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Moloko Plus Nr.16 Sampler 


=] Immer noch die beste CD-Beilage gibt's bei jedem neuen M+, 25 Stücke, die zum Großteil natürlich von aktuellen Erschein- 
"er. ungen stammen. Mein persönlicher Hit ist "*Bucharest" von der Irish Folk meets Punkrock Band BLOOD OR WHISKEY, 

S YUMMY versuchen "Carry Go Bring Home" mit anderem Zeug zu verwursteln, was aber nicht so gut wie sonst funktioniert, 
."Gimme Some Sugar-Oil" der Titeltrack des aktuellen VANILLA MUFFINS-Albums, ist gleichzeitig auch eines der 
& schwächsten Lieder desselben, die HISSYFITS klingen wie die BREEDERS, aber wenigstens auf die GUITAR GANGSTERS: 
ı und LES PARTISANS kann man sich immer verlassen. "Ich laß Dir den Kochtopf" von - na, wer wohl? - genau, DIE 
: LOKALMATADORE läßt in Bezug auf ihr aktuelles Album nicht viel hoffen, dafür sind NASENPOWER GERMANY mit: 

* "Oberlippenbärte" ziemlich lustig. Die MADLOCKS aus Berlin bieten den Song "United" an, naja, deutscher Oi!-Punk irgendwo; 
e; 5 zwischen “durchschnittlich” und 1 mal BERRUSN... Gut, immerhin ein Drittel der enthaltenen Lieder besproch u 


u BEER EEE En & 
D.S.S. Records Labelsampler VoI.1 "EnLry 


Besonders sympathisch war mir dieses Label aus Haiderland ja noch nie, daran ändert diese ebenfalls dem "Moloko Plus" #16 

beigelegte CD auch nichts. Ist alles in allem ziemlich mittelmäßig, was DSS z.Zt. zu bieten hat, richtig schlecht finde ich 

eigentlich nur eines der beiden Lieder von IMPACT, richtig gut nur den JUDGE DREAD-Song. Im oberen Mittelfeld bewegen 

£sich STOMPER 98, TEMPLARS, PATRIOT (Live-Version eines Songs von ihrem letzten Album), SOUL BOYS, BLANC 

ESTOC (eher so'n "Chinese Rock"-Cover), THE FRANKS, SUBWAY THUGS, NOTA, NICE & EASY... Zur Abteilung "geht so" 

' zähle ich THE CLEATS (NOFX-Verschnitt), KIM & THE ECHOES, CHAPTER 21, SKARFACE, nochmals IMPACT, 
BUTCHERS, THE SERVICE, etc. 


KOB vs. Mad Butcher 2” Round 


Gab’s mit dem „Moloko Plus“ #17 geschenkt, was aber nicht heißen soll, daß die guten Zeiten der von der Redax zusammen- 
gestellten CD-Beilagen für immer vorbei sind, aber diesmal war für solche Späße schlicht und einfach kein Geld da. Halt ein 
Promoteil, enthält daher auch Beiträge der aktuellen Veröffentlichungen der Labels und somit viel Licht und viel Schatten. Ich 
zähle einfach mal ein paar darauf enthaltene Bands auf: ANGELIC UPSTARTS, DEROZER, NO RESPECT, LOS FASTIDIOS, 
KLASSE KRIMINALE, REAZIONE, SKARFACE, GENERATORZ, SWOONS, STAGE BOTTLES. 


Bomben Beilage Vol.2 


Jaja, 10 Jahre "Vitaminepillen Records", und zur Feier des Tages müssen alle Leser der "Plastic Bomb" #32 mitleiden, selbst 
die, die es bisher geschafft haben, um die Veröffentlichungen dieses unwichtigen Melodiediddeldaddeldummlabels einen so 
f großen Bogen zu machen wie meinereiner. Aber was auf den Tisch kommt usw., also los geht's: "unwichtig" und "melodisch" 
scheinen zwei Punkte zu sein, die bei V.P.-Bands Pflicht sind, aber einige Bands rocken trotzdem ganz gut ab - dazu zähle ich 
die BAMBIX und die etwas härter gewordenen WOMBELS, sowie MANGEL und KARUSHI, die zwar nicht so viel mit Punkrock 
zu tun haben scheinen, aber wie gesagt ganz akzeptabel abrocken. Bei den meisten vertretenen Kapellen veranstaltete ich ein 
privates Ratespielchen, nämlich welche Band sich wie eine bestimmte andere anhört - da hätten wir z.B. D-SAILORS (NoFX), 
TAGTRAUM (ECHT + ein klitzeklitzekleines bißchen Punk), MOHNOTON (WIZO), SUPERNICHTS (ECHT + WEEZER), SIR 
VEJA (BAD RELIGION). Für die meisten anderen Kapellen gilt einfach "netter, belangloser Melodic Punkrock"... Gähn!!! 


"Cargo Area” - OX Nr.40 


Oh je, gleich durch 21 Tracks soll ich mich hier quälen... Naja, erst mal die Bands abchecken, die man vom Namen her kennt: 
ANTISEEN - jau, Scum-Punk wie immer, na immerhin; CELLOPHANE SUCKERS - puh, da hör ich mir doch immer noch lieber 
ROSE TATTOO oder NASHVILLE PUSSY an, als so'n Klon hier...;, STIGMATA - ja, so in etwa hab ich mir das vorgestellt, 
metallischer Brüllaffencore; GALLOPING CORONERS (aka RASENDE LEICHENBESCHAUER aka Ach, ich kann ja gar kein 
Ungarisch...) machen kranke Mucke, die ich nicht einordnen kann; BAMBIX sind mit dem gleichen Lied wie auf der "Bomben- 
beilage" vertreten... Den Rest tu ich mir nicht ernsthaft an, ist wohl auch hauptsächlich irgendwelcher Scheißdreck zwischen 
US-Schlabberhosen"punkrock" und Pseudo-Hardrock'n'Roll. 


The Bradleys "Freaky Listening" 


Gab es "Mad Butcher Rec." sei Dank für umme mit dem neuen "Wanker"-Fanzine, so ein Pech aber auch. j AL AN 
M| 
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Va Rauschangriff - 
| # 


Be Emanzenterror BRD 
.« 
# 5 < Vier „brave Familienväter”, alle über 40 und Midlifecrisis 

f geschädigt. Mit temporeichem, rhythmisch durchdach- 
tem und anspruchsvollem Punkrock beweisen sie, dass sie 


ihren jüngeren Kollegen in nichts nachstehen. Sie haben 
alle 20 bis 25 Jahre Musikerfahrung. 


Wie man es von Soziologen und anderen Akademikern erwarten kann, sind auch 
ihre Konzepte aus dem sozialkritischen und politischen Spektrum. 


Rauschangriff macht die geilsten Texte über die Bildzeitung, Politik, Bund, 
Kakerlaken, Zombis, Faule Eier und natürlich Bier in Strömen, die man seit langer 
Zeit gehört hat! Hier wird derart treffend forumliert - das rückt wirklich in die 
Nähe von Kultstatus!!! 


"> — Postfach 1406 - 59004 Hamm - Germany 


RECORDS Die LP bekommt ihr für 22,- DM 
re | (Porto + Verpackung incl.) direkt bei uns. 
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OLI & ELA RECORDS 
PROUDLY PRESENTS 
Debutsingle der Stuttgarter OIl Band, 


4 Lieder ( 2 in deutsch & 2 in englisch) 
Auf 500 Stück limitiert 


ak 


SINGLE 
AB MÄRZ ERHÄLTLICH: 
OLI & ELA RECORDS 
SCHÖNBLICK 8/1 
78713 SCHRAMBERG 
( 9 DM ink Porto) 


RECORDS i 
C/O Mecko Neukir 
Kirche 4 
56859 Al 
"Tel&Fax: 06542 


chen | 


Die LP gibt’s in allen Läden und 
Versänden und natürlich bei UKR 
Wir sind auch 
reichen : 

http : // www .geoeities . com / punkroiber 

8 mals an : punkrober(@D) weh. de (christoph) 
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Die neue Punkroiber stellt alles vorherige der Band 
in den Schatten. Vernünftiges Tonstudio, vernünflige B' 


Banner of Hope - behind a... 
CD 

(A.D.D. Records, 270 Central 
St. Hingham, MA 02043) 


Sehr schöner Streetpunk mit 
Frauengesang, erinnert mich 
teilweise an die alten Sachen 
von Vice Squad...outfittech- 
nisch hält sich die Band an den 
aus Amiland gewohnten 
Spikes-Nietenkuttenstandard, 
ebenso sieht’s mit dem Sound 
aus: In allerfeinster Defiance/ 
Casualtiesmanier knallen die 
vier Jungs und das süsse Front- 
mädel einem 12 Hymnen um 
die Ohren, daß auch der ver- 
wöhnteste ’82-only-Freak 
meinen könnte, dieser geile 
Scheibe wäre vor 2 Jahrzehnten 
und nicht 2 Jahren aufgenom- 
men worden. Anspieltip ist 
‚Progress‘, vermieden werden 
sollte das Cover von ‚Ace of 
spades‘, die (nicht sonderlich 
lang oder intellektuell daher- 
kommenden) Texte sind 
abgedruckt. 


_BJÖRNS REVIEWS 


Oire Kinder — 

„Punk Rock Gören“ Tape 
(Streetmusic Berlin, Hakescher 
Markt, Berlin-Mitte, 

Telefon: 030-28045275) 


Ohweh...das Info warnt mich ja 
noch extra vor: „Das Tape ver- 
mittelt auf keinen Fall einen 
Eindruck von den wahren 
Qualitäten der Band...“ Na, da 
bin ich aber froh... 
Dilettantenhafter, holpriger 
Punkrock, der mir schon nach 
einmaligem Hören zu den 
Ohren rauskommt. Eine Spur 
Ironie lässt sich beim Text 
„Tod auf dem Wilhelmsplatz“ 
erkennen, in dem es darum 
geht, ein Mädel, daß die Liebe 
nicht erwiedert zu erschiessen. 
Die Reime kommen so hoch- 
notstümperpeinlich rüber, daß 
es mir die Schamesröte ins Ge- 
sicht treibt...schade, daß auf 
diesem ‚Produkt‘ unbedingt 
Punkrock draufstehten musste. 


Volxsturm / Maul halten — 
Split CD 

(Streetmusic Berlin, Hakescher 
Markt, Berlin-Mitte, 

Telefon: 030-28045275) 


Sehr schön und aufwendig 
produzierte Streetpunk/Oi!-CD, 
kommt im Klappcover und mit 
zwei Booklets... 

Von beiden Bands sind jeweils 
4 Stücke vertreten, wobei ich 
den Eindruck hatte, daß Maul 
halten die heftigere Schiene 
fahren, Volxsturm hingegen 
hören sich melodischer und vor 
allem sehr viel ausgereifter an, 
kein Wunder, ist es ja auch 
schon ne Ecke her, da sich die- 
se Band formierte. 

Auch textlich haben Volx- 
sturm die Nase vorn, dafür 
kommen Maul halten, die sich 
übrigens mittlerweile aufgelöst 
haben einfach zu stumpf 
rüber... 

Okay, ne Kaufempfehlung 
sprech ich für das Teil trotzdem 
aus, dafür haben mir Volxsturm 
einfach zu gut gefallen. 


eis$ 
Romp Sch 


Infoladenpenefizsampler 
TLP & Zine 
Ein TLP Benefizsampler für 15.-DY ; 
Crustcore kreischend 5 
unmelodisch, unverständlich - 
unnötig ? Mal atgesenen von so 
politisch Wichtigen Themen wie 
Veganismus, Tiervefreiung und 
Plädoyers für die Einfünrung des 
Matriarcnats können Sien zumindest 
die Texte senen lassen. 


Steves Reviews 
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rüber kommen . Die Texte liegen, 
wie könnte es anders sein, als 


DinA4 Comic wei. 


über 
asoziale 
‚wie 


Sound wird 
machen. 


Deutscnhpunk 


vor Schock taub 


müssten 


Schwergewichtigen Jungs in inren 
Iro...) 


die 


45 


Göttingen zu bezienen 


Der 
keinem von euch irgend was weg 


reisßen, 
viele 


singen 
Supernelden-Kostümen 


aber Ach nicht 
andere 
(BadMan/Super 
Lars-Tairek 


Tie asozialen $upernelden 


LP & Comic 
Und gleich noch mal Teutschpunk, 


diesmal aber was besonderes! 
(dem aussenen nach) erwWächsene 


Comicfans 
Gomicneldaen 
Supernelden! 
combos, 

Live 

selfmade 
Tickman/Bo/$uper 
‚Kreuzbergring 


- 6 in ki | Gob Cookies - Great White World 
Au DRIER 1 Die Gob Cookies spielen Hochgeschwindigkeits- 
> Folk-Songs wie ein Bob Dylan auf Speed, 
@ verkleiden sie als Punk wie einst Malcom McLaren 
#2 die Sex-Pistols und spielen sie mit der 
| Fl Zerstörungswut des Rock’n’Roll. Die LP hat 
“ oi!HROgLP einen Bonustrack. 


Gift & Galle 
Gift & Galle bestehen aus Skins und Punks, und [5% 

wahrlich, sie versprühen Gift und Galle. Gespielt wird | 
ein Gemisch aus deutschsprachigem Punk und Oil, 
ohne aber in irgendwelche alten, langweiligen 
Klischees wie typische Deutschpunkparolen oder u . 
stumpfes Ficken-Oil-Gegröle zu verfallen. Oi! HR 10 EP 


The Crashed - Atemstillstand 
Nach dem großartigen Demo nun endlich die erste 
Single dieser OilPunk-Band aus dem Ruhrgebiet. 
Und die hat es in sich. Vier Songs, die absolut ins 
Ohr gehen. Völlig frei von irgendwelchen 
Politspinnereien, einfach guter Oi!Punk, 

Oi! HR 12 EP der von Herzen kommt. 


| | Dose Brutal - Vadia onsejarumar SL 
Seit 1980 gibt es Dose Brutal aus Brasilien und 

sie spielen Punkrock mit Einflüssen aus dem 

Surfpunk und Hardcore. Ihre Texte sind 

agressiv, direkt und fordern Gerechtigkeit. Die 

Stücke stammen von ihrer zweiten 

.LP „Vadia”, die 1988 erschien. 


Oi! HR 13 EP 


Fordert einfach meine Liste mit Oi!, Ska und Punkzoix an. 
Bitte das Rückporto nicht vergessen! 


E) Postfach 2303 - 59013 Hamm 
O1!RV HAMMER Germany 
[ Telefon & Fax 02381/31088 
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Im Zeichnen des 


Geiers LP & 7” 
Deutschpunk! Woan - was für ne 
Schlechte Platte! Arsolute 
Kaufempfenlung! Sobald inr eüch 
das Teil rein gezogen napt(wenn, 
dann ater titte nur einmal von 
wegen Gesundneit und So), wisst 
inr was wirklich Schlechte Mucke 
ist!! Die ist so Schlecht, dass 
sie nicat mal einen guten 
YVerriss verdient! Nur zwei 
Lieder (Yascn und Alk - Erwin - 
Rattengift - Lied gegen den 
Krieg haben die Platte Lisner 
vom Müllscnlucker fern nalten 
können! 
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The Torgotten - Class 


Separation 7 

7" voller Power und ist absolut 
pogotauglich ‚Hören Sich an 
wie (ännn wie ich dieses Evil Conduct „Sorry... | 

i i Bands = m 

Vergleichen mit rege = = Bollocks „Here's A Gift in a 
nasse!!)ne gute Band : => e For You...Bollocks!"' enge are 
ge Sa LP (Knock Out) Vergleich der beiden besten Som- 
aggressiver aber nicht Da freut sich der oberflächliche, merveröffentlichungen KO's die 
kreischender Stimme. Ach ja sind aufs äußere Erscheinungsbild fix- 


Platte der alten holländischen Skin- 
ierte Alan: eine neue LP der Early 
s auf Tko records 
aus Amiland und 3 o 


heads EVIL CONDUCT bei mir 
80s Retro Hardcore-Punx aus Ja- 1 S0ogar noch besser abschneidet als 
rausgekommen. pan. Schon allein auf dem Cover, 


die neue BOLLOCKS LP. Hier gibt 


i i traditionellen Oil-Sound, wie er 
No Respect Nietenjacken und Stachelhaare so @ °S. one und, 
p es weit das Auge reicht. Musikalisch sein soll: die etwas härtere Fort- 
„Zunes Of Decline gibt's auch wieder das volle 80er 1 Setzung des "77er Punks, aber 
Antidote „Go Pogo" CD (Mad Butcher) Jahre Brett, geht ziemlich in die fg !Tmer noch jede Menge Melodie, 
DB) 


noch dazu von einem begabten 
Sänger vorgetragen - nicht stum- 
pfes Halbmetalgerappel a la CON- 
DEMNED 84. Von den Klassikern 
des Genres mal abgesehen ist das 
für mich neben der "Best of" von 
THE OPPRESSED eine der besten 
Skinheadplatten überhaupt - hier 
stimmt nämlich sowohl der Sound, 
die Aussage und das Feeling. Eini- 
germaßen schön aussehen tut das 
Cover außerdem, kritisieren kann 
ich da lediglich das fehlende Text- 
blatt (wäre ja wohl nicht zuviel ver- 
langt, oder?) und die Tatsache, daß 
die Jungs anscheinend irgendwann 
in den 80ern mal was für das 
rechte belgische Label Pure Impact 
veröffentlicht haben (und es ist mir 
scheißegal, wie pingelig sich das 
jetzt anhört!). Insgesamt aber 'n 
klasse Teil. 


VARUKERS Richtung, richtig harter 
Stoff. Kann ich aber im Gegensatz 
zu irgendwelchem Grindcore-Crust- 
Gekreische immer noch als PUNK- 
ROCK bezeichnen! Über die (re- 
bellischen) Texte breite ich aber lie- 
ber den Mantel des Schweigens, 
Englisch kann halt mitunter eine 
äußerst tückische Sprache sein. 
Sauber!!! 


> 12x aussagekräftige und gleich- 
10" (Dirty Faces) zeitig partytaugliche Songs zwi- 
Jawoll, das ist was für Vaters Sohn: Üschen Ska und Punkrock, das 2. 
deftiger Hardcore-/Streetpunk (aus fAlbum der anarchistischen Gött- 
Holland), und auch fürs Auge an- finger Skapunkband bietet genau 
sprechend - kein Wunder, daß esÄidas, was ich erwartet hätte. Ist 
sich hier um Droogies derfauch echt gut geworden, aber so 
CASUALTIES handelt... Die Texte # gut wie der Vorgänger "Excuse My 
sind allerdings schon besser als bei ff Smile” läuft mir das hier noch nicht 
den New Yorker Nietenkaisern, frein, vielleicht muß ich mich ja erst 
sonst wäre die 10" wohl auch nicht noch richtig reinhören... Gecovert 
bei Dirty Faces - Jeschke rausge- wird "Back Home In Derry", eine re- 
kommen (der das Ganze in nem fbellische irische Volksweise, klingt 
gar widerlichen Orange pressen fin etwa wie SLIME's "My Youngest 
ließ). In meinen Augen (und Ohren) @Son"-Cover, also eher rockig als 
eine rundherum tolle Platte, genau richtig Irish Folk-mäßig, aber immer 
das richtige für so'nen Retro-Freak noch besser als das, was METAL- 
wie mich. Ich fänd's übrigens @LiCA seinerzeit mit "Whiskey In 
schön, wenn mehr Bands dieser ff The Jar" angestellt haben, brrr. Wer 
Stilrichtung ihre Sachen als 10"es auf Skapunk mit Hirn steht, der ist 
veröffentlichen ließen. hier an der richtigen Adresse. 


Prollhead „Neue Alte" 
CD (Dröönland Prod.) 


"Tausche nagelneue CD mit proll- 
igem Hardrock gegen Six-Pack 
Park Pils", ob auf diese Kleinanzei- 
ge wohl irgend jemand anspringt? 
Ich werd's einfach mal versuchen... 


wisser" CD (Subdominante) = Tribute to the Real Oi" i Garageland" 7" 
ZZ N Wie naiv war ich doch damals, als.; DoLP (Knock Out) 4 (Rundling: Stephan Rendke, 
Endlich hat's geklappt, der zweite ga ich im Vorwort der ersten Ausgabe fi»; Von Onno Cro-Mag und Roger "AF" . 2 
Punx Unite Sampler ist da, und mal W& des Alf Garnett auf den Mangel an * Miret zusammengestellter Sampler, Groß enhainer Str.24, 01561 
wieder eine Augenweide und'n 5X Promomaterial hinwies... Da fanden 4° auf dem vornehmlich HC-Bands ih- Schönfeld) 
Ohrenschmaus. Außer den Amis sich in meinem Briefkasten wenig- re Lieblings-Oi!-Songs covern. Und Sammler aufgepaßt! Zum 10jäh- 
von den CASUALTIES (das Stück fg stens nicht derart phantasielos auf- gleich geht's mit einem "Take 'emf rigen Jubiläum gibt es diese selbst 
ist aber bekannt), DISTRAUGHT, Mg gemachte CDs mit laschem, deut- Ar-Cover von AGNOSTIC FRONT & gebastelte, auf 200 Stück limitierte 
| BLIND SOCIETY, MAIN STREET fi schsprachigem Softie-Punkrock, los, das so schlecht ist, das es die® EP von den BOTTLES, die ich vor- 
MAYHEM, THE VIRUS, CONTA- Pi die nicht mal die gründlich miß- Sau graust, aber die restlichen her nur von dem 3. oder 4. "Sicher 
MINATED und POXY gibt's noch A lungene EURYTHMICS-Coverver- Tracks auf Seite 1 sind ganz gut,$& gibt es bessere Zeiten..." Sampler 
drei Bands aus Deutschland mit ig sion aus dem Sumpf des Mittel- nämlich DISCIPLINE mit "Running& her kannte. Das darauf enthaltene 
den WORHÄTS (gut!), PESTPOK- I maßes befreien kann. Streckenwei- Riot", DROPKICK MURPHYS mit Stück "Keine Lust" wurde für diese 
KEN (geiler schwerer Deutschpunk se kann ich die hier dargebotene ff "Hey Little Rich Boy" und KILL7" hier etwas punkiger neu einge- 
mit einer wütenden Sängerin; das | Musik noch als "ganz nett" be-[- YOUR IDOLS mit "Work Together". spielt, dazu kommen noch der Ti- 


hier enthaltene „So nicht!“ scheint MM zeichnen und mich mit einem Teil Die beste Version ist aber#f teltrack (nein, kein CLASH-Cover);; 
das einzige gute Lied dieser der Texte identifizieren, und daß 


MADBALLs ”Violence In Ourf# und der "Quotenpunkrocksong", in 
sympathischen Hessen-Punx) und W9Sascha Oehme die Jungs ins Herz Minds”, weil sie das Lied nicht nur |g denen die BOTTLES eine Lanze 
OIIGENZ (mit dem nicht gerade "| geschlossen hat, kann ich mit Hin- 


stur nachspielen, sondern den Texts brechen für kleine Bands, die aus 
zeitgemäßen "Jo mir san mim Radi blick auf seinen mir wohlbekannten] ® | der Skinhead-Realität des Jahres |Lust am Spielen und nicht aus Pro- 

do!" - Verschnitt ”Clockwork WMusikgeschmack auch nachvollzie-f] 2000 in NYC anpassen, und statt fitgier oder Profilierungssucht ihrd 
Droogs"). Aus unseren Nachbar- &._ hen. Aber ich kriege bei dieser CD 


ein \ einem "stupid hippy" einem "stupid = Ding durchziehen. Versprüht ein_ 
"ändern kommen dann noch die gg spätestens nach zwei Liedern im-B nazi" die Hosen stramm ziehen und bißchen den Charme alter Zonen-# 
Franzosen CHARGE 69 (gut wie Un Lust mich aufzuhängen - oder auch die Stellen, die sich mit dem punkbands, wird sich aber nicht all” 
i zumindest die THANHEISER... 
zimmer), DIPSOMANIE und MASS Wi SERR a ae 


International Chaos" 


— 


Outfit befassen, aktualisieren. @zu oft auf meinen Plattenteller ver- , 


""MURDERERS, die Belgier PLEE \\ > EEE A Keine Angst, ich geh hier nicht auf irren, denke ich mal... ze 
“BOYS, UNITED AGAINST SOCIE- \\ Klasse Kriminale ‘jedes einzelne Stück ein, der item WU = 
TY (eher so'n US-Fascho-Oil „International Soldier" eds WOLLT jedenfalls $  Loikaemie „Ihr für uns 


‚absolut gut, nicht zuletzt deshalb, ® und wir ‚für euch’ i 
weil die Bands hier den von ihnen = 
nachgespielten Songs ihren LP/CD (Knock Out) ; 
eigenen Stempel aufdrücken und} Kennt eh jeder schon, aber da dieg 
das ganze noch dazu gut druckvoli] Originalversion ja auf dem Index g 
Iso  zier Pg über bringen. Außerdem gibt es, gelandet ist, gibt es nun ng 
mäßig an, was ja nichts schaden diese Doppelplatte zum einfachen f Cover eine um die beiden jugend- 
kann, die neue Version von "Me" P Preis, was sich auch sehen lassen :; gefährdenden Songs "Perverse 
Wanna Change Le Monde" mit den kann! © Sau" und "Leichenschänder" er-Ü 
Saxophoneinlagen von STAGE ck = leichterte Version (wobei es meiner } 
|BOTTLES' Olaf knallt gut rein und. 9 && = Meinung nach um letzteres Lied eh 


=Sound, find ich) und FUNERAL Zee == 
DRESS (das Stück ist aber auch CD (Mad Butcher) 
auf der Split-10" mit B.O.H.) und 
aus Holland die klasse ANTIDOTE, 
mit dem 1A Song "Waste of Time". 
»" Die Italiener ROTTEN BOIS und 
" DICK SPIKIE aus Japan kennt man 
ja schon, und die Schweden von 
THE JINX leider auch, die kein 
sa" besonders gutes Licht auf diese 
Compilation werfen, vor allem im 


Eine neue Single + 9 Bonusstücke 
hört sich ja schon mal nach was 
an... Aber der Reihe nach: Der Ti- 
‚telsong hört sich ziemlich CLASH-y = 


SF 


Zusammenhang mit der Kontro-N| Locale 1.9.8.2." ist ein klasse me- FT", Pr nicht besonders schade ist). Wie 
verse um das CASUALTIES-LabeiJg'odischer Streetpunksong, stammt Re Vürst Trubetsky & gesagt, die Platte kennt wohl so-} 
Punkcore Rec. Ich weiß echt zufä,übrigens vom neuen Album. Bei, "umge  kmWieso schon jeder, halt 50% 
wenig über diese Band, um hierS% den Bonusstücken handelt es sich ie JMKE „Rotipüüdja rn brauchbares Liedgut und 50% | 
groß abzuhetzen, aber daß sie Ba | zum größten Teil um Live-Aufnah- rn MC/CD (Kontakt: N Scheiße, auf jeden Fall unterm 
a nerhalb der schwedischen Oi!-Sze-X* men alter Hits und um ein ziemlich „Strich Deutsch-Oi! der 
ne auf der falschen Seite stehen, schlappes Reggaeteil vom letzten tonu@netexpress.ee) 4 was aber nicht unbedingt viel 


So klingt also Punkrock in Estland, Ba zu heißen hat. E « 
Junge, Junge... Klar, daß die Jungs,“ " un" = een 
dort noch nicht so die technischen p%: Motörpussy „ The Melody 


Möglichkeiten haben, an die hier- Arie } 
zulande auch die letzte Nach- | of Sex 7: (Incognito) 
Ist ganz guter, rotziger Punkrock. | 


ist wohl eine unumstößliche Tatsa-# ws Album, aber einem geschenkten 
che. Allein schon das "Ultima Thu- — Gaul kuckt man nicht ins Maul, und 
le"-T-Shirt, das der einzige Punk yy einem geschenkten Barsch kuckt 
der Band auf dem abgebildeten ” ‘man nicht in den "Alle Vögel sind 
Foto trägt... Sie steuern übrigens $\\schon da, alle Vögel, alle! / Amsel, 
das ebenfalls schon bekannte Lied I Drossel, Fink und Meise und die ff Wuchskellercombo rankommt, dürf- #_!S 
"Jinx Army” bei, das dem Compi- „9.9anze Vogel... schar..." OK? te von vorne herein klar sein. Aber ed 71 

'  lator Jake Casualty wahrscheinlich , auch so find ich das hier ziemlich s 

! schon allein aufgrund der ständigen * 2 j komisch... Die besseren Songs Molotow Soda „Keine ’ 

Träume" CD/LP (KOR) 
Pünktlich zum neuen Album gibts 


"Fuck CRASS!"-Ausrufe gefallen FBI „Widerstand zweck- kann man mit viel gutem Willen als 
N‘ „ 
bei Knock Out das vor über a 


hat. , 'ne Mischung von altem DDR-Punk 
The TurboA.C.s/ 8 los" CD (Knock Ou) Ws = ‚Siher git es bessere 2er bei Knocx 0 
$ = ; f en..." Tei innenpunk besch- ahren erschienene Debüt dieser 
The Electric Hellclub =; De De reiben [Finnisch ist ja ziemlich 
Split-7" (Knock Out) ®=ischer Stumpf-Oil mit Keyboard, gewandt mit Estnisch], die noch ER Deutschpunk wieder zu haben. War 
Zumindest erstere kennt wohl je- "A kann es sowas geben? Nee, echt, Mgschlechteren sind irgendwelches fg in meiner Kiddiezeit eines meiner), 
der, und sei's bloß vom Hörensa- | die Texte schwanken irgendwo zwi- B: K’ankes Independentgedudel und - © Lieblingsalben, mit Hits wie "Keine m 
gen, letztere gehen in die gleiche S® schen total platten Deutsch-Oil-Kli- er Die beste Reaktion Träume”, Wasserieichen‘, "Yulia" 
Richtung, also auch dreckiger Punk {&u schees und krankem KASSIERER- fr, @@’auf war die von unserem lit- 7m oder "Everything", das ar 
Rock 'n' Roll. TURBO A.C.'S find KA Niveau, von wegen "Im Krieg mit jk @UiSchen Busfahrer, als ich das Teil ug; sogar von mir und meiner ersten 
ich noch ziemlich geil, aber irgend- W, der Ostsee war der Fisch meistens E '"* Tapedeck steckte: Der gute Ra-[& Freundin, bei der ich weil wegen» 
| wie liegt mir diese Stilrichtung halt 3 | schneller (...) Ich wach auf als Ossi. 1 "2° dachte angesichts des Ge- 5 Punker sein Hausverbot hatte, "un- > 
nicht besonders... Besonders die Das ist das Ende.” Und die Mucke & :ch’abbels nämlich ernsthaft, man ser Lied" war, trief, schmalz... Ist 
Nürnberger vom ELECTRIC HELL-|. entzient sich sowieso. jeglicher = Nabe mich übers Ohr gehauen, und ff jedenfalls eines der besseren 
Ss CLUB reißen mich nicht so vom | Einordnung, ich bin wahrscheinlich „ <ın© Kassette voller Staubsau-M neueren Deutschpunkalben, ne 
: “einfach zu doof, um da durch- gergeräusche oder so was ange-BM mehr als der schwache Nachfolger 


Radi, ; en arentiiehini dreht - "Ichch glaube, die chaben "Die Todgeweihten grüßen euch". 
Radio 69 „Hearts, ei S= dichch betrogen!" Naja, das nicht * Keine a a auf rn 
Minds and Memories" spannt ist, wie eine Band es einer- / „nbedingt. Fairerweise muß ich Knock Out-Reissue der geniale” 
LP (Knock Out) seits versucht, Nonsense-Texte Rn en = Nuereienn "Lolita”-Song fehl, an einem 
Wer auf DROPKICK MURPHYS, gg über eine arschgefickte Heike M. | 7. ee RE de Tan = politisch korrekten Sinneswandel N 
VOICE OF A GENERATION und fl zu fabrizieren, und andererseits mit \ eh , Kran en - e 2 der Band kann's jedenfalls nicht lie- k 
BOMBSHELL ROCKS gut kann, | stumpfen Punks & Skins united a ae as hier hat nieht (gen, denn letztes Jahr in Mannheim # 
der wird auch bei dieser skandinav- fg Lyrics ernst genommen zu werden, N er ı ham se das Teil ja noch gespielt... & 
a schen US-Style-Streetpunk-Band :;5 der darf hier gerne sein Geld ” « EX 7) we... rn E 
begeistert mitwippen. Good stuff! 1b investieren. EEE GER. Er k Aa KA: 


Bonner Institution in Sachen 


5 Die Ärzte vu 7 


0 ast Orders vs. 
Molotow Soda „Eigen- he Casualties „Runter mit den Spendier- 9 Ya ta: ps „live in 


urin" CD/LP (Knock Out) „Who's In Control?" hosen, Unsichtbarer“ : B Rottweil" Teil3- Tape 


Das neue MOLOTOW SODA - Al-b i : ai 
? “ bum, wie Ihr Euch wohl denken,” 7" (Punkcore) s (Hot Action Records) : (Oli & Ela Rec., Im Schönblick 
könnt. Alles wie gehabt. Wenn Drei [neue] Songs im typischen Meine erste CD, die ich ohne Be- © 8/1. 78713 Schramberg) 

Deutschpunk, dann so! Casualties-Stil gibt's hier, nämlich denken in der Kuscheltierecke auf- & - Z er n / 

Zu BER "Who's In Control”, "Up The Punx"| bewahren kann, dank des ÄRZTE- fr ae nes = 2 a eu pi a 

The Brats „are back in und "Way Of Life", das allerdings |typischen Sinns für ausgefallene =. ander heillos zerstrittenen Sinshei- 

7 auch auf dem "Punx Unite 11"| Aufmachungen. Türkisfarbenes BI mer Streetpunkband LAST OR- 

town!“ CD (Asphalt) Sampler zu hören ist. Gefällt mir| Kunstfell, mmh, sieht so aus,wie 1 DERS, und von den Augsburger 

Hoho, nicht zu hoffen gewagt, daß echt besser als das Zeug auf der| ich mir die Handtasche eines ja- 6 ee he ae ee 

das so schnell geht & die neue fi zweiten Platte, aber die erste gefällt | panischen Schulmädchens vorstel- agag gangszeit von der ersten zum 


Cı 


Qi 


' Scheibe der Hagener Krankrocker | mir halt immer noch am besten... | le, oder Daisy, nachdem der gute 3 Br Fe re 
so schnell fertig ist. Stark '77-fQ Die Aufmachung ist wie gewohnt | alte Mooshammer sie nach einer rd rs en ei sg 
beeinflußten Streetpunk (oder von absolut Zucker, Texte und viele| verlorenen Wette an Vivienne ne ah € 1 pe m 
| mir aus stark Oil-beeinflußten ‘77erIW} Photos sind vorhanden, und mit|Westwood abtreten mußte. Die Mi] Eross a ae 
Punk) gibt es auf diesem Silberling, "4Q" gibt es sogar 'ne gelungene Musik ist halt Geschmacksache, l Tre BABIES) und neu- 
gefällt mir von der gebotenen BLITZ- Cover Version. Bin auf das |weiß wohl jeder, was er sich | erem Zeug ("Stage Fright"), Sound 
Mucke her echt gut, obwohl ich® nächste Album gespannt. Kai hat darunter vorstellen darf, aber ein, | Ti a 9 fi Bere 
noch keinen Hit gefunden habe, der (die CASUALTIES mal als die EX- Liedchen, das etwas raussticht, ist ee ie * 
mit „Let’s Kill Some Nice Boys“ von[@PLOITED der Neunziger bezeich- auf alle Fälle „N 48.3“, bei dem der "Teönage Kicks" (Ünverschämtmeit! 
der letzten LP mithalten könnte. Ein Mnet, und ich finde, daß da durchaus | Basser von MAD SIN sein Können Pr sn dünn richüalk. von den 
paar Sachen kommen mir hier so'n — was dran ist. Aus dem politisch kor- zeigt, geht dementsprechend auch mm UNDERTONES und ” re 
bißchen schwulenfeindlich vor (z.B. „# rekten Teil der Szene werden beide | in die Billy-Richtung. Ganz ee kids” vo a 
das an SONS OF TARANTULA Wgnämlich gerne dafür kritisiert, daß | Tonträger, vorausgesetzt man hatff 1°" a. De 
erinnernde Intro), weiß aber nicht kw ihnen ihr gut gestyltes Äußeres an-|ihn bei MÜLLER geklaut, oder or es =. te N 
genau, wie ernst das gemeint ist... — geblich wichtiger ist, als pausenlos wenigstens der kleinen Schwester 5 Sur u zu - = 
Na ja, geiler Punkrock im tradi- (toll formulierte politische State- "zum Geburtstag geschenkt. 7 — Gemäß SKREWDRIVER- | 
tionellem Gewand ist es allemal, Xyments vom Stapel zu lassen, was - = > Cover beklagte, und re Ar 
Telticen wos weten ot such n rgenaechen ner | MEN TB BUS" M|FLAST onDens aan we ası 
IE Ta ZI TEZZE  feit. Lächerlich. Beide Bands haben | Be ey Bien a Wenn» 
of a Brutal Calling" auch Lieder politischen Inhalts auf IENaInYahlge‘ ) y en a a ug 
x > Lager, die aber von der bereits — = las LEO IS EIKR OU 
LP (Knock Out) erwähnten Seite gerne als "ober- ’ Bitch Boys ia ee u 
ı Käme diese geile Band aus Deut- W% flächlich" disqualifiziert werden, . . " nz Eösez Pr 
schland, würde ich darauf tippen, vermutlich sind die erst zufrieden, I „P ub-Action B oys! CD ” at re le r 
daß sie aus Nürnberg/Erlangen Bf wenn jede Punk-Band brav ein } (T.Keller, Tübingerstr.80, EP ( Tim Rothbauer, Löwen- 
sind. Ist also echt gelungener US- 8 CRASS-Imitat darstellt. Was soll 70178 Stuttgart) ‚str.9, 78144 Tennenbronn) N 
Streetpunk, zwar schon irgendwo das? Wo bleibt da die viel be- "Sachs a ar au er ee aa 
traditionell (man denkt beim Hören IA, schworene Vielseitigkeit der Sze-, S I aaa 9 ANTI Ein weiteres Debüt einer weiteren 
nicht gerade an ziegenbärtige @\ne? Laßt die CASUALTIES doch; a ge Fe E sympathischen Oil-Punk-Band aus g 
Breithosenkinder aus schwedi- ihr Ding durchziehen, und AUS-} SOCIAL erinnemden Stuttgarter Baden-Württemberg, die meiner 
{schen Vororten, sondern eher an VAROTTEN ihres! Ich kann mit beiden” ggg mußte ich _ a \leinung nach eher an die Ol-° 
vorbestrafte Blue-Collar-Punx in Bande gut leben... rn rg See ran WA MELZ erinnert als an ”: 
schmutzigen Unterhemden), aber fi} <,,,,, 3 2 x "= DROPKICK MURPHYS (Sorry ® 
|eben auch was für Leute, die y: Sperrzone CD (Asphalt und, en m. da, Emten ae 3 Tim), klingt nämlich na undB 
Bands wie DROPKICK MURPHYS ei Records, Elsterberg 7, ger en Egal En un & irgendwo zwischen Deutschpunk g 
R 5 5 3 $ : ve 
und OXYMORON zu schätzen 4886 Torgau/Arzberg) spieler is eh sche, also komm » eine Punks + Skins Untediiymne, 5 
a7 aıN VvoNN\N Wa Wer rotzigen deutschen Oil-Punk ich mir nicht abgerippt vor. "You | immerhin nicht so platt ee die 
2 +N B, XS . = verträgt, Wert auf die Tatsache Suck, Honey” ist bisher mein EÜp Jiespezüglichen kreb Proto- 
Fuck Gentry „...tschüß Las \!°%, daß hier nicht ganz so stein- Lieblingslied, Pub-Action Boys” Ya typen von SMEGMA bzw. VOLX- » 
we ‚ erweichende Büttenredentexte wie Kannte ich ja schon von diesem OP STURM) hat das Zeug zum Hit, derik 
Vegas’ 7" (Aus'm Bauch) | bei RUHESTÖHRUNK oder STIE- ‚Newcomersampler von Mad Rest ist eher leicht a el en ei, 
Immerhin acht Stücke auf einer EP FELFROINDE BRANDENBURG, |Butcher, und die anderen hauen WW „„Jitet vielleicht nicht sovi zZ jt® 
gibt's bei dieser jungen Band aus oder wie sie alle heißen, auf die Jauch ganz gut rein.... AR F. damit verbringen, euch Ziatkos Ich" * 
Osterode. Musikalisch teilweise Menschheit losgegrölt werden, dr Freiboiter „P Pur" Bvermiß’Disch- wie die. Hölle“ rein 
noch ein bißchen holperig, teilweise wird diesen Output der Torgauer ee Gray nf i iger 
ee r i ' ” 2 zuziehen! Geht aber echt OK, bei 
richtig krachig, mit kritischen Tex-& Oil-Punx SPERRZONE (hat wohl 7" (Oli & Ela Rec.) Be den Debüt-Singles schwäbischerm 
ten, die aber eher so in Richtung “ mit der gleichnamigen badischen Typischer Schwaben-Oil-Punk in IM Oil-Punk-Bands ist schon schlim- 
BOXHAMSTERS & Konsorten gen Nazikapelle nichts zu tun) ganz gut| der Tradition von BLANC ESTOCH@&&4meres raus gekommen als das 
di wie ich finde. Geht in Ord-, fidnen. Mehr gibt's dazu von meiner und SCHARMÜTZEL, was jetzt x hier. Laßt euch nicht so ohne .. 
} ni Seite nicht zu sagen, ist halt die | nicht unbedingt negativ gemeint ist. “teres vom eigenartigen Bandnamen 


F 


KH) 


s = Sorte CD, bei der ich mich schon : Diese Band besteht halt aus jungen abschrecken. Außerdem gibt's nen. 
Oxymor on „Best Before deswegen darüber freue, sie als | Leuten, die aus Spaß bei der Sa- Bonuspunkt für angewandtes DIY. “ 


VIIIMKOSEIERIIROTTIE Promoteil bekommen zu haben, che sind, dementsprechend drehen 
Nicht wie angekündigt ein neues | weil ich sie mir wohl nie selbst ge-, sich die Lieder auch hauptsächlich 3 Baffdecks ” Vergessene 


Album, sondern die 7”-Stücke und i kauft hätte, aber trotzdem ganz gut; ums Party ‚machen und andere Träume" CD (Dröönland) 
Sampierbeiträge-umfassehde.Com: j finde. E erregen = . warum Metallischer Hardcore-Punk mit 
pilation, was mich schon etwasent- B.Ranzyk „Fou Fou" rg u ar wird ab- deutschen Texten, könnte man mit » 
täuscht hat. Aber andererseits ist! CD (Mad Butcher) i(ersteres di eng en ‚und dautsch viel Toleranz als an RAWSIDE er- 
die CD ja ziemlich praktisch, „ R £ a iesmal übrigens nicht in innernd einstufen. Der Eindruck 
vervollständigt nämlich auf einen gZum Glück nur sieben Lieder ei aa aischulenglisch), wobei kommt vor allem deshalb auf, weil 
Schlag meine Oxy-Sammlung und [diesem Silberling, sonst hätte ich] wider mal auch die gutgemeinten . ihre.auf der Erstauflage enthaltene 
mir das gar nicht erst fertig durch“ Appelle für ethnische Vielfalt in der FEHLFARBEN-Coverversion RAW- E 


enthält eine von Mosh in schlech- : : : ; 
tem Englisch verfaßte Bandge- gehört. Wer auf eine weitere be-’ Skinszene nicht fehlen, hat also SIDE’s Version von "Der Goldene x 


schichte mit vielen netten Photos langlose Mischung aus Westcoast - le den meisten schwäbischen Reiter” ähnelt. Na ja, nicht so mein f* 
und sonstigen Erinnerungsschnip- || Badelatschen - Melodic - Scheiß 1" apellen der alten Garde etwas g Fall, da tu ich dann doch lieber die & 
sein. Die Mucke ist natürlich ast-Hund dem momentan angesagten VOrAUS. Wem das Demo-Tape ganz "Police Terror" von den Coburgern® 
rein, klar, aber warum Knock Out|j Hard-Rockn'Roll & la SUPER- und gar nicht gefallen wollte, dem oder die "Hamburg 42" von RE-# 
nicht lieber in ein neues Albumfl SUCKERS gewartet hat, der soll wird auch diese EP nicht viel Froide CHARGE anhören... FR 
investiert hat, verstehe ich trotzdem # sich von mir nicht daran hindern bereiten, aber ich kann da schon . wi 
nicht. N lassen, den Rotz käuflich zu erwer- en feststellen. 
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"RUNTER MIT DEN SPENDIERHOSEN, 
UNSICHTBARERI" DAS NEUE ALBUM 
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“AUDF DIE NEDE CD TROT TDEN DIE FELLMÜLLE \ST SO SCHÖN. 


